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Schnepsmonopol 


Als Henjahrsgruß der Aegie: 
rung für Keidjstag. 


Vom neuen Hardenprosef: 


(16 Zeiten) 


| 


Kaijer will £uftfhiff-Dortrag hören. 

Profeffor Hugo Hergefel von der 
Straßburger Univerfität ift nach) Ber- 
lin gerufen worden, um dem Slaifer 
privatim Vortrag über Luftfhiffe zu 
halten. Hergejell ift eine ber bedeu— 
tendften Autoritäten auf diefem Ge- 
biete und bat allen Erperimenten des 
Grafen Zeppelin beigemohnt. 


poeplau’s Berufung abaewiefen. 


Das Neich3obergericht hat die Be- 
rufung von Döfar Poeplau, dem 
früheren Sefretär im deutichen Kolo- 


Der angebliche wahre Grund der | nialamt, enbgiltig abgewieſen, und 


Geheimthnerei. 


Er-Kolonialamtsfefretär muß feine drei 
Monate Haft abfigen. 


Deftzit des dentichen Sängerfeites. 


Beriin, 21. Dez. Die Regierung 
verfucht, die Erwägung des Altohol- 
monopol3 im Bundesrath möglichit zu 
befchleunigen, um die Worlage dem 
Reichstag — melcher gegenwärtig in 
Ferkia iſt — in der ziveiten Januar— 
woche unterbreiten zu fönnen. Aus 
ben Altoholmenopof erwartet die Nte- 
gierung eine jährliche Einnahme bon 
70 Millionen Mart. Dies genügt 
freilich nod) nicht, um den Unterfchuß 
zu beden; bie Negierung will daher 
auch die Ziaarreniteuer erhöhen. Es 
gilt jeßt für gemik, dah der Reichstag 
die neue Fisfalvorlage autheigen wird, 
wenn auch manche Mitalieder der 
Blodparteien nur „mit fchmwerem Her- 
zen“ für fie ftimmen werben. 

Aber auch mit dem beiten Willen 
wird die Reichsmehrheit an der Frage 
der Aufbringung von mehr Einnah- 
men eine harte Nuß zu Inaden haben! 
Auf höhere Beiträge pon den Ein= 
zelftaaten fann bvorerft unter 
feinen Umftänden gerechnet iverben: 
das wurde in der jüingften Konferenz 
der Finanzminifter der berbündeten 
Staaten feitaeitellt. Ya die Einzel: 
Staaten felber halten e8 für nothmen= 
bia, eher mit einer Verminderung ihrer 
eigenen Steuern und jonftigen Ein- 
nahmen zu rechnen, und zivar megen 
der erwarteten ftarfen Beeinfluffung 
von Handel und Gewerbe durd ven 
unmittelbar bevorjtehenden : Yujam- 
menbruch des induftriellen Buhms! 
Und von einer Reichseinfommenfteuer 
will ber Bundesrath, mie man glaußt, 
duthaus nichts milfen. Ob aber die 
beiden obenerwähnten Plnäe zur Ver: 
- mehrung der Reichgeinnahmen in er= 
forberlichem Grade hinreichen werben, 
ericheint noch fraglich genug! 

Am Barden’shen Kriminalprozeß. 

Sm Vordergrund des üöffentliggen 
ntereffes fteht anhaltend ber zweite, 
als Kriminalverfolgung geführte Pro— 
zeß gegen den „Zukunft“-Herausgeber 
Maximilian Harden, — ja das Pu— 
blitum ſpricht von faſt nichts Ande— 
rem, trotzdemn der Weihnachtsmann 
vor der Thüre ſteht! Da jetzt das 
Riäterfolleation meiſtens Geheim— 
fihungen abhu':, fo ift die Spannung 
der Benölterumy noch viel ftärfer, als 
aubor, obmohl allem: Arjchein nad) bis 
jegt nit viel neues Material vorge: 
bracht worden if. 

Man erfährt jegt bejtimmt, daß alle 
Verfuche,unter der Hond zu einer Ver: 
ftarsigung zu gelangen, von Kuno b. 
Moitie und beiten Partei ausgingen, 
währeny Harben feine biesbezüglichen 
Vorſchläge gemocht hatte. 

Oberſt a. D. Otto v. Moltke, der 
Vetter Kunos, bezeugte u. A., als er 
deßen Forderung zum Duell an Har— 
den überbrachte, habe dieſer geſagt, er 
ſei ſich nicht bewußt, irgendwelche Be— 
leidigungen gegen Graf Kuno in den 
Druck gebracht zu haben; privatim aber 
habe Harden zu ihm, dem Zeugen, be— 
merkt, daß Graf Kuno unzweifelhaft 
homoſexuelle Neigungen habe, und 
binzugefügt, ſeine diesbezüglichen 
Auskunftsquellen ſeien frühere Be— 
kannte des Grafen, die Ausſagen, die 
im Eheſcheidungsprozeß des Grafen 
gemacht wurden, und die Mittheilun— 

gen, welche Frau v. Elbe, geſchiedene 
Freu vd, Moltke, ihm perſönlich ge— 
machi habe. Dberft Dito fagte auch, 
hochgeftelte Befannte beider Parteien 
hätten zugegeben, daß menigjtens der 
Schein gegen Graf Kuno jprece. 

Als der Zeuge dann Harden bie 
Mittheilung machte, Graf Kuno Habe 
fein Ehrenivort tarauf gegeben, daß er 
niemal3 unnatürliche Dinge getrieben 
habe — fo erzählte Oberſt Otto meiter 
— erwiderte Harden: „Das ändert die 
Eade; ein Ehrerivort bezmeifele ich 
nicht.“  Dennod) habe er nachher die 
Duellforderung fchriftlih abgelehnt, 
unter per Erflärung, er werde, wenn 
gebieterifche Veranlaffung dazu ent- 
ftehe, Namen und Daten -gemiffer 
Rorfommniffe angeben. Dies hatte er 
febon früher verfprochen, aber nicht 
erfüllt. 

Heute heißt es, die langen Verhöre 
Eulenburgse und Kuno v. Moltkes 
hätten „nichtsE@rnitliches ergeben“. Im 
PVublifum hat ficy aber der Gindrud 
Bee daß die Regierung unter allen 

mfländen eine Schuldigſprechung 
herbeizuführen ſuche, und daß haupi⸗ 
fächlich deswegen jebt Yauter Geheim- 

igungen abgehalten würden, damit e3 

ür das Publitum nicht möglich fei, bie 
Zeugenausfagen zu 
Cchlüffe darüber zu ziehen, 
Richter nach ber einen oder 
Seite hinneigen! 


—— 


prüfen und 
ob bie 
anderen 


ö — — — — — — — — — — —— en nn Dun — — — — — — — —— ne ne nn, nn nn nn —— ————— — — — 


Poeplau muß daher die drei Monate 
Gefängniß abbüßen, zu denen er wegen 
Preisgabe von Amtsgeheimniſſen ver— 
urtheilt wurde. Er hatte dem ſtreit— 
baren Zentrumsabgeordneten Erz— 
berger amtliche Schriftſtücke übergeben, 
worauf Erzberger die bekannten Ent— 
hüllungen über Kolonialangelegenhei— 
ten machte. 


Internationale Diebesbande. 

Die Berliner Polizei hat aus Leip— 
zig Nachricht bekommen, daß die Ver— 
haftung mehrerer in der Reſidenzſtadt 
bekannter Einbrecher und Diebe auf 
die Spur einer internationalen Bande 
geführt hat, deren Hauptmitglieder 
in New NYork anſäſſig und der Polizei 
der Oſtſeite gut bekannt ſind. Die 
bisher Verhafteten leugnen, mit einer 
Ausnahme, dieſer Bande anzugehören; 
der eine aber, der ein Bekenntniß ab— 
gelegt hat, behauptet, um alle Einzel— 
heiten zu wiſſen, und hat bereits ge— 
nügende Auskunft gegeben, um die 
baldige Verhaftung der in Deutſch— 
land wohnhaften Führer der Bande 
möglich zu machen. 

Verurtheilter Vorſchußvereinskaſſirer 

Die Strafkammer in Zweibrücken 
hat, wie aus München berichtet wird, 
den Kaſſirer des Vorſchußvereins, 
Hildebrand, der beſchuldigt war, 
300,000 Mark unterſchlagen zu haben, 
zu zwei Jahren Gefängniß ver— 
urtheilt und nur die Summe von 
100,000 Markt als unterſchlagen an— 
genommen. Wie verlautet, ſtehen Ver— 
haftungen anderer Beamten der Kaſſe 
bevor. 

handelskammer und Börſengeſetz. 

Die Berliner Handelskammer hat in 
einer ausführlich begründeten Ein— 
gabe an den Deutſchen Reichstag ihre 
Stellungnahme „zu der Börſengeſetz— 
Novelle —8 Die Kammer be— 
zeichnet den Eñtwurf zwar als eine ge— 
eignete Grundlage für eine Reform, 
deren Ziel die Hebung der, durch das 
alte Börſengeſetz auf's ſchwerſte ge— 
ſchädigten nationalen Volkswirthſchaft 
iſt. Sie beklagt es aber, daß ſich die 
verbündeten Regierungen nicht dazu 
entſchloſſen haben, dem Börſentermin— 
handel, deſſen wirthſchaftliche Noth— 
wendigkeit nicht mehr beſtritten wer— 
den könne, wieder völlig freien Raum 
geben. Die Handelskammer macht ſo— 
dann im Rahmen des, von dem Ent— 
wurf eingenommenen Standpunktes 
eine Reihe von Bedenken gegen die 
darin vorgeſehene Neuregelung gel— 
tend und unterbreitet ſchließlich dem 
Reichstage die „dringende Bitte, daß 
er die, dem deutſchen Wirthſchafts— 
leben ſo nothwendige Reform des Bör— 
ſengeſetzes mit thunlichſter Beſchleuni— 
gung zur gedeihlichen, geſetzlichen Voll— 
endung führen möge.“ 

Prinzregent empfängt Nuntius. 

DerPrinzregen Luitpold vonBaiern 
hat den neuen päpſtlichen Nuntius in 
Münch-a, den DominikanerpaterFrüh— 
wirth, geſtern empfangen. 


Das Sängerfeſt-Manko. 


Es wird jetzt bekannt gegeben, daß 
der endgiltige Rechnungsabſchluß über 
das ſiebente deutſche Sängerfeſt einen 


Fehlbetrag von 36,000 Mark ergeben 


habe. 
Duell ſteht noch bevor. 


Wie aus Wien miitgetheilt, hat das, 
ſchon für letzten Freitag erwartete 
Duell zwiſchen dem ungariſchen Mini— 
ſterpräſidenten Dr. Wekerle und dem 
früheren ungariſchen Juſtizminiſter 
Polonyi noch nicht ſtattgefunden, wird 
aber nächſtdem zum Austrag kommen, 
und zwar mit Piſtolen. Wekerle hatte 
im ungariſchen Abgeordnetenhaus Po— 
lonyi heftig angegriffen, und dieſer 
hatte ihn einen unehrlichen Politiker 
genannt. 

Rückwanderer drücken Arbeits markt. 

Der ungariſche Arbeitsmarkt fühlt 
bereits den Einfluß der Rückwanderer 
aus Amerika ſtark. Mehr oder minder 
fühlt man das zwar jetzt in allen eu— 
ropäiſchen Ländern, die von dieſer 
Rückwanderung berührt werden, aber 
in Ungarn mehr, als irgendwo ſonſt. 
Ungarn iſt geradezu überſchwemmt 
von Amerikamüden! Eine Folge hier— 
von iſt eine bedeutende Mäßigung in 
den Torderungen der * Arbeiter und 
Dienjtboten, denen e3 offenbar zum 
Bemwußtiein gefommen ift, welche Ge- 
fahren die Ueberfüllung des Angebotes 
für fie birgt. 

Noch bis vor Kurzem hatten bie 
Hausdienftboten in Ungarn auf. fol- 
genden Yorderungen beitanden: Steine 
Arbeit an Nachmittagen; ebenfo freie 
Sonntage mit Urlaub bis Montag 
früh; zwei Stunden jedes Nachmittags 
für Klavierübung; mindeftens drei 
Stunden für dad Mittaggmahl und 
zwei für das Abenbbrot; Annahme der 
Bejuhe von Anbetern zu jeder "Zeit 
de Nachmittags oder Abends; Erira- 


bemilligungen ür Handſchuhe 


Truppenſendung nur auf 


werden könnte. 


* 


Chicrago, Sonutag, den 22. Dezember 1007. 


Sardou vertlagt Zeitung 
Wegen vorzeitiger Veröffentlichung einer 

Bühnenkritik. 

Paris, 21. Dez. Victorien Sar— 
dou, der weltbekannte Bühnendichter, 
und eines der hieſigen Theater haben 
das Pariſer Blatt „Le Matin“ auf 
Schadenerſatz verklagt, — Erſterer auf 
50,000, und letzteres auf 100,000 
Franken — wegen Veröffentlichung der 
Kritik eines Stückes vor der erſten 
Aufführung desſelben. 

Der herkömmlichen Gepflogenheit in 
Paris entſprechend, hatte erſt eine 
Probevorſtellung des Stückes für Kri— 
tiker, Journaliſten uſp. vor dem 
erſten Aufführungsabend ſtattgefunden, 
jedoch mit dem ausdrücklichen Einver— 
ſtändniß, daß das Stück nicht vor der 
erſten öffentlichen Aufführung beſpro— 
chen werden dürfe. 

Schon früher einmal hatte ein ande— 
res Blatt, 


Stücke vorzeitig beſprochen, und Sar— 


dou hatte gegen dasfelbe 20,000 Franz | 
ten Schadenerfaß erftritten, melche er, ı 
nobel mie immer, dem Schriftiteller: | 


verband fchenfte. 


Bon jFrauzofen umzingelt. 
Die rebelliihen Benis Naffen-Stammes: 
frieger. 
Paris, 
Depeiche 
Maroffo meldet, 


21. Dez. Eine 
bom General Drude 


neuerliche 


gelt hätten, in welcher rebellifche (auch 
in Ulgier einaefallene) Benis Naffen- 


Stammeäfrieger Zuflucht gefucht hats | 


ten. 

Ianger, Marotfo, 22. Dez. Es iſt 
wieder in der Hauptftabt Te; ein be- 
denflicher Aufitand unter den Einge— 
borenen ausgebrochen, melde dem 
Regime des Sultans Abdel Aziz feind- 
lich aefinnt find. Theile der Stabt 
follen von den Rebellen geplündert 
ivorden, und Ausländer jomwie regie- 
rungstreue Gingeborene follen auf der 
Flucht fein. 

Des Sultans Streitkräfte in Fez 
find zu ſchwach für einen wirffamen 
Widerftand; und man fürdtet, da 
die ganze Stadt geplündert wird, ehe 
etwas zur MWiederherjtellung der Ord- 
nı'na gethan merden fann. 

Die Aufftände aegen den Gultan 
find allemal.auc von neuen fremden- 
feindlichen Kundgebungen begleitet. 
Daher haben die Europäer Grund zu 
großer Bejoranip. 


Wieder Drohender! 
Die Sage in Perfien. —Mlorgen dürft: das 
Parlament den Shah zur Abdanfung 
auffordern! 


Teheran, Berfien, 22. Dez. Bon 
Stunde zu Stunde geftaltet fich die 
politifhe Yage jebt wieder drohender. 
Nicht nur hier in der Hauptftadt, fon= 
dern auch in anderen Städten haben 
bereit Zujammenjtöße zmwifchen Ver: 
falfunasparteilern und Reaftionären 
ftattgefunden. 

Der Schah zeigt immer weniger 
Neiqung, den Berfaffungsparteilern 
naczugeben; und es it faum zu be= 
zweifeln, dab das Abgeordnetenhaus 
ihn am Montaa erfuhen wird, den 
Ihron zu verlaffen. Er mwird fich je- 
denfall3 mwegiern, und es dürfte dann 
ein gemaltfamer Entthronungsverfuch 
gemacht werden! 


Feiern Weihnacht in Trinadad. 


Mannfbaften unferer Armada dürfen an 
den Strand achsı. 


MWafhington, D. K., 22. Dez. Die 
größte Weihnachtsfeier, die jemals in 
der amerifanifchen Flotte vporgefom= 
men tjt, findet heuer ftatt. lm dieje 
Zeit ijt das Geichwader, melches nad) 
dem Stillen Ogean fährt, vor Trini- 
dad; und da das Gelbfieber da 
jelbit glücklich geichwunden tt, jo wird 
den 14,000 Offizieren und Mann: 
Ihaften gejtattet werden, den Tag am 
Gejtade zuzubringen. Flottenärzte, 
welche dem Geſchwader vorausgefah— 
ren waren, theilten dem ylotiendepar- 
tement mit, daß dies jehr wohl angän- 
aiq Sei. 

Admiral „Fighting Bob“ Evans 
kann jeßt fein umfaflendes Programm 
für Sportsvergnügungen ausführen 
und beiläufig den Leuten die befte Ge- 
legenheit geben, die Buter zu genießen, 
welche in Vorrathsichiffen aus Nor: 
tolf, Va., mitgebracht wurden. Auch 
find immergrüne Bäume nad) Trini- 
dad gebracht worden, und Gejchente 
bon Haufe werden an diefen Bäumen 
bei jedem Mahl aufgehängt werden. 


G:0en Tabattruft und Gouverneur 
Spricht fih cin Kentudyer NRibter fcharf 
aus! 


Louispille, 21. Dez. Auf der Konfes 
tenz, melche auf Gouverneur Willfons 
Geheiß in der Kentudyer Staat$- 
hauptitadt Franffort zufammentrat, 
um womöglich dem Tabakkrieg ein 
Ende zu machen, erregte die Rede des 
Dberrichters D’Rear vom Appella= 
ttonsgericht großes Auffehen. Der: 
felbe verficherte zwar, daß er nur als 
Privatbürger fpredhe; aber fein hefti- 
ger Angriff auf den Tabaktrujt und 
feine jcharfe Kritit an Gouverneur 
Wilfon wegen Sendung von Miliz- 
truppen machte einen tiefen Eindrud! 
Der Richter gab zu verjtehen, daß. die 
Geheif des 
TIabafstruft erfolgt fei.. Er regte fer- 
ner an, daß das Kentuckher Tabak— 


geſchäft vom Staat ſelber betrieben 


der weniger angeſehene 
„Gil Blas“ eines der Sardou'ſchen 


aus | 
dat zwei franzofi- | 
iche Kolonnen eine Bergpeite umzin= | 


ı  Rew Horis heutiger Tonntag. 


Er wird einigermaßen „hellblau‘ fein. — 
Poliziften fönnen größtentheils machen, 
was fie wollen. 


New Hort, 21: Dez. Die Polizei 
bon Groß New York mird cu am 
morgigen Tag. den „Dedel” von den 
Sonntagsunterhaltungen nicht gera= 
dezu abnehmen; aber gleichwohl wird, 
wie Kommiflär Bingham fih aus: 
drückt, ver Sontag „nerhältniß- 
mäßig meit offen“ fein. 

Gewiß ift, daß auch bewegliche Bil- 
der unter den Sonntagsbann fallen; 
menn bie betreffenden Pläte nicht ge- 
Ichlofjen find, fo werden eben maffen- 
haft Verhaftungen folgen. m Webri= 
gen erden die Unterhaltungen To 
ziemlich ihren gewöhnlichen Gang neh 
men föinen, — aber unter einer 

' Bedingung: E3 müffen lauter Erbau- 
ungs= oder „Sacred“-Unterhaltungen 
; fein, 

Die Frage ift jet, miemweit man bie- 
| fen Ausdrud anwenden will. Koms 
miffär Bingham hielt in diefer Sache 
heute Abend eine Konferenz mit jeinen 
Inſpektoren und wies ſie ſchließlich an, 
die Poliziſten ganz nach eigenem Gut— 
befinden handeln zu laſſen. Und es 
heißt, daß die Blauröcke dieſes Gut— 
befinden „ſo milde, wie möglich“ wal— 
ten laſſen,werden. In Fällen, wo ſie 
nicht wiſſen, was ſie zu thun haben, 
ſollen ſie ſich an ihre Inſpektoren 
wenden, dieſe wiederum an den Kom— 
miſſär Biungham, und dieſer ſoll 
nöthigenfalls den Korporationsanwalt 
Pendleton fragen. Mit dieſem Pro— 
gramm ſind allem Anſchein nach die 
Intereſſenten der Unterhaltungen zu— 
| Frieden: por Konferenzen haben fie 
| feine jonderliche Angft, mohl aber bor 

Verhaftung, Geldbuße und Verluft der 
Lizens. 

Polizeikommiſſär Bingham gibt zu, 
daß das neue Geſetz „nebelhafter“ iſt, 
als das alte. „Man kann unmöglich 
vorausſehen, was geſchehen mag“, be— 
kannte er; „aber ich bin gewiß, die 
Polizei und die Unterhaltungsleute 
werden ſich ſchon irgendwie ver— 
ſtändigen.“ 

Bezüglich der Theatervorſtellungen 
hat ſich bereits der Korporationsan— 
walt dem Polizeikommiſſär gegenüber 
dahin geäußert, daß dieſelben ſtatt— 
finden dürfen, wenn ſie nach der 
Meinung der Polizei erbauungsvoll 
genug ſind. Hinſichtlich der Vaude— 
ville-Vorſtellungen herrſcht Zweifel; 
die gewöhnliche Sorte iſt jedenfalls 
ungeſetzlich — dber mit „Sacred 
Vaudeville“ iſt es wohl etwas Ande— 
res; wenn dasſelbe nicht „den öffent— 
lichen Frieden ſtört oder die Ruhe und 
religiöſe Freiheit des Gemeinweſens 
ernſtlich unterbricht“, mag es geſtattet 
werden. 

Der Korporationsanwalt ſprach ſich 
ferner dahin aus, das Auf- und Nie— 
dergehenlaſſen von Vorhängen ſei nicht 
unterſagt, dagegen glaube er, daß thea— 
traliſche Koſtiime dem Geſetz zuwider— 
liefen! Auch bezweifle er, ob „Erbau— 
ungslieder“ ſchicklich ſeien, wenn ſie 
von Perſonen mit geſchwärzten Geſich— 
tern oder in phantaſtiſchen Koſtümen 
geſungen würden. 

Tanzen und Rollſchuhlaufen werden 
geſtattet werden, wenigſtens ſo lange, 
bis etwa die Gerichtshöfe, vor denen 


Schwebe iſt, anders entſchieden haben. 


Gouv. Spartks, der Unglücksrabe“ 


Sagt, es werde ſicher Gewaltthaten in 
Goldfield geben! 


Reno, Nev., 22. Dez. Der Staats— 
gouverneur Sparks, der gegenwärtig 
ein ſehr kranker Mann iſt, gab vom 
Krankenbett aus eine Erwiderung auf 
die (geſtern in der „Abendpoſt“ mitge— 
theilten) Erklärungen Rooſevelts be— 
kannt, die eine ſcharfe Rüge für ihn 
enthalten. 

Er faat, der Präfident habe einen 
Ichweren Fehler gemacht, indem er die 
Zurüdziehung der Bundestruppen aus 
dem GStreifjtädtchen Goldfield anord- 
nete, und e& werde jebi ficher zu ©e- 
maltihaten dafelbit tommen! Nochmals 
berfichert er, daß er „in qutem Glau= 
ben” gehandelt habe, als er auf die ihm 
zugegangenen „Nachrichten“ hin Yun- 
destruppen verlangte. 

Goldfield, Nen., 22. Dez. „Man 
braucht die Sache nur mir zu überlaf- 
fen, und ich werde Gefet und Ordnung 
Thon aufrechterhalten“, erflärte 
Sheriff Ingalls. 

Er hatte heute Abend auch eine Kon- 
ferenz mit den Beramerkbefikern, um 
Pläne für den Polizeidienft in Gold- 
field nach Zurüdziehung der Yundes- 
truppen (am 30. Dez,) zu befprechen. 


Die gegenwärtig bier arbeitenden 
Gtreifbrecher in den Beramerfen haben 
Erlaubniß erhalten, eine eigene „Ge- 
merfichaft“ zu gründen. 


der 


| 
| 
die Frage ihrer Zuläfligfeit in der 


Pettibonc⸗Prozeß. 
Auch eine Gattin Orchards auf dem Su: 
genitand. 


| Boife, Sdaho, 21. Dez. Im Steu- 
nenberg-Mordprozeß gegen Pettibone 
(einem Seitenftüd zum Prozek gegen 
Haymond, der freitam) trat auch Frau 
Ida Torey, die Kolorado’er Gattin 
des „Staatäzeugen“ Harry Orchard, 
auf dem Zeugenjtande auf. Sie wurde 
bom MWertheibiger larence Darrom 
einem Kreuzberhör unterzogen, und er 
entlodte ihr Dabei das Zugeftänbnif, 
daß Harry ihr von feinem Zufammen- 


3% 


helfen mit.den Spikeln "Scott und 


Die Prohibitionsfrage 
Auch im Abgeordnetenhaus des Konarefles 
wieder angerührt. 

Wafhington, D. K., 21. Dez. Ein 
Echo der fürzlichen Senatsdebatte über 
die Spirituofenfrage erflang heute im 
Abgeordnetenhaufe. Der demofrati- 
fche Abgeordnete Kohnfon von Süd- 
tarolina brachte eine Anzahl Vorlagen 
ein (nicht blo3 Refolutionen), melche 
„die Staaten in ihrem Einzelfampf 
gegen das Spirituofengeichäft aufrecht 
erhalten follen.“ Cine diefer Vorlagen 
unterfaat es dem Schatamt, in „tro- 
denen“ Staaten oder Countie® eine 
Binnenfteuer auf altoholifche Getränte 
zu erheben oder die Heritellung folcher 
Getränfe zu ligenfiren. Einer ande: 
ren Vorlage zufolge follen die zii: 
Ihenftaatlihen Verſendungen von 
Spirituofen pollftändig ürtlichen Be- 
ftimmungen unterworfen fein, fobald 
diele Getränte in örtliches Zuftändig- 
feitögebiet gelangen. 

Wafhington, D. K., 22, Dez. Das 
Abgeordnetenhaus des Kongrefles, der 
joeden in die Yyerien ging, hat bis jet 
8 Iage gefeflen, und der Senat 12 
Tage, — oder das Abgeordnetenhaus 
11 Stunden, und der Senat 26 Stun 
den. In dieſer kurzen Zeit wurden be- 
reits: im Mbgeordnetenhaus 11,292, 
und im Senat 2981 Vorlagen ein= 
gebracht, außerdem im Haus 188, und 
im Senat 18 Refolutionen. 

MWohl das wichtigste Gejchäft, das 
bis jebt beforgt wurde, war bie 
Unordnung einer Unterfuchung der 
Finanzlage durch den Genat. 
Das Abgeordnetenhaus hat nichts von 
Bedeutung gethan, als fich zu organifi- 
ren. 


Taft in Waihigtonn. 


Hatte längere Befprebung mit dem Präfie 


denten und dem Kongrefiprecher. 
Waſhington, D. K., 21. Dez. Der, 


bon jeiner Weltreife hierher zurüdges | 


fehrte Kriegsfefretär Taft Zonferirte 
mit Präfident Roofevelt nahezu eine 
Stunde lang, und jo ganz „zufällig“ 


mar auch der Abgeordnetenhausfpre- | 


her Cannon zugegen. Hr. Taft fagte, 
fein Befuch bei Hrn. Roofenelt fer nur 
ein Achtungsbefuch geweien; aber man 
glaubt es nicht. 

Hr. Taft hatte heute einen fehr ge- 
jhäftigen Tag, da er über ein Halb- 
hundert Befucher und Bürochefs em— 
pfing, und an einer Menge wichtiger 


Korrefpondenzen jowie auch an feinem 


Yahresbericht arbeitete, 
Waſhington, D. K., 22, De. 


neur der Kanalzone, hatten ebenfalls 
furze Unterredungen mit friegs- 
fefretär Taft, denen längere Konferen- 
zen folgen merden. &3 handelt fich 
dabei befonder® um die Forderung 
höherer Bewilligungen für die Arbeiten 
am Kanal und bejonders für die Ver- 


breiterung der Schleufen von 10 auf 


20 Fuß. (Nur?) 


Muthbmaplihes Wetter, 


Muß auh Santaflaus mit Regenfhirm 
fonımen? 


MWafhington, D. K., 21. Dez. Das 
Bundesmetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag’ in Ausficht: 

Schnee am Sonntag, Montag wahr- 
Icheinlich Regen und wärmer. 

Diefelbe Vorausfage gilt für In— 
diana. Nieder-Mihigan Joll einen 
Ihönen Sonntag, aber am Montag 
Regen oder Schnee haben; Ober-Mi- 
higan aber und Wiskonfin — mii 
Ausnahme de3 füdlihen Endes — 
zwei jchöne Tage. 

(Der Chicagoer Wetteronfel pro- 
phezeit:) 

Wahrſcheinlich Regen am Sonn— 
tag und Montag; langſam ſteigende 
Temperatur; veränderliche, aber mei— 
ſtens ſüdliche Winde. 

Ein Sturm von Nordweſt und einer 
von Südweſt ſollen auf Chicago her— 
anziehen! 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag um 2 Uhr 32 Grad, und dieſe 
Temperatur blieb unverändert bis ein— 
ſchließlich 7 Uhr Abends. Die niedrig— 
ſte Temperatur des Tages, 26 Grad, 
herrſchte von 8 bis 10 Uhr Mrogens, 
die höchſte, 3Z6 Grad, um 2 Uhr Nach— 
mittags. 

Die Durchſchnittstemperatur war 
31 Grad, — 3 Grad über der nor— 
malen Stufe für dieſen Tag. Der 
Wind kam bis auf eine Schnelligkeit 
von 20 Meilen pro Stunde (Südweſt), 
und der Feuchtigkeitsgehalt der Luft 
betrug Vormittags 89, Nachmittags 
86 Prozent. 

Man glaubt in fachamtlichen Krei— 
ſen allgemeinhin, daß der Winter nur 
von kurzer Dauer, aber von entſchiede— 
nem Charakter ſein werde! Doch dürf— 
ten ihm die, jetzt wieder ſich ver— 
längernden Tage und ſüdliche 
Winde einen großen Theil ſeiner Un— 
zuträglichkeiten nehmen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Port: SKailerin Auguſte Vittoria von 
Hamburg; Königin Luife don Genua; Baltic 
don Liverpool. 

Irieit: Erny dor New Hort. 

Mbgegangen. 

New. Dorl: Pennfblvdania. nad Hamburg; 
Roma und Perugia nah Neapel; .Habana nad 
ubs Philadelphia nad Rortorila; Prinz 
“ 


m nad Samaifa. und Kolumbta. 

Bolto asgow. 

na — 
FSalerm: Aigeria nah New Vorf, über Mar 
© Genua: Canopic nad Boftan. - 


Der 
Borfigende der Banamakanallommii- 
ion und Senator Bladburn, Gouber= | 


anpusl 


Aeunzehnter Tahrgang. 


Stimmen Europas 


Meber die Pazifikfahrt unferer 
| Armada. 


| Was ein britischer Kenner Fagt 


Nahtlänge zum Biniheiden des 
alten EQwedentönigs. 


Weiteres über die furchtbar aufgebanfchten 
Wirren in Portugal. 


Studentenfeindichnit gegen Londoner Dentmal. 


London, 21. Dez. Europa zeigt 
| überrafchend großes nterefie an ber 
| großen Rundfahrt des amerikaniſchen 
Schiachtſchiffgeſchwaders nach dem 
Stillen Ozean. H. W. Wilſon, eine 
Autorität von Weltruf in ſolchen Din⸗ 
gen, ſagt in der Londoner „Daily 
Mail“, dieſe Fahrt werde „ewig dent— 
würdig in der Geſchichte des Flotten— 
weſens bleiben“. 

Sonſt ſcheint die britiſche Preſſe 
allgemein geneigt, einen unfreundlichen 
Ton über dieſe Kreuzfahrt anzuſchla— 
gen und ſie als eine muthwillige Be— 
leidigung Japans und als ein Meiſter— 
ftüd von „ameritanifhem Bombait“ 
au bezeichnen. -Wilfon jedoch fpricht 
in mwejentlich anderem Ione dabon. 

„Noch nie zupor,“ fchreibt er, „hat 
eine fo enorme GSeejtreitmacht eine jo 
ausgedehnte Operation verfucht. Rod: 
ſcheſtwenstys Geſchwader ſtand in je— 
der Hinſicht hinter dem Evans'ſchen 
zurück, obwohl die Zahl der Fahrzeuge 
in der ruſſiſchen Oſtſeeflotte eine Klei— 
nigfeit größer war. Die britifche Ka- 
nalflotte ift im Vergleih dazu nur 
| fchwadh. Und die deutfche Hochleeflotte 

muß weit dahinter zurüditehen. 

63 
worden, daß die Fahrt diefer Armada 
unter friegsmäßigen 
ausgeführt werde. Aber im wirklichen 
Krieg würde es nicht möglich jein, neu= 
trale Häfen zu benußen, auf melche 

Admiral Evans behufs Verſorgung 
mit Kohle theilweiſe angewieſen iſt. 
Alle dieſe Häfen wären ihm in Kriegs— 
zeit verſchloſſen, ſei es auch nur aus 
Furcht vor etwaigen Schadenerſatzfor— 
derungen einer kriegführenden Partei. 

Noch eine andere Thatſache iſt her— 
vorzuheben. Die 21 Kohlenboote, die 
das Geſchwader verſorgen ſollen, ſind 
britiſche Boote, und unter Kriegsver— 
hältniſſen wäre natürlich kein ſolcher 
Beiſtand einer neutralen Macht für 
eine kriegführende Macht zuläſſig. 
Die Japaner haben 1904 angekündigt, 
daß ſie neutrale Kohlenboote zum 
Sinken bringen würden, und ſie be— 
fanden ſich dabei vollkommen in ih— 
rem Recht. 

Das Geſchwader wird zweimal die 
Tropengegend zu durchfahren haben, 
und die große Hitze daſelbſt dürfte das 
rauchloſe Pulver ſchwer auf die Probe 
ſtellen; man weiß, daß dasſelbe ſehr 
geneigt iſt, durch hohe Temperatur be— 
einflußt zu werden. 

Die Welt wird jedenfalls mit dem 
geſpannteſten Intereſſe dieſes Experi— 
ment einer 15,000 Meilen-Kreuzfahrt 
verfolgen, das von ſogut wie der gan— 
zen amerikaniſchen Flotte ausgeführt 
wird.“ 

Es verlautet übrigens jetzt, daß auch 
eine große britiſche Flotte, aus 11 
Kreuzern beſtehend, nach dem Stillen 
Ozean geſandt werden ſolle! 

* * * 


Londons „Kleiner brauner Hund 
von Batterſea“ ſteht noch immer trotzig 
auf ſeinem Piedeſtal im Park, von 
melchem er den Namen hat,—aber 200 

| Boliziften müffen den größten Theil 
ihrer Zeit damit verbringen, ihn auf 
diefem erhabenen Standort zu fhügen! 

Der „Braune Hund“ ift ein Bronzes 
denfmal für die Thätigfeit der Londo— 

| ner Geaner der PBipifeftion (der quä- 
lenden Erperimente an lebenden Thie- 
ren.) Medizinftudenten in ganz Eng- 
land aber halten diejes Denfmal für 
eine ftehende Beleidigung ihres Finfti- 
| aen Berufs; und fo oft wieder ein jol- 
| der Stupent nad) London fommt, iit 
' die Polizei beforgt, es fünnte ein Ver— 


| fu gemacht werben, fich an diefem 


: brongzenen Hund zu vergreifen, und 
| trifft dementjprehende Maßnahmen. 
| Dann und wann aber hat ein Studen- 
| tenforps die Hüter des Denfmals über- 


| rajcht und beinahe” feinen Zmed er- 


! 


reiht. Einmal fam es ſogar faft zu | 


| einer Schlaht am Denkmal; aber ha- 
ftig aufgebotene, berittene Bolizeiver- 
ftärfungen fhüchterten die Mufenföhne 
genügend ein. 
* * * 

Ausländer in Schweden haben ſich 
nicht wenig darüber gewundert, daß 
am Tage, als König Oskar ſtarb, und 
während die Leiche aufgebahrt war, ſo— 
wie auch am Tage der Begräbnißfeier 
die Theater und andere Unterhaltungs— 
plätze in Stockholm nicht geſchloffen 
waren. Es wird jetzt mitgetheilt, daß 
fie auf den ausdrüdlichen Wunfch‘ des 
fterbenden Königs felbft offengehalten 
wurden. Er könne nicht einjehen, fagte 
der König furz vor feinem Xobe, mes- 
halb man da3 Land unter feinem Hin- 


ift die Antündigung gemadht | 


Verhältnifien | 


düftern wolle, und er bitte inftänbig 
darum, das Volfäleben feinen gewöhn- 
lihen Gang gehen zu Iafjen. 

Ueber DOstar3 fchlichtes Wejen wer— 
ben viele Gejchichten erzählt. Einmal 
ging der berühmte Pflanzengelehrte 
Guftan Bonnier in der Nähe von 
Stodholm feiner Lieblingabefcäfti- 
gung nach) und jtieß dabei auf einen 
Fremden, der gleichfalls eifrig nad 
Pflanzen fuchte. Die Beiden wurden 
fofort mit einander befreundet und 
Bonnier fchlug vor, daß fie in einer 
Wirthſchaft aemeinfchaftlich Tpeifen 
follten. „Ach, fommen Sie lieber mir 
nah Haufe,“ fagte der rende, „mir 
mollen dort fpeifen,“ und Bonnier 
ging drauf ein. 

Er war aber höchft überrafcht, ala 
der fremde ihn nad) dem Königafehloh 
führte und die Pforten desjelben öff- 
nete. „E3 thut mir fehr leid“, fagte, 
der Gajtgeber in entjchuldigendem To— 
ne, „aber ich bin zufällig der König 
diefe3 Qandes, und diefer Rlat ift ber 
Einzige, in welchem ich irgend Jemand 
unterhalten hann; alfo müflen Sie 
fchon vorlieb nehmen.“ So fpeiften fie 
im Schloß zufammen und fprachen ben 
ganzen Nachmittag von nichts, als 
Botanif. 

Einmal wurde Odfar in einem Hotel 
in Wiesbaden bon einigen Herren, bie 
ihn nicht kannten, in eine Erörterung 
über Republifanismus verwidelt und 
erflärte fich für Monardie. 

„Was für Gründe haben Sie denn, 
eine monardhifhe NRegierungsform 
einer Ddemofratifchen vorzuziehen?“ 
fragte ihn eifrig einer der Gegen: 
partei. 

„Run, der erfte und hauptfächliche 
Grund“, erwiderte Oskar troden, „ıit 
der, daß ich jelber König bin.” 

Die Kinder in Schweden nannten 
ihn nur „Barnens Kong“ oder „Kin- 
derkönig“. 

* * = 

Depejchen aus Liffabon, welche dem 
britiichen Auswärtigen Amt zugegan= 
gen, alfjo doch wohl nicht der Zenjur 
unterworfen gewejen find, befagen, e3 
bejtehe in ganz Portugal feine nen: 
nensmwerthe Rubeitörung. Das hat m 
| manchen Zondoner reifen" Erftaunen 
hervorgerufen. Sogar britifche Diplo- 
maten hatten bisher meijtens'geglaudt, 
daß die beunruhigenden Zeikitästach- 
richten ‚über die neuerlichen Vorgänge 
! in Portugal nur die Hälfte der Wahr: 

heit.enthielten, da die portugieſiſche 

Zenfur, fehr ftreng jei! Eine abfoluie. 

und vollkommene Zurückweiſung dieſer 
| Nahrichten aus fjoldhen Quellen, wie 

fie dem britifchen Auswärtigen Amt zu 

Gebote ftehen, war das Allerwenigite, 

ivas man erwartet hatte. 

Diefen britifch- amtlichen N-chrich- 
ten zufolge ift der portugiefifche „.ron= 

' prinz, weit entfernt, vom König Kar- 
| los nad) Villa Bicofa (ein Schloß an 
| der fpanifchen Grenze) verbannt wor- 
den zu fein, dorthin nur auf die Jagd 

| gegangen; Niemand hat dabon ge— 
| träumt, den König um feine Wbdan- 
| fung zu erfuchen; feine Spur vonMen= 
| terei war in der portugiejilchen Flotte; 
'e3 berrfehte nie eine ungewöhnliche 

Aufregung in Liffabon, und die Er=- 

plofion einer einzigen Bombe anı 17. 
' November mar lediglich ein Unfall, 
| welcher den ungefchidten FFabrilanten 

ber Bombe das Leben fojtete; auch ift 

die Angabe, daß 300 Berhaftungen 

| porgenommen, und bie Verhafteten auf 
' ein Kreuzerboot gebracht worden feien, 
| das in die See geitochen fei, vollftändig 
| arundlos. Das find einige der Haupt- 
enten, welche in diefen Depefchen end- 
lih zur Strede gebracht werben. 
Senhor Kajtro, der Führer der por- 
tugiefifchen Tyortjchrittspartei, Hatte, 
al3 er am Ruder mar, ebenfall3 bas 

Parlament fuspendirt und hatte fogut 

wie ald Diktator geherrfcht; die ; Hige 
: Art von Regierung tft alfe den PBortu- 
| eiefen nichts Neues. Senhor Franto 
: welchem jeßt der König Karlos vorerft 
das Staatsruder ausſchließlich anver⸗ 
traut hat, genießt jedenfalls einen 

glänzenden Ruf politiſcher Ehrlichkeit, 

— und gerade einen ſolchem Staats— 

mann braucht Portugal gegenwärtig 

ſehr nothwendig! 

In einer Depeſche wird auch geſagt. 

die Senſationsgerüchte über Porctugal 
| feien zum großen Theil auf bie perfön- 

liche Gehäffigfeit von Zeitungsredaf- 
teuren zurüdzuführen, welche der Pre- 
mierminifter Yranfo irgendwie gezüch⸗ 
tigt hatte, und auf die „vereinte Efela- 
| fraft“ der ganzen Horde faligeftellter 
Uemterjäger! 
* * * 


Das Amſterdamer „Handelsblad“ 
hatte ein Telegramm gebracht, wonach 
die holländifche Regierung die Heils- 
armee mit ber Fürforge für Verbrecher, 
Arme und Ausfägige auf der Inſel 
Saba betrauen wolle. C3 wird aber 
jegt auß Amfterdam erklärt, daß bieje 
Angabe unbegründet fe. Zhatfade 
ift allerbings, daß bie holländifche Re- 
gierung die Arbeit der Heildarmer - ' 
unterſtützt, ſowohl durch Geſehes 
erlaſſe wie durch Zuwendungen, und 
wãährend der Debatie über das Budget 
hatte der Premierminiſter verſprochen 
die frage eines noch thätigeren Zu 
fammenmwirfens unter den Ausfägigen 
jener Ynfel in Erwägung zu ziehen... 
Seitdem aber hat bie Regi eo 
Aerzte für die befonbere Sul — 
* en, ernannt, und 

n bies aus, dab 
Angelegenheit an. bie £ 


 feiben leiden laffen umd Alles bere 
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a ———— 
Bert Bonaparte. 


— hält ſich 
in Chicago auf. 


Bertreter des Praͤſidenten. 


— — — 


Eiefert aber in deffen Namen nur Glück⸗ 

* wünfche ab und ſpricht im übrigen „auf 
eigene Verantwortung“. —Die Fabel von 
den Wölfen und den Schafen. 


: Bundes-Generalanwalt Bonaparte, 
ber zur Hallenmweihe des „Illinois Ath⸗ 
letic Elud* nach Chicago gefommen ilt, 
m den Bräfidenten Aoojevelt bei dies 
ſer Feſtlichkeit zu vertreten, war ge⸗ 
ſtern Mittag Gaſt des Hamilton Klub 
bei einem zimanglofer. Effen. In einer 
furzen Zifchseve gab Herr Bonaparte 
der Ueberzergung Ausdrud, daß bie 
; tepublitanifche Partei, welchen Kandi⸗ 
daten immer ſie aufſtellen möge, auch 


bei der nächſten Präſidentſchaftswahl 


wieder ſiegen werde. Aber, fügte er 
hinzu, es hänge für die Zukunft der 
Partei nicht nur, ſondern auch für die 
des Landes ſehr viel davon ab, melden 
Kandidaten man aufitelle. Sollte man 
einen Kandidaten nehmen, der nicht Die 
don Rooſevelt eingeſchlagene Bahn 
' weitergehen, fondern mohl gar einen 
dieſer entgegengeſetzten Weg einſchla⸗ 
en würde, ſo werde ſich das als ein 
Folgenfejmerer Fehler ermeifen. — Die 
Ausführungen des Herrn Bonaparte 
konnten nun gedeutet werben ald eine 
Empfehlung, den jegigen Präfibenten 
nochmals aufzuſtellen; ſie konnten auch 
als im Intereſſe des Herrn Taft oder 
wohl gar in dem des Herrn Bonaparte 
ſelbſt —* gedeutet werden, aber 
ſich näͤher zu erklären, dazu wollte ber 
Rebner ſich unter keinen Umſtänden 
verſtehen. 
Beim Illinois Athletic Club. 


Beim New Illinois Athletic Clubꝰ 
mar am Abend eine jehr große Gefell- 
fchaft beifammen. Er-Rihter Hanech 
führte den Vorfi an der Zeittafel, und 
mit gemaltigem Beifall wurde Herr 
Bonaparte begrüßt, ala er borgeftellt 
mwurbe mit dem Bemerfen, daß Prä— 
fibent NRoofevelt, der felber nicht habe 
: abfommen können, ihn als feinen 
Stellvertreter entfandt babe. Herr 
Bonaparte räumte diefe Sendung ein 
und übermittelte der Feitverfammlung 
im Namen bes Präfidenten die beiten 
MWünfce für das fernere Gedeihen ih- 
re3 jungen und lebensfräftigen Ver— 
eins. Dann aber fagte er, daß nur ſo— 
weit fein Auftrag von dem Präſiden⸗ 
ten gehe. Was er weiter zu ſagen ha— 
ben würde, dafür müſſe ihm und ihm 
allein die Verantwortung aufgebürdet 
Beten, und zwar ihm perfönlich, wicht 

m Generalanwalt der Bundesregie⸗ 
Sprechen würde er, weil er in 
—* auf dieſes Thema einige Erfah— 
rung geſammelt zu haben glaube, über 
Hinderniſſe bei der Vollſtreckung der 
Geſetze“. 
Obliegenheiten des Präſidenten. 


Der zweite Abſchnitt der Bundes— 
verfaſſung ſchreibe in ſeinem fünften 
Paragraphen dem Präſidenten als 
Pflicht vor, „treulich darüber zu wa— 
chen, daß die Geſetze vollſtreckt werden“. 
Dieſe Pflicht ſei wohl die wich— 
tigſte, welche dem Präſidenten ob— 
liege. Um ihn darin zu unterſtützen, 
würde eine große Anzahl von Beamten 
angeſtellt und beſoldet, und wenn nun 
verſucht werde, dem Präſidenten durch 
Hinderniſſe aller Art bie Erfül- 
lung biefer feiner Pfliht zu er=- 


fhmweren oder unmöglid zu machen, 


fö fei eö nur in der Ordnung, daß dem 
amerikaniſchen Volke über dieSachlage 
reiner Wein eingeſchenkt werde, damit 
es thun könne, was die Umſtande er⸗ 
fordern. — In früheren Zeiten habe 
man Uebelthätern, falls dieſe dem 
geiſtlichen Stande angehörten, allerlei 
Vergünſtigungen zugeſtanden. Wäh—⸗ 
renb 3. B. für gewiſſe Strafthaten an⸗ 
dere Schächer gehängt oder mit heißem 
Eiſen gebrandmarkt wurden, wurden 
ſolche von geiſtlichem Stande nur mit 
kaltem Eiſen „gebrannt“. Das Nettſte 
dabei aber war, daß als Geiſtlicher an⸗ 
geſehen wurde, wer nachzuweiſen ver⸗ 
mochte, daß er des Leſens kundig war. 
Redner habe das ſtets für einen Hum⸗ 
bug gehalten, aber ſeit er ſein jetziges 
Amt bekleide, wolle es ihm manchmal 
bedünken, als Ob ein beträchtlicher und 
fehr einflußreicher Theil des Volkes 
ber Anficht jei, derartige Vergünfti- 

ungen follten einer geiwiffen Klaffe 
bon Gejepesverächtern auch heute zu= 
geftanben werben. So erhebe fih im 
Dften bed Lanbes rerelmäßig ein gros 
Bes Geichtei uber „Erfämerung be3 
GefHäftes“ fofern die Regierung ein» 
fchreite gegen Verfchiwörungen zur Bes 
Ihränfung des freien und ungehinbers 
ten Handelsberkehrs. in ähnliches 
Gefthrei ertöne, wenn bie Regierung 
den großen Holz> und Landdieben im 
Weiten das Handiwerf zu legen vers 
fuche, oder falls fie gegen gejegmibrige 
Stlavenhalterpraftifen im Süden vor» 
gehe. Die Herrfchaften, melde man 
zur Rechenjchaft ziehe, machten zivar 
keinen Verſuch, nachzuweiſen, daß fie 
ſich auf's Leſen verſtehen, tohl aber 
beriefen fie fich darauf, daß fie „Sa= 
pitäne” 'oder „Gerieraliffimi” ber In- 
duftrie, ober doch zum minbeften „lei= 
tende Bürger” feien und deshalb mit 
Glace⸗Handſchuhen angefaßt werden 
müßten, ftatt mit ber Schärfe des 


3 — Nun ſei es eine Thatſache, 


die Geſetze nicht vollſtreckt werden 
tönnten, falls eine Mehrheit de Vol: 
les nicht damit einverftanden fe. So- 
iveit er, der Rebner, in Betracht fom- 
me, glaube er an ba$ maſſenhafte Vor⸗ 
banbenfein einer derartigen Abneigung 


® nicht, auch mwürbe er fidh nicht um fie 
 bellimmern, folange er auf feinem Po- 
| a fondern einfach verſuchen 


thun.. Gr fei aud) | ts 
‚er in diefem Bejireben 
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I Babe, und daß felbſt die die „Induſtrieka⸗ 


pitäne“ und ihre Anhänger ſehr ge— 
nau wiſſen, daß es ſich ſo verhält. 
Deshalb wagten ſie nicht, offen her— 
auszukommen mit ihren Angriffen 
auf die Diener und Vollſtrecker des Ge— 
ſetzes, — ſie verſuchten, das Volk 
zu täuſchen und bei ihm Mißtrauen zu 
erwecken gegen ſeine Freunde. Sie 
erinnerten in dieſer Hinſicht an die 
Wölfe aus Aeſops Fabel. Die Wölfe 
wußten eines Tages die Schafe gegen 
die Hunde einzunehmen, welche ihnen, 
den Wölfen, ſo grimmig die Zähne 
zeigten. Sofern die Schafe ſich von 
den Hunden losſagen würden, mit de— 
nen ja kein vernünftig Wort zu 
ſprechen ſei, würden dieWölfe bald mit 
* einig werden und ihnen zeigen, 
was für gute Freunde ſie an ihnen 
hätten. Die Schafe gingen auf ben 
Leim und mußten nur zu bald erfen- 
nen, was es mit der Freundfchaft der 
Wölfe für fie,auf fich hat. Gegenmwär= 
tig fuchten die Wölfe die Schafe in ber 
amerifanifhen „ürde in ähnlicher 
Weife zu umgarnen. Deutlicher ges 
Iprochen: e8 würden bie ehrlichen Voll- 
jtredfer des Gefetes verläftert und an 
geifhmärzt. Wolle man bei der Aus- 
wahl bes nächften Präfidenten vorfich- 
tig fein, fo möge man fi} hüten vor 
Kandidaten, weldhe ven. Wölfen ge= 
nehm find. 

Zum Schluß gab Herr Boaparte 
zu verftehen, baf er nicht das mindeſte 
gegen die Abänderung oter den Wi— 
berruf einzelner Gefege einzumenben 
haben würde, daß er aber — vie mwei=- 
land der Polizeiftommiffär Roofevelt— 
unbedingt dafür halte, daß beitehende 
Gejete durchgeführt werden müßten, 
ob jie nun einer größeren oder Lleine- 
ren Anzahl von Bürgern gerade ge= 
nehm jeien, oder nicht. 

Außer Herrn Bonaparte |prachen bei 
dem Bankett noch Herr Lane bon der 
Bundes = Verkehrs - Kommiffion, der 
frühere jtabtifhe Korporationsanmalt 
Lewis, Herr Samuel Alfchuler und 
der Kongreßabgeordnete Lowden. 

Herr Bonaparte hatte am Vormit— 
tag dem Diſtriktsanwalt Sims einen 
Beſuch abgeſtattet, gab aber nachher 
die Verſicherung, daß er mit dieſem 
keine Amtsgeſchäfte zu verhandeln ge— 
habt hätte. 


— — —ñ— — — 
Iſt anderer Meinung. 


Dr. Gunſaulus antwortet auf die Crane—⸗ 
Rede über „Akademiker“. 


Der neulich in einer Rede von Ri— 
chard Crane geäußerten Anſicht, daß 
Leute mit techniſcher Hochſchulbildung 
nicht die Führer im Induſtrieweſen 
ſeien, widerſprach geſtern der Präſi— 
dent des Armour-Inſtituts, Dr. 
Frank Gunſaulus, in der Begrü— 
ßungs-Anſprache, die er an die 86 
Mitglieder des Vereins der Alumnen 
der Anſtalt bei deren Bankett im 
Great Northern Hotel hielt. Dr. 
Gunſaulus ſagte, daß der akademiſch 
Gebildete in allen Berufszweigen im— 
mer mehr zum Führer werde und ſich 
raſch den erſten Platz in bürgerlichen, 
induſtriellen und anderen Geſell— 
ſchaftsklaſſen erobere. Herr Crane 
möge Recht haben, wenn er ſage, daß 
einzelne Akademiker in gewiſſen Zwei— 
gen hintan ſtänden, doch gelte das nicht 
im Allgemeinen. 
— — — 


— SKategorifh.— Vater (zum tlei= 
nen Hugo): Diefe Nacht hat der Storch 
wieder ein Brüderchen gebracht, Hugo! 
— Hugo: Wieder bei Nacht; Papa, 
ſage ihm, die nächſten ſoll er bei Tage 
bringen; überhaupt will ich wiſſen, 
wieviel ich eigentlich noch bekomme! 

— Bosheit. — „Der reich gewordene 
Wurſtfabrikant Roßmann hat ſich ein 
Auto angeſchafft.“ — „Was meinen 
Sie, wieviel Pferdekräfte in dem Ding 
ſtecken?!“ 


Das Geſicht eines 
armen Babys 
juckte ſchrecklich 


Geſicht und Hals bedeckt mit entzündeter 
Haut. — Litt ſchrecklich. — Mutter 
brachte ſie zu Aerzten und Colleges 
ohne Erfolg. — Verlor das Vertrauen 
zu Arzneien. — Freund empfahl ihr 
Eutichra-Heilmittel und das 


Kind ift jest ein Bild 
itrogender Gefundheit. 


„Das GSefiht und der Hals meines Badh’d 
waren mit judender Haut bededt. - Eczema 
üonlil. und fie litt über ein YJabr lana fchred» 
lich. Ab bradte fie nad berfledenen Aerzten 
und auch nach mehreren Colleges ohne Erfola, 
Darauf wurden mir Cutlcura Seilmittel von 
Fräulein G— empfoblen, die mir erzählte, wie 
fie ihr gebolfen hatten. Ich gebrauchte es An— 
fanas nicht, da ich ſo viele andere Heilmittel 
probirt hatte, ohne irgendwelche aünftig e Refuls 
tate, Endli probirte ih Guticura Seife, Euti» 
cura Calde und Guticura Nefolvent, und zu 
meiner Ueberrafhung bemerlte id Befferung. 
Nachdem ih drei Schadteln von Enticura Salbe 
ufammen mit der Seife und ben Billen ae 
Fraut batte, Tann ich mi — fagen, 

.. und bon ftroken- 
nb test babe ich feften 
J an die Guticurar mitte und * 
fie in meinem Haufe nicht entbebren. Ich laff 
Ste mit Freuden diefed Zeuaniß beröffentlichen, 
da ich aerne feben möchte, bak andere denielben 
Vortbeil — den wir hatten, und Sie kön⸗ 
nen fich verſichert balten. ich werde es Belann— 
ten und Freunden warm empfehlen. Frau A. C. 
Breſtlin, 11 —— @tr,, Chicago, SU, 20. 
und 30. Dft. 


Behandlung einer Nacht 


gegen wunde Hände und Füße mit 
Cuticura. 


Bade * Hände eder Kuße beim Schlafen-⸗ 
neben in einem ftarlen bei» 
Wen, rabmartiaen Schaum 
der Euticura Seife. Trodne 
diefelben unb reibe reichlich 

B ein mit Kuticura - Ealde, 
dent arußen Haut: eilmtt 
tel. \raae an den ann 
mäbrend der Nacht u 
Handſchube 9* 

er, 


die $üke Teich 
mweidher Baum helle Ar 
isses 


® rlihe und innerl Behandlun 

* He Bor Sä Er et 
Seife (B5c) 
(50«) 
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Sonntagpon, Chicago, Sonntag, den 22, Derember 1907. 


Genaue Prüfung. 


Kur die wirklich nöthige Zahl von 
Angeftellten wird gewährt. 


Ausbefferung der Straßen. 


Die Stadt hat dafür in diefem Jahre $200, 
000 ausgegeben. — Der Gefundheitsfom-» 
miffär will Berufsfranfheiten befämpfen. 
— Öefundheitsausweis der Woche. 


Der Countyrath hat geitern $700 
nur für den Smwed vermilligt, daß die 
Kreisrichter fi Auskunft verfchaffen 
fönnen über die Anzahl der Angeftell- 
ten, welche in den verfchiedenen Eoun- 
ty⸗Aemtern benöthigt werden. Die 
Richter hatten darüber Beſchwerde ge— 
führt, daß ſie nie Auskunft darüber zu 
erlangen vermöchten, wie viele Leute 
thatſächlich in jedem Amtszweige er— 
forderlich ſeien. 

Wegen der größeren Bedürfniſſe des 
Armenamtes konnte dem Geſuch des 
Staatsanwalts um Anſtellung von 
mehr Geheimpoliziſten nicht entſpro— 
chen werden. Doch wurde dem County— 
Agenten ein weiterer Mann zu 831500 
Jahresgehalt zur Verfügung geſtellt, 
welcher ermitteln ſoll, woher die geſtei— 
gerten Anſprüche an die Armenkaſſe 
rühren, und um etwanige Abhilfemit— 
tel auszutüfteln, um die Verhältniſſe 
der Hilfsbedürftigen zu verbeſſern. 

Die bisherigen Countybeamten 
wurden wiedergewählt. Es ſind, nebſt 
Jahresgehalt: 

Harry A. Lewis, County-Anwalt, 
$4200. 

Charles %. Happel, Verwalter des 

| Eounty-Hofpitals, 83240, 

D. E. Willhite, Superintendent ber 
Dunninger Unftalten, $3240. 

Biliam MeLaren, Superintendent 
bes —. Dienites, H5000, 

D. W. Nafh, Schreiber der Aus- 
ſchüſſe, $2500. 

Sohn B. Belmont, County = Agent, 
53000. 

Dr. 9 %. Davis, County - Arzt, 
$2500. 

Chris %. Hafner, 
miffär, $2000. 

E. Rice Baler, 
$3000. 

Um die fechs Hausärzte in der Sr- 
renabtheilung der Dunninger Anftal- 
ten zu veranlaffen, ein volle3Xahr dort 
thätig zu fein, wurde ihnen je $150 
aulage für das zmeite Halbjahr bemil- 

igt. 

Das Gehalt des Verwalter des 
Countygebäudes, L. A. Brundage, 
wurde von $1800 auf $3000 erhöht 
und das des eriten $ugendgerichtsbe- 
amten Thurfton von $2000 auf $3000, 


Dergütungen. 


Straßenamtsvorfteher Doherty ftellt 
feit, daß die Gtabtverwaltung im 
Laufe des Jahres rund $200,000 für 
Straßenausbefferungen aufgemenbet 
hat. Die fraglichen Gelder hat ihr der 
Stabtrathsausfhuß für Vergütungen 
verfchafft, welcher der Stadt ein Ein— 
fommen bon $260,000 ficherte, indem 
er wachjam darauf Acht gab, daß 
Korporationen und inzelperfonen, 
die öffentlichen Grund und Boden zu 
Privatzweden entweder vollftändig 
oder doch faft ausfchlieglich für fich in 
Anspruch nahmen, dafür einen ent- 
Iprechenden Betrag an die Stadtfaffe 
abführten. Jm vorigen Jahre beliefen 
die Summen, melde die Stadt an 
derartigen Tributen eintrieb, fich nur 
auf etwa $130,000. m fommenden 
Jahre will nun der Ausfhuß verbop- 
pelte Anjtrengungen machen und be= 
fonders verfuchen, das Befigrecht der 
Stadt auf breite Streifen Uferland zu 
beiden Seiten des Tlufee, vom Gee 
bis zur Madifon Straße geltend zu 
machen. 

Sterblichfeits-Statiftif. 


Nad) dem Ausweis des Gefund- 
heitamteß hat fich in voriger Woche 
die Zahl der Sterbefälle ungefähr auf 
gleicher Höhe gehalten wie in der Vor: 
moche; der Vergleich mit der entfpre= 
chenden Woche vorigen Jahres zeigt 
eine Abnahme im Betrage von 26. Die 
„Lungenentzündung“ hat in der ver- 
gangenen Woche nicht ganz fo verhee- 
rend gehauft wie in der Woche vorher, 
bie Zahl der Opfer ift indefjen un- 
heimlich genug. Der Schwindfucht find 
im Laufe der Woche 13 Perfonen mehr 
erlegen, alö in der vorherigen. Einer 
Abnahme von 40 Prozent in der Au= 
brif „Diphtherie” jteht eine Zunahme 
bon 45 Prozent in der Rubrik „Schar- 
lachfieber” entgegen. Ungewöhnlich 
groß war bie Zahl derer, die Unfällen 
oder Gemwaltthaten zum Opfer gefal- 
fen find, ebenfo bie ber Lebensmü- 
ben, welche ihr Dafein felber ausge- 
löfeht haben. Die vergleichende Tabelle 
mit den näheren Angaben über bie 
Gefammtzahl der Todesfälle und de: 
ren Vertheilung folgt: 


Zivildienſtkom— 


Rechnungsführer, 


21. 14. 22. 
28. De 


3. Des. 
1907 1907 1906 
Gefammtzahl ber Todesfälle. 602 594 618 

— —— 
BD — — ————— — 14.65 14.70 16.73 

Ma Seröiehienn" 

Erin * rate 331 358 
Wei 263 3 


Se ——— 

Unter 1 Jahr 108 
wifghen 1 und 5 Dabren.... 50 
areilgen 5 und 20 Sabren.... 28 

Den 20 und 50 Jabren..277 

Ueber 60 Jahre 129 


ni 
m PD 34 arte 


De 
DR Aboto m Sg 


le Ps Urfadden........ 142 
Derhütung von Berufsfranfheiten. 


— ——— Evans hat 
fh borgenommen, nach Kräften auf 
ie Verhü bon Berufsfrantheiten 
ten, Jomeit fich bas thun läßt 

burch — 


— 
— 


ſichtsmaßregeln, die ſich —S 


mäß bewährt haben. Dr. Evans wird 


zu dieſem Ende das einſchlägige Ma— 
terial den Sefretären ter in Frage 
fommenden Gemerfverbände zufenden. 
Auch erbietet er fich, iiber dieles Thema 
öffentlich Vorträge zu halten in Ber- 
fammlungen, melde der „Woman’3 
Elub” zu veranftalten beabfichtigt. 


— — — 
Schwere geiſtige Anſtrengung . 


Nationalbankprufer auf dem Zeugenſtande 
dem Zuſammenbruch nahe. 


Vier volle Tage war der National: 
bankprüfer Moxey in dem Prozeß des 
Nationalbankpräſidenten John 
Walſh im Bundesdiſtriktgerichte auf 
dem Zeugenſtande, um Auskunft über 
die verſchiedenſten Beträge ſeiner Zu— 
ſammenſtellungen über die angeblich 
„krummen“ Machenſchäften von Walſh 
zu geben, und immer wieder mußte er 
die einzelnen Poſten in den zahlrei— 
chen Büchern der Chicago National 
Bank nachſchlagen und die Richtigkeit 
ſeiner Berechnungen beweiſen. Schließ— 
lich brach er geſtern Nachmittag unter 
dieſer gewaltigen geiſtigen Anſtren— 
gung faſt völlig zuſammen. Als der 
Vertheidiger Miller ihn nämlich auf— 
forderte, den ziffernmäßigen Nachweis 
für die Bezahlung einer Anzahl 
Schuldfcheine aus den Büchern tabel- 
larifch bi3 morgen früh zufammenzu=- 
ftellen, lehnte er das ab. Er fei —* 
erſchöpft, verſicherte er. Hilfsdiſtrikts— 
anwalt Dobyns pflichtete dem Zeugen 
bei, der Vertheidiger ſtellte trotzdem 
nochmal die Frage, und als Moxey 
abermals verneinend antwortete, ſagte 
er, er wolle damit bis ſpäter warten. 
Der Richter vertagte darauf die Ver— 
handlung bis zehn Uhr morgen früh. 

Durch das Kreuzverhör des Zeugen 
Moxey verſuchte der Vertheidiger ge— 
ſtern Nachmittag aus den Büchern der 
Chicago National Bank den Nachweis 
zu erbringen, daß Walſh, ehe er die 
Bankfonds für ſeine Bahnbauunter— 
nehmen entlehnte, aus eigenen Mitteln 
82,300,000 in die Illinois Southern— 
Bahn und 8700,000 in deren Verlän— 
gerung in Miſſouri, die Southern 
Miſſouri, geſteckt habe. Er ſei daher 
wohl berechtigt geweſen, Darlehen auf 
„Memorandum-Schuldſcheine“ Hin 
von der Bank zu erlangen, weil die 
Bahnen ihm mehr ſchuldig geweſen 
ſeien, als ſie jemals von der Bank er— 
halten ha! en. 

Wm. T. Abbott, Gefchäftstheilhaber 
eines der Walfh’schen Anmälte, Eomw. 
Ritfher, wurde geftern Nachmitteg 
ebenfall3 vernommen. Der Zeuge iit 
der Anwalt der Southern Sndiana>, 
ver Ylinois Southern und der Chica— 
go Southern-Bahn. Er gab zu, daß 
er für $900,000 Aktien in der South- 
ern Synbiana Coal Co. erhalten und fie 
gegen jolche in der Southern noiana= 
Bahngejelfchaft ausgetaufcht habe. Im 
Sahre 1905 feien von der leßteren Les 
ſellſchaft zwei Bonds-Zertifikate über 
$1,000,000 und $1,421,000 auögefer= 
tigt worden, das erftere in feinem Nas 
nen. Der Namen der Direftos 
ren der Gejellichaft mußte ſich 
der Zeuge angeblich nicht zu erinnern. 
Darauf wurden die Bücher der Geſell— 
ſchaft vorgelegt, wonach in der Sitzung, 
in welcher die Bondsausgabe erfolgte, 
nur die Direktoren John R. Walſh 
und J. S. R. Hamill zugegen waren. 
Die Bondsausgabe wurde „einſtim— 
mig“ beſchloſſen, desgleichen die Wahl 
der neuen Beamten. Hamill trat als 
Direktor ab, und R. W. Walſh wurde 
ſein Nachfolger und reſignirte als Se— 
kretär. Dieſen Poſten erhielt C. F. 
Weinland, und deſſen Poſten als Rech— 
nungsführer A. F. Williams. 

— 9.9 


Wiſſen ſchtzt nicht. 


CTabak und Alkohol würden trotz ihrer Ge⸗ 
fahren genoſſen. 


„Die wiſſenſchaftlicheKenntniß von 
den Gefahren des Genuſſes von Tabak 
und alkoholiſchen Getränken hält Nie— 
manden von ſolchem Genuß ab,“ ſagte 
geſtern Vorſteher James E. Arm⸗ 
ſtrong von der Englewood-Hochſchule 
in einer Rede in den Räumen des 
Schulraths. Es fand dort eine Kon— 
ferenz zwiſchen einem Ausſchuß des 
Illinoiſer Lehrerverbandes und Ver— 
tretern der ‚Woman's Chriſtian Tem— 
perance Union“ über den erwähnten 
Gegenſtand ſtatt. „Die Erfahrung 
lehrt, daß von Mitgliedern der freien 
Berufe gerade die Aerzte, die doch am 
beſten davon unterrichtet ſind, am 
meiſten dem Zabak—⸗ und Alkoholge— 
nuß huldigen.“ 

Ueber das Ergebniß der Konferenz 
wollte Herr Armſtrong ſich ſpäter 
nicht ausſprechen, er ſagte aber, daß 
ein Mitglied des W. C. T. U.Aus— 
ſchuſſes gleicher Anſicht wie die Mit— 
glieder des Lehrer-Ausſchuſſes gewe— 
ſen ſei. Man hatte das Staatsgeſetz 
erörtert, welches in Bezug auf die 
Lehre der Phyſiologie und Hygiene in 
den Schulen vorſchreibt, daß dieſe 
Fächer von der dritten Klaſſe an bis 
zum erſten Hochſchuljahre, einſchließ— 
lich des letzteren, gelehrt werden müſ— 
ſen, wobei ein Lehrbuch zu verwenden 
iſt, deſſen Inhalt zum fünften Theile 
der Belehrung über die Wirkung nar— 


kotiſcher Stoffe und des Alkohols auf 


den menſchlichen Körper gewidmet iſt. 
Hr. Armſtrong ſagte, ihm gefielen die 
Beſtimmungen des Staatsgeſetzes von 
Konnektikut, wonach die Wirkung von 
Alkohol und narkotiſchen Stoffen auf 
die Geſundheit und beſonders auf den 
Charakter in Verbindung mit der Ge— 
ſundheitslehre in allen Klaſſen über 
der dritten gelehrt werden ſoll, mit 
Ausnahme der Hochſchule. 


— Beichwerde.— Graf (der auf ber 
Hafenjagd abfolut nichts trifft, trotz⸗ 
dem fich die Hafen ganz in feiner Nähe 
herumtreiben): - Aber, Herr Törfter, 
Khre Hafen find ja förmlich zudring- 
lich! 


— Schmeicelei: — „Warum mid 
wohl Ahr Dadl immer fo anfnurrt, 
Herr Barfafftfienid” — „Du lieber 
Himmel! Der Spitbub’ wirb’3 eben 


auch merfen, wos fi * liebes Katzerl 


wirtſamer Bor: 


Sie find!” | 
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Yon Räubern ermordel. 


Lawrence Finteys Leiche aus dem 
Illinois⸗Michigan · Kanal gezogen. 


Sie Taſchen umg edreht. 


— —* 


Der Verſtorbene wurde ſeit dem s. Dezember 
vermißt.Alter ſchützt vor Chorheit nicht. 
Machſichtiger Kadi. —Angebliche Laden⸗ 
diebe Faltgeftellt.— Erbärmliche Geiellen. 


Nach dreitägiger Suche wurde geftern 
die Leiche des feit dem 8. Dezember 
bermißten 39jährigen Latorence Finley 
in Zemont, IU., au3 dem alten Jlli= 
noi3-Mihigan = Kanal gezogen. Law— 
rence, der Sohn eines mohlhabenpen, 
bei Lemont anſäſſigen Landwirths, 
hatte, als er am 8. Dezember gegen 
Abend die elterliche Wohnung verließ, 
angeblich eine beträchtliche Summe 
Geldes und ſeine Uhr bei ſich. Spät 
Abends hörten Leute Hilferufe, die an— 
ſcheinend von einem Mann am Kanals | 
ufer ausgeſtoßen wurden. Als man die 
Leiche fand, waren die Taſchen 


Geld und Uhr fehlten. Die Polizei iſt 
der Anſicht, daß der Unglückliche be⸗ 
raubt und von den Banditen in das 
Waſſer geworfen wurde. Die Unter- 
ſuchung iſt im Gange. 

Wurde widerborſtig. 

Der 63jährige John M. Campbell, 
Gehilfe des Sekretärs des „Open 
Board of Trade“, wurde geſtern Nach— 
mittag unter der Anklage verhaftet, 
dem Spezialpoliziften W. ©. Bland | 
einen Mefjerftich in die linfe Hand bei> 
gebracht zu haben, 

Bland behauptet, dag Campbell in 
angetrunfenem Zuftande um drei Uhr 
Nachmittags, ald er dort nichts zu ſu— 


chen hatte,'in der Börfe porfprach und | 


fich nicht entfernte, al3 der Sefretär 
ihn dazu aufforberte. Schließlich habe 
der Gefretär ihn, Bland, beauftragt, 
den mwiderborftigen Angeftellten an die 
Luft zu fegen. Dad war aber leichter 
gejagt, als gethan. Campbell habe fich 
zur Wehre gefegt und jchlieglich zum 
Mefjer gegriffen, ihm aber eine nur 
leichte Wunde beigebracht. 


Der Angeklagte wurde bis zur Ver- 
handlung gegen $1000 Bürafchaft, die 
ein profefjioneller Bürgfchaftzfteller | 
ftellte, auf freien Fuß gelegt. 


Behler und Stehler verurthailt. 


Dem Stadtrichter Nemcomer mur= 
den gejtern der 27jährige Andrew 
Lemis, ein Kellner im States-Rejtau- 
tant, und der im felben Xofal als 
Privat-Detektive beſchäftigt geweſene 
30jährige Chriſt Smith unter der auf 
Ladendiebſtahl lautenden Anklage vor— 
geführt. In Lewis Beſitz wurden 49 
ſeidene Krawatten, ein Damenmuff 
und ein ſeidenes Taſchentuch, in 
Smith's Beſitz eine ſeidene Krawatte 


Uervöſe, ſchwache, 
entkräftete Frauen 


Tauſende von Frauen, die jahrelang lit⸗ 
ten, erhielten ihre Geſundheit voll⸗ 
ſtändig wieder durch Stuarts 
Calcium Wafers. 


Brobe-Badet frei. 


Seid Ihr nervös, ſchwach, 
entkräftet, muthlos, leicht erſchöpft, in 
anderen Worten, kommt Ihr Euch 
manchmal wie ein MWafchlappen vor? 
Mußtet hr je in der Mitte Eurer Ars 
beit — und Euch * 


Nahezu jede * Satte biefe, unan= 
genehmen Erfahrungen, und viele der- 


heimmitteln, welche Thädliche Droquen 


‘hr dies thut, jo hört jegt damit auf, 
ehe hr Eure Gejundheit vollftändig 
ruinirt. Euer Zustand ift fchlimm ges 
nug, ohne ihn nod; fchlimmer zu ma= 
chen. 


welches das Nervenfyftem aufrichtet, 
die Eingeweide, Leber und Nieren rei- 
nigt und dad Blut bereichert. Das 
beite, reinjte, ficherfte Mittel hierfür 
find Stuart’3 Caldium Wafers. 
Stuart’3 Galcıum Wafers find fet- 
ne Gehermmittel. Eie enthalten feine 
Thädlichen Droquen, aud) verlieren fie 
ihre Wirfungäfraft nicht, was bei den 
meiften flüffigen Medizinen der Fall 
ift, denn fie find in Tablet» oder 
Plätzchenform, welche fih nicht ver- 
fchlechtern oder berfliegen können, 
Stuart’3 Calcium Wafers enthalten 
Sulphide of Calcium, da3 ftärkite be- 
fannte Blutreinigitmgsmittel; ebenfalls 
Golden Seal, Duaffia, Eucalyptus, 
Belladonna und die begetabilifchen 
Stärkung? und Abführmittel. Diefe 
Beitanbtheile ftellen die Cingemweibe, 
Leber und Nieren in normalen Zu= 
ftand; fräftigen die Nerven und ba3 
Gehirn; chaffen reines, reiches, gefun- 
des Blut, vertreiben da3 müde er- 
Tchlaffte Gefühl, und Yhr fühlt Euch 
um zehn Jahre jünger. 

Ihr könnt Stuart’3 Calcium Mo: | 
fer3 in jeber Apotheke für nur fünfzig | 


Ahr die Wirkfamteit diefer munberba- 
ren Calcium Waferd noch bezmeifeln 
folltet, fehictt und Euren Namen unb 
Adreffe, und wir [hiden Euch ein frei- 
es ——— ſo daß Ihr ſie verſu⸗ 
chen und Euch überzeugen könnte. 
Schreibt ya And 3%. Stuart 
J—— 175 Stuart Blog, Marſhall 


* 


des | 
Todten umgedreht und natürlich leer. | 


müpbe, ! 


artige Zeidende fuchen Hilfe in Ge ' 
und billigen Altoho! enthalten. Wenn ! 


ö * | 
Shr Braucht ein Stärfungsmittel, | 


Gent3 die Schachtel Taufen, aber wenn | 


und ein feidene3 Tafchentuch gefunden. 
Diefe Sachen jollen die Angeklagten in 
Allerhandläden zufammengeftohlen ha= 
ben. Smith behauptet aber, daß Lewis 
ihm die Kramwatte und das Tafchentud 
fchenttee Er murde zu 60 Tagen 
Strafhaft im ftädtifchen Arbeitshaufe 
verurtheilt. Lewis, der angeblich iwij- 
fentlich falfche Angaben vor Gericht 
machte, wurde zu 10 Monaten Bride- 
tell verdammt. 


Uun brummt er. 


Clarench K. Babeuf, ein Hand: 
lungsreiſender der Oliver Typewriter 
Company, murde geftern Nachmittag 
vom Hilfe-Bundesmarfhal €. 7. 
Donovan megen angebliden Miß— 
brauch der Poſt verhaftet. Er Joll dem 
Anwalt 8. M. Schaffner einen Brief 

ı gefandt haben, der Beleidigungen und 
Drohungen enthielt. Babeuf behaup- 
tet, daß Schaffner por zimei Jahren 
feine, des Angeklagten, Frau beran= 
laßte, ihn zu verlaffen und auf Schei= 
dung zu berflagen. Er wurde dem 
Bundestommilfär Humphrey vorge- 
‘ führt, der jein Verhör auf morgen ver- 
Ihob und ihn unter $500 Bürgichaft 
| ftellte. Da er feinen Bürgen auftreiben 
fonnte, wurde er dem Countygefäng- 
niß überwiefen. 


Fein raus. 


Stadtrichter Sadler, der 
| November Marion Hurley wegen 
ı Diebjtahle in zwei Fällen zu bier 
Monaten Strafhaft in der Bridewell 
verurtheilte, veranlaßte geſtern den 
Hilfs-Stadtanwalt, den Antrag zu 
ftelen, das Urtheil außer Kraft zu 
fegen, und bewilligte dann den An— 
| trag, der am 7. Januar, nachdem die 
ı HYurley die Hälfte der Strafe en 
| hat, in Kraft treten wird. 
| Die Hurley mar diejenige, die a 
| Richter bemoa, den Detektive Iſaak 
| Rofenthal und den Zeitungsberichter- 
ftatter Nathan B. Spingold vor fich 
zu laden megen angeblicher Mißach- 
tung des Gerichtshofes; jenen, weil er 
Spingold geitattete, fie zu photogra= 
phiren, und diefen, meil er fie gegen 
ihren Willen photographirt hatte. 
Das Verfahren gegen NRofenthal 
ftellte der Richter ein, gegen Spingold 
aber jtellte er einen Haftbefehl aus. 
| Spingolb manbte fich befanntlic an 
| Richter Kerften, der ihn auf Grund 
des por ihm anhängig gemachten 
Habeas Corpus-Verfahrens in Frei— 
heit ſetzte und das Verhalten des 
Richters Sadler als entweder vorein— 
| genommen, bösmwillig oder aber ejel- 
haft dumm brandmarfte, 


Waren gemeingefährlic. 


Harry Rofenberg, Nr. 389 MW. 14. 
Straße, und Meyer Scheiner, Nr. 129 
MWafhburne AUpe., befannten ich ge= 
jtern vor dem Stadtrichter Newcomer 
fhuldig, während ver letten 14 Tage 
eine Anzahl Laufburfchen auf der 
Meitfeite um die ihnen zur Abliefe- 
rung übergebenen Padete begaunert zu 
haben, indem fie die Opfer veranlaß- 
ten, gegen einen fleinen, ihnen in Aus 
ficht geftellten Lohn für fie eine Be- 
ftelung auszurichten * ihnen, den 
Auftraggebern, bis zu ihrer Rückkehr 
die Packete anzuvertrauen. Auf dieſe 
Weiſe ſollen ſie Waaren im Werthe 
von 8500 erlangt haben. Sie wurden 
zu je zehn Monaten Bridewell verur—⸗ 
theilt. 


am 7. 


Findige Bäſcher. 


Die Detektives MeGrath und Ja— 
cobs ſtöberten geſtern, nach wochenlan— 
ger Suche, als Arbeiter verkleidet eine 
Flüſterkneipe auf, die von dem Zim— 
mermann Amandus Keuchel in deſſen 
Wohnung, Nr. 1131 Hyland Ave., 
Oatk Park, betrieben wurde. Zehn 
Kunden, die etwas Geiſtiges zu ſich 
nahmen, ließen die Häſcher laufen. 
Keuchel aber wurde verhaftet und am 

Nachmittag vor den Richter Kendall 

geſchleppt. Er bekannte ſich ſchuldig 

und wurde um 850 und die Koſten be— 
) ſtraft. 


Melden ſich nicht. 


Die Polizei hat ſich bisher vergeb— 
lich bemüht, die Verwandten bes 60% 
jährigen John Watkins zu ermitteln, 
der am Mitiwoch an 22. Straße und 
— Ave. entſeelt zuſammen— 
brach. Freunde des Verſtorbenen, von 
denen die Leiche im Beſtattungsgeſchäft 
Nr. 789 W. 21. Straße identifizirt 
wurde, behaupteten, daß er Verwandie 
habe, die irgendwo in Englewood woh— 
nen. Letztere haben ſich bisher nicht ges 
meldet. 


Im Garu. 


Angeblich ungetreuer Clerk von Montgo— 
mery Ward & Lo. verboftet. 


Den Deteftive-Sergeanten Staple= 
|ton und O' Malleyg von der Haupt- 
wache gelang e3 geitern Abend nad 
drei Wochen langem Suchen, des bei 
| Montgomery Ward & Co. angejtellt 
geweſenen Clerks James Cominsty, 
607 Fulton Str., habhaft zu merden. 
Cominety, der 25 Jahre alt ift, joll 
bem genannten Geihäftshaufe 
Schmudfahen im Werthe von mehr 
als $300 entwendet haben. Vor drei 
Wochen wurde in dem Gefhäft eine 
merthpolle, mit Diamanten bejegte Uhr 
vermißt, aber die Nachforfchungen nad) 
dem Diebe blieben erfolglos. Am 
nächſten Tage Ientte der Verbacht fich 
auf Cominsty, meil er plößlich ver- 
Ihwand. Die Uhr und einige andere 
Stüde wurden von den Detektives in 
Pfandgejchäften ermittelt, wo fie auch 
erfuhren, daß ein Mann, auf ben bie 
Beichreibung Cominstys pahte „ die 
Saden verjeht hatte. In Cominskys 
Mohnung erfuhren die Beamten, daß 
er feine Frau um einer Schauſfpielerin 
willen verlaſſen habe. Geſtern fanden 
| fie ihn im Revere Houfe und verhafte- 
ten ihn. 


* Albert H. Rathien, Nr. 413 Elm 
©tr., der ehemalige Kaffirer ver Mil- 
ler vrewing Eo,, Nr. 13345 N. Les 
ftern Uve., wurde geftern von Stabt- 
richter Himes unter 82000 Bürgſchaft 
der Grandjurh überwieſen. Er iſt an⸗ 
geklagt, —* Einbruch in den Geld⸗ 
—— 

ben, und bat die 


| 


| 


rn msn no 


Das ie Weine 


Ehebruch in den — 
Formen als Scheidungsgrund. 


Aller Beckers zweite Frau. 


Bei der Heimkehr von der Mutter Begräb- 
niß fand Frau Hicko? eine gemiſchte Ge— 
ſellſchaft. — Clappſaddel muß für Frau 
und Kind ſorgen. 


Sehr, trübe Erfahrungen im eheli⸗ 
chen Leben hat Frau Nellie S. Carter— 
Hickok gemacht, wie ſie geſtern bei der 
Verhandlung ihres Scheidungsgeſ uches 
Richter Barnes mittheilte. Im Sep— 
tember 1895 hatte ſie in Buffalo Geo. 
C. Carter-Hickok geheirathet, er hat ſie 
aber nie ernährt, ſondern ſie war ge: 
ziwungen, Koftgänger zu halten. m 
Ssahre 1900 reifte fie zum Begräbniß 
ihrer Mutter nach Kanada, und als ſie 
acht Tage ſpäter heimfehrte, traf jie in 
ihrer Wohnung ihren Gatten in Ge- 
feljchaft fremder Männer und Wei- 
ber, die außerordentlich luſtig waren. 
Eines der Weiber Tagte ihr, jie fei ja 
garnicht Georges Frau, nur feine 
Flamme. Die Frau wandte fich em- 
pört ob folder Unverfchämtheit an ih: 
ren Gatten und diefer betätigte, daß 
fie nur fein „Mädchen“ jei. In Mont: 
real fagte fich die Frau furz darauf 
bon dem Gatten * und geſtern wur— 
de ihr Geſuch um Löſung der Ehe be— 
willigt. 


Die Geſellſchaft anderer Weiber. 


Auch Frau Florence Clappſaddel, 
eine hübſche jugendliche Blondine, hat 
mit ihrem Gatlen, Frank mit Vorna- 
men, trübe Erfahrungen gefammelt, 
und nachdem Richter Barnes einen 
Theil der Zeugen vernommen hatte, 
ſprach er bie Scheidung aus, gab das 
Kind des Paares der Frau in Obhut 
und verurtheilte den Beklagten zud 
Zahlung von monatlich 840 Nährgeld. 
Clappſaddel hatte ſich angeblich mit 
fremden Frauen herumgetrieben. Der 
Anwalt des Beklagten hielt das Nähr— 
geld für zu hoch. „Keineswegs“, ant— 
wortete ihm der Richter. „Würde der 
Mann mit feiner Familie "Zufammen- 
leben, fo würden ihm von feinem Mo- 
natsgebalt bon $I0 nicht H50 übrig 
bleiben. Wenn er mit anderen Wei- 
bern berumläuft und mit ihnen fein 
Geld durhbringt, fo ift dag ein Zu= 
zus, für ben er feine Frau entſchädi— 
gen Jollte. Nac Allem, mas ich gehört 
habe, hat Slappfabbel nicht den ge- 
ringſten Anfpruh auf Berüdfichti- 
gung.” Die Eheleute hatten am 15. 
Dftober 1905 in St. Joſeph, Mich, 
geheirathet und fich genau ein ‘abe 
fpäter getrennt. Ihr Kind wurde am 
1. Juni 1906 geboren. 


Schleht bearündete Anfprüche, 


Yrau Anna Rimfus, welche in ge: 
meinrechtlicher Ehe mit Xohn Rimtus 
lebte und feit feiner Rüdtehr nach 
Polen vor anderthalb Jahren deſſen 
Goldwaarengeſchäft, 4640 Aſhland 
Avenue, vorſtand, hat geſtern im 
Superiorgericht auf bedingte Echei- 
dung geklagt und um eitlegung der 
$8000 erfucht, melche fie Durch den Ge- 
Tchäftsbetrieb verdient und in einer 
hiefigen Banf auf den Namen des 
„Satten“ hinterlegt hat. Auch will fie 
ihn an dem Verkauf des Gejchäftes 
berhindern lafjen, den er angeblich be- 
abjichtigt. Die Klägerin verfichert, daf 
fie im Mai 1896 mit Rimfus ſich da⸗ 
hin verſtändigt habe, mit ihm in eheli— 
cher Gemeinſchaft zuſammenzuleben. 
Eine geſetzmäßig vorgeſchriebene 
Trauung fand nie ſtatt, dem Verhält— 
niß ſind aber zwei Kinder entſproſſen, 
die bei der Mutter verblieben ſind. Die 
„Ehe“ dauerte bis zum Juli 1906, als 
Rimkus nach Polen zurückkehrte. Die 
Frau erſucht das Gericht um Zubilli— 
gung von Nährgeld für ſich und die 
Kinder. 

Jähes Erwachen. 

Drei Tage nachdem ſie „Alex“ 
Beckers Frau geworden war, erfuhr 
Frau Jennie Becker, daß er eine an— 
dere Gattin und ſechs Kinder habe. 
Dieſe wohnten nur zwei Straßen— 
gevierte von der Wohnung des „jun— 
gen“ Paares. Frau Jennie Becker be— 
ſuchte ihre Vorgängerin, und dieſe be— 
ſtätigte jene Nachricht. Der doppelt 
verheirathete Mann verſicherte ſeiner 
zweiten Frau, er werde ſich von der 
erſten ſcheiden laſſen; ſie verließ ihn 
jedoch und erwirkte geſtern durch Rich— 
ter Walker die Scheidung der am 26. 
Juli 1906 geſchloſſenen Ehe. 


Der LCiebesbrief. 


Am 1. April 1906, nach dreiein— 
halbjährigem Zuſammenleben, hatte 
Lawrence W. Seavey ſeine Gattin 
Anna verlaſſen, einer Anderen wegen, 
von der die Betrogene, wie ſie geſtern 
bei Vernehmung in ihrer Scheidungs⸗ 
klage Richter Walker erzählte, einen an 
den Beklagten gerichteten Liebesbrief 
vorfand, der Immer die Deine, 
Girlie“, unterzeichnet war. 


Andere Scheidungsklagen. 


Ferner wurden vor Richter Walker 
geſtern folgende Scheidungsklagen ver⸗ 
handelt: 

William F. gegen Jeſſie Voight; 
heiratheten am 28. a 1904. Frau 
verließ Gatten am 28. Mai 1905. 

Beriha 3. gegen — Kley; 
heiratheten am 30. Dez. 1903; trenn⸗ 
ten fih am 1. Sept. 1907; Irunten- 
beit. 

Elva ®. gegen Claude E. Hill; 
beiratheten am 10. Sanuar 1905; 
trennten fi am 3. Nov. 1907; eines 
Abends wurde die Klägerin durch das 
Gejhrei ihres Kindes gewedt und fand 
ihren Gatten —2 im Schlafzim⸗ 
mer einer weiblichen Hausgenoſſin. 


— Die Liebe zum Leben in, im 
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Berhaͤngnuißvon. 


| Erplofion auf einer Barfe hat wahrſchein · 


Ihr wißt, daß Eure Eingeweide gelegent— 
lich Hilfe brauchen, Bietet fie ihnen leicht 
und regelmähßig—ein Cascaret zur Beit. 
Wartet nit bis Abends, 


Eine Million Schachteln den Monat. 
Das iſt der Umfaß von Cascaret3. 
Und jedes Tablet in jeder Schachtel bedeutet ein Tag von Wohlbes 


finden. 


Denkt nur, welch eine Welt von Glüdfeligfeit diefes Candy Abführ- 
mittel Männern und Frauen gebradt hat. 


Erhaltet Kr Euren Theil? 


Cascaret3 heilen Eingemeide-Leiden, wenn fie fich enttwidelt Haben, 
Über das ift noch da3 Wenigſte was ſie thun. 

Da3 Beite, was fie thun ift, dag fie den vielen Leiden vorbeugen, 
die durch unthätige Eingeweide entitehen. 


Dentt an die Tage, ivo Ihr unimohl feid. 
mürrifch jeid, die Nachmittage mit dem 


Abende, wo Ihr reigbar feid. 


Morgen?, menn Ahr 


Gefühl der Schmere, Die 


Die Urfache Tiegt in den Eingemeiden. 


Ein Cascaret ändert alle2. 


Sagt nicht: 
Abend“. Nehmt e3 gleich. Führt eine Shadtel in Eurer Tafche. 


„Sch nehme e3 Heute 
Die 


Etunden vor dem Schlafengehen find zu gut, um fie zu vergeuden. 
Gascaret3 find mild und angenehm. Sie mwirfen fo natürlich auf 
die Eingemweide wie Objt. Beides ijt gut und gut für Euch. 


Cascaret3 find Candy Tablet2. 
Achtet darauf die echten zu erhalten mit dem 
Der Brei tit 50 Cent3, 25 Cent3 und 


verfauft, aber nie Ioje. 
& E& € auf jedem Tablet. 


Sie werden von allen Apothefern 


Zehn Gent3 die Schaditel. 


Lokalbericht. 
Bevorſlehende beignügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Das Weihnachtsfeſt. 


Wie es in deutſchen Vereinen am kommen⸗ 
den Mittwoch und in der folgenden Zeit 
gefeiert werden wird. —Schauturnen und 
Bälle. 


Am Abend des Weihnachtstages veranftal- 
tet der Turnverein Vorwärts in 
feiner Halle an W. 12. Str., nahe MWeftern 
Unve., ein großes Schauturnen jämmtlicher 
Kinder: und Zöglingsktlaffen nebjit Ball, 
jowie eine Weihnachts-Befcheerung für, die 
Turnfhüler. Der Anfang ift auf 74, Uhr 
feftgefegt, Eintrittsfarten foften im Vorver: 
fauf 25, an der SKafje 35 Cents. 


Große Chriftbaum=Verloofung nebft Ball 
hält der Nord: Chicago Frauen 
verein am kommenden Mittwoch, dem 
Weihnachtstage, in Hacks Halle, 519 Larrabee 
Str., ab. Es iſt das achte dieſer vom Ver— 
ein veranſtalteten Weihnachtsfeſte und wird, 
nach den Vorkehrungen zu urtheilen, wie die 
früheren den Beſuchern gewiß viel Unterhal— 
tung bereiten. Der Anfang iſt auf 3 Uhr 
feſtgeſetzt, der Eintrittspreis auf 15 Cents. 
Die Vorkehrungen ſind von den Damen Ma— 
thilde Reiſenberger, Roſa Renner, Auguſte 
Braun, Agnes Rathgeber und Minnie Kle— 
ment getroffen worden. 

Großes Weihnachts -Schauturnen mit 
Schüler-Befcheerung und Ball veranftaltet 
der A\urora= Turndereinam fonm- 
menden Mittwoch im großen Saale von 
Schönhofen’s Halle. Die Feier ift nad) je- 
der Richtung hin forgfältig vorbereitet wor- 
den; Jung und Alt werden ficherlich frohe 
Stunden: verleben. Der Anfang ijt auf 4 
Uhr Nachmittags feitgefekt, Cintritisfarten 
foften im Borverfauf 25, an der Kaſſe 50 
Gents. 

Turnübungen, QTurnfpiele und Gefang 
werden die Schüler, Zöglinge und Aktiven 
des Sozialen Turnverein am 
fommenden Mittwoch Abend hei der Weih— 
nachtsfeier in der Sozialen Turnhalle, Bel: 
mont Ave. und Paulina Str., den Bes 
fuern porführen. Darauf wird den Sitz 
dern eine Beicheerung bereitet, 
Schluß wird getanzt. Die Feier beginnt 
um.7 Uhr, Eintrittsfarten koften 25 Cents. 

Die SiedertafelVBormwärts feiert 
Weihnachten am fomnıenden Mittwoch von 
4 Uhr Nachmittags an in Mondorfs Sale. 
Für die Kleinen gibt e8 eine Beidjeerung, 
fiir die Großen Verlooſung ſchöner Sachen, 
und für Alle Tanz und Luftdarteit. Ein— 
trittsfarten find im Vorverfauf für 25 Et3., 
an der Kaffe für 50 Et8, zu haben. 

Ein fröhliches Familienfet veranftaltet 
der Shwabenperein am fommenden 
Donnerftag Ubend um 7 Uhr in der Nord- 
eite-Turnhalle. „Pelzmärte“ ladet die 

itglieder und ihre Angehörigen freund— 
lichſt dazu ein, hält aber vorläufig noch ges 
beim, mas er für's Gemüth und für’s 
Zudermäulchen im Sad hat. 

Sein diesjähriges Weihnachtsfeſt mit 
Kinderbeſcheerung feiert der Hambur⸗ 
ger Klub am kommenden Donnerftag in 
Schönhofeng großer Halle, Ede Milwaufee 
und Alhland Ave. Der Anfang ift 8 Uhr 
Abends. te immer, lönnen nur diejent- 
gen daran theilnehmen, die fih Cinfüh: 
rungsfarten don den Mitgliedern beforgt 
haben. Außer den merthoollen Gefchenten, 
mit denen die lieben Kleinen vom Knecht 
Ruprecht überrajcht werden, wird die Mitte 
des Eaales der eleftrifc, erleuchtete Tannen 
baum einnehmen, um den ich Yung und 
Alt nach befannten Meifen drehen werden. 

Die Chicago = Turngemeinde 
veranftaltet am kommenden Freitag Abend, 
wie alljährlich, ein Weihnadhts-Schauturnen, 
dem eine Beicheerurg der Turnjchiller feis 
ten$ de Damenvereind folgen wird. Das 
Programm des Abends umfapt Turnübun⸗ 

en der Knaben-, Mädchen- und Zöglings- 
Hoffen, Gefa::göborträge des Kinderchors, 
die Befcheerung und Ball, defien erfte beide 
Tänze den Kindern vorbehalten jind. Das 
Surnen beginnt punft 8 Uhr, das Gintritt3= 
geld beträgt 25 Gent£. 

Am Dienftag Abend, 31. Dez., feiert die 
Gemeinde in üblicher Weife Syivefterabend 
durch Ball u .gefelliges Beiſammenſein der 
Mitglieder und Freunde. Allen Damen, die 
an der Polonaije theilnchmen, tird der 
Dergnügungs = Ausjchuß ein Feines Anden: 
ten an den Abend überreichen. Fintrittsfar: 
ten für Nicht:Mitglieder zu $l für Herrn 
und Dame find bei Verwalter Berkes in der 
Turnhalle zu haben. 

Am tommenden Sonntag, 2 Uhr Nahmit- 
tags amfangend, feiert der allbefannte 
Pfälzer = Verein feine zehnte große 
Weihnachts = Veicheerung nebft Ball in Yon 
dorf3 Halle, Ede North Ave. und Halfted 
Etr. Der Vorkehrungs-Ausfhuk, befichend 
aus den Herren Kleis, Kraft, Weil, Schu: 
fter und Ulrich, arbeitet fchon einige Wo: 
an um den B2ejudern, Alt wie Yung, 
einen fröhlichen Tag zu bereiten. Für das 
befte Ejien und Trinken wird geforgt jein, 
fo dag Niemand hungrig und durftig und 
ohne zu fagen: Wieter einmal einen Fuftis 
gen Tag mit den Pfülgern verlebt! den 

eimiveg antreten wird, Die Tidets often 
im Porberfauf 25, an der Raife 35 Et8. 

Am Nenjohrstage, Mitttvocdh, dem 1. Aan., 
begeht ber Chicago Frauenverein 
‚fein‘B. Stiftungsfeft. Die eier findet in 
der Sängerhalle, 12. Str., nahe Weftern 


ve, fatt und ift fo forgfältig vorbereitet 


und zum ! 
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worden, daß die Bejucher zweifellos jehr an— 
genehm: Stunden verleben merden. Ber: 
ichiedene Vorträge und Ball ftehen auf dem 
Feſtprogramm. 

Die Groß Park⸗Loge Nr. 9, Or⸗ 
den der Herrmanns-Schweſtern, feiert am 
Samſtag, dem 4. Januar in der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave und Paulina Str., 
ihren großen jährlichen Preis-Maskenball. 
Ein Gruppenpreis von 810 und ſehr werth— 
volle Einzelpreiſe werden zur Vertheilung 
gelangen. 

Das Komite, beſtehend aus den Damen: 
Minnie Saſſer, Präſidentin; Katherine 
Oberbillig, Karoline Palmer, Margarethe 
Schmidt, Karoline Schröder, Friederike 
Roſe, Auguſte Schultz, Mathilde Geffe, 
Minna Senkbeil, Magdalene Herres, Ma— 
thilde Tepe, Marie Karſt und Henriette 
Müller, iſt ſchon lange an der Arbeit, um 
auch dieſes Mal den Mitgliedern und ihren 
Freunden einen vergnügten Abend zu ver— 
ſchaffen 

Am Samſtag, dem 4. Jan., veranſtaltet 
der beliebte Goethe-Frauenverein 
einen großen Preis-Maskenball in Yondorfs 
Halle, der von einem erfahrenen Ausſchuß in 
einer Weiſe vorbereitet wird, die große Dinge 
erwarten läßt. Der Verein wird für ſchöne 
Preiſe und ausgezeichnetes Eſſen ſorgen. 
Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Am Samftag, dem 4. Jan., gibt der 
Bürger-Frauen-Unterſtü— 
hßzungsverein von Lale View in 
Schmidts Halle, Wellington Str. und Cly— 
bourn Ave., einen Preismaskenball. Der aus 
den Damen Auguſte Triphahn, Präſ.; Ka— 
tie Kalk, Vorſe.; Emma Grübnau, Auguſte 
Hengſt, Auguſte Rutzen, Wilhelmine Weſt— 
phal, Marie Künaſt, Julie Rutzen, Alber— 
tine Schmidt, Emma Baumann, Clara 
Gehm, Anna Gieſe, Dora Zanders, Sophie 
Zabel u. Bertha Kriemann beſtehende Aus— 
ſchuß hat ſchöne Einzel- und Gruppenpreiſe 
angeſchafft, auch für gute Erfriſchungen ge— 
ſorgt und überhaupt Alles gethan, den Gä— 
ſten Bergnügen und Unterhaltung zu berei— 
ten. Wer an der Preisbewerbung theilneh— 
men will, darf nicht nach 10 Uhr oder als 
„Tramp“ verkleidet kommen. 

Der wohlbekannte und in weiten Kreiſen 
beliebte Morthweſt-Frauenverein 
gibt am Sonntag, dem 5. Ian., in Schoen= 
hofens Halle eine große Unterhaltung nebit 
Ball. Der Feitausfchuß hat ein reichhaltiges 
und vielveriprechendes Programm aufgeftelft, 
zu dejien Ausführung der befannte Komiler 
Emil Klöpfel mit feiner ganzen Truppe, ein- 
jchließlich ‚der ftimmbegabten Sopraniftin 
Noja NormannKlöpfel, gewonnen worden 
it. Ein Theaterftüd wird aufgeführt, und 
der Douglas-Damendor, fowie ein Männer: 
gefangverein haben ihre Mitwirfung zus 
geiagt. ES fteht demnah den Bejuchern 
twieder eine fehöne Unterhaltung bevor, Das 
Komite befteht aus den Damen E. Kraufe, 
Rräfidentin; M. Bochmfe, U. Rebenftod, 
M. Nickſch, E. Wieſeke, F. Matzolf, M. Sieg, 
M. Butenſchen. Der Anfang iſt auf 3 Uhr 
Nachmittags angeſetzt. Eintrittskarten loſten 
25e die Perſon. 

Einen mit Unterhaltung und Konzert ver— 
bundenenJahresball gibt der Cleve land 
Frauenverein am Sonntag, dem 12. 
Januar, in der Wicker Park-Halle W. North 
Ave., nahe Milwaukee Ave. und Robey Str. 
Die Damen Henriette Geiß, Präſidentin: 
Meta Lehmann, Bizepräſidentin; Sophie 
Schmidt, Johanna Fick und Kate Anderſon 
bereiten das Feſt vor und ſind mit Eifer be— 
müht, ein abwechslungsreiches Programm 
zuſammenzuſtellen. Das Feſt beginnt um 4 
Uhr Nachmittags; Eintrittskarten koſten 25 
Cents. 

Einen großen Preis-Maskenball veran— 
ftaltet der Konkordia Frauen-Un— 
terſtützungs verein am Samſtag, 
25. Januar, in der LaSſalle-Turnhalle, 677 
Larrabee Str. Der Feſtausſchuß gibt 16 
viel Mühe mit den Vorfehrungen, und die 
Ausfihten auf einen fchönen Grfolg find 
gut. Der Eintrittspreis ift auf 25 Cents 
die Perfon feitgejegt. 

— — ee - - — 


County⸗Haushalt. 


Seine Koſten ſollen ſich im neuen Jahr au 
$8,451,218.02 ftellen. 


Dem ECountyrath wird am Montag 
bon feinem Finanzausfhuß die Haus- 
haltöporlage zugehen. Die Einnahmen 
des Countyrath3 werden für das kom— 
mende Sahr auf $8,460,601.62 veran- 
Tchlagt, der Ertrag einer Bondsanleihe 
in der Höhe von $1,000,000 mitge- 
rechnet, die zmeds Anlegung einer 
neuen Urmenanftalt gemacht merden 
fol. Ein Poften von $84,000 in der 
Vorlage joll e3 ermöglichen, im Eoım= 
tyhofpital eine größere Anzahl von 
Pflegerinnen zu bejchäftigen, als bi3- 
her. Dem erjten Hilf3-Sheriff Peters, 
dem Gefchäftsführer McLaren, dem 
Kämmerer Monaghan, dem Armen- 
pfleger Belmont und dem Countyarzt 
Davis merden Gehaltsaufbeijerungen 
zugedadht, und zwar im Betrage der 
por fieben Jahren an den Bezügen die= 


fer Beamten borgenommenen Abftrei= 


ungen. 
—es⸗ 


Wieder in Schwulitäten. 


Der Z30jährige John Hart, Nr. 512 
30. Straße, der vor Jahresfrift unter 
dem Verdacht verhaftet wurde, Cha3. 
Gomerford ermordet zu haben, wurde 
geftern Abend überrumpelt, al3 er und 
ein Kumpan angeblich verfuchten, in 
den Laden bes Theehändlers. Ernſt 
Stohr, Nr. 462 31. Straße, einzubre- 
hen. Sein Spiehgefelle ift entlom- 
men. Eu 


li ein Menfchenleben gefordert. 
Erlitten Braydwunden. 


Auf einer der „Barrett Roofing 
Eo.“ gehörigen Barfe, die im Nord— 
arme be8 Flufjes an der Divifion 
Str.-Unlage der „People's Gas Light 
& Cote Co.” mit Theer beladen wurde, 
ereignete jich gejtern Abend eine fols 
genjchwere Erplofion, der wahrjchein- 
lich ein Menfchenleben zum Opfer ges 
fallen if. Ein Mann, der fich zur 
Zeit auf der Barfe befand, wird ber= 
mißt. 

Man muthmaßt, daß er in den Fluß 
aejchleudert wurde und ertrunfen ift. 
Zwei Münner erlitten Brandimunden. 

Der heiße Theer wurde durch eine 
Techszöllige Röhre in die Barfe ge- 
leitet. Man muthmaßt, daß er Gafe 
entmwicfelte, die fich entzündeten und 
erplodirten. 

Zur Zeit hatte der Schleppdampfer 
„Leslie" angelegt. Der Kapitän und 
zwei feiner Mannen befanden fich auf 
der Barfe, al3 die Erplofion erfolgte. 

Der Bermißte ilt: 

Matthew Shaffer, 27 Yahre alt; 
var als Dedarbeiter auf dem Schlepp- 
dampfer beichäftigt. 

Brandivunden erlitten: 

George McDonald, 61 Kahre alt, 
Nr. 303 Hudjon Une, Kapitän des 
Schleppdampfers; er wurde am Kopf, 
den Händen und am Rüden ver- 
brannt. Die Polizei jchaffte ihn nad 
dem Normwegifchen Diakonifjen=-Hofpi: 
tal. 

Ihoma3 Gorrigan, 45 Yahre alt, 
Nr. 715 May Str., Mafchinift des 
Schleppdampfers, hat Brandivunden 
am Rüden, an den Beinen und an ben 
Händen erlitten. Er begab fich ohne 
fremde Hilfe nach Haufe. 

Die Leute befanden fi) auf der 
Barke, um dad Schlepptau feitzuma= 
chen, als die Erplofion erfolgte. Me 
Donald und Corrigan murden gegen 
die Seitenwand -gefchleudert. Beiden 
fhwanden die Sinne. Shaffer wurde 
wahrfcheinlid durch den Luftdrud 
über Bord aefegt und ift, wie man 
alaubt, ertrunfen. Einen Augenblid 
jpäter ftand die Barfe lichterloh in 
Flammen. Al3 Corrigan zu fich fam, 
alaubte er, dah fein Kapitän fi an 
Bord des Schleppdampfers befinde. 
Er eilte durch Rauch und Flammen, 
fprang auf das Ded des Dampfers, 
der auch fchon brannte, und fuhr eine 
furze Strede den Fluß hinauf. Dann 
[andete er und lief, al3 er McDonald 
nicht fand, zurüd zur brennenden 
Barke. Auf dem Hinterded des Boo- 
tes entbedte er den alten Seebär und 
rettete ihn mit Hilfe der ingmijchen 
eingetroffenen Brüdenmwärter Edward 
Stenrod und Ehrifi Sheridan. 

Al3 McDonald aus feiner Betäu- 
bung ermachte, war feine erite Frage: 
„Sit mein Dampfer gerettet?" Al3 bie 
Frage bejaht wurde, fchien er beruhigt 
zu fein. Die Aerzte im Hofpitale hof: 
fen, ihn am Leben zu erhalten. Die 
Sirche nach Shaffer pder feiner Leiche 
ift bisher erfolglos geblieben. 

. —1 9 — 

Bermeifert. 


Der Italiener Kran? Raipa von einem 
Kandsmann tödlich verwundet. 


Am Kampfe mit feinem Landsmann 
Joſeph Vaccaio wurde geſtern der Ita— 
liener Frank Raſpa, 46 Jahre alt und 
156 Orleans Str. wohnhaft, von 
Vaccaio mit 15 Meſſerſtichen bedacht, 
darunter zwei in den Unterleib, und 
tödtlich verwundet. Die Stecherei 
trug ſich im Beiſein mehrerer anderer 
Italiener im Hauſe 146 Orleans Str. 
zu, die aber der Polizei gegenüber be— 
haupten, ſie hätten keine Ahnung, aus 
welchem Grunde der Streit entſtanden 
ſei. Vaccaio floh nach der That und 
konnte bis zu früher Morgenſtunde 
nicht dingfeſt gemacht werden. Die 
Polizei, die erſt eine halbe Stunde nach 
der That in Kenntniß geſetzt wurde, 
glaubt, daß er von Freunden verbor— 
gen gehalten wird. Raſpa wurde nach 
dem Paſſavant-Hoſpital geſchafft, wo 
die Aerzte keine Hoffnung auf ſein 
Wiederaufkommen gaben. 

— — 


Auf dem Kriegspfade. 


Der Z7jährige Eric Erickſon hattie 
ſich geſtern Abend einen gewaltigen 
Affen gekauft, den er ſpazieren führte. 
An Evanſton und Addiſon Ave. ge— 
rieth er in kriegeriſche Stimmung und 
fing Händel an mit Straßengängern. 
Letztere benachrichtigten die Polizei. 
Es waren drei handfeſte Schergen er— 
forderlich, um das Rauhbein hinter 
Schloß und Riegel zu bringen. Der 
Häftling wurde unter der auf unor— 
dentliches Betragen lautenden Anklage 
gebucht. Er gab an, Zimmermann 
zu ſein, weigerte ſich aber, der Polizei 
ſeine Wohnung zu verrathen. 

— —— — 
Herber Verluſt. 


Frank Stermich, 324 24. Straße, 
behob geitern $570 bei der Banf, um 
damit Weihnachtsgefchente für feine 
Familie einzufaufen und den NReft 
Verwandten in Europa zu fehiden. Er 
benußte, nachdem er die Bank verlaf- 
fen, eine Car der Wentworth Ave.=Li- 
nie, auf deren hinteren Plattform er 
Stellung nahm. Un der 12. Straße 
ftieß ein anderer Yahrgaft gegen ihn 
und jprang dann ab. Gleich darauf 
vermißte Stermich fein Geld. 

N — —— 

* Ein Mann,deffen Name noch nicht 
feftgeftellt werden fonnte, der aber im 
Haufe 624 LaSalle Ave. zu Befud) 
gemwefen jein fol, verunglüdte heute 
zu. früher Morgenftunde auf dem Hodh- 
bahngerüft. Er wurde von einem Zug 
der Metropolitan-Bahn überfahren 
und zu Tode gerädert. 


— Schlau.— Gaft: „Das Geld, das 
ich augenblidlich bei mir habe, langt 
gerade für die Zeche, Jean; Trinkgeld 
fann ich Ihnen heute nicht geben.“ — 
Kellner: „D, die Zeche fünnen Sie ru⸗ 
big fchulbig bleiben, Herr Doktor!“ 


ent 


auch nach der Wohnung 


Brannte wie Bunder.|/ 


Teuer im Gebäude Nr. 195—197 
5. Ave. gefährdete Menjchenleben 


Fielen wie Fliegen. 


— — 


Vierzehn Feuerwehrleute von Rauch über⸗ 
mannt, aber rechtzeitig gerettet. — Hart⸗ 
näckiger Kampf mit dem Feuerdämon. — 
Entſtehungsurſache unbekannt. 


Feuer, das geſtern Abend gegen 8 
Uhr im vierſtöckigen Gebäude Nr. 195 
—497 5. Ave. ausbrach, gefährdete 
die angrenzenden Häuſer und das Le— 
ben der Feuerwehrleute. Als letzlere 
nach mehrſtündiger, ſchwerer Arbeit 
des entfeſſelten Elements Herr gewor— 
den war, war das Haus bis auf die 
Mauern zerſtört. 

Einen Augenblick, nachdem die 
Feuerwehr alarmirt worden war, 
ſchlugen faſt gleichzeitig ungeheure 
Flammenwogen aus den nach der 
Straße gelegenen Fenſtern des zweiten 
und dritten Stocks, und dicke, ſchwarze 
Rauchwolken hüllten die heranraſſelnde 
Feuerwehr und aus allen Richtungen 
hinzueilenden Zuſchauer wie in einen 
Rieſenſchleier ein. Nur ab und zu 
wurde die nächſte Umgebung der 
Brandſtätte durch grelle Gluthblitze er— 
hellt, die mit ihrem Widerſchein das 
Firmament leuchtend roth färbten. 

Der zuerſt zur Stelle befindliche 
Feuerwehrmarſchall erließ ſofort einen 
4:11 Warm. Faft gleichzeitig mit der 
Verſtärkung fand fich auch eine Ab— 
theilung Poliziften ein, die fich bemüh- 
te, maghalfige Zufchauer in angemef- 
jener Entfernung zu halten und vor 
Leibesihaden zu bewahren. Das 
Haus brannte wie Zunder. Deffen- 
ungeachtet erflommen Feuerwehrleute, 
Schläuche nach fich ziehend, von den 
Slammen umtobt, die vorn angebradh- 
ten Leitern, um mit Ausficht auf Er- 
folg das Feuer zu befämpfen. Schon 
Ichien es, als ob fie ven Brand in der 
Gemalt hätten, ala das feindliche Ele: 
ment mit erneuter Wuth losbrach. Die 


gierig ledenden Flammen theilten fich 


unheimlich fchnell au dem vierten 
Stocdwerk mit und fehlugen zum Dach 
hinaus. Die Feuerwehr arbeitete aber 
unverdroffen weiter. Mit zäher Ent- 
Ichloffendeit bemühte fie fi, einem 
Umfichgreifen der Flammen vorzubeu= 
gen. Gie konnte allerdings nicht ver: 
bindern, daß diefe fich dem Dache des 
Haufes Nr. 191—193 5. Ave. mit: 
theilten, doch wurde diefer Brand faft 
im Keime erftidt. Das Haus Nr. 199 
©. Une. blieb fast gänzlich unbejchä= 
digt. 
Opfer ihres Wagemuths. 


Inzwiſchen hatten ſich die Flammen 
im Haufe Nr. 195—197 5. Ave. ihren 
Weg zurüd nach dem erften Stod und 
dem Erdgeſchoß durch die Deden 
gebahnt. Mitglieder der Spritzen— 
züge Nr. 10 und 40, die fich 
in ‚das Erdaefchoß hineinwagten, mä- 
ren jüämmerlich umgefommen, menn 
nicht Kameraden rechtzeitig ihre Noth- 
lage entdedt und fie gereitet hätten. 

Die Schlauhführer Thomas Me: 
Keavitt, T. Klein, %. Rauch, Thomas 
Logan und George Harris vom Spris 
Benzuge Nr. 10 waren nahe der Thür 
bom Rauch übermannt zufammenge- 
brocdhen. Kaum hatten Mitglieder der 
Sprigenzüge Nr. 13 und 7 fie in’3 
Freie geichleppt, al3 Kapitän Me- 
Auliff, Leutnant Gillespie und Die 
Schlauchführer EC. Berg, William 
Reefe, E. Newman, %. Morgan, E. U. 
Colin und 3. Redmond vom Spris 
Benzuge Nr. 40 ohnmädtig murden. 
Mitglieder des Hafen und Leiterzus 
ge Nr. 6 fanden und retteten fie. 
Sämmtlide PVerunglüdten erholten 
fich Schnell in der frifchen Luft. 


Bewährten fid. 


Teuerwehrchef Horan’ fand bei die- 
fen Brand zum erjten Male Gelegen- 
heit, einen Gicherheitsleuchtapparat 
mit unverlöfchbarer Ylamme zu erpro= 
ben, deifen fich die Feuerwehrleute im 
finfteren und obendrein mit Rauch an= 
gefüllten Erdgefchoß bedienten. Er fol 
ih vorzüglich bewährt haben. Das- 
jelbe gilt von einem mit Elektrizität 
betriebenen Schlauchmagen, der gleich: 
zeitig zur Beförderung der Feuerwehr: 
leute dient. Das Feuer wurde vom 
Poliziften Kearney entdedt, der auch 
die Feuerwehr alarmirte. Man muth- 
maßt, daß e3, auf bisher unaufgeflärte 
Meife, im Erdgefho ausbrah und 
ſich mittels des Fahrſtuhlſchachts den 
oberen Stockwerken mittheilte, dort 
aber von vornherein ſchlimmer wüthete, 
als auf dem eigentlichen Brandherd. 

Das Gebäude, deſſen Eigenthümer 
Edgar M. Snow, Highland Park iſt, 
wurde um etwa 825,000 beſchädigt. 
Es wurde von, der Firma „Great 
Weſtern Fixture Works“ benutzt, die 
im Umzuge nach einem an Lake und 
N. May Str. gelegenen Gebäude be— 
griffen iſt. Da ſie das bisher benutzte 
Haus ſchon faſt geräumt hatte, dürfte 
ihr Schaden nicht allzu bedeutend ſein. 

Gerettet. 


In der Wohnung von Axrel Gerrie, 
Nr. 5810 Michigan Ave., brach geſtern 
gegen Abend Feuer aus, das muth— 
maßlich der überheizte Zentralofen im 
Erdgeſchoß verurſacht hatte. 

Frau Helen Gerrie, die im Wochen— 
bett darniederlag, nahm Brandgeruch 
wahr und theilte ihre Wahrnehmung 
der Krankenpflegerin Frau Mary 
Kuehn mit. Dieſe brachte die vier 
Tage alte Helen nach der Wohnung 
von Charles Sincere, Nr. 5808 Michi⸗ 
gan Ave. Herr Sincere, Haupt der 
Firma Charles Sincere & Eo., Ge: 
treidemakler, Nr. 205 La Salle Str., 
alarmirte die Feuerwehr, eilte dann in 
das brennende Haus und rettete die 
70jährige Frau A. Gerry, Herrn Axel 
Gerrys Mutter. Die Wöchnerin wurde 
von Frau Kuehn in's Freie und dann 
des Nachbars 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 22. Degember 1907. 
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Ale Weihnachswanren in dem gründlichen Käumungs-Ver- 
kauf oferirt jeßl anllall nad) Weihnadjlen 


Die großen Räumungs-Dfferten, die in früheren Jahren gleich nach Weihnachten veranftaltet wurden, merben 
diefe3 Jahr vor den Feiertagen eröffnet, was eine wirkliche Senfation hervorrufen wird. Wie die Sachen liegen, 
gibt e3 feinen Ziveifel darüber, daß Eintäufe bei Mandel’3 fehr. vortheilhaft gemacht werden fünnen. 


Weihnahts-Räumung von 
Jefchenken für Damen 


Fanch goldplattirte Brofchen, 19. 
Swiß geſtickte Taſchentücher, 6, 85. 
Fanch goldplattirte Hutnadeln, 39. 


$1.50 Bade-Slippers, Baar zu 50c. 
Golöplatt. Belt Pins, marlirt, 69c. 
Facſimile Waſſerfarbe Bilder, 25. 


8.50 Box Coats, herabgeſ. auf 4. 95. 
Tailor-made Suits, ſpeziell zu 7.75. 
1.25 Filz Haus Slippers, jetzt 85. 


Hübſche LawnBretelleSchürzen, 456. 
Moderne beſtickte Strümpfe, zu ?öc. 
50c Belour Slippers, marfirt 35c. 


1.25 Kamm, Bürfte u. Spiegel, 75c. 
Bollftäand. Arbeitskäftchen, jet, 1öc. 
Fancy 25c Nabeltiffen, jebt zu 1öc. 


25 Nadelbücher, vollſtändig, 156. 

15e japan. Lacquer Trays, nur Sc, 

Eigenartiges Novelty Zollmaß, 156. 
2.50 Regenſchirme, herabg. auf 1.50. 
Kamm—- und Bürſte-Sets, Box, Ye. 
Importirte dekorirte Vaſen zu 50. 


zu bis $1.50 Hohlgef. Mufflers, 


einf. u. fanch Seide, 75c u. $1.00. 
75e beſtickte lein CenterPieces, 456. 


Reſter gemiſchter Suitings, Plaids, 
Checks, Streifen uſw., per Yd., 35. 
756 ſpangled Gauze Fans, jetzt 50c. 


1.25 Bags, drei Fittings, jetzt 75c. 
25c Poſtkarten Albums, jetzt 15c. 
39eSchreibpapier inSchachteln, 22c. 


50c importirte Vanity Bores, 25. 
Diele 25c Metal Toilet Stüde, 15. 
Sample Novelty Belt Budles, 25c. 


( 
Zeilette : Sets I4 ab 
25 Prozent ab vom marfirten 
Preis für jammtliche Kamm, 
Bürften- und Spiegel = Sets, 
Raucer-Set3 andere —E 
% 
getragen, mo fie blieb, biß der Brand 
gelöfht war. Der Schaben beläuft 
fih auf etwa $500. 
Herr Gerrie befand fich zur Zeit 
nicht zu Haufe. Er betreibt mit feinen 
Brüdern Thomas, Charles und Gor— 
don die Heu- und Getreidehandlung 
Nr. 2016 Archer Abe. 
—— ng ——— 


Der augetlagte „Milchtruſt““. 


— 


Staatsanwalt rechnet auf Heberführung. — 
Derhandlung wahrfcheinlih im Januar. 


Die Anklage, welche von den Groß- 
geſchworenen geftern gegen die Milch- 
Großhändler William %. Rogers, 
Charles U. Knight, Johniton 9. 
Marfh, Bordens Condenſed Milt 
Company, Johnſton R. Bomman, 
Comfort €. Ped, Bormman Daity 
Company, George E. Chapell, Kee and 
Chapell Dairy Company, Jra %. Mir 
Dairy Company, ra %. Mir, Wil- 
liam 8. Wanzer, Howard H. Wanzer, 
Edward F. Nemton und Thomas %. 
NYore erhoben murbe, enthält vierzehn 
verfchiedene Abfchnitte oder einzelne 
Anklagen. Jede ſolche Anklage erhebt 
die Beſchuldigung derVerſchwörung zu 
ungeſetzlichen Handlungen, zu Ber: 
letzungen verſchiedener beſonderer Ge— 
feße und des allgemeinen Geſetzes. In 
jeder Einzelflage ift das angebliche 
Verbrechen in verjchiedener Yorm  be= 
fchrieben worden. Die wichtigften find 
die erfte und die vierzehnte, worin die 
Angeklagten der VBerfhmwörung zur 
Erhöhung der Milchpreife für ben 
Verbraucher, unter Bejchränfung des 
Handels, und der Verfhmörung zur 
Regelung und Feitfegung der den Mil- 
chereibefigern zu bezahlenden Preife 
behuf3 Erftidung des Mitbewerbs be- 
zichtigt werden. 

„Die Maßnahme der Großgefchtmo- 
tenen fpricht für fich jelbit,“ ſagte 
geitern Abend Staatsanwalt Healy. 
„Die Verhandlung wird wahrfcheinlich 
im Februar ftattfinden. Die Bürg- 
Ihaft für jenen Angeklagten ift auf 
$3000 angefegt worden, und fie haben 
fih alle bereit erflärt, Montag vorzu= 
Tprechen und die Bürgjchaft zu leiften.” 

Hilfsftaat3anmwalt Barbour, welcher 
die Unterfuchung leitete, verficherte, 
daß das Belaftungsmaterial viel 
Tchwerwiegender gemejen jet, mie er 
überhaupt erwartet hätte. „Ein großer 
Iheil der Bemeife,” fagte er, „auf die 
hin die Großgeſchworenen ihre Anklagen 
begründeten, wurde von Mitgliedern 
der Geſellſchaft geliefert, welche frei— 
willig Zeugniß ablegten. Ihre Anga— 
ben wichen in weſentlichen Einzelheiten 
von einander ab, und das war wichtig. 
Die Anſichten der einzelnen Geſchwo— 
renen kenne ich nicht, da ich bei der 
Berathung nicht zugegen war, wenn 
aber 23 Laien zu der Ueberzeugung ge⸗ 


langen Eonnten, va ba& Bemeißmate- 


Weihuachts⸗Räumung von 
Heſchenken ſüt Mädchen 
30c mercerizeb weißes Madras, 18c. 
Waſchb. Waiſt Muſter, 3 Yds., 75c. 
1.75 Alligator Chatelaine Bag3, $1. 


50c Leder Geldtaicdhen, jet zu 2ör. 
50c Belour Slippers, herabgei. 35. 
75e gefließteJerſey Gamaſchen, b5c. 


Goldplattirte Broſchen, Stück, 39. 
Hübfche goldplatt. Cuff Pins, 3%. 
Cut Bead Nedlaces, Stüdf zu 50c. 


Noman Bear! Halsketten, für 2de. 


Goldplatt. Armbänder, Stüd 69. 
Goldplatt. HaarBarrettes, nur 75c. 


Hübſche Schulbuch-Caſes, jetzt 1.25. 
Tafchentücher, farbiger Border, 3c. 
Schul: Coat3, guter Cheviot, 3.75. 


Schwarz u. weiße Kleider, zu 1.95. 
Hübiche Gambric-Unterröde, zu $1. 
Weiße fitted Coant Swenters, 1.95. 


Weihnahts-Räumung von 


Hefihenken für Jinaben 


Roller: od. Schlittfhub-Cafes, Yöc. 
Bilder in Miniatur-Größen zu 10c. 
Iafchentücher, farbiger Border, 3c, 


Goldplatt. Manſchettenknöpfe, 256. 
Hübſche goldplatt. Stid Pins, 39rc. 
Goldplatt. Nidel-Uhren für $1.00. 


Ruffian Ueberzieher, 2.55 und 3.45. 

Neefer3 zu 2.55, 3.50 und 4.85. 

Hübfche Sailor Anzüge, 2.55, 4.85. 
Sangellebersieher, für 2.85 u. 3.90. 
Swenters, Cont Yacon, 1.35, 1.90. 
Blouſen, Dutzende dv. Mujftern, Hör. 


Plaited Hemden, Hleibfam, jet 5öc. 
Shulftrümpfe, ertra Werth, zu 19c. 
Seidene Ted Ties, jegt zu 17c. 


1.25 _feidene- Mufflers, Stüd 70c. 
Taichenmeiier, 2 Klingen, zu 25e. 
BelzGauntletYandid., Mittens,5Oc 


Kid Handfchuhe, engl. Tanz, 75c. 
Gauntlet3, Braid und ringe, 59k. 
Leder Watch obs, fpeziell zu 69. 


trial zur Erhebung von Antlagen hins | 


reichend fei, jo follte e3 nach meiner 
Unficht nicht Jchwer fallen, vor zwölf 
Geijhmorenen den Schuldbeweis zu er= 


bringen.” ı 
— ——— —— — 
Kind überfahren. 


Gerieth unter die Räder des Polizeimagens 
der Hauptwacdhe. 


Die 11 Jahre alte Hazel Plummer, 
6918 Cornell Ave. wohnhaft, wurde 
geitern Abend an Wafhington und 
Clart Str. vom Polizeimagen der 
Hauptwache, der einer yeuermeldung 
Yolge leiftete, überfahren und mahr= 
Icheinlich tödtlich verlegt. Das Kind 
befand fi in Begleitung feines 
Vaters, Lee H. Plummer, und feiner 
Mutter.- Der Vater mar einige 
Schritte hinter Frau und Kind zurüd- 
geblieben, als fie die Straße gerade in 
dem Augenblid zu freuzen verfuchten, 
al3 der Wagen heranraffelte. Frau 
Plummer und die Kleine wollten noch 
vor dem Polizeimagen die andere Seite 
der Straße erreichen, wurden daran 
aber durd) eine eleftrifche Car verhin- 
dert. Frau Plummer wurde die Ge- 
fahr noch rechtzeitig gemwahr und 
[prang zurüd, wobei fie verfuchte, ihre 
Tochter mit fich zu ziehen. Das Mäb- 
chen fam aber zu Fall, gerieth unter die 
Hufe der Pferde des Polizeimagens 
und wurde überfahren. Man fchaffte 
es nah dem Nothfall-Hofpital. F. €. 
Bromn, der Lenter des Polizeiwagens, 
gab an, e3 fei ihm unmöglich geiefen, 
die wild dahinftürmenden Roffe noch 
rechtzeitig zum Halten zu bringen. 

An der Wiskonfin Ave.-Halteftelle 
der Daft Park-Hochbahn, in Daf Part, 
mollte geitern Abend Morris Bro3- 
man, 25 Jahre elt und 982 Park Abe. 
wohnhaft, aus dem Zuge fteigen, ehe 
diefer ganz zum Halten gebracht wor— 
den mar. Brosman fam zu Fall und 
Ihlug mit folder Gewalt auf die 
Schwellen des Geleifes auf, daß er 
zwei Rippen brach. Die Polizei jchaffte 
ihn na dem Daf PBark-Hofpital. 

—, — 


Döje Folgen. 


Paul Wabina von Stephen Ort durch zwei 
Schüfle verwundet. 


Paul Wabina, 21 Jahre alt und 
4816 Winchefter Ave. wohnhaft, wurde 
geitern von dem 21 Xahre alten Ste- 
phen Ort, 4703 Loomis Str., in die 
line Hand und ta3 rechte Bein ge- 
Thoffen, indejfen nicht lebensgefährlich 
verwundet... Ort wurde von dem De- 
teftive Rint von der Bezirfämache der 
Viehhöfe verhaftet, nicht ohne vorher 
den Berjuch gemacht zu haben, aud 
auf den Beamten zu-fchießen, der ihm 
die Waffe aber noch rechtzeitig aus der 

nd flug. Wie Ort fpäter aus: 

te, hatte.ihn Wabina in eine nahe 
48. und Ihroop Straße gelegene 


| 


Weihnachts⸗Räumung von 
Heſchenken ſüt Hetten 


$5 und $6 Bade-Roben zu 2.05. 
Rafirmefjer, hochfeiner Stahl, 50c. 
Collar u.EuffBores, Leatherette,50c 
Fancy Scarf Pins, Auswahl zu 69c. 
Fancy ftähl. Uhren Fobs, zu 50c. 
Elegante beſtickte Strümpfe, zu Bc. 
Smoking Jackets herabg. auf 3.25. 
Fancy 83 und 3.50 Weſten, 1.75. 
50c Velour Slippers, jet zu 35c. 
Kidjfin Slippers, 1.25 Sorte, 95c 
Imp. Meiling Raud-Sets, 2.50. 
1.25 Zigarren ars,platt. Dedel, $1 
75c Collar und Euff Borez, zu 506. # 
1.25 Rafirtaffe und Pinfel, zu 508. 
50c Tuch- oder Hand-Bürften, 250. # 
2.50 Regenihirme, fpez., nur 1.50. 
Sceidene Halabinden, neueite, 2de. 
Ceide u. Atla3:Hojenträger, 25e. 
Fanch wattirte Mufflers, zu 50. 
Kidhandfehuhe, gefütt.,ungefütt.,95c 
Seidegefütt. Kid-Handfehuhe, 1.50. 
Weihnadhts-Ränmung von 


Hefgenken für die Kleinen } 


Teddy Bear Erib Blantet3, 1.40, 

25c dünnes Nainfoof, 36 Zoll, 17e. 

20c weißes perf. Zamn, Yard, 15c. 
50c Puppen Telese. u. Bags, 2de. 





ejiner 1.25 8b Saba Puppen, SI. 
TeddyBearJuvenilePapier, Bor 256. 
50c Filz Juliet Slippers, jetzt Z80.— 
50c Filz Bootees, herabgeſetzt, MSc. J 
Cafhmereftrümpfe, feide-tipped, 19c, 
Lein. Taichentücher, 3 in Box, 25r. 
Fancy woll. Mitten, Baar zu 2dr. 
Teddy Bear Mittend, Baar zu 50c. 
Roman Pearl Nedlaces, nur 25c, 
Roman Gold Baby Pins, 2 für 39c, 
Tafchentücher, 3 in Schachtel, 15c. 
Band Cont Hangers, Stüd zu 81. 
Hübih gehäfelte Bootees, nur 10r. 
Bollene Togucs, roia m. weiß, Löc. 
Meipe Flannelette Wrappers, 506. | 
Weiße Cafhmere Sacques, nur 75c. 
Kurze Nainfoof Kleider, jegt $1.00. 


Puppen 25 Proz. ab 
Um mit allen befämugten Pup- 
pen aufzuräumen, wird ein | 
Vieriel des Preiſes abgezogen 
werden zur Zeit des Ankaufs. 


Nur noch 
zwei Tage 


Weihnachts-Pianas| 


_—31— 


Schluß ⸗ Verkaufspreiſen 


Berühmte Fabrikate — ModerneFacons 


Erſparniß von 875 bis 8100 
an Eurem Weihnachts⸗ 
Einkauf 


Gleichmäßige Herabſetzungen in der 
anzen Gruppe ausſchl. und wohlbe— 
annter Fabrikate hier angegeben find: 

Mehlin E Sons, Winter & Co., Hel 
ler, Iver3 & Pond, Smith & Nixon, 
Eberiole, Rudolf, Jacob Doll & Sans, 

Inside Spieler— Bin 

n03 von Mehlin & Sons, Win- 

ter & Co., Eberſole u. Regina. 
Sterling Upright. Rudolf, Empire, 
Davis & Em, Bofe & Song u. Steins 
may, Räumung 
$100.00 bi3 


Piano3 in prachtvollen Gehäufe-Ents 
mürfen, bon Mahagoni, viertelgefäg- 


tem Eichen u. Wallnuß 
— regul. Breis $350, 5 
jetzt 

Inſide Piano⸗Spieler —neueſte Ent⸗ 
würfe, feinſte Aktion, Ton, regulär zu 


$525.00 verfauft, mähs 
rend diejes Verfaufs 


— Viele andere — 


Baar oder leichte Zahlungen 


Regina Muiil-Dofen, 522 09 * 
2.00 


Sprechmaſchinen 
aufwãrts. 


HEALY MUSIC CO.| 


*The Grand Old Name” 
Ditieite von der Straße 


212 Wabash Avenue 


(Zwiihen Adamd und Jadion) 


Beftieite-Laden 2 
561 W. Madison Strasse q 
Abends vffen : 


(Nahe Ogden Ave. 


MWirthfchaft eingeladen mit der Erfläs. 
rung, er wolle ihn freihalten, Später. 
aber habe Wabina darauf beitanden, - 
Ort folle die Zeche bezahlen. €3 fei,; 
dann zum Streit gelommen, ber. 
auf der Straße erneuert wurde, nad 
dem die Zechbrüder die MWirthjaft 
verlaffen hatten. — 


— 19. —— — 
— Aufklärung. — A.: Du, warum 
heißt denn daB moderne Theater „in=”" 
times“ Theater?—B.: Weil das Mus | 
blitum dort meift fehr unter fih if! 


— 


fe 
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Zur Sonntagsfrage. 


Nachdem die Weltſtadt New York 
ſich zwei „tiefdunkelblaue“ Sonntage 
hat gefallen laſſen müſſen, hat ſich ihr 
Stadtrath zu der kühnen That er— 
mannt, durch eine Ordinanz die 
Sonnlagsfarbe etwas lichter machen 
zu wollen. Das Staatsgeſetz verbie⸗ 
tet, nach der Deutung, die ihm kürzlich 
bon einem Mitgliede des Staatsober⸗ 
gerichts wurde, für den Sonntag als 
les, was als öffentliche Unterhaltung 
angeſehen werden kann und auf Grund 
jener Entſcheidung hin verbot die Po= 
lizei in New York nicht nur jede Thea⸗ 
tervorſtellung, ſondern auch alle Kon 
zerte, Vorträge und geſelligen Zuſam— 
menkünfte, ja ſie verbot die Kindervor⸗ 
ſtellungen, die auf der Oſtſeite ebenſo 
wohl zur Belehrung wie zur Unter—⸗ 
haltung der ärmeren Jugend gegeben 
wurden, und berpönte Fuß⸗ und Baſe⸗ 
Ballſpiele ſogut wie das Billard⸗ und 

Kegelſpiel. Das war dem New Yorker 

Stadtrath denn doch zu bunt, und ſo 
Faßte er am Dienftag eine Refolution, 
die Erbauungsfonzerte, Vorträge uſw. 
ausnehmen foll. Der mejentliche Theil 
ber Ordinanz lautet: „Es ift jedoch 
verfügt, daß nichts bon dem hier &e- 
fagten fo gedeutet werden foll, daß e3 
...am erjten Tage der Woche, ge- 
mwöhnlih Sonntag genannt, verböte 
erbaulihe „ber erzieherifhe Kon: 
zerie, VBorlefungen, Vorträge, Rezita- 
tionen und Gefang; borausgejeßt, daß 
die genannten Unterhaltungen in fol- 
cher Art und MWeife gegeben terben, 
daß fie den öffentlichen Frieden nicht 
ftören und nicht zu einer ernjten Un- 
terbrechung der Ruhe und religiöſen 
Freiheit des Gemeinweſens werden.“ 

Dieſe Ordinanz konnte erſt nach hef⸗ 
tigem Widerſtande ſeitens der Mucker⸗ 
elemente angenommen werden, und es 
erſcheint noch zweifelhaft, ob ſie Gil— 
tigkeit erlangen wird. Mayor MeClel⸗ 
lan zwar wird ihr zweifellos ſeine Bil— 
ligung geben; aber die Sabbathfana— 
tiker haben bereits erklärt, daß ſie 
durchaus nicht damit einverſtanden 
ſind und nach wie vor den vollſtändi— 
gen Sonntagſchluß verlangen werden. 
Sie berufen ſich dabei natürlich auf 
jene obergerichtliche Entſcheidung und 
erklären, der Stadtrath habe keinerlei 
Recht, das Staatsgeſetz zu modifi— 
ziren. Sie werden vorausſichtlich die 
Giltigkeit der Stadtrathsordinanz vor 
Gericht anfechten, und es mag ſehr gut 
ſein, daß ihnen Recht gegeben wird. 
Unterdeſſen wird ſich aber die Polizei 
Gothams nach dem Beſchluſſe des 
Stadtraths richten und den von dieſem 
als ſtatthaft bezeichneten Unterhaltun— 
gen nichts in den Weg legen. 

Etmas „heller“, weniger dunfelblau, 
werben der Heutige und die nächiten 
Nem Horfer Sonntage jomit boraus- 
fichtlich werden, aber um mie biel, das 
mird ganz bon der Deutung abhängen, 
die die Polizei, bezw. die Gtabtan= 
waltfchaft, der Ordinanz gibt. Die 
Anwälte der Theaterdireftoren und 
Reiter jonftiger Bergnügungspläge fol- 
len der Anficht fein, daß die Ordinanz 
niht nur Konzerte und Morträge 
ufm., fondern auch Theaterporjtellun= 
gen erlaubt, fofern fie „gewifjer Merf- 
male der gemöhnlichen Wochentags— 
Borftellungen entkleivet find.” Mas 
Das heißen fol, ift nicht recht Elar. Der 
‚erste Gedante ift ja wohl, daß die Vor- 
ftellungen ohne Koftüme, Szenerie und 
Szenenmwechfel gedacht find, doch waren 
ebenfolhe Vorfitelungen auch por ber 
neuerlichen Hat die einzigen, die Nem 
Morker Theater wagen durften, und e3 
it anzunehmen, daß man, zunächft mes 
nigften®, noch andere, jchärfere Vor— 
Schriften machen wird, etwaige „Sonn= 
tagsvorſtellungen“ im Theater ihres 
Sheaterjarakters bis auf den lebten 
Neft zu entkleiven. Nach und nach wer- 
ben die ftraff gefpannten Saiten dann 
allerding3 wieder nachlaffen — fofern 
nicht die Yanatifer einen neuen Schlag 
führen — aber e8 mag ziemlid 
lange dauern, bi3 die Benölferung der 
zweitgrößten Stabt der. Welt des 
Sonntags in ber Deffentlichkeit an 
geiftiger Unterhaltung mieder eimas 
anderes genießen darf, ala die allers 
ernftefte und für die Meiften -nüch- 
dernfte Koft, aus der jegliche anregende, 
dad Verftänpnif; erleichternde und 
erhöhende Zuthat verbannt ift. — Und 
bis dahin mag wenigſtens eim ber- 
dienſtliches Unternehmen in den Ban⸗ 
leroit getrieben ſein — das deutſche 
Theater! 

* * 
Das New VYorker Morgen⸗-Journal 
macht editoriell darauf aufmerkſam, 
daß das deutſche Theater in New York 
ſeil langen Jahren auf die Sonntags⸗ 
einnahmen angewieſen war und vor⸗ 
ausſichtlich nicht würde beſtehen kön⸗ 
nen, wenn es die Sonntags-Vorſtel⸗ 
lungen einſtellen müßte. Die Unkoſten 
der Spielwoche ſtellten ſich auf rund 
000, die Einnahmen der fünf erſten 
ochentage auf rund 51000. Sams⸗ 
tag und Sonntag brächten zuſammen 
durchſchnittlich 82500 ein, wovon 
wiederum der größere Theil auf den 
Sonntag falle. Das ſonntägliche Thea⸗ 
terpublifum aber habe feinen ganz be= 
fonderen Charalter aus Kleinbürgern 
und deren Yamilien, Angehörigen bed 
Mittelftanbes, die an ben arbeitrei- 
chen Wochentagen faum Zeit und Luft 

tien, bad Iheater zu befuchen. Dies 

‚je Publitum habe fid, im Laufe der 
i Bei an bie, nad- bem Gefehe einzig 
mögliche Vorftellung ohne Koftiime 
und en gewöhnt. Do 
ud iefer twerbe e8 porbei fein, 


an bie Stabtrathärefolution firenge 


Bone 
—— 


durchgeführt werde, und dann werde 
es vorbei ſein mit dem deutſchen 

Theater. 

Das wäre gewiß ſehr zu beklagen, 
und man ſollte meinen, es könne nicht 
ſchwer fallen, den Beweis zu liefern, 
daß das Eingehen eines ſolchen Thea— 
ters den Verluſt eines Erziehungs— 
und Bildungsfaktors bedeutete, indeſ⸗ 


| 


KHonntagpon, Chicago, Sonntag, Den 22, ‚Derember 1907. _ . 


eisen ange nenn 


feiner Statt antwortet: 
türlih, er rebet’3 Dir nah!" da 
fügt die Mama recht feharf Hinzu: 
„5a, wie bie andern NRebensarten 
auch.” „Rebensarten, Redensarten,“ 
gibt der Papa gefränft zurüd, „bitte, 
wenn ich jagte, „Weihnachten ijt das 
Veit des Lichts“, jo ijt das feine Re- 
densart, ſondern ernſte Wahrheit. 


Von Dir na⸗ 


| 


fen darauf, daß folhe Argumente auf | Denn wir feiern zu Weihnachten das , 


bie Yanatifer und ihre Werkzeuge und 
Liebediener irgendwelchen, dem Thea= 
ter günjtigen Eindrud maden fönn 
ten, ijt nicht zu benfen. Beſonders 
nicht, too fih’3 um ein deutfches Thea- 
ter handelt. Denn Das auszurotten, 
wäre doch jener Sippfchaft höchite Luft 
und Wonne Wenn jie font zu Nad)= 
gibigfeit geneigt wäre, würde wahr— 
fcheinlih die Andbeutung, daß der 
„tiefblaue” Sonntag mahrjcheinlich 
dem beutjchen Theater das Genid bre= 
chen mwürbe, fie veranlaflen, nun erft 
recht Icharf vorzugehen und das bent=- 
bar duntelfte „Blaue” aufzutragen. 
Denn darüber dürfen wir ung feiner 
Täuſchung bingeben, daß die Sonn- 
tagsfanatifer die Deutfchen lieben mie 
der Bulle das rothe Tuch; Jind es 
doch überall im Lande die Deutfchen, 
die ihren Beitrebungen den hartnädig- 
ften Widerjtand entgegenjeten. Zum 
Theil war und ift biefer Widerjtand 
freilich recht Schwach; zum Theil kam 
und fommt er zu fpät. E3 ift frage 
lich, ob der Hnfterifchen Sonntags- und 
Prohibitionswele Einhalt geboten 
merden Tann. Das Mühen der zu 
ihrer Belämpfung zufammengefchlofje= 
nen Deutfchen mag erfolglos bleiben. 
Dann wird und aber immer bie Ehre 
bleiben, fie befämpft zu haben, und 
wenn fpäter die Erfenntniß bes 
Wahnwitzes fommt, wird der Deutlche 
vielleicht nicht mehr geliebt, aber doch 
mehr geachtet fein als je zubor. 


Am Fruhſtucstiſch. 


„So — das hat hat geicjmedt. “Mit 
Nahdrud legt der Papa Mefjer und 
Gabel auf den Teller. Der fcharfe 
flirrende Ton läßt die Mama leicht 
zufammenfchreden. Ein fehneller, prü- 
fender Blie fliegt über den Tifch, über 
den Teller hinweg und dann, biel 
meicher und freundlicher, denn der 
Teller iſt heil geblieben, hinauf zu des 
Eheherrn Antlif. Sie nidt ihm 
freundlich zu: „SD, es hat gefchmedt; 
das freut mich.“ „Ya, das war aud) 
ein bejonders feines Stück,“ läßt ſich 
die Aelteſte, Anna, vernehmen, „und 
weißt Du,“ ſetzt ſie nach einer kleinen 
Pauſe ſchelmiſch lächelnd hinzu, „wie 
ich das kriegte? Ich ſagte dem Flei— 
ſcher, er müſſe mir diesmal etwas ganz 
Feines geben, weil ich ſehr große Weih— 
nachtswünſche hätte und Dich unbe— 
dingt in guter Laune halten müſſe.“ 

Der Papa hatte für das freundliche 
Wort Mamas mit einem warmen Blick 
und liebevollem Zunicken quittirt und 
dann, vorſichtig, damit ſie nicht be— 
ſchädigt werde, die übliche dicke ſchwarze 
Sonntagszigarre aus der Weſtentaſche 
hervorgeholt, um umſtändlich die 
Spitze abzuſchneiden. Er war eben 
damit fertig geworden und hatte ſchon 
das Streichholz entzündet, als die An— 
na mit ihrem „Weißt Du, wie?“ ſeine 
Aufmerkſamkeit von der Zigarre ab— 
lenkte. „Au!“ ruft er jetzt, denn das 
Streichholzflämmchen hat ihm die Fin— 
ger gebrannt, und dann ein kurzes 
„Hexe!“ Damit gibt er ſich und ſei— 
nem Stuhl eine halbe Schwenkung, 
dem Fenſter zu — vielleicht um das 
Mädchen nicht ſehen zu laſſen, wie 
mühſam er das Lachen unterdrückt, 
vielleicht um den Ausblick durch das 
Fenſter zu genießen. 

Der iſt nicht beſonders ſchön. Ein 
graues Halbdunkel, ein Stück grauen 
Himmels, ein Stück ſchwarzes Dach; 
in der Ferne dunklere graue Schatten. 
Papa hat ſeine Zigarre in Brand ge— 
ſteckt und ſaugt nachdenklich daran. 
Irgendwo ſchlägt eine Uhr; einmal. 
Papa zieht die Taſchenuhr. „Halb 
neun,“ ſagt er halblaut. „Was,“ ruft 
die Mama, „ſchon ſo ſpät, heute will's 
ja wohl gar nicht hell werden — und 
wir haben noch ſo viel zu thun!“ „Ja,“ 
bemerkt der Papa, „dafür iſt auch heute 
Wintersanfang und der kürzeſte Tag 
im Jahr.“ „Ja und — Karl, wie viel— 
mal werden wir noch wach?“ „Drei— 
mal werden wir noch wach, heißa, dann 
iſt Weihnachten!“ kräht begeiſtert und 
kräftig, wenn auch nicht ſehr melo— 
diſch, der kleine Karl, an den Annas 
letzte Worte gerichtet waren. Er wie— 
derholt den ſchönen Sang und die gro— 
ßen Kinder ſingen mit, bis die Mama 
fich mit einem „Um Gotleswillen! die 
Ohren zuhält und Schweigen gebietet. 
Dann ſtecken die beiden Jungen die 
Köpfe zuſammen und die der weibli— 
chen Familienmitglieder beugen ſich 
wieder über die Zeitungsblätter. 

Der Papa ſchaut noch eine Weile 
ſinnend zum Fenſter hinaus. Ja, 
Weihnachten,“ murmelt er vor ſich hin, 
und dann laut, fo halb über die Schul- 
ter binmeg, dem Tiſch zu: „Weih— 
nachten — wißt Ihr denn, was Weih— 
nachten tft?“ „Weihnachten, Meihnad- 
ten,” fommt e3 zögernd aus Annas 
Mund, — iſt das Feſt der 
Liebe..." „Das Feſt der Liebe — 
fo. wieberhoit der Papa. Das 
lingt, “ala genüge ihm die Antwort 
nicht und beinahe ein tlein wenig fpöt- 
tifch, und der Willie beeilt fich, die 
vermeintliche Gelegenheit, der Schme: 
fter eins auszuwiſchen, zu benutzen: 
„Der Liebe,“ lachte er laut und ſpöt— 
tiſch, „natürlich der Liebe, bei Dir iſt 
alles Liebe, Du verliebter Käfer, du.“ 
„Na, was iſt's denn, Du — Du — 
Du Ekel, Du Lümmel du?“ ruft ihm 
das Mädchen zornglühend entgegen, 
„weißt Du's vielleicht?“ „Ja, ich weiß 
es — das Feſt des eidis iſt's!“ 
trumpft der Junge zurück. Der Papa 
bat fi) dem Tifch zugewandt und, in 
feinen Stuhl zurüdgelehnt, die beiden 
beluftigt betrachtet. Auch Die Auf- 
merffamfeit ber Mama ift rege gewor= 
ben, aber ihr Antlik ift ftreng. 
Und wie ber Papa jebt jagt: „Das 
Felt des Lichte — auch nicht ſchiechi 
Aber ſag' mal, mein Junge, wo haſt 


D das denn ber?", und bie Anna an 
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Aufgehen des Sterns der Chriſtenheit, 
die die Menſchheit erleuchtet und zu 
dem werden ließ, was ſie iſt, und 
das altgermaniſche Julfeſt, das Feſt 
der wiederkehrenden Sonne, das Feſt 
des Lichts in der Natur. Von Redens—⸗ 
arten kann da keine Rede ſein,“ ſchließt 
er mit ſcharfer Betonung. „Ach, das 
meinte ich ja gar nicht,“ wehrt die 
Mama ab, „ich meinte die dummen 
Redensarten vom „verliebten Käfer“ 
uſw. Die haben fie von Dir. Warte 
nur, wenn ich jo was nod, einmal 
höre,” droht fie dem Willie, „dann 
gibt’3 aber was!" „Sa, mer’ Dir das“, 
fügt auch der Papa hinzu. „Wenn ich 
einmal jo ein Wort gebraude, To 
darfit Du’8 doch noch lange nicht.” 
„Wär’s nicht bejjer, wenn..“ „Genug 
jegt—ich weiß fchon, mas ich thue.“ 
Die Mama Hat offenfichtlih eine 
Iharfe Ermwiderung auf der Zunge, 
aber fie verfneift fich die Worte, da fie 
einen bittenden Blid ihres Töchter» 
chens auffängt, zudt die Achjeln und 


br wohl fein Verſtändniß — ober | | 


ein — 

O doch, Papa,“ verſichert die Ael⸗ 
teſie eifrig, „das verſtehe ich wohl und 
es war ſehr ſchön, was Du fagteft” — 
„sa, Tchmeichel Du nur,” zifcht ihr der 
Willie zu, fie läßt fich aber nicht ftören 
und fährt fort, „und es intereffirt mich 
fehr.” „OD Anna, mertjt Du denn nicht, 
daß das für mich beſtimmt war?!“, 


ruft lachend die Mama. Weil ich nicht 


vertieft ſich wieder in ihr Zeitungs⸗ 


blatt. 


Eine Weile 
Schweigen. 
und auf ſeinem Geſicht iſt zu ſehen, 
daß er ſich ärgert. Der kleine Karl, 
Papas Liebling, hat das kleine Wort⸗ 
gefecht geſpannt verfolgt. Seine hellen 
Augen wanderten während des Vor— 
gangs von Einem zum Andern, um an 
Papas Antlitz hängen zu bleiben. Der 
kleine Kerl hat ein ſehr feines Ohr für 
Papas Stimmungen und weiß auch, 
daß Aerger und Zorn bei Papa ſeinem 
Geplauder und Schmeicheln gegenüber 
nicht Stand halten können. „Papa, lie⸗ 
ber Papa,“ ruft er, „ich weiß es —i ch 
weiß es, Papa!“ Der Papa fährt aus 
ſeinem Brüten auf und ſein Blick er— 
hellt ſich, wie er auf den Jüngſten 
fällt. „Du Kiekindiewelt, — Du willſt 
auch was wiſſen? Na, was weißt Du 
denn?“ „Ich weiß, was Weihnachten 
iſt — da kriegen die Kinder, die artig 
ſind, ſchöne Sachen vom Weihnachts⸗ 
mann—einen Tannenbaum mit Candy 
und Kichtern und eine Eifenbahn und 
ein Auto und eine Flinte und, und — 
und viele, viele [höoneSaden!” jchließt 
der Heine Mann begeiftert feine nad)- 
drudavolle Aufzahlung. Helliter Son= 
nenſchein liegt jegt auf Papas Geficht. 
Mel ein Prachtkerichen! Wußte das 
Bürſchchen noch, wovon die Rede gewe— 
ſen war, während er ſelbſt ſchon ganz 
vergeſſen hatte, 
wollen. „Richtig, mein kleiner Mann,“ 
ſo iſt es,“ ſagt er laut, und mit etwas 
Herausforderung im Ton und einem 
ſchnellen Blick auf die Mama fährt er 
fort, „und Ihr, hört zu, was ich jetzt 
ſage, und paßt ſo gut auf wie vorhin 
der Kleine, ihr Kinder ſeid ja wohl 
noch nicht darüber hinaus: Man hat 
Weihnachten das Feſt der Liebe ge— 
nannt — und mit Recht. Man hat 
Weihnachten das Feſt des Lichts ge— 
nannt — auch mit Recht. Aber es gibt 
noch andere Feſte der Liebe, noch an— 


herrſcht beklommenes 
Der Papa raucht ſtark, 


mas er hatte jagen. 


immer Alles beifeite werfe, die Hände 
falte und mit andachtäpoll auf fein 
hehres Antli gerichteten Blid zuböre, 
meint der Bapa, mein geftrenger Ehe- 
herr — lach’ nicht jo pumm, Willie! — 
ich höre nicht, wa3 er faqt, e3 inte= 
reffire mich nicht und ich habe fein 
Verftändniß dafür. Manchmal ftimmt 
das ja. Dann, zum Beifpiel, wenn er 
darüber dozirt, mie nothmendig es fet, 
daß der Mann geiftige Anteguny aus 
Ber dem Haufe fuhe und die Frau 
hübfh zu Haufe bleibe und fo jeden 
fremden forrumpirenden Einfluß vers 
meide und fo meiter. Aber an Dein 
Meihnahtsidyll alaube ich, mein Lie- 
ber, ich — ich mache nur nicht fo viele 
Morte davon — Wie fingen wir, Karl- 
chen? „Dreimal werben wir noch mad), 
heißa, dann iſt Weihnachtstag“, kräht 
der Kleine mit gewaltigem Kraftauf— 
wand und die andern fallen ein, und 
bei der Wiederholung brummt auch 
Papas Baß mit. — — — 
— 


Hausrecht und Verbrecherſchutz. 


Als eine der ſchönſten Rechtsideen, 
welche in den germaniſchen Rechten zur 
Verwirklichung gelangt iſt, und als 
eine der wichtigſten Freiheiten, welche 
der Staat dem Individuum gewähren 
kann, wird von dem berühmten 
Schweizer Rechtsgelehrten Bluntſchli 
die Anerkennung und der Schutz des 
Hausfriedens gefeiert: „Innerhalb der 
Umzäunung ſeines Hofes und inners 
halb der Mauern feines Haufe ſoll 
fich Jeder völlig ficher fühlen vor 
fremder Gemalt, da Ruhe finden vor 
der Strömung und Brandung des be- 
megten und feindlichen Qeben3, da fein 
eigener Herr fein. Dad Haus umgibt 
und fhügt das Individuum und feine 
Tamilie ähnlich, wie ber Leib bie 
Geele; e3 ift gewiffermaßen der fünft- 
lich ermeiterte Leib des Menfchen. Das 
her wird mit Recht jede Beleidigung 
und Kränfung einer Perfon, die über: 
haupt ftrafbar ift, härter gejtraft, 
wenn fie ihr in ihrer Wohnung ange- 
than morben ift, und dafür geforgt, 
dat auch die Organe der Staatäge- 
malt jelbft nur unter gemwiffen Vor- 
ausfegungen und nur mit großer 
Schonung der Freiheit und Ruhe des 
Hausherren fein Haus betreten und 
darin theild Nachforfhungen vollzies 
ben, theils überhaupt amtliche Hand» 
lungen vornehmen dürfen.” 

Den hohen Werth, den die Englän= 
ber auf ihr freies Hausrecht legen, hat 


‚ihr großer Staat3mann Chatham in 
; einer Barlamentsrebe mit den berühm— 


| 


' Hütte mag verfallen fein, 


ten Worten gefhildert: „Der Armite 
Mann fann in feiner Hütte alle Streit- 
fräfte der Krone herausfordern. Die 
ihr Dad 


| den Einfturz droden, der Wind dur 
| ihre Riten blafen; Stürme und Wet- 


' Alle feine Macht 


dere Feite des Lichts. Weihnachten ift | 


beide zugleih und mehr. Es iſt das 
Miegenfeit des ChriftenthHums, und | 
noch mehr: 
in der Kinderfeele fpiegelt. Das Tieb- 
liche Soyl der Kinderftube, das <seft 
der Kindheit! — Religionen famen und 
gingen. Die religiöfen Gedanken 
mwechjeln mit jedem Zeitalter. Auch die 
riftliche Religion mag bereinft, ime- 
nigftens demftamen nad, weichen müſ— 
fen. Wir fönnen uns eine Zeit denten, 
too die Religion der Humanität in dem 
Hriftlihen Namen eine Befchränfung 
ihres Mefens erblict. Aber wir fün- 
nen ung feine Zeit denken, da bie Slin- 
ber, und mit ihnen die Ermachjenen, 


auf das Stüd chriftlicher Meberliefe- | des englifchen Zoches geführt haben. 


rung verzichtet hätten, dejfen Kern 
Weihnachten ift. 


ten des Chriſtenthums werden verge— 


der nicht. 
Wanken kommen, die Sage wird beſte— 
hen bleiben. Der Mythus von Chri— 
ſtus, wie ihn das naive Gemüth erfaßt, 
wird ſich als zuverläſſigeres Aufbe— 


Worte und Wahrhei⸗ Annahme der Verfaſſung von 1787 
hen, aber die kindlichen Weihnachtsbil⸗ | die neue und bollfommenere Union ge- 
Die Geihichte mag in's zentralen Regierung, deren ungemwohn- 


| 


die Religion, mie fie fich | 


ter mögen eindringen, aber der König 
bon England darf nicht eindringen. 
fcheitert an ber 
Schmelle des elenden Baumerf3.” 
Diefe Hohe Schäßung des Hauß- 
techtd, ausgebrüdt in dem Worte: 
„Mein Haus, meine Burg!”, haben bie 
Siedler von Englands amerikanischen 
Kolonien mit über’3 Meltmeer ge— 
bracht. Und daß dies Recht ihnen ver- 
fürzt wurde von den englifchen Herr=- 
fchern, namentlih in Durchführung 
der verhaßten Zoligefege die Gerichte 
den Steuerbeamten Ermädtigung er= 


 theilten, auf bloßen Verdacht Hin -jed- 


da nahm man Bedacht, 


mahrungs- und Weberlieferungsmittel | geubune gu IGüpen gen -eitonige 


für den Gedanfengehalt der fittlichen | 


Religion erweifen, al das, tva8 Die re 1791 angenommenen 


Wiſſenſchaft ſchließlich als beglaubigte 
Geſchichte übrig laſſen wird. Und das 


wedes Mannes Haus nach geſchmug— 
gelten Waaren zu durchſuchen und ſo— 
mit „jedes Mannes Freiheit in die 
Hände jedes niedrigen Schergen gege— 
ben war,“ war nicht die geringſte der 
Beſchwerden, die zur Abſchüttelung 


Und als die dreizehn Staaten durch 


ſchaffen hatten, unterworfen einer 
te und nicht klar begrenzte Gewalten 
mit viel Mißtrauen betrachtet wurden, 


auch das 


Vergewaltigungsgelüſte der neuen 
Regierung. Unter den bereits im Jah— 
erſten zehn 


Zuſätzen zur Bunbesverfaſſung beſagt 


ſchönſte, ſinnigſte Stück dieſes Mythus, 


das die größte Gewähr des ſteten Blei— 
bens in ſich trägt, iſt die Weihnachts— 
legende, das Weihnachtsidyll. Un— 
übertrefflich ſchön ſind ſeine Züge. Je⸗ 
der Zug iſt ſinnvoll und tief, ein uner- 
ſchöpflicher Quell für fromme ſittlich 


der vierte: Daß das Recht der Volks— 
angehörigen, in ihren Perſonen, Häu— 


ſern, Papieren und Effekten vor unge— 
bührlichen Durchſuchungen und Be— 


ſchlagnehmungen ſicher zu ſein, 


nicht 


verletzt werden ſoll; und kein „War— 
rant“ erlaſſen werden ſoll außer auf 


| 


mahrfcheinlihen Grund Hin, unter- 


und ethijch fchöne Deutung: Die Bot: | ftügt durch Eid oder Affirmation, und 
fchaft der Engel in finftrer Nacht, die | 


‚ welher burchjucht, und der Perfonen 


treuberzigen Hirten, die unberührte 
jungfräulide Mutter, der biebere 
Pflegevater, die jternfundigen Männer 
aus dem Morgenlande und die Geburt 
des Chriftusfindes in der Behaufung 
bon O3 und Ejel, in der Krippe... 


mit genauer Befchreibung des Plate, 
oder Dinge, welche befehlagnahmt mwer- 


| ben follen. 


Das wird bleiben, eine Melodie, die 


immer neue Melodien mwedt, ein Bild, 
bas nie ausgemalt werden wirv. Und 
ebenjo lange merben die Lichter am 
Weihnachtsbaum nicht verlöfchen, wird 
das Chriftfindlein die Menfchentinder 
jedes Nahr bejchenten.“ 


Er hat jich in Eifer geredet und 
mohl beinahe vergejfen, zu mem er 
ſprach. Jetzt kommt es ihm zum Be- 
mußtfein, daß die Kinder feinen Ge- 
banfen wohl faum folgen fünnten, auch 
erinnert er jich daran, dat die Mama 
folgen „Predigten“, mie fie derartige 
Hleine Ausflüge zu nennen beliebt, ge- 
genüber jied immer recht nüchtern und 
fühl verhält, fofern fie nicht gar ih: 
rer Spottluft bie Zügel fchieken Täßt. 
Er ftreift die ihm zugewandten Ge- 
fichter mit einem fchnellen Halbverlege- 
nen Blid und fchließt in trodenem, re= 
Tignirtem Ton: ja, SR * 


er N x 
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* * * 


Den damit geſchaffenen Rechtszu— 
ſtand beſchreibt, mit einem Seitenblick 
auf das „kontinentale“ Europa, ein 
amerikaniſcher Rechtsſchriftſteller wie 
folgt: „Der kontinentale Europäer, be— 
fondera der Franzofe, muß feine Woh- 
nung öffnen auf jeden Befehl eines 
Polizeibeamten, wenn ein Verbrechen 
begangen morben und ein Verdacht auf 
ihn gefallen ift. Seine Schränfe und 
andere private Behälter werden aufge- 
brochen, feine privaten Papiere rüd- 
ficht3lo8 herumgetvorfen, oder megge- 
nommen zu meiterer Durdhfuchung 
burch einen anderen Beamten, ohne ir: 
genbielche beftimmte Befchreibung ber 
zu bezeichnenden Perfonen oder Dinge, 
und ohne ee Bemeis bloß 
auf den Verbacht hin, daß in dem 
gaufe die gejuchten Perfonen oder 

inge gefunden mwerben Tönnten.. 
Hier dagegen, unter dem Schuße unfe⸗ 
rer Verfaſſun Ya —— 
ſeine Thür allen 

* und em € ringen 


fi) zu miberfegen mit aller Gewalt, 

die nothivendig fein mag zum Schupe 

feines Eigentums, ſelbſt wenn er da⸗ 

bei zur Tödtung des Eindringlings 

ſchreiten müßte.“ 
* * * 

Doch hat auch das Hausrecht ſeine 
Grenzen und es gibt auch hier Fälle, 
wo dem „Eindringling“ nicht Wider—⸗ 
ſtand geleiſtet werden darf. Die Ver— 
faſſung gewährleiſtet Sicherheit nicht 
vor allen Durchſuchungen und Be— 
ſchlagnahmungen, ſondern nur vor 
den ungebührlichen oder unvernünfti— 
gen. Sie verbietet nicht jeden Durch— 
ſuchungs- und Beſchlagnehmungsbe— 
fehl oder „Warrant“, ſondern verbietet 
nur, daß ſolche Befehle ohne einen 
„wahrſcheinlichen Grund“ erlaſſen 
werden. Es muß jemand kommen und 
beſchwören, daß er Grund hat zu glau— 
ben, daß die geſuchte Sache oder die 
geſuchte Perſon an einem gewiſſen 
Platze ſich befindet; und der Richter, 
welcher den Befehl ausſtellt, muß den 
Grund für genügend befinden. Es 
darf kein „allgemeiner Warrant“ er— 
laſſen werden, der zur Durchſuchung 
irgendwelcher Häuſer oder zur Feſt— 
nahme irgendwelcher Perfonen u.f.m. 
ermächtigt, fondern e3 darf nur eirfe 
„Ipezielle” Ermächtigung ertheilt wer: 
den. Das zu durchfuchende Haus muß 
bejchrieben werden, fo daß feine Ver: 
mech3lung ftattfinden kann. E3 mird 
babei jo genau genommen, daß wenn 
beifpielömweife in dem Befehl nur bon 
Durchſuchung eines gemiffen Haufe 
die Rede if, der Beamte nicht 
befugt ift, auch eine auf bdemfelben 
Grundſtück befindlihde Scheune zu 
durchſuchen. Ebenfo genügt e3 nicht, 
menn bei einer Nachforfhung nad ge> 
ftohlenen oder gejehmuggelten Saden 
der Warrant etwa bon „Waaren ober 
Kaufmannsgütern” Tpricht, fondern e8 
muß genauere Befchreibung gegeben 
fein von der Natur der Waaren und 
Güter. Auch befehräntt fich der Schuß 
ber PBerfaffung vor ungebührlicher 
Durhfuhung, Beihlagnahmung oder 
Verhaftung nicht bloß auf das eigene 
Hau3 des Betreffenden, fondern ers 
ſtreckt ſich auf ſeine . und feine 
Papiere, Effelten u. f. im., imo immer 
fie fein mögen. Mit —8— wird ange⸗ 
nommen, heißt es in Begründung die— 
ſer Auffaffung, daß jeder Menſch Ge— 
heimniſſe haben mag in Bezug auf ſein 
Geſchäft, ſeine Familie oder geſell— 
ſchaftlichen Beziehungen, worüber ſei— 
ne Geſchäftsbücher, Papiere, Briefe 
oder Tagebücher Aufſchluß geben, die 
aber weder das Publikum noch einzel⸗ 
ne Angehörige des Publikums von 
Rechtswegen etwas angehen; und wenn 
ſolche Geheimniſſe entehrend für ihn 
ſind, ſo ſind es nichtsdeſtoweniger 
ſeine Geheimniſſe, und dürfen ohne 
gerechtfertigten Anlaß nicht bloßge— 
ſtellt werden. 

* * 

All' das ſcheint vernünftig, ſo weit 
wie es geht. Aber die Frage entſteht: 
Was iſt gerechtfertigter Anlaß? Und 
wenn irgendwo dem gemeinen Men— 
ſchenverſtande ein gerechtfertigter An— 
laß vorhanden erſcheint zur Bloßſtel⸗ 
lung ſolcher Geheimniſſe, ſo iſt das 
der Fall, wo die Blosſtellung ein Mit- 
tel iſt — oder vielleicht das einzige 
Mittel iſt — Gerechtigkeit zu üben be— 
gangenen Verbrechen gegenüber durch 
Ueberführung und Beſtrafung des 
Verbrechers. Gerade in ſolchem Falle 
aber erklärt die herrſchende juriſtiſche 
Theorie und Praxis die Bloßſtellung 
für nicht gerechtfertigt. Es iſt erlaubt, 
Hausſuchungen zu veranſtalten behufs 
Ermittelung von geſtohlenen oder von 
geſchmuggelten Sachen, von gefälſch— 
tem Gelde, von Falſchmünzer-Werk— 
zeugen, von Lotterieloſen, von Glücks— 
ſpielgeräthſchaften, von unſittlichen 
Büchern und Bildern, von „verbote— 
nen“ berauſchenden Getränken (nie 
ohne dieſes!), von die öffentliche Si— 
cherheit gefährdenden Sprengſtoffen 
und anderen gefährlichen Dingen. 
Aber es ift nicht erlaubt, eined Man- 
ne3 Haus zu durchfuchen, um aug fei- 
nen Büchern oder Papieren zu beivei« 
fen, daß er ein ihm zur Laft gelegtes 
Verbrechen begangen hat. Nicht nur 
dürfen Durdhfuchungen nicht ftattfin- 
den zur Erlangung bes Bemeifes, baß 
ein Verbrechen beabfichtigt morben ift; 
fie dürfen auch nicht ftattfinden, jomweit 
eines Mannes private Papiere in Be- 
tracht fommen, um ihn zu überführen 
nach thatfächlich berübten Verbrechen. 

Someit geht das, daf im Falle des’ 
hier der Uebertretung der Bankgeſetze 
angeklagten Bankiers Walſh deſſen 
Vertheidiger Einſpruch erheben konnte 
dagegen, daß ſeine privaten Geſchäfts— 
bücher im Gericht als Beweis gegen 
ihn benutzt wurden. Und in einem an— 
deren Falle die Anwälte eines Man—⸗ 
nes, welcher großer Geldſchwindeleien 
überführt worden iſt, jetzt nach erfolg— 
ter Verurtheilung ſeine Freilaſſung 
fordern können auf den Grund hin, 
daß ihm gehörige Papiere im Prozeſſe 
gegen ihn benutzt wurden, welche Pa— 
piere der Verfolgung überlaſſen wor— 
den waren von einem Beamten des 
Bankerottgerichts, wo ſie in dem gegen 
den Angeklagten eingeleiteten Banke— 
rottverfahren eine Rolle geſpielt hat— 
ten. Obgleich alſo in Wirklichkeit hier 
gar keine Beſchlagnehmung ſtattgefun— 
den hat, wird die Benutzung der Pa— 
piere, weil ſie ohne Einwilligung des 
Verklagten erfolgt war, trotzdem ala 
thatſächliche Verletzung des Verbotes 
unberechtigter Beſchlagnehmungen er⸗ 
klärt. Nebenbei auch als eine Ver— 
letzung jenes anderen Verfaſſungs— 
ſahes, demzufolge Niemand gezwungen 
werden darf, in einem ſtrafrechtlichen 
Verfahren gegen ſich ſelber Zeugniß 
abzulegen. Daß man des Angeklagten 
Papiere, die ihn belaſten, vor Gericht 
gebracht hat, ſei das ſelbe, als wenn 
man ihn ſelbſt vor Gericht auf den 
Zeugenſtuhl genöthigt und ihn dort 
gezwungen hätte, ſich zu belaſten! 

Sicher iſt es freilich noch nicht, ob 
in dieſem letzterwähnten Falle die 
Anwãlte mit der ſonderbaren Verthei⸗ 
digung durchdringen werden. Aber 
ſehr zu verwundern wäre es nicht, im 
Lichte zahlreicher früherer Entſchei⸗ 
dungen. Und wenn ſie den — 


Grfolg haben und bie erfolgte leder: | 


führung auf befagten Einwand Hin 
für nichtig erklärt werben follte, jo er- 
gäbe fih daraus das fehreiend wider⸗ 
nnige Verhältniß, daß e3 zwar er⸗ 
laubt ift, als Zeugniß gegen einen Ver» 
brecher jeinen Hut zu benußen, ben er 
vielleicht amZihatort zurüdgelafien hat; 
oder ihm die Stiefel auszuziehen, um 
fie mit den am IThatorte gefumbenen 
Fußfpuren zu vergleichen und ihn da= 
durch zu überführen; oder feine Schuld 
zu erweifen mit Hilfe des Mefjers oder 
des Brecheifens, dejfen er fich bedient 
bat; oder dur Durchſuchung ſeiner 
Schränke oder Schubladen, in denen er 
das geſtohlene Gut verwahrt hat — 
daß es aber nicht ſtatthaft iſt, ihn durch 
ſeine Geſchäftsbücher, Briefſchaften 
oder ſonſtigen Schriftſtücke zu über— 
führen, obgleich die nicht minder wie 
Meſſer oder Brecheiſen Werkzeuge des 
Verbrechens geweſen ſein mögen. 
Und das Alles im Namen der hei⸗ 
ligen Hauäfriedend- und Hausrecht3s 
berrlichkeit! 


Alter Anfiedler todt. 


Kohn Arnold, ein alter Anfiebler 
Ehicagos, ift im Alter von 61 Jahren 
geitorben. Er mat ber Vater bon 
Rechtsanwalt Viktor PB. Arnold, 128 
Circle Ave., Norwood Park. Zur Zeit 
ber Weltaugftellung befaß er eine gro- 
Be Subvipifion von Grundeigenthum 
in der Nähe bes Logan Square, Er 
hinterläßt ein Vermögen von 
$100,000. 


Todes » Anzeige 

Sruenden und Belannten die traurige Nad 
rit, daß meine geliebte Gattin 

Mary Studart geb. Weber 
m Alter von 39 Jabren und 5 Monaten geftor- 
Beh ift. Die Beerdigung N findet ftatt am Mons 
tag, ben 23. Dezembe 0 Uhr Miorgend, vom 
Trauerbaufe, 2519 Arder Ade., nad der „ms 
maculafe Conception“-Kirdhe, don dort nad dem 
Sriedhof. Die trauernden Hinterdlies 


bene 
nrh Studart, Gatte 
ende — Eifie und red, 


sn Zu Martin, Brüder 
Barbara und Helene, Shweitern. 
Bitte Leine Blumen! Milwaulee u - — 
bitte au lopiren. 


Todes -» Anzeige 
Sreunden und PBelannten die use Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vat 
Ernſt Grözinger 
im Alter von = Sabren „geltorben tft. Beerbi- 
gung Dienitag, den 24. Dezember, Normittagd 
11 Uhr, nad Waldheim. Im ftille Ipeilnahme 
bitten oe trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſte Tanne, ( Gattin. 
Ro a — Emft und Mar«- 


oben Ernst; Bruder, 
Lizzie Stryzel, Schwägerin. 
Auguſt Steinert, Schwager. 
Maria Steinert, Sihwefter. 
fomo 
Geftorben: Minnte Honren, geliebte Ehegattin 
borm George Houren und Toter bon arles 
und Carolina Hoppenrath. Begräbniß vom 
————— 910 Lake Str., am 24. Dezember 
1907, 10 Uhr Morgens, nach dem Dafridge- 
Friedhof. ſonmo 


Dankſagung. 

Unſeren Freunden hiermit unſeren aufrichtig⸗ 
ſien Dank für die große Betheillgung und die 
reiche Blumenſpende am Begräbniſſe unſerer 
— verſtorbenen Schweſter, Schwägerin und 


Marie G. von Eſch. 
Dem Ehmeizer Damen-Berein unferen fpe eztels 
len Dant für die volle Hingabe an ihr lie 
geihiedened Mitglied. 
Familie Großmann. 


Kocling & Klappenbad, 


Größte deutihe Buchhandlung im Weiten 
104—106 Ranbolph Etr., gegenübd. Schillergeb. 


Kiterarifche Feitgeihenfe in herrlicher 
Auswahl!! 


Deutſche Klaſſiler, Romane, 
—* er, Zugendiriften u. Bilperblicher, Wei 
t8- n. Nenjahrstarten u. nei farten. Alle 
u — Kalender für 1908. Größte 
Auswahl v. ncy Wand⸗Kalendern. Vollſtänd. 
Katalog verſ * wir auf Wunſch portofrei. 


Erzähl. Andachts⸗ 


Deutſche Bücher 
ſind die paſſendſten 
„Beignadts: Geſchenke 


r Jung und Alt. Wir führen das größte 
Laser bon Bafliisen, — Bilderbüs 
dern und Jugendieh u eritaunlich 
billigen Breilen. —— — en Kataloge, 
Probeheite fowie Kunftbeilagen gratis. 


A.Kroch & * 


Deutſche Bu * 
26 Monroe Str. BE 
Michigan Ade., Chica 
Unfer Laden bleibt Abends bis 9 üb: offen. 
En ET ENT ea CET N VATER —— 


var Bart Ape,, füdl. Berwyn. Näher 
zur Stadt lie end ala I ein Fried⸗ 
of a. d. Weitleite. ©, — = Cars - 


u 

inzelne un: e. 
Gen. Schrade, I ie —* Waldheim. 
KıtnsDffice: 92 gasalle Sir. Tel. Main 102. 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
.— Gräber für Erwadfene, $18. 
Pr BE. ug" bon irgend einem 


Waldheim. 


d Tonfeffionslo * 

* FE Su — 8 Dr, —* 
AM äbni ind i ns 
— ran üäpe find in 
epbon 
Stabt-O * — be. Tel, Fr 


zu 
diefem 
u da 
Biliyy Measd, Selr, 


Ben. 


Jacob —2 5% 


Beihnadhts :- Shauturnen 


Beiheerung der Echüler ınd Ball, bom 


Turnverein Einigkeit 


in Sum vn 710—714 Blue Island Abe., 
am Samiftag, deu 28. Ey — „BR. Anfang 
8 Ubr Sbends. Eintritt Gen __fondi 


Erſter großer Preis-Maslenball 
veranſtaltet vom 
Bürger-Frauen- Unterſtützungs-Verein 
von Lake Biew 
am Eu Ele 4. Dissen 1908, in Schmidts 


ngton Str. und Eipbourn Abe. 
deig 35 Gentd } 25 Gentö bie werfon, . Anfang 8 Uhr. 


Großes Konzert! 


Jeden Sonntag, beginnend 3 Uhr Nam. 


Hi, 


ee ite Turnhalle 


Deutfces DWE 


Sheater in POW ERS’ 


Bireltion...üaeeae -·-· Aeen Gain 


Sonntag, den 22. Dezember 1907; 
14. Ubonnementß » Börftellung, 


Geſpenſter! 


Familiendrama in 8 Alten von Heurik Jbſen. 
Aus dem a bon Marie 


Kreife: 85c, 50c, oe haben 81 $1.50. en 
Großer 
Weihnachtsball und Berlooſung 


Liedertafel Vorwãrts 


den 25. muB 
Se Salfteh &tr,. und Ron 
aſſe 


orbertauf —* 3 —— 
—— 4 Uhr N 

Weihnachtsfeier, Schauturnen 
und Kinder-Bescheerung 


beranitaltet dom 


Sozialen Gurnverein 


Mittwoch, den 25. Dezember 1907, in der Ss 
kna-e Zurnballe, se Belmont Ude. und Baus 
‚ne eh er tang Abends 8 Uhr. 


Chicago Qurngemeinde 


Weinndisien, Schauturnen und Beſcheerung 
Zurnidüler, veranftaltet bom 


En der Chicago Tnrngemeindbe, 
Freitag Abend, den 27. Dezember 1907, punkt 
8 he Eintritt 2@# —8 

26 Das Komite. 


— RIENZI. 


Chicages pupnlärfter Samilten » Nefsrk 
@de N. Clark Str. uub Diverich Binb. 
Gonzert Sonuta ne R son 3 Hid 7 ihre ann 


en Abend 11 Uör. Reftaur aurütten: 
— — und Abends. ſowie den 
gans B se a la Carte. Sountag3 bon 2 3 

br Table b’hote au Oc—EF M. Ballmannd 
Orcheſter wird an jedem Wohen- —* Sonntag 
Abend und Sonntag Radhınitiag 


ertiren, 
10oL.mifriog“ 


Recher’s - 
Mofel:, Saar- 
und Niheinweine 


Nenefte Sendung, ansgefudhte Marken 


für Renner 
fveben angelommen 


Kalifornier 
garantirt reine Weine, 
Schank-, Tafel- nnd Deflert-Weine, 
Weinflube: 167 Washington Str‘ 
WHOLESALE: 342 0. North Ave. 


tefondt 


er, in nborfs 
5 übe. Tidets im 
(an 4 — 


Für die Feiertage! 


— Feine — 


Rhein- und Aoſelweine 


bon Balkenberg, Worms; Eccards, Kreugznach; 
Deinhardt & Grote, Coblenz, ſowie California 
Weine von Dreſel & Schilling. 

Importirter Arac und Rum zu 31.60 dag 
Quart, und olle anderen ſeinen Lildre. 


JOHN PRESS, 
fafomodt 55 La Salle Straße, 


Miesen Aufgabe mm 
fereg Retail» Ge 
ihäfts verfaufen wir zum 
Koftenpreis: Diaman- 
ten, goldene und filberne U 5= 
ren, goldene nnd plattirte 
Shmudiaden. 


GEO. KUEHL & C0O,, 


80 Wabash Ave. 
Sehfter Floor. 
Importeur der Schwarzwälder 
Uhren. 


de318,20,21,29,23 


Rn ranher Schule. 


Neubearbeitete 
tieb”) von 


Albert Denen 


seien —* —5 — ng. 
men die Zrüger gefl. Aufträ 


2 into 
Weck Ben Mamen aut Pkusihee (EEE DIA, 


Ofentheile. 


367 Milwaukee Ave, 
— 


Feiertags-Geſchenke! 
RUDOLF SEIFERT s 


03 Wafhingten 
8 zo0e ‚tg en di Glart 2 


ortirten —* * He 
Imp en m mitten ‚Bisarcım, 
wnb fonitige in fein 608 Eldlgenpe get 


Alte Kleider nen gemadıt, 
don Gptengoß <rflem Meimige: Saab Warten, 


DEHMLOW’S 


Etadlırt 1884.— Phone Tale Biety 1388, 
Haupt-efä 2095 9. 
1100 Sem — FOR te 


bweig⸗· Ge an: 
&te.. 35 Evanfton et 080 8 
622 Davis Sirake, Evanfton, FT Aa 


Kretlow’3 


gefrittene Ed Gesiant Den 

Sirlulere ne —— Aus 
er! 

funft wird ertbeilt = an 


elduns 
en —— is —— nung, 
2 mi Die Hall — 
arem Breife zu vermieke 
zel. Bincaln 1 18da,mifafon. im 


| mar, sne.,. Feuſter — 


1106 R Oatkeh 
elepbone Balz leo Er —2 


EMIL H., SCHINTZ, 





Bafiung 


630 Diamanten zu $25 

Geht und feht mas andere zu $30 offerir 

dann feht unfere Offerte un $25 —— 

ten, und toir braudien Cuch nicht zum Raus 
fen zuzureden. 

Wöchentl. Zahlungen von 81 wenn —XC 


$12.50 Clgin- oder Waltham - Uhren 
$9.50. 


Diele Uhren find in beiten goldgefühten 

D. %. Gesäufen, völlig garantirt. Große 
Trotz diefed niedrigen Preifes 
berfaufen wir fie a8 j 


| 50€ die Woche 


Kredit au fir auswärts Wohnende, 


OLSEN & EBANN 


914 Republic Gebäude. 
209 STATE STR., 9. FLOOR. 


Telephonirt 
arrifon 


fpreesin. 


270f,fjonmidoam 


Weihnadis:Gefchenke 


in Uhren und Schmudiachen merden 
Euch für nur $1.00 die Woche vers 
fauft. Euer Stredit ijt bei un gut. 
Spret vor und trefft Eure Auss 
wahl. Wir fpreden Deutih. Dffen 
Abends nad) dem 10. Dezember. 


Wm.E.RenıcHGo,. 


126 State St., Ecke Madison. 
8. Sloor. Ueber den Bsjton Store. 


be48,6,8,.10.12,15,18,21.22.28 


—————s 


Weihnachts— 
Geſchenke 


hieſiger und ausländiſcher 


Fabrikation 


in großer Auswahl und au 

den nicdrigfiten Preifen vor- 

räthig im allbefannten Ju» 
welen-Geihäft von 


KEIL«HETTICH 


4 State Str. 


Abends offen His Weihnachten. 


27nob,im,E 
Fröhliche 
Weihnachten 


bereiten Jedem unfere aus 
den beften Büchtereien im 
Harz (Deutfchland) impor- 
tirten SRanarienvdgel 


Wir haben Die 
beiten Sänger, 


trogdem verlaufen wir fie zu 
$1.95, $2.50, 83.00, 


je nad Qualität, und ges 
ber fie noch obendrein 


10 Tage auf Probe. A 
Gnie Dapageien 
85.00, 88.00, 810.00 
Drei Monate £ 
auf Brobe A 


Globes 


mit Fiſch — 
280 aufwarts. 


Aguariums, 
bolftänbie, bon a 
83.00 aufmwärt®. 


THE AQUARIUM, 
1038 Milwaukse Ave., 


nahe Lincoln Str. 
bea14,15,18,81,22,23,24 


Delikateſſen. 
empfehlen für die Feiertage ihr reich— 
haltiges Aſſortement von 


Delikalellen, 
Gohkuchen, 


Marzipan elt. 
51-53LaSalleStr. 


Zelephon Main 1937. 
N. 8. Offen Abends bis 9 Uhr bis 
Weihnachten. d415,22 


Nr or 
En nn nn mn nt ker — — — —— — — — — — — —— — — — — —— — — — — —— —— —— —— — — 


— 


Kohlen $4.2 


Royal Nut ..$4.25 
Royal Lump „»...... nern r5n A UAD 
Sndiana Block.................86.00 


Hocting Valley Lump........... 86.60 


Meine Kohle und volles Gewicht 
VBeſtelungen per Voſt oder Teleph. Main 668. 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bidg,, 
le Clark und Mabifon Str. 
a 24[p,ebendates, 6mF 


x 


} 
1 
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| 
| 
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Lokalbericht. 


Für Muſirfreunde. 


Oper in Chicago. — Allerlei Konzerte. — 
Ein neues Werk von Wolf⸗Ferrari. — Felix 
Weingartner in London und Hausegger in 
Leipzig. — Das vierte Gürzenich-Kongert. — 
Bachs „Johannes-Paſſion“ in Paris.-Eugen 
d'Alberts Oper „Tragaldabas.“ 

Jofef Hofmann gibt heute noch ein 
Pianokonzert in der Muſikhalle. Er 
wird Vorſpiel und Fuge in D von 
Bach-D'Albert, das Andante Favori 
von Beethoven, das Rondo Capric⸗ 
cioſo von Mendelsſohn, die Phantaſie 
von Schumann, eine Chopingruppe, 
Rachmaninoffs „Gondellied“ und 
Vorſpiel in G-Moll, ein „Gedicht“ 
von Scriabine und die Liaponnoffſche 
Studie „Der Sturm“ ſpielen. 


* * * 


Händels „Meſſias“ wird am Tome 
menden Mittwoch und Freitag vom 
Apollo Muſical Club in der Orche— 
ſterhalle aufgeführt. Reed Miller, ein 
junger Tenoriſt aus New York, den 
die Kritik dort und anderwärts ſehr 
günſtig beurtheilt hat, wirkt mit. 

* * * 

Der Operntenoriſt Joſeph F. Shee— 
han giebt am Nachmittag des nächſten 
Sonntags ein Konzert im Studeba— 
ker-Theater. Er iſt bekanntlich der 
Tenoriſt der Savage-Operntruppe ge⸗ 
weſen. Er wird Stücke aus „Bajaz⸗ 
zi“, „La Boheme“, „Carmen“, „La 
Tosca“, „Cavalleria Ruſticana“ und 
iriſche Balladen und Melodien ſingen. 

* * * 


Der Kritiker, Vortragsredner und 
Muſiklehrer Glenn Dillard Gunn 
gibt am nächſten Sonntag Nachmit— 
tag ſein jährliches Pianokonzert in 
der Muſikhalle. Das Programm um— 
faßt: Phantafie und Fuge in G=moll, 
Bah-Liözt, Sonate Op. 27, Nr: 1; 
Beethoven; Novellette in Debur, 
Schumann; Moment Muficale, Schu 
bert; Rhapfodie in G-moll, Brahms; 
„Helvetia“, D’Andy; „Pagoden” und 
„Regen im Garten”, Debuffy; Not: 
turno Op. 9, Nr. 1, Chopin, und 
„Heimmeh“ und Ballade in B=moll, 
Liszt. 

* * * 

Der Baritonift Francis Rogers 
aibt am Abend bes 9. Januar ein 
Konzert in der Mufifhalle. 


* * * 


Das New Yorker Symphonieorche⸗ 
ſter unter Walter Damroſch gibt am 
Nachmittag des 5. Januar ein Konzert 
in der Orcheſterhalle. Soliſt iſt Ru— 
dolf Ganz, der das Pianokonzert von 
Grieg Spielen wird. Das DOrcheiter 
wird Dooraf’3 E-moll-Symphonie 
und Wagner’fche Stüde fpielen. 

* * * 

Die italieniihe Oper jchließt am 
5. Januar ihre Saifon im nternas 
tional-Theater. hr folgt auf zmei 
Wochen die „Metropolitan Englifh 
Grand Opera Company“ mit dem 
Tenoriften Yofeph Sheehan, der Pri- 
madonna Adelaide Norwood und dem 
Baritoniften W. W. Hinfham. Gpä= 
ter im Yänuar fommt die San Carlo 
Dperngejelfchaft auf drei Wochen 
nach Chicago. 

* * * 

Ermano Wolff-Ferrari arbeitet an 
einer dreiaktigen lyriſchen Oper „Der 
Schmuck der Madonna“, Text von 
Golisciani, deren Uebertragung für 
die deutſchen Bühnen Max Kalbeck 
übernommen hat. Die Uraufführung 
iſt für das Frühjahr 1908 in Ausſicht 
genommen. 

* * * 

Im vierten Gürzenich-Konzert, das 
als Novitätenabend gedacht war, wur— 
de, wie man aus Köln meldet, Sini- 
gaglias Biolinfonzert in Eldering3 
glängender Ausführung marm aufge= 
nommen. Während Leo Meines Dr- 
cheiterferenabe und Iwan Knorrs mes 
nig bedeutende Marienlegende nur bes 
dingt anzufprechen vermochten, machte 
Tſchaikowsky's Orcheſter-Fantaſie 
„Francesca da Rimini,“ von Fri 
Steinbach ungemein feſſelnd interpre— 
tirt, einen ſtarken Eindruck. Als Ge— 
ſangsſoliſtin hatte Elena Gerhaxdt 
großen Erfolg. 

* * * 

Felix Weingartner ſtellte ſich in der 
Bechſtein Hall den Londonern zum 
erſten Mal als Komponiſt in einem 
Konzert vor, bei dem unter Mitwir⸗ 
fung des Rebner-Quartetts aus 
Frankfurt a. M. und des Baritons 
Theo Lierhammer ausſchließlich ſeine 
eigenen Kompoſitionen geſpielt wur— 
den. Es wurden acht Lieder, die 
Weingartner ſelbſt begleitete, ferner 
die D-dur-Sonate für Klavier und 
Violine und das Alfred Reiſenauer 
gewidmete E-moll-Sextett mit Wein— 
gartner am Flügel zu Gehör ge— 
bracht. Der Beifall war groß, jedoch 
dem nicht ebenbürtig, den der Kompo— 
niſt als Dirigent auch in London zu 
erzielen gewohnt iſt. 

* * * 

Aus Leipzig wird gefchrieben: Fr 
zwei ber zmeiundzwanzig Gewand» 
bausfonerte diefer Spielzeit hat man 
Arthur Nitifch beurlaubt; an feiner 
Stelle dirigirte Siegmund v. Haus— 
eager aus München das fiebente Abons 
nementsfonert. Er murde freundlich 
begrüßt und herzlich gefeiert; feine ei= 
gene Iymphonifche Dichtung „Barbas 
roffa“, die er mit 27 Nahren fompo» 
nirt bat, errang allerdings nur einen 
Achtungserfolg, nachdem der erjte Sat 
fogar mit eifigem Schweigen aufge: 
nommen morben war.. Um fo lebhaf: 
ter wurde der Gaftdirigent nach ber 
mwarmberzigen nterpreiation der 
„Hreifhüg‘-Dupertüre gefeiert. Mit 
ihm theilte fih die junge Budapeſter 
Geigenfünftlerin Stefi Geyer in bie 
Ehren des Abenb2. 

* * * 

Bach's Johannespaſſion“ gelangte 
in Paris dieſer Tage im neuen, mit 
einer prächtigen Orgel ausgeſtatteten 
Gavbeauſaale zu vortrefflicher Wieder⸗ 
gabe durch die erſt vor wenigen Jahren 
neu begründete Socists J. S. Bach. 
Deren Leiter, der Organiſt und Lehrer 
an ber „Schola c “, Guftabe 
Bret, ift mit Leib und 


* 


— 


Bu 


rum 
Seele am Wert, 


u 7 zu F 
Sountagpont, Chicago, Zonutag, den 22, Dezember 1907. 


aus einer bloßen Mobejache zu einer 
echten, inneren Liebe zu dem großen 


um bie Bach-Begeifterung in i ni 


bat bemerlenswerthe Anſãhe zu einer 
dramatifhen Zonfprade entmwidelt, 
die zu neuen Zielen verhelfen fonnte. 


Ihomas-Kantor zu erhöhen. Somohl | Man muß es mohl dem Stoff bes 


das Orchefter wie die Chöre, befonders 
die Soltften — darunter der treffliche 


| 


Iragaldabas zufchreiben, der eine bor- 
handene Neigung zu mufifalifcher Ro- 


Bach-Sänger Georges Walter aus | mit leicht zu Uebertreibungen verleiten 


Berlin und der Baffift Gerard Zals— 
man aus Amfterdam — metteiferten 
miteinander in der mufifalifchen und 
Teelifhen Durchhringung des Werkes. 
Bret Ieitete die Aufführung mit 
Schwung und Feuer. 

* * * 


Eugen »’AUlberts neueite 
„Zragaldabag“, die am Hamburger 
Stadttheater zum erften Male in Sze- 
ne ging, gehört dem Genre der mufi- 
talifchen Charakterfomödie an. Dem 
Tertbuche Rudolf Lothars fiegt das 
gleichnamige Drama de3 Auqujte Vac- 
querie zugrunde, in einer Bearbeitung, 
die nicht nur die Diktion der Franzo— 
fen durch eine eigene erjeßt, jondern 
auch mit der yabel ziemlich frei fchal- 
tet. Eine originelle Figur fteht im 
Mittelpunkt der in Spanien fpielen- 
den Handlung. Tragaldabas ift ein 
Glüdsritter niedrigster Corte; der 
Laune des Zufall3 feine verlumpte 


Dper ! 


fonnte, wenn die neue Partitur „bie 
Sicherheit des Urtheils vermiffen läßt. 
Meine kurze Inhaltsangabe hat viel- 
leicht erfennen laffen, daß hier die Ge- 
legenheit zu mufitalifcher Charafter- 
zeichnung gegeben war. D’Albert hat 
ſich vorzugsweiſe an das Yeußere der 
Vorgänge und Figuren gehalten und 
die Wirkung in einer oft recht brafti= 
chen Schilderung geſucht. Anfang3 
jet bie Mufit fehr frifch ein, und man 
freut fich des etivas berben, aber 
herzhaften Zugreifens, das einen am: 
fanten Abend verjpricht. Das Drche- 
fter ift jehr mitig behandelt und Ientt 
aud) weiterhin die Aufmerffamteit des 
Mufiters auf fi. Zmar die wieder: 
fehrenden Scherze mit den geftopften 
Pofaunen, Hörnern oder Trompeten 
nuten fih ab, dagegen fehlt es nicht 
an intimeren Reizen in der injtrumen 
talen Begleitung, und au) das min- 
derwerthige Themenmaterial getvinnt 


Eriftenz vertrauend, zynifch und feig | hierdurch oft anmuthige, meijterhafle 


zugleich, läßt er jich von Donna Laura 
aushalten, die, eine Sennerin ber 
Männermelt, ihn für ihren Ehemann 
ausgibt, um defto ficherer den Freier 
anzuloden. Don Ottavio geht in die 
Falle und macht der fcheinbar Verhei- 
ratheten feurig die Kur. Da es ihm 
ober nur um einen Flirt zu thun ilt, 
bat er ein natürliches ntereffe daran, 
das mwillfommene Hinderniß nicht aus 
dem Wege geräumt zu fehen. Mit faft 
zärtlicher Sorge wacht er über da3 
Mohl Tragaldabas’, befreit ihn aus 
böjen Händeln, duellirt fich für ihn, 
und in allerhand fomifchen Situatio- 
nen fehen mir ihn da3 Gegentheil von 
dem erjtreben, wma3 er unter normalen 
Verhältniffen mwünfhen müßte. Aus 
dem Doppelfpiel der Liebenden aber 
wird Ernit. Bevor fich jedoch Der 
Vorhang über den glüdlich Vereinten 
fenft, findet die Abrechnung mit Tra: 
galdabas ftatt. Won feinen Gönnern 
aufgegeben, läßt der von der Natur zu 
arotesfer Häßlichkeit Verurtheilte ſich 
bereit finden, als Affe in Dienjten 
einer Zirfusbefiterin fein Leben wei— 
terzufriften. Mit philofophifcher Ruhe 
erklärt er, das forgenloje Dafein des 
Thieres jei dem freublofen Streben 
menſchlichen Ehrgeizes im Grunde 
vorzuziehen. In dieſer ſarkaſtiſchen 
Pointe und in der Kunſt, mit der die 
aus romanischen Geifte geborene Pa— 
tiageftalt, der Züge des Yalftaff- 
CHhrano-Typus beigemifcht find, jo 
verföhnlich gezeichnet ift, daß man 
mehr den Humor ala das Ahftoßende 
empfindet: darin liegt der einjt hoch— 
veranfchlagte Werth der Vacquerie— 
fhen Dichtung. Die Verfpottung des 
Ipanifchen Ehrbegriffes und die ne 
triquen des unaufrichtigen Liebespaa- 
red ergeben de3 meiteren Iujtige Epi: 
foden. innerhalb der Darftcllungss 
meife des Driginals ijt auch etwas 
einheitlih Künftlerifches entftanden. 
Den Kern herauszufchälen, feine freie 
Benubung unferem Gefchmade und 
den Bebürfniffen der Oper anzupaf= 
fen, war eine fchrwierige Aufgabe, Die 
dem deutfchen Bearbeiter nur fehr be= 
dingt gealüdt if. Die gemollte Zus 
ftigfeit feiner Verfe ftreift zu oft Da3 
Banale und das Niebrigfomifche der 
Dperette. Drei Akte hindurch vermißt 
man die Gegenfähe, die das Gefühl 
bon Längen verhindert und die Span= 
nung aufrecht erhalten hätten; erjt im 
Schlußakt wird ein ſtärkeres Intereſſe 
in Anſpruch genommen. 

Eugen d'Albert hat in ſeiner Ver— 
tonung das erſehnte muſikaliſche Luſt— 
ſpiel vorgeſchwebt, und eine oft her— 
vorgetretene Seite ſeiner Begabung 
fand hier einen Stoff, an dem ſie ſich 
bethätigen konnte. 

In d'Alberts dramatiſchem Schaf— 
fen tritt ſchon ſeit mehreren Jahren, 
und zwar mit unverkennbarer Abſicht— 
lichkeit, eine ganz beſtimmte Tendenz 
hervor. Der Komponiſt des „Rubin“, 
der „Ghismonda“ und des „Kain“ 
fand die Klagen der Zeitgenoſſen über 
die Verſtiegenheit der nachwagneriſchen 
Oper in Deutſchland, über das Miß— 
verhältniß ihres Stiles zu den Aufga— 
ben der Bühne offenbar nicht unberech— 
tigt, und ſo entſtand eine Reihe von 
Werken, in denen er größere Einfach— 
heit und Natürlichkeit („Abreiſe“, 
„Flauto Solo“) und einen gewiſſen 
Realismus („Tiefland“) des muſikali— 
ſchen Ausdrucks anſtrebte. Auf die— 
ſem Wege, auf dem der jetzt in Ham— 
burg aufgeführte „Tragaldabas“ wie— 
der einen Schritt vorwärts bedeutet, 
begleiten ihn Vieler Sympathien; aber 
man gewahrte mit wachſender Sorge, 
mie auch d’Albert den Gefthren diejes 
Meges nicht zu entgehen vermochte. 
Und gerade von ihm, dem reichbegab- 
ten, gefund und urjprünglich empfin= 
denden Künftler hätte man gern da3 
Beite erhofft. 

Man kann von diefen Dingen nicht 
reden, ohne die ganze Noth unferer 
heutigen Mufifzuftände aufzudeden. 
Mir miffen ja alle, warum im lebten 
Grunde moderne Komponiften fich mit 
Vorliebe in technifche Probleme ver- 
fenten, die Schlichtheit meiden, bie 
Komplizirtheit oft bis ins ungemeffene 
fteigern.. „Mangel an Erfindung” 
lautet die fchredliche Devife unferer 
Zeit! Wer nun auf das verzichtet, 
was biefen Mangel künftlich verbedfen 
fönnte, hat einen ganz befonber3 ſchwe⸗ 
ren Stand. Er muß dur die Quas 
lität, der Gedanfen erſetzen, was ver⸗ 
mwöhnte Ohren vermifien könnten, er 
muß fozufagen farbe befennen, wenn 
er intereffiren mil. E3 märe fehr 
leicht, auf Koſten der Vornehmheit 
und Driginalität „natürlich“ zu fein; 
e3 genügt nicht, da8 WVerzwidte und 
Gefuchte zu beriwerfen, man er et⸗ 
was Beſſeres an feine Stelle zu jeßen 


haben. 

Eugen b’Albert hat biäher bie noth- 
— Feinheit Br Geſchmacks * 
wieſen und im großen und ganzen die 
Grenze innegehalten, an der das Un⸗ 


ER 


gezwungene ind Iriviale umfchlägt; er ° 


Faflungz. Mit VBefremden verfolgt 
man dagegen, wie der Komponiſt im 
melodijchen Ausdrud immer unbedent: 
licher wird. Hält fich das Liebesge- 
plänfel bes erften Aftes noch in gra- 
ziöfen Formen, find einige Stüde mie 
der parodiſtiſche Einzugschor hübſch 
erfunden, ſo iſt doch auch das Beſſere 
nicht eigentlich perſönlicher Art. Im 
zweiten Akt macht ſich ein Operetten⸗ 
walzer ſchlimmſter Faktur breit, und 
im letzten iſt ſelbſt das äußerlich Tech— 
niſche recht oberflächlich behandelt. Da 
teines der pſychologiſchen Motive ver— 
tieft worden, wirkt hier die Verſpot— 
tung eines unglücklichen Menſchen in 
ihrer muſikaliſchen Verkleidung gera— 
dezu peinlich. Der im weſentlichen 
homophone Stil iſt überdies der Ver— 
wendung des Leitmotivs wenig gün— 
ſtig; aus dieſem Grunde werden wir 
des an ſich plaſtiſchen Tragaldabas— 
Themas, das unaufhörlich an unſer 
Ohr ſchlägt, trotz ſeiner grotesken Aus— 
deutungen ſchließlich überdrüſſig. 

Bei einem neuen Werke kann man 
natürlich immer nur von „Eindrü— 
cken“ ſprechen. Möglich, daß ſich auch 
„Tragaldabas“ durchſetzt. Wenn ich 
aber recht behalte und der Komponiſt, 
der einmal etwas mit übermüthiger 
Keckheit Gezeichnetes hinſetzen wollte, 
ſich in den Mitteln vergriffen hat, ſo 
iſt das, fürchte ich, nicht zum wenigſten 
infolge der Art ſeines Schaffens ge— 
ſchehen. Ich zweifle nicht an ſeiner 
Begabung und Fruchtbarkeit, wohl 
aber daran, daß er ſich die Zeit und 
Ruhe läßt, ohne die künſtleriſche Kon— 
zentration und das Durcharbeiten 
und Ausreifen gerade einer dramati— 
ſchen Arbeit nun einmal unmöglich iſt. 

Bei ſeiner Erſtaufführung fand 
„Tragaldabas“ jene freundliche Auf— 
nahme, in der ſich die Achtung vor 
einem großen Künſtler um ſo nach— 
drücklicher äußert, wenn das Werk 
ſelbſt den gehegten Erwartungen nicht 
entſpricht. Der erſte und zweite Akt 
machten den beſten Eindruck, der dritte 
verſtimmte durch das Sinken des Ni— 
veaus. Am Schluſſe ‚aber konnten 
abermals die Autoren mit den Dar— 
ſtellern des öfteren dankend erſcheinen. 
Guſtav Brecher dirigirte und brachte 
alle orcheſtralen Feinheiten der Parti— 
tur zur Geltung. Um die Vorſtellung 
machte ſich in erſter Linie vom Scheidt 
in der Titelrolle verdient. Ein liebens— 
würdiger Ottavio war Pennarini, 
während die Laura der Frau Hinder— 
mann in der Wirkung etwas zurück— 
trat. Siegfried Jelenko hatte die 
Oper, die dekorativ angemeſſen ausge— 
ſtattet war, ſehr lebendig infzenirt. 

* * * 


In allen Kirchen Chicagos finden 
am Weihnachtstage dem Feſte entſpre— 
chende muſikaliſche Aufführungen 
ſtatt, zum Theil umfangreiche in den 
großen, beſcheidenere in den kleineren 
Gemeinden. Unter den Komponiſten, 
deren Werke dazu herangezogen wor⸗ 
den ſind, ſteht an erſter Stelle Händel, 
deſſen Name faſt auf allen Program— 
men verzeichnet iſt. Sein „Meſſias“ 
oder Theile davon kommen in ſehr vie— 
len Kirchen zur Aufführung. Weber: 


“\.C" GLASSES. 
SEVEN DAYS TRIAL FREE 


DR. DEACHMAN & CO. 
70 DEARBORN ST., COR. RANDOLPH 


ch werde Ihnen meine Krhitall „IsC“ 
Brillen foftenfrei per Bolt zufenden auf 7 
Tage Probe, 

wenn Sie mir heute jchreiben, 

melde Schrift Be Annonze Sie Hart Ies 
fen fönnen, 13 3oll von der Spike der 
Nafe, ohne Brillen. Bitte, mahen Cie 
einen Strid duch und jenden Sie mir 
dieje Annonze heute mit sem Namen, 
Alter und Adreiie. Wenn jie pafjen, jen- 
den Sie $1. Wenn nicht, bitte ſprechen 
Sie vor in meiner Office für pafiende. 
Sie bezahlen feinen Gent anders. 


Augen:L2eiden. 


‚I behandle Augenleiden jeder Art ge- 
wiſſenhaft und mit Erfolg und zu Gebüb- 
ren im Bereich bon Allen. Henn Ihre 
Augen fomad) oder entzündet find, oder 
Sie an Kopfweh, Neuralgie oder Nerven» 
ie leiden, |prechen 
dnelle und nachhaltige 
lende Augen forrigirt ohne Schmerzen 
ober Gebraud) deö Mefiers in einer Be- 

dlung. Meine PBraris bon über 10 

abren in meiner jeßigen Office ift genüs 

gend Beweis für meine Tüchtigkeit. Ach 
bin ligenfirt in drei Staaten, 

Büchlein frei per Boit, über „Das Auge 
und feine rantheiten.“ —* älle 
Dr pafjende Gläfer, befonders bei Kin» 

en, jpeziell_eingeladen borgufprechen. 

Kommen Sie perfönlich, wenn mögli 
Eoreihunden: 10 B18.6 Uhr: Connin 

pre : ; ; 3 
10 bis 3. Montag, ia 


ie bor für eine 
— Schie⸗ 


mers vom National-Bund 


haupt üßertoiegen beutfche Meifter, 


denn nächlt Händel trifft man Namen 
wie Neiblingerr, Mutter, Wiegand, 
Bart-Schmidt, Mendelsfohn, Riedel, 
Schneder, Lafjen,Oberthür und Stai- 
ner auf jedem Programm. Auch Gou= 
nod ift ftarf vertreten. 
— 


- Aufruf an die Deutfh-Ameri: 
fanuer! 


(New VHorter Staatszeitung). 
Wann und mo immer patriotijch ge> 


finnte Bürger diefer großen Republit 
zufammentraten, um gemeinnüßige 


| 
| 


Borjchläge fördern zu helfen, hat ber ı 


Deutfch-Amerifaner niemals 


abſeits 


geſtanden. Stets war er in den erſten 
Reihen zu finden, wenn es galt, einer 
wirklich großen Idee Geltung zu ver⸗ 


ſchaffen. 


Ob der Zeiten Gunſt ihm 


hold, od Frau Sorge ihm über ben 
Meg jchritt, immer noch hat er e8 ver= | 
ftanden, fich feine Sdeale zu bewahren. | 
Und mieder geht ein Raunen durd) die | 


Lande! Zu fämpfen gilt®. SHeuchelei 
und Mudertbum haben ihr Haupt er= 
hoben. Und der Deutfch-Ameritaner, 
dem die Ysreiheit nicht leerer Schall, 
weiß, mas für ihn auf dem Spiele 
fteht. Doch heute fol fein Ruf zum 
Streit und zum Kampf erjchallen. 
Ueberall dort, wo ihm der Kampf auf 
gezivungen murde, fann man bem 
Deutich-Ameriftaner getroft das Feld 
überlaffen. Er mird fi) feiner Haut 
zu wehren miffen. 
heute im Namen des Deutfch-Amerita- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


t 
! 


Der Aufruf, ber | 


niihen Nationalbundes der Vereinig- | 


ten Staaten von Amerifa erlaffen 
wird, gilt dem Andenfen von Män- 
nern, melche ebenfall3 zu faämpfen ver- 
ftanden, und deren Namen nicht ver= 
geffen werben follen, folange e3 noch 
Bürger diefer Republif gibt, die ftolz 
auf ihre Abjtammung find. 

Steuben und De Kalb, zwei Namen 
bon gutem Klang! Was fie für unfer 
Land gethan,follte jeden Deutfch-Ame- 
tifaner, ja jeden Amerikaner, melcher 
Abftammung er auch) fein mag, mit 
Stolz erfüllen. In Valley Forge, 


mährend jenes fchredlichen Winters in |, 


Valley Forgae, mar e8, mo General 
Steuben bewies, aus welchem Holz er 
geſchnitzt war. Aus einer Schaar 
ſchlecht genährter und noch ſchlechter 
bekleideter Rekruten ſchuf er eine Ar— 
mee waffengeübter Männer, und gab 
dadurch Waſhington die Mittel in die 
Hand, den Freiheitskampf glücklich zu 
Ende zu führen. Dort in demſelben 
Valley Forge, wo patriotiſch geſinnte 
Amerikaner dem Vater des Vaterlan— 
des eine Gedächtnißkapelle errichteten, 
ſoll auch ein Steuben-Denkmali er— 
ſtehen. 

Wie vielleicht noch nicht hinlänglich 
bekannt ſein dürfte, wird in Verbin— 
dung mit ber Wafhington-Gebächtniß- 
fapelle in Valley) Forge die Errichtung 
einer impofanten Gruppe von Bau: 
lichfeiten geplant. Bon verfchiebenen 
Seiten find bereit3 Mittel hemilligt 
tworben, fo daß mit der Ausführung 
eines Iheiles des Planes begonnen 
werben fonnte. Unter anderem fol 
unter der Bezeichnung, Patriot’3 Hal“ 
ein Bau errichtet werden, in welchem 
fi ein Saal zur Abhaltung von Ge- 
dächtnißfeiern ſowie eine Bibliothek 
befinden werden. In der Bibliothek 
ſollen ganz beſonders ſolche Werke 
Raum finden,die auf den Revolutions- 
frieg Bezug haben. Den Zugang zu 
diefer Halle wird ein Baumerf bilden, 
melches ausfchließlih dem Andenken 
unjerer „Alliirten“ gemibmet ift. Die- 
fer „Bortifug der Alliierten“ fol, den 
borliegenden Plänen entjprechend, fünf 
Erfer erhalten, von denen bisher drei 
ihre Helden gefunden haben, Es find 
dies die Generäle Steuben, De Kalb 
und Lafayette. Diefe_ prächtig aus 
Stein gehauenen Grfer werden in ben 
ſchweren eichengefchnikten Deden und 
den marmornen Fußböden den Befu- 
Kern die Wappen der Länder zeigen, 
in denen die an ber Geite Wafhing- 
ton fämpfenden Heldenfühne das 
Licht der Welt erblicten. 

E3 erfcheint überflüffig, Darauf Hin- 
zumeifen, daß e3 Chrenpflicht ber 
Deutfch-Amerifaner ift, für die Errich- 
tung und Ausfhmüdung der beiden 
für Steuben und De Kalb beftimmten 
Erker Sorge zu tragen. Den Voran- 
Ichlägen gemäß, welche den Befürmor- 
tern des Planes unterbreitet wurden, 
betragen die Gefammtfojten für bie 
beiden Erfer viertaufend Dollars 
(34000). Bon diefer Summe find 
bereit3 auf VBorfchlag Herren Dr. Hera- 
hundert 
Dollars bemilliat worden. Um da3 
Aufbringen bes übrigen Geldes zu he- 
Ihleunigen, hat Herr Dr. Heramer, 
der Präfident des Deutfch-Amerikani- 
Ihen Nationalbundes, Herrn Hermann 
Nidber von New York an die Spitze 
eines Komites berufen, meldhes bie 
weitere Yürforge für die Errichtung 
ber beiden Erfer übernehmen fol. 

. Das Komite, deffen Zufammen- 
fegung demnädhft befannt gegeben wer⸗ 
ben wird, hat foqleich befchloffen, fet- 
ren Wirfungsfreis bedeutend zu er: 
meitern. Mit großem Enthufiagmus 
wurde der Vorfjchlag des Vorfitenden 
de Komites aufgenommen, dabinge- 
bend, fich nicht mit der Errichtung der 
beiden Erfer zu beanügen, fondern in 


| Ballen Tyorge, an der Stätte des Wir- 


ten3 General Steubens, ein feiner Ver: 
diente mürbiges Standbild zu errich- 
ten. Wir Deutfch-Amerifaner miffen, 
was diefer deutfche General im Revo 
lutionskrieg geleiftet hat, wir wiſſen, 
welchen Antheil er an der Befreiung 
des Landes unſerer Wahl vom briti⸗ 
ſchen Joch gehabt hat. Umſomehr er⸗ 
ſcheint es unſere Pflicht, auch allen je- 
nen Amerikanern, welchen deutſches 
Weſen, deutſches Denken und deutſches 
Handeln fremd iſt, zu zeigen, daß uns 
das Andenken der Männer heilig iſt, 
welche dem deutſchen Namen Ehre 
machten, und daß wir ſtolz darauf 
ſind, Deutiſch⸗Amerikaner zu ſein. 


— Im Zeichen bes Berfehrä.— „E3 
iſt entſchieden, heuie mache ich meinem 
Leben ein Ende; nur weiß 5* 
ſoll ich Gift nehmen oder die 
Straße gehen?“ 
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Binlin-Ausitattungen von $2.95 bis $150.00 


Der VICTOR VICTROLAY 


Der Ton ift voller wie bei irgend einer an- 
deren Sprehmaidine, er ift weich u. na= 
türlich, wa8 bei irgend einem anderen Ya=- 
brifat od. Mufter abjolut nicht der Fall iit. 


Vollſtändig, nit Kabinet zu 82006. 00 * ei 


NUE.oooooteooocoereen nenne 0.. 


Ale Holztheile maffives Mahagoni Biano-Bos 
litur. Sichtbares Metall mafjive Gold-Platti= 
rung. Inneres Horn aus Holz (nicht fichtbar). 
Kabinet enthält 12 lbums, jedes Mbum bält 
10 bis 15 NReford3, volle Kapazität 150 
Rekords ſämmtl. nummerirt u. prachtvoll 
arrangirt. Größe 48X20X22 Zoll. 


Andere Viclors oder Edifons 
au twohlfeileren Preifen. 
Bon $10.00 bis $125.00. 
Baar uder leichte Abzahlungen. Kataloge frei; 


Regina Muiil-Dojen 

Wir find die ausihlieklihenAgenten 
in Chicago für dieje berühmten Unter: 
haltung3-Inftrumente. Die einzige 
Mufifdoje, die jich feit Jahren bewährt 
bat und zivar ohne Rüdgang. 


Preije von S8 bis 8425 


Reginaphone 


Eine Kombination Mufit Bog und 
Sprechmaſchine. 
Spielt irgend ein Muſitdoſen Noteublatt. 
Spielt irgend einen Disk-Rekord fur Sprech⸗ 
maſchine. 
Unbeichränttes Repertoire. 
Kann von einem Kind gefpielt werben. 


Baar oder leichte Bedingungen. Katalog frei. 


212 Wabash Ave. 


Freie Probe! 


Neueſte 1908 


VICTOR 


Für Euer Heim. 


Fröhlichkeit und endloſe Unterhaltung 
für Eure Familie und Eure Freunde, alt 
und jung. 


Hier ift Eure Gelegenheit 


$1.00 die Wode Tauft eine echte Victor 
m und 1 Dugend Bictor Records auf 


Unferem freien Berfudjsplan. 


Wenn Ihr nicht damit aufrieden feib, 
nehmeu: wir fie abne Frage zurüd. 

3 laufen eine borzitglis» 
8* 2D. de Victor und 1 DEB. 
Victor Records,. Labt 

uch den freien Victor Katalog fdiden, 
tanft feine Spredinafdine, bi$ Ihr Die 
Bictor verfuht habt auf unferem. jreien 
Verfuchsplan. 


Wir 
liefern 
nad 
überall. 


Shr tennt die Victor Sprechmaſchine — 
hr wißt, dab feine andere Mafjhine in Bezug 
auf Qualität und Dauerbaftigfeit ihr gleich- 
fommt — Ihr wißt, daß alle anderen Dist-Ma- 
fhinen nur fchledte Nadahmungen der ur« 
fprüngliden Bictor find. Die Victor ift das etn- 
zige Inſtrument, welches die menilide Stimme 
wiedergibt — nit „nadahmt“ — mit all ibrer 
eigenen Klarheit und individuellen Eigenart. 

* 


Bargain-Berfauf 
Sprechmaschinen- 
Cabinets 


50 Prozent Rabatt an jedem Kabinet in unferem Laden. 


Dieſes prachtvolle Kabinet, Eichen oder 5 9 7 5 , 
. 


a regulär für $18.00 

Großer NaumungsBerfauf 
von Bianps und Anfide Blayer 
Pianos ift jeht im Gange . . » 


Ale Einkäufe vor Weihnaditen abgeliefert. 


HEALY MUSIC COMPANY 


Ditieite der Strafe Im Weitjeite Laden 


212 WABASH AVE. 561 W. Madison Str, 


Zwiſchen Adams u. Jackſon Nahe Tg den Ave, 


„she Grand Did Name,” 
Difen Abends. 


Feine nene im Ofen gemachte Hpright Pianos 


su wirflichem Koſtenpreis 


510 Baar 
> per Monat. 


Sübiher Stuhl, Dede 
und PBiano:linter: 
rihtbud) frei. 


Piano völlig garantirt 
— gemadht um für 
5300 verfauft - 
zu werden. 


Dies ift abſolut der größte Piano— 
Bargain des Jahres. 


Wir fauften ba3 ganze Lager be3 öjtlichen Fabrifanten — mir verfaufien 
bereit3 mehrere hundert diefer Bianos zu höheren Preiien — mir tollen bie | 
no) übrig gebliebenen Io3 werden, um jie jhnell zu räumen, offeriren wir def] 
Reit thatfächlich zu dem Preife, den wir bezahlten — und welder wirklich unter 
den Herſtellungskoſten iſt. 

Kommt und ſeht ſie und dann ſtellt Vergleiche an mit Pianos, die vonãnd⸗ | 
lern für ben boppelten Preis verfauft werden. \ 

Die Pienss find von und völlig garantirt. Wir jhügen Euch noch weiter, | 
indem wir biefe Pianos innerhalb zwei Jahre zurüdnehmen für den vollen f 
Preis, welcher beim Kauf eines neuen Adam SchaafPianos guigefchrieben wird. # 


ADAM SCHAAF | 


Etabliri 1873. von Grand und Nyright Biandt. | 


147-149 W. Madison Str.., Ecke Union. }} 





Keyless 
Basket 
Bank 


Ein 10 Sents Stüd jchlieht fie, 
und das Fünizigite Hfinet diejelbe. 


VICTOR M. GRAB & CO. 


1101 Aihland Blod, 
Nord:Dft:Ede Randolph & Elarf Str., Chicago, ZU. 


Agenten —Unjere Offerte wird End) intereifiren. Schreibt Dept. 9. 10. 


Beranügungdsidegweiter. 


elıc Houfe. — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nahmittag. 
Nienzi.. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. e 
Nordjeite Turnhalle. Nahmittagd: 
Konzert von Bunge’3 Metropolitan Orceiter. 
ital, — „Ihe Merry Widote.“ 
e Theater. Woman againft Woman.” 
— „The Follies of 107.0 
Dpera Houje — „AU Rnigbt for 


.— „Lea the Forjalen.* 


rt. — „The Man from Home." 
„The Great - Divide,” 


ional. — Xtalieniiche Over. 


2ofalberidht. 
Wo find die Amerikaner? 


Sie verihwinden völlig im der 
Bevölterung Chicagos. 


mean 


olon 
olleg 
Ilinots. 
bitney 
ay.“ 


o 
ung 


Sonnutagsgeſetz iſt undurchführbar 


Die Zuſammenſetzung der Einwohnerſchaft 
Chicagos macht ſeine Durchführung un— 
möglih.—Temperenzler erwartet Unter: 
ftügung von Eingewanderten. 


Intereſſante ſtatiſtiſche 


cagos machte Anwalt Harry Rubens 


genern Nachmittag in einer Anſprache 


Hi 


un „Eity Elub“, über die gekenn 
vrefer Stelle fchon berichtet worden 
Er ſuchte nachzuweiſen, daß das Sonn⸗ 
tagsgeſetz infolge der Zuſammen— 
jegung der Bevölkerung unſerer 
ſich nicht durchführen laſſe, weil die 


große Mehrheit ſeine Durchführung 
Ein Geſetz aber, 


nie zugeben werde. 
das an der Bevölkerung keinen Rück— 
halt finde, ſei und bleibe nichts als ein 
todter Buchſtabe. 

Vertheidiger und Gegner des Offen— 
haltens der Wirthſchaften an Sonn— 
tagen, das liberale Element und die 
ftrifteften Temperenzler, gelangten zum 
Mort. Während Herr Rubens das 
freifinnige Element der Benölferung 
vertrat, verfocht Dliver W. Gtemart, 
der ehemalige Vorfitende des Natio- 
nalausjchuffes der Prohibitionijten- 
pattei, die Sache der Temperengler. 
Aber während Herr Rubens in mohl 


durchrachter Rede die Frage von alleı | 


Seiten eingehend beleuchtete und Vor= 


Ichläge zu ihrer Löfung machte, leiftete | 
| jofort für Durchführung der Gefete 


fi” Herr Stewart eine ber gemöhn: 
lihen Tiraden der Demperenzler. 
Zeigte jich Herr Rubens entgegentom:= 
mend, jo eriwied fich Herr Stewart un: 
duldfam mie die Partei, die er vertritt, 
und hielt hartnädig an dem Stand- 
punkte feit, daß die Welt zu Grunde 
gehen - muß, menn fie fich nicht den 
MWünfhen der Temperenzler fügt und 
fich ihre Anfichten aneignet. Ein— 
gehend beleuchtete Herr Rubens die 
Geſchichte der Sonntagsgeſetzgebung in 
Illinois, wies nach, daß das gegen— 
wärtige Sondergeſetz, das die Schlie— 
Bung der Wirthichaften an Sonntagen 
anordnet, als Klaſſengeſetz verfaſſungs⸗ 
widrig ſei, führte aus, daß die gegen— 
wärtige Wirthshetze und ihr Rück— 
ſchlag auf die liberalen Elemente von 
verderblichen Folgen für das Gemein— 
weſen ſein müſſe, und legte ſchließlich 
die Gründe dar, warum ſich das Geſetz 
in Chicago nicht durchführen laſſe. 


Amerikaner verſchwinden völlig. 


An der Hand von Ausführungen des 
bekannten Staatsanwalts der Stadt 
New York, William Travers Jerome, 
der ſelbſt ein Temperenzler iſt und mit 
Theodor Rooſevelt als Polizeikommiſ⸗ 
für von New York die Schließung ber 
MWirthichaften an Sonntagen erzmwin= 
gen wollte, wies er nad), daß ein Gejeh 
fich nie durchführen laffe, das nicht bie 


Mehrheit der Bevölkerung Hinter ſich 


habe. In einer Stabt mie Chicago 
aber, die unter nahezu 1,700,000 Ein⸗ 
mwohnern, die legte Bundeszählung zu 
Grunde gelegt, nur 74,031 Einmwoh- 
net bon amerifanifchen Eltern ab» 
ftammend aufzumeifen habe, mährend 
der Reit entweber in Europa geboren 
fei ober aber von eingemanberten 
Eltern abitamme und an den Sitten, 
Gewohnheiten und Anfichten der alten 
Heimath feithalte, fönne feine Rede da- 
bon fein, daß da3 Sonntagdgefeß die 
Mehrheit der Bevölkerung hinter ſich 
habe. Um die Behauptungen der Tem⸗ 

erenzelemente, daß ſie große Volks⸗ 
maſſen hinter ſich hätten, zu wider— 
legen, brauche man nur die Zufammen- 
ſehung der Emmohnerfchaft der Stabt 
anzuſehen. 


2% 
— 


Angaben 
über die Zuſammenſetzung der Be— 
völkerung der Ver. Staaten und Chi— 


Stadt 


Bon-ben 1,693,575 Ein» 


— — 


wohnern, welche Chicago nach der letz⸗ 
ten Bundeszählung habe, jeien 1,624,- 
504 entweder im Auslande, meift auf 
dem europäifchen Kontinente, geboren 
oder ftammten von im Auslande ges 
borenen Eltern ab. Nur 74,031 Eins 
mohner der Stadt feien von amerifa= 
nifehen Eltern geboren. Auf einen 
Amerifaner kämen drei Böhmen, vier 
Polen, ebenfoviele Staliener und fieben 
Deutfche. Die iibermältigende Mehr- 
zahl aber fei nicht gewillt, fich das An 
recht auf einen freien Sonntag ber= 
fümmern zu laffen. 


Die Einwınderung. 


Die Bevölferungzftatijtif der Ber. 
Staaten gebe ein genaues Bild der Zu= 
fammenjegung von fosmopolitifchen 
Großftädten wie New York und Chi- 
cago. Diefen Zahlen gegenüber falle 
die Behauptung der Temperenzler, daß 
fie in diefen Städten eine Mehrheit 
der Bevölkerung für ihre Anfichten 
finden fünnten, in fi zuſammen. 
Nach) den Aufftellungen der Einmwande- 
rungsbehörden vertheilten jich bie 
Eingemanderten zmwilchen 1820 und 
1906 mie folgt: 


Großbritannien, 1820—1908 .......... 7,380,935 
Deutichland 
Frankreich 
Schweiz 
Belgien und Holland > 
SUN susanne 2,270,366 
Spanien und Portugal 127,568 
Schweden u. Norwegen, 1839—1906..1,549,121 
Dänemarf, 1854—1906 
Rußland, Finland, Polen, 
1906 . 
— 
„15 ‚ 
Rumänien, 1891—1906 52,411 
Griedenland, 1891—1906... 84,930 


In den Jahren 1901 bis 1906 allein 
habe die Einwanderung aus Europa 


 4,663,383 Köpfe betragen, von denen 


487,446 auf die britifchen Inſeln ent—⸗ 
fielen, während der Reit, 4,175,937, 
nom europäifchen Yeltlande jtamme. 
Die Hauptländer feien darunter wie 
folgt vertreten: 


Großbritannien 

Deutichland 

Sranfreich 

Italien 

Schweden und Norwegen 
Aubland, Polen und Finland. 
Delterreih, Böhmen und Hngarı 
Schweiz 

Dänemart 


.. 874,400 
1,209,377 


Eine T:mperenzrede, 


Herr Stewart, der eine der Heb- 
reden vom Schlage der Temperenz- 
fanatifer vom Stapel Tieß, erklärte 
ganz offen, daß er, von englijchen 
Eltern geboren, die Sitten, Gebräuche 
und Anfichten der Europäer nicht 
tenne, behauptete aber im jelben 
Athemzuge, daß die Mehrzahl der Ein- 
gemwanderten und ihrer Nachloinmen 


des Landes, aleichgiltig wie fie feien, 
eintreten würde. Die Thatjache, daß 
ein Mann aus Europa jtamme, be= 
meife noch nicht, daß er nicht für 
die Durchführung des Sonntagsgefeges 
zu haben fein werde, Die Achtung vor 
dem Gejete fei ihm angeboren, und er 
werde das Gefet durchführen. Wenn 
dies nicht der Fall fei, müffe man ihn 
dazu erziehen und ihm begreiflich 
machen, daß das Gefeß geändert mwer- 
den fünne; jolange e3 vorhanden jei, 
müffe er fich fügen. Wenn er aber er- 
zogen mürde, mwürbe er bald einjehen, 
dab das Trinken eine Gefahr bedeute. 
Herr Stewart verfiel dann völlig in 
ven Ton der Temperenzapoftel und 
erklärte, daß ein Mann an Sonntagen 
überhaupt nicht trinfen jolle; denn, 
wenn er auch fi der Mäpßigfeit be- 
fleißige, jo fünne er fich doch nicht hal- 
ten. Die Mäßigfeit führe zur Un 
mäßigfeit in allen Fällen. 

Herr Stewart murbe öfters bon 
lautem Beifall unterbrochen, der auf 
die Zufammenfegung der Zuhörerjchaft 
ein eigenthümliches Licht warf. AL3 
er erklärte, daß, wenn e3 zur Abftim- 
mung über die Sonntagsfrage fomme, 
Hunderttaufende, die jelbjt tränfen, 
gegen das Dffenhalten an. Sonntagen 
ftimmen würden, entfeflelte er einen 
Beifallsſturm. Freilich, nicht alle Zu 
börer billigten die fanatifchen Anjich- 
ten des NRednerd. Männer wie George 
E. Cole, der felbft feinen Tropfen ge- 
nießt, erflärten fpäter unummunben, 
daß die einzige Löfung der Frage nur 
durch eine Abftimmung erfolgen könne, 
ber fich die Minderheit beugen müffe, 

— 


Rienzi. 


Kapellmeiſter Ballmanns Orcheſter wird 
heute Nachmittag im Rienzi u. A. die 
Ouverture zu ‚Wenn ich König wäre“ von 
Adam, Stücke aus „Bajazzi“ von Leoncaval⸗ 
lo, „Plappermäulchen“ von Eilenberg und 
„Ein Herz, ein Sinn“ von Strauß ſpielen. 
Für das Abendkonzert ſind u. A. Suppe's 
Ouverture zu „Morgen, Mittag und Abend“, 
Gzibultas „Liebestraum“, Auswahl aus 

rbert3 „Nordland“, große Phantajie aus 

gner® _ „Lohengrin« und Paderemwäfis 
Meniet auf das Programın gefest. 


x 


# 


— 
Weihnadtsgloken. | 


Gottesdienft in den Kirchen heute 
und am Mittwod). 


Reiche Feſtgaben. 


Die Crane Co. vertheilt $350.000 an ihre 
Angeftellten. -Wieboldt&Co.’s jährliches 
Weihnachtsgeſchenk. —, Volunteers“ ſor⸗ 
gen für die Armen. —„Santa Claus“. 


— — 


Heute, am erſten Tage der Weih— 
nachtswoche, findei in den Kirchen Chi— 
cagos auf das Feſt hindeutender Got: 
tesdienſt ſtatt. In Predigt und Ge— 
ſang wird auf's Neue die Geburt des 
Heilands verkündet werden, und in den 
meiſten Gotteshäuſern finden größere 
mufifalifche Aufführungen als jonjt 
ftatt, unter Mitwirkung der gemühn- 
lichen und befonder3 für die eier an- 
geitellter Gefangs- und Jnftrumental- 
träfte. In den römifchefatholifchen 
und in den bifchöflichen Kirchen wird 
der Haupt-Weihnachtsgottespdienft erit 
am Mittwoch abgehalten, jo u. a. in 
der Holy Name-Kathedrale, wo um 5 
und um 11 Uhr Morgens am Weth- 
nachtstage Chriftmette gefeiert mird. 
Ein Kinderchor wird Stüde aus Gou’ 
nods „Mefje jolennelle“, das „Ante 
Miffam“ von Neidlinger und andere 
ber eier entfprechende Kompofitionen 
fingen. Um 5 Uhr Nachmittags ilt 
Vesper unter Mitwirkung eines Män- 
nerchors. 

Auch in der evangeliſchen Salems— 
kirche, 25. Str., zwiſchen Wentworth 
und Princeton Ave., Paſtor Karl 
Krafft, kommt am Weihnachtsmorgen 
unter Leitung des Organiſten H. Wey 
ein größeres muſikaliſches Programm 
zur Ausführung, welches das Orgel— 
ſolo „Die drei Könige“ von Dubois 
und drei Geſänge für Chor mit Orgel 
„Ehre ſei Gott in der Höhe“, von 
Dudley Buck, „Wach auf, dein Licht 
erſcheint“, von C. Francis Lloyd, und 
„Singet, ihr Himmel“ von Berthold 
Tours umfaßt. Der Chor beſteht aus 
21 Damen und Herren. 


Angeſtellte reich beſchenkt. 


Die Crane Co. hat bekannt gemacht, 
daß ſie eine Weihnachtsgabe von 
8350,000 unter ihre ſämmtlichen An— 
geſtellten vertheilen wird. Jeder Ange— 
ſtellte, in Chicago ſind es deren 5000, 
in den Büros und in den Werkſtätten, 
wird einen Betrag erhalten, der 
fünf Prozent ſeines Jahresgehalts, 
bezw. -Lohnes gleichkommt. Die Ge— 
ſellſchaft hat ſeit der Einführung die— 
ſer jährlichen Weihnachtsgaben im 
Ganzen 81,850,000 ſolcherweiſe ver— 
theilt. Die Summe erhöht ſich jedes 
Jahr, diesmal ſind es 820,000 mehr 
als letzte Weihnachten. 

Das bekannte deutſche Geſchäfts— 
haus W. A. Wieboldt & Co., Mil—⸗ 
waukee und Paulina Str., wird, mie 
alljährlich, 82500 an ſeine Angeſtellten 
vertheilen, in Beträgen, die ſich je nach 
der Stellung und dem Dienſtalter 
richten. 


Speiſung der Armen. 


Die „Volunteers of America“ geben 
am kommenden Sonntag in Tatter— 
ſalls zehntauſend armen Leuten ein 
Weihnachtsmahl und werden gleich— 
zeitig fünfhundert Körbe mit Eßwaa— 
ren an arme Familien vertheilen. Die 
Organiſation ſammelt im Publikum 
Geld für das Weihnachtsmahl. 


Briefe an „Santa Claus“. 


Hilfspoſtmeiſter Hubbard hatte bis 
geſtern Abend 4000 an „Santa 
Claus“ gerichtete Briefe von Kindern 
erhalten. Davon hat er 1200 an 
Leute weitergegeben, die ſich bereit er— 
klärt hatten, Weihnachtsmann zu ſpie— 
len, und 1377 an das Chicagoer 
Wohlthätigkeitsbüro. 

„Ueber 2000 Kindern wird ein 
fröhliches Feſt durch unſere Arbeit be— 


„Sämmtliche hier eingegangene San— 
ta Claus-Briefe ſind geöffnet, geord— 
net und ſorgfältig erwogen worden. 
Ich glaube, daß der Haupiſtrom jetzt 
herein iſt und nur noch ein paar hun— 
dert Briefe kommen werden. Wir find 
aber bereit, ſo viele anzunehmen, als 
kommen, und werden ſie bis zum Weih— 
nachtsabend vertheilen.“ 

Unter Denen, die geſtern Briefe ab— 
holten, befand ſich R. D. Hill, 135 
Adams Str. der ſechs Briefe mitnahm 
und ſpäter mit ſeinem Töchterchen zu— 
rückkehrte, um noch fünf zu holen. W. 
H. Wheaton, 315 Marquette Bldg., 
ließ ſich ebenfalls fünf Briefe geben. 

Einer der geſtern Nachmittag ein= 
gelaufenen Briefe war von einem klei— 
nen Mädchen in Zimmer 9 der Jones— 
Schule und lautete: 

„Lieber Weihnachtsmann, bitte ftomm 
doch und heile mein Püppchen. Gie 
braucht neues Haar und eines ihrer 
Augen ift zerbroden. Bring mir aud; 
ein Paar Hausfehuhe. Laß fein Zu: 
derzeug für mich da, denn mein Onfel 
mird mir welches fchenfen. Gute Nacht, 
lieber Weihnadhtömann, und bitte ver- 
giß nicht, meiner Puppe das Auge zu 


heilen.“ 
=— 1 +90  —— 


Hohes Pachtgeld. 


Siegel, Cooper & Co. ſchließen einen neuen 
Vertrag mit dem Leiter'ſchen Nachlaß ab. 


Siegel, Cooper & Co. haben mit 
dem Leiter'ſchen Nachlaß einen neuen 
Pachtvertrag von 285jähriger Dauer 
für das von ihrem achtſtöckigen Ge— 
ſchäftshauſe eingenommene Gelände 
an der State und Van Buren Str. ab⸗ 
geſchloſſen, vom Jahre 1912 an, wann 
der gegenwärtige Pachtvertrag abläuft. 
Unter letzterem bezahlte die Firma 
8200,000 das Jahr. Was ſie kunftig 
zu bezahlen hat, wird geheim gehalten; 


reitet werden,“ jagte Herr Hubbard. 


jedenfalls ift‘e nicht weniger, ala big=' 


her. Das Eigenthum ift für Steuer- 
zn zu $3,750,945 eingefchäßt wor: 
| en. 


Sejet die „Abendpofte, Be 


(Eingefandt.) 
(Für Einfendungen aus dem Xeferfreis if die Mes 
Es at ei —A— mäfe 
rt 


mögliäft Har und furz gehalten, das Papier 
nur auf einer Seite beichrieben fein. Nur 
& Hriften, 
infender8 tragen, 


melde den Namen und Mpreffe des 
N } werben  berüdjichtigt.. Auf 
Wunih wird der Name nicht veröffentlicht). 
Treeport, SU., 16. De. 
An die „Sonntagpoft“, 
Geehrter Herr Redakteur! 


Sch leje die „Sonntagpoft“ gerne. Es ift 
viel Nütliches darin zu leſen. &8 hat mid) 
gefreut, daß die Deutjchen in Chicägo fich jo 
einig find. -Das jollte im ganzen Xand fo 
jein. Denn ig, bet der Nationalwahl einige 
Millionen Stimmen abgegeben werden al: 
lein von Deutfden, mag das deutfche Worum 
eine große Bedeutung gewinnen. Wir foll: 
en insgefammt darauf himwirfen, daß in 
ganzen Lande alfe Kandidaten für alle Uem: 
ter, vom Präfidentenamt herab bi3 zur City 
Glerf-Stelfe, einzig und allein dur das 
Vol! ausgewählt werden; hätten wir darin 
Erfolg, jo würden wir dann bejiere Beamte 
befommen und mit den Machereien tväre e3 
vorbei. 

Ufo immer aufgepagt. Wir TDeutjchen 
müjfen in der Molitif unabhängig jein und 
unbedingt für Necht und ?rreiheit wirten. 
Wenn wir das auf unjere Fahne jchreiben, 
fo gibt das immer ein Merkmal, wo die 
deutichen Hiebe hinfallen. 

Achtungsvoll, mit herzlichem Gruß 

J. E., Freeport, Ill. 
—— — —ñûï —— — 


Der politiſche ſtuß. 


Den Kuß als wirkſames Mittel der 
politiſchen Propaganda hat man — ſo 
ſchreibt MacDonagh in Ladys Realm 
— in England ſchon bei den Parla— 
mentswahlen von 1784 gekannt: da— 
mals gewann die bildhübſche Herzogin 
von Devonſhire durch den unwider— 
ſtehlichen Zauber ihrer prächtigen Au— 
gen und durch die heißen Küſſe ihrer 
rothen Lippen die freien und unabhän— 
gigen Bürger von Weſtminſter für die 
Sache ihres Freundes Fox. „Aber an— 
dere Zeiten, andere Methoden“. Wäh— 
rend der Parlamentswahlen von 1886 
warb Lady Randolph Churchill, eine 
der ſchönſten Damen ihrer Zeit, um 
Stimmen für den Tory-Kandidaten 
Sir Horatius Daſh. Lady Daſh — 
das muß hier eingeſchaltet werden — 
war ſeit vielen Jahren über Jugend 
und Jugendthorheiten hinaus. Eines 
Tages bearbeitete Lady Randolph 
Churchill einen einflußreichen Wähler, 
einen Mann ohne genau umſchriebene 
politiſche Grundſätze, der noch zwiſchen 
den beiden Kandidaten ſchwanktte. 
„Ich hoffe,“ ſagte die ſchöne Frau, 
„daß Sie die konſtitutionelle Sache 
vertheidigen und Ihre Stimme der 
unioniſtiſchen Partei geben werden“. 
„Ich habe mich noch zu nichts ent— 
ſchloſſen,“ antwortete der Wähler, 
„aber“, ſo fuhr er lächelnd fort, „wenn 
ich für meine Stimme den von der 
Herzogin von Devonſhire bezahlten 
Preis bekommen könnte, glaube ich, ſie 
Ihrem Kandidaten ſchon heute verſpre— 
chen zu können.“ „Ich danke Ihnen 
ſehr,“ antwortete freundlich und mit 
gut geſpielter Unbefangenheit die 
ſchöne Lady, „ich will es ſofort Lady 
Daſh ſagen!“ Der einflußreiche Wäh— 
ler blieb wahrſcheinlich hinſichtlich ſei— 
nes Kandidaten ſo unentſchloſſen wie 
vorher. Ein Kuß von Lady Churchill 
hätte ihn ohne Zweifel zu der Politik 
der reizenden Dame bekehrt, ein Kuß 
von LadyDaſh aber konnte ihn ſchwer— 
lich von der Güte der unioniſtiſchen 
Sache überzeugen. 

— Gebeſſert.—Wie geht's jetzt mit 
Ihrem Gatten, behandelt er Sie im— 
mer noch ſo rückſichtslos? — Gott ſei 
Dank! Er hat ſich ſchon eines Beſſeren 
befonnen.—©o, fo!—Sa, er ift endlich 
mit der Scheidung einverftanden! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Terlangt: Engineer (euermann) mit ftädtiicher 
Lizens, ftetine WUrbeit, $18 die Woche; muß Sonne 
tags arbeiten. Konımt Montag früb, Emigranten 
Arbeits-Bureau, M Blue Island Ave. 


Verlangt: Lunchman, muß am Tiſch aufwarten 
116 E. Monroe Str. 





Verlangt: Ein deutſcher Stenograph für Abend— 
arbeit. Mai, 146 Wells Str. 

Verlangt Ein junger Butcher, um Butcher Shop 
zu tenden. 2214 43. Court, nahe W. 22. Str. faio 


Verlangt: Männer an sHerrenhüten zu arbeiten. 
mit Erfahrung bevorzugt. Hutfabrik, TI W. Nadion 
Zipp., 5. Floor. fajoıne 


Verlangt: HolzformsSchneider 
Fabrik; guter Yohn. 

P!ernard Bros. & Go, 

30 Wabafb Avenue, Floor, 


—— rm—r re— — — — —— — —— — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


für Damenhut: 


5. 


Geſucht: Carpenter jucht Beſchäftigung. Adr.; B. 
"31 Abendpoſt. ſomo 
Geſucht; Frescomaler ſucht Stellung, bewandert in 
Slumen, Figuren und Landſfchaften, auch einfache 
Arberten. Ade.: B. 130 Abendpoſt. ſomo 


und Cakes⸗ 
Str. Erich 


Geſucht: Guter zweite Hand Brot— 
bäcker wünſcht Arbeit. 81 Wells 
Verthold. 


Geſucht: Painter ſucht irgend eine Beſchäftigung. 
177 Gieveland Avenue. 


Gefuht: Bartender, 
Ih und nüchtern, 
122 Wells Straße. 

Geſucht: Tüchtiger Saloon-Porter ſucht ſtetige 
Stelle, fann au Janitor-Stelle beforgen. 10 Bed: 
der Str. } ſaſo 


Gejuht: Ehrlicer, folider Bartender ſucht ſtetigen 
Platz. Zacharia, 188 Fremont Str. frſaſon 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht irgendwelche Ar— 
beit, verſteht Küchenarbeit. Adr.: H. 376 Abendvon. 
friajo 

Gcefuht: 1. oder 2. Hand an Gates jucht Stelle. 
Klingelbofer, 957 Tripp Ave. 17d21wæx 
— — — — — — — — — — 

Verlangt: Männer und Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
isn ———— 


r h Vorterarbeit, 
ſucht ſtetigen Platz. N. 


verrichtet ehr⸗ 


Gump, 


Verlangt: Etwas Engliih iprehende Farmer-Fa- 
milie, Guter Lohn. 160 E. Chicago Ave. jomodi 

Verlangt: Ehepaar oder ledige frau und Manns- 
verjon für Yarm in Michigan. Öutes Keim, Lohn 
und ftetige Urbeit. Vorfpreden Sonntag und Mon: 
tag, 52 W. Harriſon Str., Laden. 

Verlangt: Gin kinderlojes Ehepaar, das die Lands» 
wirthichaft verftebt, um nah New Merico zu geben; 
nur räbige und, ehrliche Leute brauchen nadzufragen, 
nah 7 Uhr Abends; gute Ausfichten für das rechte 
Ehepaar. 2. Lange, 1692 Barry Mpe., 3. Fiai. 

« midojon 


Verlangt: Ehepaar oder alleinftehende Frau, und 
ein Mann für Parm in Michigan an, Hein, 
Lohn und Koft gut, Arbeit ftetig.Norzuiprechen 
Samftan, Sonntag und Montag, 452 W. Harrifon 
Str., Laden. ’ jafo 


Berlangt: Frauen, und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer- Aubrit 1 Gent daß Wort.) 
pünsmierse non a ah ah A Ah hen 


Läden und Kabrifen, 
Verlangt: Buchalterin für drei Abende i 
Woche. Offerten unter R. 510 Abendpof. : ee 


Verlangt: Junoe Nädgen an Küten zu arbeiten, 


Erfabtung n notbivendig; - b u x 
Steige Aspeit geiiert Suhfabelt. TR. Saden 


22. Derember 1907. > d 


mm tm tn — — — nn — mm m — mn —— —— —— —— — — 


— rohe" Busiahl Silig. „611 Ros 


3 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. | 


(Anzeigen unter diefer "Mubrit 1-Cent das Wort) 
BE 
Hausarbeit. ö 


erlangt: Sofort eine ältere Frau für Hausarbeit 


und zur Pflege eines alten Ehepaars. 1732 Diverjen 


Boulevard. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte 
erbeit; muß gute Empfehlungen haben. R 
Koyne Avenue, 2. Floor. 


aus: 
N. 


DVerlangt: Fin Mädchen für allgemeinegausarbeit. 
3649 Prairie Ave. 


— 2—4 — 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
guter Lohn; muß zuhauſe ſchlafen. 757 Pine Grove 
Ave., nahe Halſted und Grace Str. 

Verlangt: Eine erfahtene Kinderfrau oder Mäd⸗ 
chen. NReterenzen verlangt. Frank Fueter, 1498 
Rofeby Str., 3. Fl., Ede Irving Park Boulevard. 
fomodi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Fa— | 


milie; auter Cohn; Kleines Flat. 

Poul. 
Perlangt: 

Lobn. 160 Dit Chicago Ave. 


Groß, 4438 Drerel 
ſaſo 

Zwei Mädchen für Hausarbeit, beſter 
Adz, 1w* 
Verlangt: Aelterer Wittwer mit einem Kind ſucht 
Haushälterin von 40 bis 50 Jahren. 623 Odton Str. 
South Evanſton. ſaſon 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, vier in der Familie; gutes Heim für 
gutes Mädchen. Anzufragen bei Mes. J. W. Page, 
814 Wilſon Ave., nahe Clark Str., 2. Flat. 

frſaſo 

Verlangt: Tüchtige Köchin für eine Familie von 
zwei Perſonen in Glencoe Ill. Muß willens ſein 
mit dem Stubenmädchen die Wäſche zu 


beſorgen. 


Separates Zimmer, leichte Arbeit: Lohn KM. Zug= | 


ni’je verlangt. 
eine zuverläjiige Perſon. 
dDo—ton 


— —— 


Stellungen judhen: Srnuen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht? Junger deutſcher Schmied fuht Stel: 
fung, auch auswärts, veritcht Hufbeihlag und 
fünmtliche Wogenarbeit. Adr.: B. 121 Abendpoft. 

fonıo 

Sucht: Aunger Mann juht Stelle ala Yanitor: 
Gebilfe. I. Hauff, 38ER. Paulina Str. 


($10 die 
Phone 


Erfahrene Krankenpflegerin 
Hojpitais@rfahrung), sucht Pläke. 
710 Xarrabee Str, 


Sucht: 
Moche, 
Lincoln 376, oder fchreibt 


Sejuht: Zmer Mädchen fuchen Stelle für Haus: 
oder Kiichenarbeit. Tel. Nortb 4349. 2103,18 





die Haushalten 
mit oder ohne 
jajon 


Geſucht; Fr 
lann, ſucht S 
Kinder. Adr.: 


Frau mittleren Alters, 
tellung bei Wittwer, 
2. 125 Abendpoft. 


Geſucht: Junges gebildetes Mädchen, muſikaliſch, 
juht Stelle zu Kindern. 17 W. Van Puren Str., 
flat E. friafo 


Geſucht: Deutihe Frau münjdht Stelle al Kin: 
derfrau oder al? SHausbältertn bei älterem Paar. 
U. Doiajb, 1411 ©. 49. ve. doirjon 


nn —— — — — — — 
Brillen, Augengläſer. 
(Tnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Brillen Argengläſer. — Unterſuchung frei, —Künſt 
liche Augen.—Etablirt 1868. 2. 


Manaiſe, Op⸗ 
tiler, & Madifon Etrabe. Binz? 


— — — — — — —— — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Rauft Eure Laden-Finrihtungen bei 
Sulius Bender, 
230 232 23423023 Weit Madifon Str., 
Ede Peoria Str. 
Hier könnt Ihr etwa 4öc am Dollar an allen 
Euren Gtore-fFirtures erjparen. 
Neue undgebraudte 
Preiie die abiolut niedrigiten in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt. 

Befuht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume. 
230-232 —234— 30-233 Welt Madiion_ Str. 
za: Monroe 1712. 8 — Bender. 

sar oder leihte Zahlungen. 
10ag*X 
— Ah bo 1a 2 Ze 
Gafhb:Negifters — Das einzige zeitgemäße 
Sargain:Cajh-Regifter:Haus in Chicago, neue Hall: 
wood und gebrauchte Nationels. Kommt und über: 
zeugt Euch. Wir laufen, tauichen, verlaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariven, „tefiniip* und garans 
tiren jeden Regifter, Nicht im Xruft. 
Weitern Gafb Regifter Co, 
Vene 2142 Central. 133 S. Glarf Str. 
6nov!? 


gu verfaufen: Hiftorians Siftorp of the World, 
neu, 25 Bände, halber Preis. 429 Lat Str. 


(On na —— — 
iii 


Möbel, Hausgeräthe u. ij. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
„_nseigen unter bieier Rubrit 2 Gents Das KBeri.) 


vera lesn Co. 
2010-2012 Wabafy Ave. 
$15,000 Verlauf vor neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Müilen zu irgend einem Preis InSgei@lagen 
werden. Das Lager beitcht aus hochieiner und mitt 
lerer Sorte Haushalts Möbeln jeder Art. 
30 Eijenr und Mejjing:Betiftellen 
80 Rugs aller Art, 9x12 
500 C. T. Matragen....... ——— 
prings 
Dreſſers 
Chiffoniers 3 
3:Stüde und 5:Stüde Varlor Suits. 9. 00 aufw. 
Lommoden 1.50 aufw. 
Rücentiiche .S0 aufn. 
Scaufelitühle . .75 aufıw. 
5 Küchenftüble . u... aufn. 
Touches . 1.75 aufw. 
2 aufw. 
.50 aufw. 


.25 auf. 
1.08 aufw. 


0 € 
700 Stühie mit Rohrfi 
Seigs und Robin 16 3.50 auf. 
Eihene Auszieh-Tifhe, China Klofets,_ Side⸗ 
boards, Morris Stühle, Spiken-Gardinen, Gajolins 
Selen, €i$-Bozes, Gisichränte. Davenport, Dinner: 
Sets, Filz:Matragen, Kohdien und Stahl Range}. 
Wenn Ihr Möbel braucht, jo bezahlt es ſich dieſem 
Terfauf beigumohnen. Baar oder Kredit. A 
815 werth Dlöbel, Zahlungen : 
825 werth Möbel, Zahlungen 
875 mwerth Möbel, ahlungen 
$100 werth Vlöbet, Sahlungen 
$150 wert; Möbel, Zahlungen 
800 mertb Diöbel, Zahlungen 

—Unjer KreditsSpftem ir eines der beften.— 
Keine Scherereien. Nur ein eiafaches AnipreibeSonto 
Wir liefern alle Waaren in einfahen Wagen obne 
yırıra-Namen ab. Keine Zahlungen im falle von 
Kraufbeit oder wenn Ahr außer Arbeit feid. 

leganders ZurniturekGarpet Go. 

20102012 Wabaſb Ave. de 


ahnen LE N Seen I Zn 2 Ze 

Groker Räumungsverlauf von Defen, Möbeln und 
Eifenbetten, fpottbillig!—Heizöfen für Kart: ober 
Weihtohlen, von $3.48 aufwärts. Elegante Doppels 
Seizöfen (Selffeeders) m.t lözölliger Feuerung, hbei⸗ 
sen 5 bi3 6 Zimmer, over reguläre Werth vderjelben 
it 840, jegt nur $29.50, andere Selffeeders von 
816.75 aufwärts. Schöne große Kochöfen, gscantirt 
gute Paddfen, von $14.75 aufwärts. Starte Eijen: 
beiten mit guter Sprungfeder und Matrage, von 
84.98; Drefiers mit grodem Spiegel, von $8.75; 
Sideboards von $11.50; Ausziehtiihe von_ $6.75, 
und Robrftühle von 79: aufwärts. Schöne Sopha3, 
mit Vlüfch oder Velour gepolitert, Mahogany-Finiih, 
au $4.98. Morris-Stühle mit Plüjch:Polfter, $4.48, 
und 9 bei 12 Brujiel Russ, zu $9.98. Baar oder 
leichte Abzahlungen, zu den liberaliten Pedingungen. 
Botichen, 194 @. North Upe., nahe Halfte» Str. 
303,%* 
Wen meinen Dee ee 3 

Zu verlaufen: Cine greb: Partie von nicht abge: 
holten Möbeln, Nugs, Oefen, Bianos, Bric-a-Prac 
u. f. w., zu crftaunlichen Bargain-Preijen. Kommt 
und überzesgt Euch, oder telephamirt: Xincoln 1377. 


MWerner Bros. Erpreß & Storüge Co., 


270 Lincoln Avenue. z 
Zinvjondido* 


Zu verlaufen: Schöne 4 Zinfiner-Cinrihtung, fait 
neu, fofort, billig. PBorzufpreben Sonntag Nadhmtit: 
tag zwijchen 25 Uhr. 372 Dayton Str., 1. lat. 

Tafo 

Zu verfaufen: 
fpreden Sonutag 
Satoyer Ave, 1. 


Vorzu: 
046 
jafo 


Guter 6 Löcher Rocoien. 
zwtihen 9 und 12 Uhr. 
Flat, binten. 


Zu verfaufen: Möbel von einem eleganten 6 Zim: 
mer=ylat, zu irgend einem Preis wegen Aufgebens 
der Hausbaltung. Verkaufe jeden Artifei einzefn. 
Eprcht heute Abend oder morgen den ganzen Tag 
vor. 14% Wellington Str., 1. lat, nahe Halited 
und Glarf Str, ſa ſo 

Kauft Eure Oefen im Wholeſale, bezahlt keine Re— 
ta ile Preiſe. Großes Lager von Heizöfen und Herden 
zur Auswahl. Sprecht vor_und jebt_jie. Marvin 
Smith Stove Works, 18 Oſt Ohio Straßbe. 

13d1m* 


— — —— — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
na a u BR 


Habe Automobil und feinen Gebrauh für mein 
FamılieneSurren, Leder Top-Quggy und Runabout. 
Toppel: und Einjpänner:Geihirr, vertaufe billig! 
Fur Anſicht im Heim, 38336 Ptairie Ave. jodi 


Eälitten, $15. 3643 Indiana 


Zu verfaufen: „Bob“ 
Avenue. 


Zwei gut eingebrohene Nagdbunde zu verlaitfen 
bei : Charley : Benzfield, - 1087 Blue Island Ane. 
Abends nah 6. hr -vorzuiprehen. 

Zu verfaufen: Junge. Et. Bernhardiner-Hunde; 
preisgefrönte. Zucht. Baliend für freiertags-Gerchente, 
GIT:N. Avderd Avenue: 


Zu verfaufen: ff. Ranarienjänger mit_ berboftas 
gend. tiefen KHohltouren. . Hoblichodel, Hohlllingel 
und Kuorre. Chas. Deftreih, 857 S. Market Str., 
nahe Mabijon Str. ft—di 


Zu verfaufen:. Ehte franzöfiihe Seiden Pur 
del Toy Buppies, das jhöufte und beite 
Tebendige Weibnachtsgeihent. 433 Milmaufee Une, 
Tel. Monıove 4157. 180e31m& 


Zu verlaufen: Ranariendvögel, feine Sänger. 
Grove Place. 


"serlaufen: Kanarienpögel, essen Rols 
3 coe — . 


9 
ſaſo 


Feſte Stelle und gute Heimath für 


Adr.: 9. 334 Ubendpof. | praucdt Geld. 


x 


— ne nn 


(Unjeigen unter diefer Rubrit 2 Genis-das: Work} 


— vBianos! — PBiano$! 
Bir — derade das was Ihr ſucht, etliche 
prachtvolle neue Nahagony Upriabts ottli Fa⸗ 
brifats, iwelhe wir in den paar Woden, jolange 
fie vorhalten, zu 9175 verlaufen. Reuefte Modelle; 
alle möglichen -. Verbefferungen;  befte je offerirte 
Werthe, Wir haben immer die beften Werthe die zu 
ben find, in unferer prachtvollen YAuslage von 
ufb & Gerts, in Chicago gemacht, bocfein; mit 
dem Union Label verjehen, von $275 bis $400, mos 
derne Facon Üprights, auf leichte Abzahlungen. We: 
gen wirklicher Werthe kommt zu uns. hr braucht 
nicht weiter zu gehen für ein burdaus zufriedens 
ftellendes und abjolut reelles Pians. Die alte, zus 
berläffige Bufh, & Gert3_ Piano Company, Buih 
Temple of Mujie, Clark Str. und Bbicage Dee: e 
on 


Viofa, alt und gut, billig zu verfaufen. Cosman, 
87 Milmaufee Üdenue. 


Bu. verfaufen: Schr feines Mahagoni Upright 
Piano, jogut wie neu, feines Inſtrument, ſowie 
jebr feine Möbel; muß jofort verlaufen, um bad 
Zagergeld zu eriparen. 3432 Rhodes Abe. 


Wittwer verſchleudert prächtigeß Viano ſofort. — 
117 S. California Ave., nabe Madijon Str. 


Muß verjchleudern, 
Sonntag offen. 1493 Milmaufee Upe. 
Mub verkaufen: Piano, jofort. "787 N. Robey 
Straße, 'nabe Milmaufee Ave. jafo 
$150 kaufen ihönes Mahagoni Upright Biano, jo 
gut wie neu, hat $400 gefoftet. 1914 Deming Place. 
jajon 


Biono in Storage, jofort. 
ſaſo 


$4) Laufen tas beite Piano in Chicago, Abends. 
203 Armitage Ave, MdzlioX 


Zu verfaufen: Yamilie muß ein bochfeines Ups 
right Piano verfaufen, im legten Juli neu gefauft, 
262 N. State Str. 17931108 


.$65 laufen $400 Uvriabt Piano mit Garan- 
tie. 629 Larrabee Etr. 16de3,110% 


Geſchäftsgelegenheiten. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


7 

Muß verkauſen: 30 Zimmer Roominghaus, aut 
möblirt, beſte Gelegenheit Geld zu machen. Adr.: 
R. M Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Ein gutgehendes Hotel, beſtehend 
aus 30 ſchönen hellen Zimmern, 21 ſtändige Roomers, 
bin 3 Jahre in dem Hotel. Muß verkauft werden 
wegen Abteiſe nach England. Einkommen 860 mo= 
natlich. Bier-Lizens ftei von der Brauerei; in der 
Mitte der Stadt, zwiſchen zwei Theatern: lange 
Leaſe. Preis $1500. Adr.: B. 101 Abendpoſt. ſaſo 


Zu verkaufen: Eine kleine Milch-Route. 11% 
Milwaukee Ave., nahe North Ave. ſaſon 
Feiner Schneider-ore zu_ verlaufen: gutes ‚Ge: 
ihäit, wegen Inglüdsiall. 278 Ruib Str. Maieftic 
Hotel. 21d31mX 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Verlangt: Partner, tlüchtiger Mann an Schreines 
rei, praftiich oder Gejhäftsmann mit $5000--$10,000 
für austretenden Theilhabers Interejie.' Adr.: 3. 
918 Abendpoft. mojon 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
ee en ee 


. Zu vermietben: 4 belle Zimmer, Gas und Wais 
ier. 137 Osgoed Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Schönes möblirtes warmes front: 
immer, paid fiir einen oder zwei Serren, bei 
Vrivatfamilie in jchöner Gegend Beite Gar:Berbin: 
dung. 324 Lale Abe. 

Elegantes Frontzimmer an ein 
alle Bequemlichleiten, Koft auf 

832 Sigel Str., Ede Sedgwid 

—A 


Zu vermiethen: 
oder zwei Herren, 
Wunſch, Privathaus. 
Str., 2 Treppen. 


gu vermiethen:_ Möblirtes Zimmer mit Bad, 
$1.59. 3 Nuib Str, Ede Illinois Str. 


Zu vermietben: Elegant möblirter yront-, jowwie 
Fintszer Barlor, mit Gas, Bad und Xelephon. — 
466 La Salle Avenue. 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, Gas, Bad, 
Dampfheizung, $1.25 dieMWoce. 198 E.Divijion Str. 


Zu_dermietben: Möblirtes Zimmer mit Bad, $1. 
282 Illinois Straße. ſaſo 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Edward Linlhorſt, Buchbinder, wird geſucht von 
Michael Leonbacher. Brief.597 Clepland Ave. 

— Deutide Uhreneidhäft, — 
106 Eiybourn Üpe., nabe Larrabee Etr. 
Deutfhe und ameritanijche ihren, Goldiwaaren u. 
Augengläjer verfauft und reparirt, preißwerth, uns 
ter Garantie. Sonntags den ganzen Tag geöffnet. 

Anov, Tomift, mt 
Große Auswahl in Shnittwaaren 
und Herren-Artiteln, Damen-Haustleidern von 75c 
aufwärt?, Aaden, Kinder=fleider, Dresdener und 
Meikener bandaemalte® Porzellan, antife Waaren 
und bverfchiedeneg mehr. Frau vermwittinete Hachen—⸗ 
berg, 2334—2336 State Str., nahe 24. Str. 
d37,8,11,14,15,18,21,22,29,28,29 


Allerhand Etridarbeiten, Cardigan Yadets, Ladies 
Sweaters und felbftgeftridte Strümpfe. Julius 
Jrmicher, 307 Sedgwid und 126 E. fFullerton Ave. 
W3npfajomilm 


Mi De ah ee ke nd DE ee 
Windom Ghades aut gemaht, billigfte reife; 
B:ompte Pedienung. Chicago Window Ehade Works, 
663 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 
Zmzjajodido* 

Johann Laubſcher, aus Teufflen, Kanton Bern, 
Edhwer, fam nad Umerifa 1861. Wie zulegt von 
ihm gehört wurde, par er in Ridgevort, NU., nahe 
Khicago, wohnhaft. Um nähere Auskunft bittet: 
Mı3. Prier, geb. Anna Laubicher, in Waterburn, 
Gonn., 270 Sputb Main Str. Diejer Laubicher 
ift ein Wagenbauer. frfafon 


und Mecanifer-Urs 
16d31mX 


Mo find jekt Yobannes Ehmwark don Oberdingen 
und jeine frau. Nachrichten bitte _ zu adrejjiren: 
Louis Trier, 1 Lomell Ave., Sau Francisco, Gal. 

ABnvim2 


Räbmaichinen= Reparaturen 
beit. 474 Elybourn Avenue. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
“ aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


KHetratbsgefug: MWittwer von 35 Jahren jucht bie 
Belanntihart eines öfterreichiihen Mädchens oder 
inderioien Wittwe pon guter Erjcheinung. der Ar: 
beiterflaife angebörend, zweds3 Heirath. Derſelbe iſt 
ftändiger Arbeiter mit gutem Verdienft. Briefe ers 
mwünjcht big TDienftag unter Mor. 2. 104 Abenppoft. 

Seiratbägefuh: Junger Mann, 27 Jahre alt, 
mwinicht die Pelanntichaft eines joliden Mädchens 
don angenehmer Gricheinung zweds SHeiratb. Nur 
folche, die rein und jbarjam ift, braucht jich zu mels 
den. VBhotoataphie im_eriten Briefe erwünicht. Zus 
:Sri’ten erbeten bi5 TDienftag unter Apr. R. 500, 
Abendpoft. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 
ee u 


Robert KRlok & Eo., deutihe Patentanwälte 
und Angenieure, ertheilen freie Auskunft in Patents 
Angelegenheiten; Erfindungen verbollfommnet; Bas 
tent-Qiteratur frei. Spreht vor im Scillergebäube, 
Zimmer 911, oder Abends, von 6 bis 8, und Sonns 
tags Vormittags, 10-12 Uhr, in der Wohnung: 
5956 Dearborn Ave, nabe North We. 

2feb,dofondi® 


Vatente S hüst Eure been; 
ten, feine Gebüsren. Ronfultation frei. 
1854. Epiehftunden: 8:30 bis 4:30. Spezielle Epred: 
kunden für Konfultation arrangitt. Milo 8, 
Etevens & Eo.. 163. Randalph_ Str., erfter 
Floor. Telepbon: Main 309. Haupt⸗Office: Waſh⸗ 
ingtin, D. ©. Zmaimifrion®* 


Reditsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
— —— — — — ——— — ——— — 


Richard A. Koch, 5 Waſhington Strahe. 
Deutſcher Advokat und Notar. 

Alle Rechtsſachen prombt und aufs beſte beſorgt. 
NordieitesQifice: 270 North Ave, Ede Larrabee. 
Morgens 8-9, Abends 7T—9, Sonntags 10-12. 

—— snve x 

M. 2. HS us, Deutfher Advotat. = 

89 Dearborn Etr. Nur widtige Fälle angenommen. 
2 


Aerztlices. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


. Weib u. Frau, Diterreih-Ungarn, heis 
(en derichied. fFrauen= u. Männerfrankheiten; nehmen 
Entbindungen an. im u. außer_dem Kaufe bei mupıs 
ven Preifen. 912 Milwaukee Ave. Tel. Ykonzoe 94. 


Dachdecker u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


. Beder’3 Asphaltum Ready Roofin 
1300-12 Milwaufee Une. Nimmt die telle = 
Shindeln ein, zur Hälfte des BPreiies; billiger als 
Sravel, und hält doppelt jo lange. Dir von 
unijerer brit auf Euer Dah. Bedingungen: Base 
ster I blungen. lt um nä 
tunft- und Voranichläge, die unentge 
werben. Telephon: Kumboldt 188. 

Euer 2 beiaädigt? Ihr lönnt ein befjeres 
billiger: ar nde 


* 


Glart und Ranbolpp Gtraße. 


dengsGrun 

verta . es Reſi 

sin. ® Sant Ha. — — un 
bad, 178 R. Kalfte® Str. ; 


Große. Bargains im Norbfeite F 
Richard ®. Roh & &., * ee 
1207°2 


Norbweitieiie, 

Zu kaufen gefuht: Asfylatgebäude, nahe Kumbei 
Bart go Baba e. — 87 ee 
ve., 1. vor, 


Zu verkaufen: Hübfe neue Cottage auf O Fur 
Sot, 8840. $100 baar, $10 monatlich, AN, 
1257 NR. 43. Une. 


Bu verkaufen: Zimei feine 2eftddige Gteinfront> 
Häufer, 6 Zimmer frlats, 86700. 109 und 111 Bierce 
Üdenue. Nachzufragen: 3 R. Samper Une, ofon 


Zu verkaufen:  2-födiges Peg! ement⸗ 
Bajement und 2 Lotten; nahe Hochbahn; Mreis 

bei nur 800 Anzahlung. 805 Hutdinion. Une, : 
Dlod3 nördli.non Montroje Blod., nahe —5 
aſomo 


Zu verlaufen: Haus und dot 8x125 billig we⸗ 
gen Familienverhaltniſſe. NRachzufragen beim Cam. 
thümer 2602 RN. Springfield pe, friaio 


@übfelte, 
Verkaufe Saloon:Gebäude, geeignet für Boarding: 
und Roominghaus. Machzufragen: 693 Stenn 
Island Avenue. jaio 


Farmland zu. verlaufen, Billig :— 
Late Co., Michigan. ...uue. «..80.00-—$10.00 der 
Ogemam Eo., Michigan $5.0—$7.50 der Urre 
Marinette Co., Wisconjtn....$87.50-$12.50 der cre 
Waidington Eo., Alabama....87.50-$10.0 der Ucre 
Harris Co., Texas a. 5.00 der Acre 
Nadjon Eo., Ä 5 >00 der WÜcre 
Bee Eo., 7 $18. .00 der A 
Ban Handle, Teras «88.00 815.00 der Acse 
Dies jind reiche Zändereien, nahe von Städten, 
Märkten und Eijenbahnen. 
‚ Verbejjerte armen zu verlaufen oder vertaujchen 
in allen Staatgı. j 
Wenn Sie jih nah einer Farm umfcdhauen, fpre: 
hen Sie vor oder ichreiben Sie und Sie befommen 
den heiter Werth für Ihr Geld. 
John 3. Bollaf, 
534 MW. 18. Str., nahe Blue Island Ape. 


Are 


Zu verlaufen: Farmland in der deutihen Kolonie 
Elderta, Baldwin County, Alabama, bihon erit 
jeit einigen Jahren gegründet, zählt dieje Rolonte 
bereit3 über 100 Yamilien; bat Stores, Kirchen 
Schulen, Hotel ufw. Das Land ift jo billig, daß 
Iedermann jich dort ein angenehmes Heim erwerben 
lann. u pro Ader von $75 bis $250 
pro Yabr. Gejundes Klima, herrliche Luft, frucht⸗ 
barer Boden, reines, weiches Wajjer, nahe Märkten. 
Liderole Antaufs:-Bedingungen. 2. v. d. Led & 
Co., Agenten, Zimmer ei Kemper Bldg., Rorth 
Ave. und Halfted Str., Chicago. 

Die nähfte Erkurfion it am 7. Januar 1908. 

Wdez. —Tjan,tX 

Tann, der Vorliebe zur Sandivirtbihaft hat, Er: 
fahrung nicht unbedingt nothiwendig, kann fruchtbare 
Ferm im geſündeſten Theil von Le nahe Fort 
Worth, lauflich erwerben; neue Creamery fichert gu: 
tes Gintommen vom Beginn. Gelegenheit, die nicht 
wiederfebit, mit Guren Freunden mohlhabend und 
unabbängig zu werden und das elende Stlavenleben 
und Die bevorftehenne Notb Io8 zu werden; mur 
K1000 oder weniger erforderlih. Dies ift feine Lano- 
ipelulation. Martin Esig, 1569 N. Sacramento * 

od: 


Zu verlaufen: In Michigan, ein gutes Toon 
Property, mit 4:3immer Haus, nebft 34 Ader Sand; 
halber Ader mir Erdbeeren und Simbeeren, Read, 
Upfelbäumen und alle Sorten Frucht; derjelbe Mann 
bat audb zu verkaufen 60 = Ader Yarm (Michigan), 
mı: Frudtbäumen, 6 Küben, 3 jungen Bforden. 
Eigentbümer eine Woche bindurh zu fprehen bei 
Predewig, 2944 Parnell Ape., oben. frfafon 


Schleuder-Berlauf: 40 Acres Farm, 5 Meilen von 
Milmwautee, Wis., Gebäude erftllajiig, mwertb $6500, 
nur $500, wenn dor dem 1. Januar genommen; 
nur 2500 Paaranzablung. Gute Gelegenheit. 

Sohn F. Foeriter & &o., 145 La Salle u * 
fon 


Warum in die Wildniß geben, wenn Ahr neun 
Meilen von Mobile, an zwei Eifenbahnen, guter 
Tabrftraße, prachtvolle® Land  preiswerthb erwerben 
Üonnt. Raul Lang, Jemweler, Mobile, Alabama. 

de318,21,22,29 


MWisconfin Gentral Eifenbabn-Land. verbeiierte 
Farmen, 5 Dollars der Acre und aufwärts; taujche 
aegen Stadt-Grundeigentbum. — €. 9. Bauch, 263 
€. North Ade., Chicago. Office geöffnet jeden Abend 
und Sonntag Vormittag. 13d3*X 


AG Taufe, verlaufe und vertaufhe Michigan, Yn« 
biana und Wis ionfin Farmen. 
Brod 
Simmer 509, 


uchrer— 
Saale Straße, 
ins 


Berſchledenes. 

— o — —t ſ—— ⏑ — 
Sehr billig auf leichte Abzahlung, in der beſten Ge— 
end der Stadt, 2 Straßen von der Hochbahn und 
—— * = — *—* a wenig Uns 

jablung und den Reft m urem Belieben... | 

& erby & ©o. 184 La Sale Straße. 

nd, feiafo* 


Finanzielles. 
(UAngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—— Sicherfte und portheilhaftefte Geldanlage — 
8600, 8650. 8700, 8800, E50, $1400 und $2RW. 

6% erite Hppotbefen zu verkaufen. Alle Rapiere 
find gaarantirt. 

Richard A. Koh & Co., 5 Wafhington Str. 
Rordjeite:-Dffice: YO North Uve., Ede Larrabee Str, 
Spreditunden: Abends 7—9, Sonntags 10-12. 

20d3*% 


Zu verfaufen: 6% erfte Mortgages, gejichert durch 
Haus und Lot in Chicago, Zinfen zahlbar alle 6 
Monate, Kollettion der „Zinjen werden von Dieier 
Dffice Loftenfrei beiorgt. Schreibt wegen Lifte. Be: 
träge $1200 bi3 $2500. Engelbrecht, 1257 NR. 43, Une. 

Bu leihen aefuht: 8500-8600 zu 6%, auf gute 
Eicherbeit. Bitte vorguiprechen oder jchreiben. F. 8. 
2495 N. Drafte Avenue. 


Zu verfaufen: 6% 82000 Hphothet auf neıes Haus. 
Adr.: R. 516 Abenbpoit. frfon 


Zu leihen geiuht: 2A auf feines neues ‚Frame 
fylatgebäude, Lot #130, Gebäude toftete $4700. 
$ Proz. Zinjen. Adr.: 3. 946, Abendpoft. 


ohn B.Foerfter & Eo.. 145 La Salle Str. 
terfeihen Geld auf bebautes Chicago Grundeigene 
ihum zu den üblt Raten, 
Mir offeriren Supothelen in verfchiedenen Beträgen 
zum Berlauf au Bari und aufgelaufenen Sinien. 
‘ 17j1°2 
Darleiben auf bebautes Grundeigentfum und Baus 
Darleiben. Peter Ban Blifjingen, 172 E. BWaibing: 
ton Straße. 16fp*2 


Greenebeaum Son$, Bankers, 
verleihen Geld el, Grundeigentfum und 
Bauen. Niedriger FZinsfuß. 

Sichere Grfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Nordoftele Clart und Randolph Etrake. Sin*? 


———— — —ñ — — — — — — — 
€ ©. Bauling, 12 La Ealle Str. — Erf: 
Sppotbefen zu verlaufen. Gelb e verleihen zum 
niedrigftien Binsfuß. Telephon Main 250. lmai*!t 
Alle Berfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigentam zu niedrigen Raten borgen wollen, pe 
ten vorfpredhen bei Greenebaum Gong, — ede 
ver 


miftſo 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld für Die Di ezsese 
auf Gure Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, Lagers 
baus:Receipt3 etc. 

Wir laffen die Waaren in Eurem Belig. 
Wenn Z3hr Geld braudt, jo kommt zu uns. 
m Ihe Sit se (nrede ij. —— t di 

enn en dor en Tönn en 

„Blant“ aus, fhidt ihn rad meiner DO de u m 
Agent wird jofort vorſpt und «@ toftenfrei 
mit Eud beiprehen. 

AME „nun nnnnnnutnn nn nn 

—* LO ẽ Er 

mün e umme nunnsnnnn nennen — — 

Auf Sicherheit DON.2ononnnennnnnnnsennnnnng 

Bann vorzuiprechen ä .nnssosnensen 
Zimmer 

lepbon 5059 Gentral. Bar2 


Bezahit keine hoben Breife für Darlehen auf Möbel, 
Bianos, Ye gen, Lagerhausfceine etc. 
$20 für 70e den Monet, 
ze Tec den Morat, 
t 90c den Monat, 
150 für $1.50 den Monat, 
den Menet. 


5 für 
les Soan&Trukt Go. (m 
a 619, 188 Dearborn Gir., 


Privatanleihe auf Möbel und Pianss in 
tli blungen, Kapital und alle 
— — wenn früber 


. t 36.75; 
33.00 1a 36. 8 
100 
it 


: 8 zahlt 38.00: 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Eents das Wert.) 


25; 
+0 
— r— — — —ñ — —ñ — — — —— 
Eng!ijde Shulen „Uelteften und 


50: it 

oelder, 70 La © 
Silligiter. Gegr. 1802, Probemonat u. Is 
fung edtl. Toftenfrei! Man achte genau ———— 
Udreiie: 20) G. Rortb Une, (über Volksgarten)‘ dicht 
an Larrabee u. Kalfted Str. Johan Siehe, Manayer. 


25; 
alle 


—— —— 
e eriannt un o 
——— 


dt Zanzfchufe. d 
Rlafies 4J 


Schmi 
Teĩ. Blad 74 et Site 
13831 
— und 1] ) 
Ir fernt, Einde 8% A F 





Boaeben angekommen. 


Für Die Feiertage! 


Speziell importirte Ahein- und Mofelweine in Flafchen 
von den befannten Firmen 


Aud. und Wm. Maucer, Yeuftadt a. Hdt. 


D. J. Valkenberg, 


CKtd., Worms, a. Rh. 


Außerdem empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in franzöſiſchen und allen 
Sorten hieſigen Weinen, feinen Whiskies, Sherries, Port, 
Kognaks, Arrac, Jamaica Rum u. ſ. w. 


KIRCHHOFF & NEUBARTH CO. 


53 und 55 Ost Lake Str., 


Telephone 
Gentrat 3755 


Chicago, Illinois. 


Cigenthümer de3 berühmten Rothmeines 


ES BLACK ROSE "= 


— 


Für mühige Stunden. 


Breisanfgaben. 
Weihnachts: Räthjel (2707). 
„Männchen, was du mir follit fchenten? — 

Mollt’ft nach jenem Wort nur Ienten 
Deinen Schritt: dies Wort — umitellt — 
Golden dort in3 Aug’ dir fällt!“ 


D’rauf der Manıı: „Was dein Begehren, 
Unſer Chriſtbaum wird's beſcheren 

Bald genug in Menge dir, 

Wenn auch nicht als gold'ne Zier.“ 


Silbenräthſel (2708. 
1. 2. 
Wie kann's in froher Augendluft 
(mpor jo wonnig heben 
Und Sehnſucht weden in der Bruft, 
Dab Flügel uns gegeben! 


Nur möge nie in jpät’rer Zeit 
Dich die Idee erfaſſen, 

Daß bei dir Sinn und Weſenheit 
Sich ihm vergleichen laſſen. 


3. 
Gefährte iſt es oft und Freund 
Dem Einſamen geweſen, 
Wenn andern es auch nur erſcheint 
Zu niederm Dienſt erleſen. 


1. 2. 3. 


Der Anblit manchem Heinen Held, 
Dem Chriftfind es befcheeret, 

Mit eitel Glüid fein Herz gejchwellt, 
Das längft den Wunfch genähret. 


Gleihe Klänge (2709). 
Meihnachten.) 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 
1. Durch die ftille Nacht Weihnadhtsgloden 

flingen, 

Nun freut fich der —, —— fröhlich fingen: 

Komm’, o — = ——, Tehre bei uns ein, 

Komm’, wir wollen auch recht jchön artig 
fein. 


2. — — fehlt's hier nicht, mich friert's 
wie'n Schneider“, 
Sagt der Mann zur Frau, „laß uns gehen 
weiter, 
Kaufe nicht ſo viel Weihnachtsflitter hier, 
Ein'n neuen — ich nur wünſche mir. 


3. Weihnachtzjubel fchallt, ftill beim Däm- 
merjcheine 
Stübdhen drinn ein Ehepaar alleine. 
jagt die Frau, „'s bricht die 
Nacht herein, 
Zünd’ die — an, dann wird's -—— fein.“ 
4. Um den Tannenbaum voller Weihs 
nachtsfreude, 
Stehen Alt und Yung, Groß und Klein 
wohf heute: 
68 — —— ja heut’ daS Chriſttindlein. 
Schon klopft's, —“ nur herein! Du ſollſt 
= —— jein. 


Sikt im 
„Männdjen“, 


Merträthfel (2710). 


Kiew, Lahn, Wien, Neiffe, Aferlohn, Afrifa, 
Utrecht, Zaden. 


Die obigen acht Wörter find anders zu 
ordnen. Dann find aus jedem Wort zivei 
aufeinanderfolgende Buchftaben zu merken. 
Hat man die Wörter richtig geordnet und 
die paffenden Bucjitabenpaare gemerkt, jo 
fan man die leiteren fo aneinander reihen, 
daß. fie einen Feitgruß ergeben. 


Säuferzug: Aufgabe (2711). 


gott 


Die Auflöjung nennt ein befanntes Meih: 
nahtswort. (Der Läufer geht nur in ben 
Diagonalen). 


Bilderräthfel (2712). 


€3 werden twicder mindeftens [je 3 Vils 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, ivobei das 
2008 entjcheidet — zur, Vertheilung fommen 
— mehr, ivenn befonders viele Böfungen 
einlanfen. Die Zahl der Prämien richtet 
ſich nach der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loofung fibnet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müfien alle 
endungne it Händen der Rebaktion fein. 
Holtarten genügen, werden Die Löfungen 
aber in Briefen gefhidt, dann müjjen folche 
eine 2:Gent8s-Marle tragen, au wenn fie 
nicht geſchloſſen find. 


Die Prämien find in ber „Dffice_der 
Abendpoſt Co. abzuholen. Wer eine Präs 


mie Dur die Po 


dofonn 
— — 


Nebenräthſel. 
1. Wechſelräthſel. 


Eingeſchickt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 


Von dem, was durch die Zeit zerſtört 
Und dem Vergang nen angehört, 
Nimm nur das lebte Zeichen fort, 

So wird's ein oroͤhend Unglückswort; 
Ein Zeichen ſetze diejem ein, 
Und funfelnd grüßt ein Edelftein. 


2. Diamanträthfer 
A 


B 
E 
J 

M 


R 
u 


Die Buchftaben in obiger Figur find ums 
y fo daß Die mittelfte wagerechte Reis 
e gleichlautend mit der mittelſten ſenkrech⸗ 
ten iſt und ein Weihnachtsgebäck der alten 
Deutſchen ergibt; die übrigen wagerechten 
Reihen ergeben vier Geſtalten der noͤrdiſchen 

Myjihologie. 


Föiungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Gleichklang (2701). 
AUusgegangen. 
Richtig gelöft von 69 Ginfendern. 


Wehfjelräthfel (2702). 


Fracht, Pracht, Tracht. 
Richtig gelöſt von 82 Einſendern. 


Scherzräthſel (2703). 
Walze, Walzer. 
Richtig gelöft von 77 Ginfendern. 


Merträthfel (2704). 
Kaijfer Barbaroffa. 
Richtig gelöft von 62 Ginfendern. 


Röffelfprung (2705). 
Ein Braufen geht durd den fterhenden 
Mald 
Die Blätter fliegen todt und falt, 
Das find der Herbitnacht. Stürme; 
sn Grauen gehüllt und in Dunkelheit, 
Wie liegen die Lande fo fremd und fo weit! 
dern Mlingen die Gloden der Thirme, 


Richtig gelöft von 60 Einfendern. 


— 


Bilderräthfel 2706). 
Reigentanz 
Richtig gelöft —* 48 Einſendern. 


— — 


Löſungen zn den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 
1. Räthfel. — Miftel, tet, J. 
2. Du Ah aträt er e: en: 
Lomo, Pſop. 
3. Wechſelräthſel. — Meſſe, Eſſe, 
Eſſen. 


— — 


Kichtige Löſungten 


ſandten ein: 


Frau Karoline Schmidhofer (6 Preisauf—⸗ 
gaben —2 Nebenräthiel); Theo. &. Goebel (5 

—2); Nofef Biſchof (4—0); Frau Käthe Weis 
gand Frau Minnie Torge, Kenofha, 
Wis. 2—2); F. U. Frintner (6—2); Wans 
Wagner —— Ernſt U. Vaas 2—1); HH. 
Langfeldt (4—-1); Frau Marie dv. Herkberg 
2—0); €. €. Windler (6—2); Frau Hans 
Stimmer (5—0); Frau Anna Pinnow (6— 
9); Robert NRehfuß, Davenport, Ja. 2; 
Frau Molly Waguer 3 —2); Frau Anna 
Engel (62); F. Shanz 3-9; Frau M. 
Ihara (5—2); F. 9. NRochler (6—3); Frau 
H. Keyl (62); Mar Barth (1—0); Frau 
Louiſe Pinger 5—2); Auguft Fiebig I3— 
2); 6. W.Schiwarz, Genoa, SU. (38); Frau 
D. Kikler (3—2). 

Frau Lonife Bentwig (6-29); Frau ©. 
Wangeman (?2—1); Rufina Richter Q@—1); 
F. Bahmueller, Koliet, SL. O—D; P. ©. 
Naarup Rn * K. Hinz (6—D; 8, 
Behrendt (d— M. Kettering (58); 
Herberk (6—2); RR Meier (3—2); Frau Ros 
3 Schlogl (6- 2); Geo. Geerdts, Mayiwood, 

fl. 5—2); Frau Dora Diefenbach (62): 
2 Marie Mueller, Mayivood, AU. (30); 
Frau Wilhelmine Reith (41): Am. Teubel 
(N; Paul Pente 69: Frau F. 8, 
Davenport, Ja. (6—1); Frit; Wenzel (6—2); 
9. Zimmermann (63); &. Michael, Hams 
mond, And. (68); Frau Handlofer, Whits 
ing, Ind. 229; ©. Kühn 5—1); Frau 
Helene Brodmyer (N); Frau Ada Tore 
mann, Iyons, Sa. (41). 

Rem. Gundlah (?-—N; 
Schmidhofer, Sauf City, Wis. (d—1); Frau 
E. Scheffler (4— 2); Frau Anna Walter (d— 
M; Frau Antonie Vogt (5—2); Hermann 
Hennig (4-1): Frau 2. Miller (5—1); Mas 
ria Hein (3—1); Hermann Kornrumpf (4-— 
0); Paul Billdardt, Marihall, Mid. (4—0); 
Frau Laura Meier (5—1); Frau U. Gnadfe 
3—1); Geo. Wagner (IP): Frl. Alma 
Brehme (d— 2); Frau Martha Rogge (6— 
N: Frau Nohanna Grote S—2); Frau FF. 
Bielle (4—2): Lina Steidel (3—0); Frau 
Hannebohm, Crown Pt., Ind. (3—2); Rute 
dolf Schweizer (ID: Frau Bertha Aanz 
(6; Frau Fraunhofer 2—2): Frau Mas 
rie Eieberer (3—2); 9. Gumpredt, Nunde, 
Au. (d—1); Mar Eagers (62). 

Andreas Heimburger (6-0); Frik All: 
ner (60): Frau Anna Huber (3—2); Fran 
Glife Laube (62); Frau Emmy ©. Pleh- 
ner BB; A. Reimer (5-0); Helene Delle 
(42); Frau Sophie Hofmann (6—2); Frau 
8. Kofsty (3—1); Marie Aumtiller (2—2). 
Frau 9. Beöhlich 6-29); T. Haffa (69); 
Rouis Staubli, Davenport, N us (5-1); John 
Evers, Freeport, II. (20 


Frau Käthe 


Prämien gewannen 


Gleichklang (2701). — Loofe 1-69. 
Frau —* Dem 786 Southport Ave, 
ebkane; 2008 Nr. 9 . 

_Bedfeträtätet (2702). — Lonfe 1 
Fran Elife Laube, 514 Melrofe Str., 
Pr Roos Nr. 77. 

S ergrätbiel (2703). — Loofe I— 

ET, er 1 N. Center Str., 


zugeihidt haben will, dJoliet, AL; Long N 


‚die ihn dom Gewinn benadrichtigende *° Merträthiel —— — — Soofe I— 


Er amd 4 Cent$ in Briefmarken. eins 


8. D. 33 Eli Ave. — o 
Foot Kr. 06 > 


-Honntagpon,. Chicago, yannias. den. =, Dejeimber 1907. 


—— 


Nöffelfprung 05). — Zoofe 1. l— 
60. Frau Sophie Hofmann, 2865 N. Hoyne 
Ave., Chicago; 2008 Nr. 56. 

BilderrätHfel (206). — Loofe 1— 
48, Frau Karoline Schmidhofer, 2815 N. 
Hermitage Ave., Chicago; 2005 Nr. 1. 


Käthfel-Briefkaflen. 


Fröhliche Weihnachten! 
Frau Louiſe Pinger; Henry Langfeldt; 
Frau Hannebohm, Crown Point, Ind. — 

Dank für die neuen Aufgaben. 


— 


Lokalbericht. 
Wörjentlicye Brieflifte. 


Nadfoinendes ift die Lifte der im biefigen 
Roftamt Iagernden, für Empfänger mit deutfdhen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerbalb 14 Tagen, bom untenitehenden Datum 
angerechnet, abqebolt werden, jo werden fie nad 
der „Dead Letter"-Difice in Wafbington gefandt, 


Chicago, den 21. Dezeniber 1907. 
3274 Krug SIoief 


202 Achs; Franz 
3282 Kunzer Johann 


2706 Aller Jac 
Anterat Yozef 
Unhold Ludwig 
Andrae Andreas 
Artner Franz 

5 Arendt Statherine 

A718 Auer Karl 

725 Ballınert 
Palameder 


3305 Laug Joſefa 
3319 Lemijohn Me 
3325 Lefkowitz Iſaae 
3328 Lewin Moritz (2) 
329 Leitner Balthaſar 
3333 Lieperman Vlr 
Koi Anton333t Sippel Keinrih (2) 
Unna 3336 Lippmen F 
34 Balz Freder ict 337 Litojer Mrs Rofa 
2 37 Barer Johann 339 Sievenbrud Arnold 
3 Bauer Sojef 3355 Mad Ludwig 
* 17 Bechtol Jakob 62 Maiher Fritz 
Na48 Belitz Anton (7) BTL Mandig. Johann 
2752 Beck Carl 3374 Mander JZoſef 
2753 Beder © 3376 Marts_ 8 
2756 Benzer Giopanni 3384 Marge FH 
2760 Berger Kuthl 3393 Mart3 LM 
2764 Peresuier Julian 3306 Maſchke Theodor 
2709 Berlitein xill 3399 Matte Eimana 
341 Mentlit Roii 


27709 Bergmann u 
88 Plutmager Jalob 3412 Meyer Charles G 
2790 Bloom X 3413 Meinetl Krcd 
270 Ylahınan M 3418 Merfi Marya 
2793 Blaßer Xoe (3) 3419 Dertel Bernhard 
2797 Bodre3 Weter 3120 Meiiic George 
230) Bodinger Kohann 343 Merteur Hermann 
2803 Bont Anton 3445 Ninarjhe Olga 
2805 Bohr Anna 8452 Mofer Tefiie 
2810 Bresler M 35 Moller Chriftian 
3464 Mueller Anton 


2811 Brin Jacob 
DR12 Braudern 3465 Diuller Franz 
3471 Müller Emil 


— 4 3472 Mueller Emma 


— Braun Emil 
Braun Emil 3473 Müller Peter 
Et Premer 8 3474 Müller Franz 
2822 Brones Nohann 375 Mugel Nitolas 
2824 Brudner Miklos 3477 Mühipader Martha 
2825 Brunner Caroline 3480 Myerhoff M 
36 Bulbe O 3484 Neumann Zoief 
7 Butman Leo 3485 Neumann Chriftine 
QButterman M 3486 Neuhaufer Emanuel 
41 Burkhardt Beter 3490 Neubauer Lina 
375 Cohn Mofes 3511 Nunne Kohanne 
9876 Cohn MS 3513 Obentwalver Meter 
2877 Goben € 3526 Ornftein Toby 
2878 Conitantin Joan 3527 Ormig © 
2879 Kornguld Kacob 3539 Dmwathal Anna 
891 Dauble Carrie 3536 Naizer Xojef 
3546 Valoh B 


2894 Daujer Conrad 2 * 
RI Dauaull John 348 Pauriſtch Ottilia 
857 Vaſterrick Martin 


2897 Deliopn X U 
289 Diamant Mı3 M 3559 Pepper! Hans 
3561 Vehras Mir 


2000 Diamant Emanuel 
3566 Berg! Elizabeth 


2006 Dobner Hugo 
2907 Dottai Chriftian 3574 Pihl Johanna 
Soderlein Otto 3593 Portman 3 
Durr Henrid (Bader)3594 Pollad Louis 
Duffek Marie 3595 erg Johann 
2027 Dujet Aulie 2% Voſch Mitzi 
2939 Elmer Miß J 6 Rath D 
2944 Eſcher Anna Rabinowitz S 
5 Eihbah_ Warren B 302 Radeff S 
Farber a 3627 Reitter Louife 
953 Tyenner Emil 3629 Rengo Jakob 
95 Fiſcher Michaus 3630 Rejenthal S 
57 Tieldman Nacob 3033 Neiman Syerdinand 
Fluk Maria 3634 Neuter Gertrude 
57 Fraerman Mrs Sand Reinhardt Albert 
2968 Friedl oief 3637 Nieger Mr 
2970 Friedrih Edm 3649 Risnet 3 
971 Frrantel & 3641 Rodfel 9 © 3% 
2072 Friedman J 35445 Nobert3 Agnes 
2973 Frant Wm. 3647 Rojefranz Srrant 
2976 Futichel Auguft 3649 Rojenftein Ben 
2089 Gobriz Carl 3652 Rojenblatt Hofef 
2992 Geiſendorf Fr 3662 Robel M 
2086 Geiſinger Jakob 8667 Ruſſel H 
860 Rube Frank 


2997 Gejidi Joſef 
8674 Ruppredt John 


004 Sloge Albert, 
3005 Gmaling Mr3 3702 Sallman Heinrich 
378 Salomon Anna 
3714 Kchneider Nohann 
3715 Schiller Helen 
3716 Schilling Hattte 
3717 Scilfe Alfred 
3718 Schehtman M 
3719 Schlogel ofef 
3721 Schroeder U 
3722 Schnaufer Johann 
3724 Schwan Heinrich 
3726 Schneider Nohann 
3727 Schmitt Kohn 
3728 Schinder Bernhard 


2908 
2921 
2922 


innie 

8008 Goldberg Mr 
3009 Goldberg 

8010 Schaam M 
3012 Soll Mrs Babette 
800 Grad Tomas 
3024 Grunfeld Arthur 
3026 Grimbera Nofef 
30283 Greenftein ® 
3081 Guttenberger Jakob 
80 Guttler Magdalena 
3089 Haibach Philipp 
3042 Hamerman B 
3045 Handzel Xojef 3729 Schmidt ® 
3050 Hertl Ostar 3730 Schmidtle X 
8052 Sermeitroff Mathias 3731 Schmud George 
3053 Hefter M 3732 Schrang Zohann 
8054 Hermann Xofef 3733 Schemel Sofef 
305 Henning Otto (2) . 3734 Schönerger 
8056 Heindl Marie 3735 Schmidt Bi 
3057 Hein az 736 Schubert fyranz 
8059 Helfer 9 3737 Schönfeld Harry 
8061 Hirt Be 


i 3738 Schubert Alois 
9062 Hilgart Lawrenz 3739 Schwal 8 

8063 Hillman Joſef 3743 Sepih Peter 

3064 Himmelbach Joſef Silveſter Karoly 
3065 Holzer Fritz 740 Seidig 

3066 Holzer Johann 2750 Sen: Rofina 

3067 Hobler Nitolaf Scdlid Franz 

3068 Hohman Stefan 2 Seiler Mir 

3074 am. Mr 54 Sent Xohannes 

9 Jradiih % 2% Singer E 

3124 Aber Albert (2) 5 Eilver Rudolph 

3131 Juda Michael Stern Emanuel 
3136 ung Wlerander AM Start David 

3138 Kaatz M 803 Stomp Bertalan 
3163 Kaplan J 5 Stank Vetetr 

3166 Katoff Hatry > Starfe Hans 

3171 Kaiperowig Anton 7 Steinfeld Magdalena 
3175 Kanter M 3808 Steffens Heinrich 
3179 Kauten Nicolaus Strasfuß Nikolaus 
8182 Kaſper Joſeph Steinfeld — 
3188 Kaufman Bella Sophie 
8184 Kaufman Max 6 

3186 Kaipert AIatod 3815 Strohm Philipp 
8189 Kein RB Sub Eami 

191 — Franz 
192 Kernes 3 

193 Kebler WR 

194 Keldenich Arnold 
8199 Kiſelak Thereſia 
820 Kiefer Ianak 

801 Kiehlman M 

8202 Kizman Wiets 
8208 Kindel. Georg 

806 Klauiel Edward 
3207 Klenner Thereita 
E08 Klub Iohann 
3209 Kleda Ftant 

8211 Kniep Anna (2) 
8212 Anell Lorenz 

9214 Kollmorgen Loulfe 
8215 Koch Ehriftian 

898 Kohler Kran 

9233 ar Czes law 
8246 Kott Yan 

3250 Krening Beter 
8251 Kraus Richard 
8257 Kraut Hans 

8258 Krauie Ernft Emil 
8260 Kreilömann Mrs P 
82862 Krebs Ludwig 
8963 Kreczmann Anguft 
8267 Krieger Aohann 
3968 Krueger Frant 
80 Krumenaker Stefan 


— — — 


Heiraths-Lizenſen. 


826 Surmann Hirſch 

3867 Taber Emilie 

8800 Torman Johann 

382 Toth Markus 

2004 Urban Johann 

3016 Von Ammon Ernſt 

3017 Von Borſek Maria B 

398 Wagner Charlie 

890 Wagner 303 

395 Walnteyer 

3943 Meisburg 

3945 Weigfim Johann 

3946 Weinbrenner Kohn 

3947 Wenit Kobann 

3048 Weber Rarl (9) 

3949 Mefterlind Aonas 

300 Weſa Xohann 
SO51 Mendt TH 

3952 Werner Dos, 

3953 MWeithof —— 

388 Wiluß Sofia 

360 Wingeru Joſef 

31 Willner Moſes 

3002 Winke Joſef 

3969 Midhoff Hanna 

3970 Wilde fFrederid 

Sl Winniger Herman 

3979 Woolf Mr 

3990 Ziweg Frank 


entry 


get ende Keiratb3sLizenien twurdef in der Office 

de ountpclert8 ausgeftellt: 

Bennie Wajbington, Helen Ratledge, W, W. 
Edward J. Hobart, Ora Dolph, W, 10. 
rant ®. Sytimfowsti, a Mpelps, 24, 80. 
uftaf Hanſon, Hilda Beterjon, 41, 38, 

zum Giordiana, Micela Gattuie, > 3. 
Thomas Baker, Emma Pauwels, 23, 19, 
Michael Kramer, Gelia Wolf, 2, 20, 
Charles Bage, Mina Thompion, #8, 47. 
Adolph Beder. Fdna Booth, 36, 34. 

Martin Gunderien. Magda Schmidt, 92, 8, 
aelie Bender, Marie U. Stehn, 30, 3. 
John Juern, Clara Febrow, >. 19. 

Sivney 9 Stihal, Eljie Siltenat, 21, 18, 
George a Kathryn M. Jones, 34, 80. 
Louis Hildebrandt, Sophia Anaad, 27, 19. 


After⸗ Krankheiten kurirt 


urch ſchmerzloſe, ſchnelle Methoden, die au en 
filidhe Linderung — und in vielen 
ien in etlihen Tagen eine Heilung erxai 


Sch berechne nichts um zu beweifen, daß 
meine Methoden Euch heilen werben. 


re, eronfen blu⸗ 
tende, hervorſteh 


Hwiüre, Veritopfung 
ind meine Spezialität. 
Ich beile Eu ebe 
—— wie Ihr erwar⸗ 
vu wu a bolftäns 

nd nachhaltig. — 

uch meine Methobe 

Belle 1 o Biele — 
en ze 

bei ai ne und über» 


Dr. 3. W. Sodgens, 1 Bee us 


wenn 
falld Ihr an 
Rectal»Spesialiit. —* u 
ſter· 


ner rm 
Kr ten 
Ih garantire das Geld zurüdsnerftatten. 
Dez wit tein Gelb d 
mine Baienien (8, ab 
Breite Fun Eh ad 


Kisten, 4: 
bie 


Eure Lungen. 


Sind fie fhwacd uber fchmerzen fie? 


Speien Sie gelben und fAwarzen Schleim 
aus? 

Huften und wärgen Sie fortwährend? 

Haben Ste Nachtichweih? 

Bluten Ihre Lungen? 

Haben Sie Bruft- und Seiteniämerzen? 

Haben Sie Schmerzen unter den Schul 
terblättern? 


Dies find Symptome von Lungenleiden u. 


Schwindſucht. 


Sie ſollten ſogleich etwas thun, um das Weiter⸗ 

reifen dieſer gefährlichen Symptome zu ver—⸗ 
indern. Je mehr fie um fi greifen und fi 
entwideln, beito eingefleiiter wirb Ihre 
Krankheit. 


= find bereit, Xhnen zu bemweifen, 


& Lung-Germine, das beutihe Mittel, biele 

Bil bon Schwindfucht (Tuberfulofe), chorni⸗ 

cher Bronchitis, Katarrh der Lungen, Katarth 

der Quftröhren und andere Lungenleiden vorl⸗ 
ſtaͤndig und nachhaltig geheilt hat. 

Viele Leidende, die alle Hoffnung auf Wieder 
berſtellun aufgegeben hatten, und denen Werate 
nicht 5 Ye bermacdhten, wurden durch Lung 
Germ ne nachhaltig geheilt. 

Es iſt nicht nur ein Heilmittel gegen Schwind⸗ 

ucht, ſondern auch ein Vorbeugungsmittel. 

enn JIhre Lungen nur ſchwach, und die Krant⸗ 
heit ſich noch nicht feitgelegt "at tönnen Gie 
ihr Auöbreiten aufhalten und ihren Lungen 
wieder zu ihrer normalen Kraft und Gtärte 
eig 

Zung Germine Hat ———— ze 

ucht gebeilt, in vielen n mehr ala 

abren, und die Batienten find beute a4 
ttart und gefund. 


Hier ift Beweis von einem Fall. 


Am 11. März 1907 fchrieb Herr William 
Schmidt, 1904 Coleman Str., St. Louiß, 
F —A nahezu 4 Jahre ber, feit 

buch Qung Germine bon Shwindfucht 
pebeitt Mnuzbe, und e8 freut mid, fagen zu 
önnen, daB ich heute ebenfo ftarf und ge 
fund Bin, al® am Tage der eilung. Ih 
bin gefund und arbeite jeden Tag.“ 


Wir fhiden Ihnen aern weitere Beweife 3 
bielen anderen — Heilungen 
eine freie Probe von Zung Germine Ant R- 


rem neuen Buch Über Behandlung bon wind⸗ 
ſucht und Lungenleiden. — — 


Schicken Sie nur Ihren Namen. 


Lung ⸗·Germine Co., 78 Rae Block, Jackſon, Mich. 
— — — — — — — — 


Zudesfälle, 


Nachfolgend verdffentlihen mir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gejunpheitsams 
Meldung zuging: 

Buetow, Louis, 
Pick, Barbara, 


64 3.; 933 Ogden XApe, 
49 %.; 5628 PBrairie Wpve. 
Kroop, Kojepb, 27 3.; 49 Centre Abe. 

unf, Marie #., 24 %.; 6417 Ingleſide Ape. 
Een, Leopold, 67 I.; 3255 Indiana 


Ad 

erbit, Albert, 55 3.; 3620 Rhodes Ave. 
ied, Liazie, 59 S.; "1318 Hayes Abe. 
Schwartz, Sohn, 10 M.; 1459 R. MadifonStr. 
Beder, Erna, 5 S.; 110 Mohamf Etr. 
Inhahn, Dorothea, 583.; 3722 Wincheſter Ave. 
Raus, John, 40 J— —R aFrrell Str. 
Wienen, Katie, 18 &tunden; 2635 103. 
Schmerl, Sojeph, 64 I3.; 880 Avers Ave. 
Eberbart, Philippine, 69 3.; 5659 Fifth Abe. 


— bb — — 


Diarktberian. 


Etr. 


Chicago, den 21. Dezember 1907. 
(Die Preiie gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Winte too eizen, Nr. 2%, —— $1 .014—81.02 
Nr. 3, roth, ug. ol Kr N: bart, 


—$1.07; Nr. 3, hart, $1. 
Nr. 23, $1.05-81.13; 


ea" 
3,. $1.0 2. 
2, 5a; Nr. 2, weiß, ae tONt ; 
neu, SAc—5ö 


Mars, Rr. 
Nr 2, geld, neu, 6; Nr. 3, 
Mr. 3, weiß, neu, 5dc; Nr. 3, gelb, neu, Pr 
—570; Nr. 4, neu, 5 5ic 
Hafer, Nr. 3, weiß, tac—äli%; 
Ic 50lkr; Standard, Ha—52r. 
Mehl. — Winter:Batentd, $4.35—$4.50 das ab: 
Roggenmeti. $3.90—$4.40; Minnelota Hurd Pas 
tent, Straight Erport Fags, 44.70-55.20; be: 
fondere Marken, 86.25. 
Heu (GVerkauf — Kir ge — Beftes neues 
— 17.00 .00; Nr. 1, $14.00--$15.50; 
$12 9.00 Re: 9% FARB TER 
. rare ga 00--$12.50; do., 
—$11.0; ‚8. 50—$10.00; geringere Sor⸗ 
ten, W. do 
no fünftige Steferung). 
Weizen, Dezember, 9a; Mai, $1.00%— 
$1.06%2; Juli, MW lec. 
Mais, Dezember, 5Tiac; Mai, 57%c; Juli, 56%. 
Hafer, Dezember, IN; Mai, 3%c; Juli, 47ic. 
Die heutige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte jih auf 55,966, von Mais auf 435,491, 
von Hafer auf 3W,373 Yuihels. Verjchidt ven bier 
wurden 25,828 WBujhels Weizen, 101,985 Bujhels 
Mais und 174,526 Buihels Hafer. 
Proviſionen. 
Januar, $7.77—$87.80; Mat, 
Gepdöteltes Shmweinefleiid, 
“dr 70; Mai, $13.2244%. 


Rippen, Januar, 0.774; Mai, $7.121%. 
Del, 


$l. 4 


Nr, 4, meiß, 


7.92%. 


Januar, 
- 


Schmalz, 


Vrima, — 
—S 


Eitum € — 
leum Spirits 


Sat 
— Del, roh, per 5 
do.. gereinigt, ber 5 


Terpentin 
Schlachtvieh. 


Ri 2 dovieh. Gute bis ausgejuhte Etiere — 
85.50-86.25 per 100 PBiund; gemöhnlihe Bis 
aute Sorten, 4.00.50; a bis ausges 
Don Kühe, B3.00—$4.25; gewöhnliche bis mitt 
lere Kälber, $3.50—$5.50: aute bis ausgejuchte 
Kälber, 85.50-86.50; Qullen, geringe bis ausge: 
ſuchte, 82. 2544. 00. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pölelwaare. 
84 534. 50 per 100 Pfund; gqute bis ausge⸗ 
fuchte (Jzum Verſandt), 84. 44. 60; gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 54. 584. 663: mitt⸗ 
lere bis gute — —R———— gewöhnliche 
„Throw-outs“, 3.50—$4.0 

Schafe. Gute bis beite — per 100 u. 
3.75.25; aute bis beite Schafe, #3.00-$4.00 
„Vearlings“, .BB.W; „Native Samba“, 
gute bis ausgeiuchte 8.75—$6.25. 

63 murden mährend der Wode hierhergebradht 
58,849 Rinder, 4430 Kälber, 04507 Schweine und 
8,276 Schafe. Ron bier verichidt wurden 30,496 
Rinder, 365 Kälber, 49,865 Schweine und 36,571 


Schafe. 
Molkerei⸗Produlte. 


weiß, 


ER 


u nn — nn nn, nn nn nn ne nr m —— — — — — — — — — — — — — — — nn nn 


— 


a 
» 


Butter— 
„Creamerh”, 
Mr. 1, da3 
Nr. 2, das 
Dairies“. 


fund 


Tan dat Pfund.... 


das > "Bund. 
Bis sedsde 


boail, 


u 

extra, 

Dfun 

+ 0.17 

Bafmwaare, das Pund........ ...“ 
Eicı— 

Friihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, = Dutzen (Kiſten zus 
rüdgefandt 

do., (Riten —— 
„Firſts“, das Dutzen 
„Ertras®, 


———— 


Riie— 

Rabmtäfe, Twins“, das Pfund... 0,116-0,1214 

ee ie — 5 —0.13%% 

„young merica“ a un MN, 

PBrid, das Pfund 91: rau 

Ehmeizer, dad Pfund 

Fimburger, nen, da3 Pfund... 
Geflügel, Wild und Kalbfletid. 

BGeflügel (Ichend)— 


Springs”, 
ähne, das Pf 
ruthühner, 
Gänie, das D 
Enten, das Pfuͤ 
Geliäeet ie —— 
Hübner, da ers. 0.06 
Srurbähner er — * 
Enten, das Pfund +. 0.08 
Au das Pfund......... seen. 0.07 


Beljfinn, 206 Du — 13 
e wenns ses 
renziemer, ba$ Sn vesstonse 
ſteaninchen, das Duhend.......... 
Kälber —— 
Sn See vr ee 
50 Did. Geii is Bhund 0074 .00H 
Obſt und frifched Bemüfe, 
Ucpfel, das Bit “.onrnnnn0ee 
u * 38 Zu» 


—— Kalttor .00 
Krenac- Be a .. ze 3» 
genendt, Di 


Si: 


0.14% 


bil slesco 
5583 R3-338 


— 
Fi, 


0.75 
nd 0.044-0.05 


Nr. |, 810.00 


Blumenkohl, die Kie ....... 1.50 
Kopfſalat, das Faß ......... ....... 1.00 
Shamoign die Kifte 
ampignens, die Shastel.. 
Rothe Rüben, das ab 
Mobrrüben, der Sad 
Siicheln, der Bufhel 
Tomaten, die > 
Sellerie, die Kifte;. 
Spinat, der Rübel.. a 
Rüben, der Sad 0. 
Nettige, biefige, i —— Bündchen.. 
Meerteitig, das 
Burten, das Sur 0 
Brunnenkreiie, Mich., Ded. Wlindchen 
Veterſilie, Did. Bündchen 0 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, die Schadhtel 3.50 
Mahshohnen. die Echadtel 5 
Trodene Bohnen?, auserlefen.. 
Rothe Nierenbohnen 185 
Limabohnen, Bee 10 Bi. 
Kartoffeln, der ufhel 
Süßfartoffeln, — das Faß.. 
— — —— — — 


Bankerott⸗Erklärungen. 


.64 


s.n0.. 0.ld 
2 


— 


4 
Bu 88H3A BEsasszsessshzsn 
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Um Entlaſtun m ihren Derbindlichkeiten fuchen 
im Diftrittsgericht nad 


Henry D. Kennedhy; Verbindlichteiten $96, Bes 


nam 


— 8385. veeh as 
Siliam 9. DBeehan; BVerbindlichleiten $3292, 
Beltände” $308. J ’ 
Harris Nacobfon; PVerbindlichteiien $3647, Bes 
ltände $426. FERNE? | 
=——+9, —— 


Bau-Erlaubnificheine 


murden auägeftellt an: 
722 North Artefian Ave., 2:ftöd. Brit lat, 
H. ®. Beterion, $3,200. 


«09 Neoria Str, 2-itöd. Brid Slat, Sohn S. 
Slon, $4,500. 


Smweibundert Fuß Bill. don Morgan Etr., am 
Eidarm des Bubbln Kreef, 1 Brid Filters 
Anlage, Union Stod Yards, 83000. 


—) + — 
Deutfhes Theater, 


Heute Abend: „Gefpenfter‘‘, SKamilien» 
drama in 3 Alten, von Benrif Jbfen. 
Ym vorigen Winter tourde von ber 

Direktion des deutschen Theaters Ib⸗ 
ſens „Frau vom Meere“ zur Auffuys 
rung gebracht, und die vorzügliche 
Wiedergabe, welche das Stück fand, be— 
reitete auch ſolchen Theaterfreunden 
Genuß, die im Allgemeinen für den 
nordiſchen Grübler und Spintiſirer 
nicht gerade eingenommen ſind. Für 
heute ſteht wieder ein Ibſen'ſches Stück 
auf dem Spielplan, und zwar eines, 
das zwar hier bereits ſchon früher ge— 
geben worden iſt, aber vor ſo langer 
Zeit, daß man ſich füglich einreden 
kann, es wäre überhaupt nicht geſche— 
hen. In ſeinen „Geſpenſter“ entwickelt 
der Dichter auf der Grundlage des 
Vererbungsgeſetzes ein erſchütterndes 
Familiendrama. Seine Wirkung wird 
das Stück heute Abend umſoweniger 
verſagen, als die verſchiedenen Partien, 
wie aus dem nachſtehenden Verzeich— 
niß zu erſehen, ſämmtlich in den Hän— 
den von Darſtellern liegen, die ſchwie— 
rigen Aufgaben gewachſen ſind: 


Frau Helene Alvina, Wittwe des Hauptmanns 

und Kammerberen Alding..Minna HoederzPerens 
Dswald Alding, Maler, ihr Sohn, Anton Adthofer 
Pakor. Manderd..uaccoccoenouncc. Mi Michael Siatlovik 
Tiſchler Engſtrand Sen nrich Loewenſeld 
Regine Enaftrand, im Hauje bei frau 

Alving Gertrud Eenger 


Die Kaffe von Pomers’ Theater ift 
heute von 10 bis 1 Uhr und bon 
Abends 6 Uhr an geöffnet. Voraus: 
beitellungen für die am 6. Nanuar 
Statifindende Aufführung von Grill- 
parzers „Medea“ können brieflich an 
Herrn Louis W. H. Neebe, Powers' 
Theater, gerichtet werben. 


en 
Lutheriſche Stadtmiſſion. 


Die Glieder des Direktoriums des 
Wohlthätigkeitsvereins im Dienſte der 
lutheriſchen Stadtmiſſion können die 
noch nicht abgelieferten Spenden an 
Geld heute Nachmittag von 2 bis 6 
Uhr im Hauſe 1114 Perry Str. abge— 
ben. Der Sekretär wird anweſend 
ſein, um das Geld anzunehmen und 
den Empfang zu beſcheinigen. 

Wenn er darum erſucht wird, holt 
der Sekretär das Geld aus den Woh- 
nungen der Direftoren ab. 


Wer fein Schherflein zur Befcheerung | 


der Armen noch beitragen will, kann 
die Liebesſpende an eine der nachſtehen 
den Adreſſen ſchicken: 

Paſtor Schlechte, Nr. 816 Cornelia 
Straße; Frau Paſtor Steffen, 659 
N. Weſtern Avenue; Frau Freund, 14 
Julian Str.; 
ball Ave.; — Bornhöft, 
Str.; G. Spruth, 777 R. Wood Str.; 
Trau Dallmann, 859. 21. Str.: 
H. Koopmann, 754 WM. 21. Str; R. 
Knolf, 952 W. 21. Str.; 2. Wegner, 
218, 80. Place; Frau Magner, 536 
M. Fullerton Xbe.; 
41. Court; . Weſch 108 Hammond 
Str.; Frau Paſtor Fuelling, 32 N. 
California Ave.; Frau Harger, 39 
N. ung Abe. ; J. Keller, 448 W. 
23. Place; H Ziemann, 626 MW. 22, 
Place; ©. Bloedel, 613 Mood Gtr.; 
Frl. Claffen, 185 ECortez Str.; W. 
MWorthmann, 627 W. Chicago Xpe.; 
A. Moers, ZTIN. Baulina Str.; W. 
Nierderhellmann, 773 W.Chicago Xoe, 


Au rauher Schule, 


Weubearbeitung der Erzählungen: 
miene Stromtied", 


Yym Hinblid auf die bevorftehenden 
Teiertage erlauben mir und, da3 aus 
genblidlih im Zenith des Intereſſes 
ftehende, obige Buch unferes Mitarbei- 
ters Albert Weifle. den Lefern der 
„Abendpoft” als ein äußerft paffendes 
Meihnahtsgefchent für Verwandte 
und Freunde — biefige fomohl ala 
folhe in der alten Heimeth — auf’3 
märmfte zu empfehlen. 

Näheres im Inferatentheil. 


— — — 


Exkurſionen nach Elberta, der deut— 
ſchen Kolonie, jeden J. und 3. Dienſtag 
im Monat zum Preis für die 
Rundreiſe. Siehe Anzeige. 


— — —— 


®rab’s Korbban?, 


Ein höchſt paſſendes Weihnachtsge⸗ 
ſchenk hat die Firma Victor M. Grab 
& &o., deren Gefchäftsräume fich im 
Afhland Blod befinden, in den Markt 
gebracht, nämlich eine Shlüffellojeftorb- 
bant, bie fpftematifches Sparen leicht 
madht. Ein automatifches Regifter läßt 
ftet3 erfennen, welcher Betrag jich in 
der Sparbüchje befindet, und diefe — 
da3 tft die Hauptjache — läßt jich nicht 
öffnen, ehe 5, bezw. 10 oder 15 Dol- 
lar# darin find. Eine derartige Korb- 
Sparbant tft ein vorzügliches Hilfs- 
— * —* die u. . —* zu 

rnen, und daher nicht nur für Er⸗ 
machfene, 


fondern aud namentlich für 


„At 


05%0—}a21% 


Kinder aIs Gefent Höht angebradt 


Frau Dreyer, 1028 Rim= | 
1114 Berry | 


Frau Freſe, 2753 


Laden Montag Abend oſfſen. 


REVELL&O 


Weihnachts-Gefchenke 


Ein feiner Bargain in Morris Stühlen 


vollitändig 


Diele 


Abbildung zeigt den fchönften vollftändigen Morrid » Stuhl, ben 


toir je geboten haben zu einem fo niedrigen Preis von 9.75. Das maffive 


Geftell diejes perfeften Morris-Stuhles ift hHergeftellt aus 
MWeathered Eichenholz oder mahagonijirtem Birkenholz. 
bequeme Armlehnen und fchmere gejehnigte Klauenfüße. 


Golden oder 
Sie haben breite, 
Die Rüdlehne ift 


geſtützt durch verſchloſſenes Meſſing-⸗Ratchet, abnehmbare Angeln; der Sih 
hat neun temperirte Stahl Springs; die Kiſſen ſind loſe und wendbar; os 


wohl in einfachen wie corded Effekten; in allen Farben. 


Ohne Zweifei der 


bequemſte und dauerhafteſte Stuhl, der je hergeſtellt wurde. Spezieller Ver⸗ 


kaufs-Preis, 3.75. 


ALEXANDER H, 


REVELL & 60, 


Ecke Wabash Avenue und Adams Strasse. 


Wer wirklich gutes Bier für die Feiertage 


haben will, der beitelle 


The Standard Brewerys 


Utah Bra 


Ameritas jeinjtes Bier. 


Beftellungen nad) irgend einem Theile der Stadt prompt beforgt. 
Tel West S5O. 


Am Serenpaufe. 


Sohn eines früheren Mayors von Chicago 
dem Trunf verfallen. 


Wie erſt jett befannt wird, befindet 
Ti John U. Roche, der Sohn von 
Sohn U. Roche, der von 1887 bis 1889 
Bürgermeifter von Chicago war, jeit 
bem 12. Dezember im Krrenhaufe zu 
Kankakee. Er murde an jenem Tage 
bon Richter Smiley im Countygeridht, 
por dem die Angelegenheit verhandelt 
tmurde, jener Anjtalt übermwiejen. Aus 
Rüdficht auf den leidenden Zuſtand 
der Mutter des Manne? war man be- 
müht, die Sache nicht an die Deffent- 
lichkeit gelangen zu lafjen, denn Frau 
Roche ift megen bes Lebens, das ihr 
Sohn in den legten zwei Fahren ges 
führt hat, au Kummer franf gemor- 
den, und man fürdhtete, daß dad Be- 
tanntiverben ber unglüdfeligen Ber- 
bältniffe jhlimme Yolgen für ihren 
Zuftand nach fich ziehen würde. 

Bei der Gerichtäperhandlung, in ber 
Bundes-Diftriltsanmalt Sims, ein 
Hreund der yamilie, al3 Anwalt auf? 
trat, murbe bezeugt, daB Roche feit 
mehr al3 einem Jahre dem Irunf ver- 
fallen, in franfhaften Gemüthazuftand 
gerathen ift und häufig die Abficht ge- 
äußert hat, Selbftmorb zu begeben. 
Mehrere Tage por feiner Feitnahme 
habe er fich einen Revolver gekauft, 
den man ihm mit Gewalt babe abneh- 
men müffen. Roche ift 29 Zahre alt 
und Mitglied mehrerer Klubs, darum- 
ter des Union League Kluba. 

— — 


Gegen Berbrederihum. 


In einer am Freitag Abend in den 
Räumen de3 Hannibal-Klubs, Nr.478 
Wells Straße, abgehaltenen Ver— 
ung haben farbige Bürger, 

Rorbfeite eine AntisBerbrechen- 

ar — Präfident der Liga 

. Hollibag, Geftetär, Dr. 
Springs E 


Brau 


bea1,8,15,22,23,29,30 


Sir Herten allein! 


Eintritt frei! 
Gene 


unentgeltlich au b ee laden an man | ns bier 


Das deutidhe 
ichſt Eingeladen. 
Natur in Ba 

Be der An — 


Kuoche ul ee 
dauungs · Orgaue. Das Bublifum 
den Urfprung der menihlider Safie dan 
ftubiren. Man 


nad der 
. De 


fe ie. 


Studiren Sie 
u vs Se GE bies 


Lebensgroßen Abbilbungen 
in unden und. Scanien 
panel nd: Diet if eine Gelegenheit, bie Ga 
Eintritt frei! 
Offen täglig ben 8 —— bis Mitter⸗ 
na 


Freie Jaferie der Viſſenſchaſt 
344 S. State Str., 


Ghicags, IE 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗onzert. 


Herr William Rufus Northway jr. 
ein Baritonfänger mit jhönen Stimm- 
mitteln und Komponift bes befannten 
„Wikinger⸗Königs“, ſowie Herr Karl 
Becker, ſeit zwölf Jahren Konzeri⸗ 
meiſter des Bunge'ſchen Orcheſters, 
werden im heutigen Konzert in der 
Nordſeite-Turnhalle als Soliſten auf⸗ 
Des Das vollftändige Programm , 
autet: 


„Meoher Muth“, Mari 
Die Kaijer-Duvertüre 
Ungariihe Welodien 


Reapolitanifhe Bilder 
Dupertüre zu „Leichte KRapalleriet.zcccurue« 
Ürie ans „Tauft* 

er Win. 
„Bei uns 3’Haus*. jer 
Fhartafie ans „Xrapiat 
am a 





ee ——— a er — 


Senntagvon, Chicags, —— den. — ——— 1907. 


— nn — — | — — — — — = 
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| Offen Abends r A Offen Abends 


Etablirt 1875. State, Mams & Dearborn Straße 
Ban E. 3. Lehmann — Telephon: Private Exchange 3 


——— 
Wr RSS — — —UA[— 
— —— —— —— TEN 


De 


LE 


ar sr 


Iufer lektes Wort an —— — 


3 r — in — 
Ablieferungs Alotiz! K Nur nod zwei Tage und Abende, Montag und Dienftag, um Eure Seiertags-Einfänfe zu vervoll- © Spezielle Notiz!!! 


Alle Waaren, die am Montag ge— ſtändigen. Wir wiſſen, daß der Andrang Tags und Abends ein rieſiger ſein wird, deßhalb rathen wir Jedem, der 4 Handſchuh-⸗Bonds u. Waaren⸗-Bonds 
kauft werden, liefern wir abſolut J es vermag, am Vormittag zu kommen. ſind zum Verkauf am Exchange Pult auf je— 
vor Weihnachten ab. 1 Viele Preisperabjeungen die Euch) Erjparniie ermöglichen, find gemacht worden in allen Waaren N dem Flur. Leuten, die im Zweifel find was zu 
Ertra-Wagen und Fußrleute für alle Stadt: 6 die zu zahlreich vertreten find. Andere KBerabjegungen werden ftattfinden wie die Zeit fürzer wird, und die Derlokun- 3 I&enten empfehlen wir biefe. Sie werben auf 
theile jegen uns in den Stand, einen wirklich NY gen find groß genug um Euch zu veranlafjen, Eure gefammten Eintäufe in Ihe Fair zn bejorgen. Liniere jeden geiwünfchlen Deicag auSgefieit unD ben 
befriebigenden Ablieferrungspienit : 9 om d durch weg 8 . e e * ic Empfänger fann Handfchuhe und andere Waa- 
gedient zu garan- f aaren find durchaus zuverläfjig, unfere Profite Elein, auf einen großen Umfat bafirt. Mir nnterbieten jtets in Qua» * 

e titäten gleicher Biüte, ren für den vollen Betrag faufen. 


500 Bathfcyläge folgen unten, die Euch Eure endgiltige Auswahl erleidtern werden 
en ⏑.— Mechauiſche Suieſachen | The Irish Mail ||| Spiele 5% ur u. | | Gcoon Bären „.®. Gedon Bären... | (Sycman as he 


angeHleiveten Fuppen in ber Stadt. den — in fehr reihhaltiger Auswahl. Alte neneften Novitäten, Die rende der Knaben und Musfelbaner. zade in diefer Saifon heransgefommen jind. timent, groß und Flein, weiß und farbig. Fuppenwagen u. alles was Räder bat. 
EN. — — — —————— — 
— — — — — —— — TI AT —“ 


Shmudjahen Zu: | Toilet, Manienre | Silberwaaren ix | Feine Pelze Gr | Damen-Taſchentücher — — Kleider Tnaseı 


Eilberplattirted® Kin Männer:-Anzüge — 


Gold gefüllte Da- 23 Muſter- und Ueberſchuß-⸗Lager der Weſt F M 
menubren, — 3.25 S ts A m 1 „Der:Cet, —— ern Fur Spitzenränder und F e Nraaen- und Man—⸗ 15.00 bi8....38.00 
sk 25.00 e ap r u PR GDv., zu 66c am Dollar, * Zeinen » Genters Er AAN h TEN B\- gelten Boxes au L * —— lleber. ie- 


Malin Gold ge 2 Eilberplatt. Gabeln Stüd 15e bis 3.50 — — ALT , 
füllteDamenubren Rickſecker's Parfüm— — für kaltes — Mint Halsitüde, alle emi a 3 — MBalsbinde⸗- Kravatt⸗ er ut» 15.00 bis 5 r 
von 7.50 Dis$45 x —— 1:Unz.-Flafhe i e N Fleiſch, 75e bis 2.00 GG — Facons, zu 12.00 Swiß > Ständer, —— und Ta Ihentug: nt —*8 It — — “= 

Maſfiv aoldene Tas VER... £ j Schachtel 5 . BEER Bee nf a NZ J 150.00 —* Ba e Rat 0 IN?! 5 Bore3,50c bis 2.25 h Belzgefütt. Lebe 
ſchenuhren f. Män— —— JGold. Schmuckkäſt— renlöffel, Mint RNufis. aroße AA I , 01 * hist Beien Halter : Belagefü 3 . r⸗ 
$25 bis au 65.00 i VERDI den mit Slafche 1.00 Biß.........2.00 Silien sacons, au —B Initialed_reinleinene, \ "u, Beien, BücAle 6 ade m 

Gold gef. Zafchens AN ee ——— TER, Bllossoneo 1.00 Ri Silberplattirte Frucht: a 34 — a y DEE, 106, 156, 250 und - IE A Mat . = Late Jin — 3 

M — v—— rc ; it s — 5 Halsſtücke. Va 2: { . x Math Caro S ” . P 
ubren flirMänner, DLR 1 Snport. feidengefüt hr Meifer Un Kolinsth dalsſtücke ee nis Jr ner, 20.00 5. $30 


5 C *88 Pod I : S —— —— 7 4 —“ E 9.2 nv mi 7 
4.50 bis....59.00 DIR F texrte Schachteln 1.50 bis..... 6.00 EN Ah Sie ‚Foren — Au rate * Swiß ausgezackte, 6 UT big Zul Dreb Angilge 


! % — ; 2 ; 3 Bro nie © MI LANG —R 15. DES: 20050 55. * 
Gold gef. Knaben-Taſchenuhren, 6.50 bis 525 PTR mit Bor- Barfünt, igarren-Jars, filb..pl. Tops, zu 6öc bis 2.40 \ — — in Schachtel. . . . 1.49 fir Baba 9Se hie für Ze feidene efüttert 
Kämme, Aheiniteinfafiung,, $1 bis 34.00 IP IN 506, Te und 1.00 oldplattirte Bilderrahmen, von 2öc bis 4.50 a neun Stolinzit nroße Kiffen: 9. ©. Swiß beſtickte, 6 in Meibı — 80 Rafir Pads, 25e bis — = ( er, * 
Keufilder Meih Baas, für 5.00 bis zu $15 nd Bourjois Be Ichen» Zaichenmefjer, Hort: u. Perlgr., 2de bis 5.50 EA ER FUN USER Duffs, für 20, Ari A eipn.-Tog, ° Kalender, Telepbon-Liiten, 35c bis....1.45 Zuredo-Anzüge für Männer..18.00 b. die 
Sterling Silber Meib Vans, $15 bis 37.50 * Parf. U. Ye J Nideiplattirte Nuß-Sets, — bon 10€ bis 1.20 i Ai ner zur Peifen-Dalter aus Leder, deforirt, für 2he | Cravenettenegenröde f. Männer, $15 b. $30 


M i Haarbehälter, Blumenverzier., 19c 5b. 95e | Lierf. filberplatt. Ihee-Sets, von 3.25 Dis 50.09 | Iavan, Mint Salsftüde, zu 4.00. bis 45.00 Mi ana ara itfen. fiir 396 bis 5.08 1 Madintofbes für Männer, 3.95 6is....22.50 
m. en Puff-Jars, vergold. Deck, Slasfchale....25e Vierf. filberplatt. Nuchenförbe, 1.50 bis 9.75 Sabanifei dink Muffs, für — bis au == änner— l chentücher GEollege Renants und iffen, für 39e bis 5.98 } — 
bis zu Japan. sörbhen mit Safe Barfüm...2de | Xierf. filberplatt. Calatfhüfjeln, 1.95 DIS 10.00 er gen sitüde für, 2.98 Bis au = : — St — 
Puff Jars, öſterreich. Gläs zu 256 J Bierf. ſilberplatt. Serv.Ringe, 350 bis 1.25 usquaſh Muffz Für 3,98 Dis 798 | Meintei tolle Grüße ia we Pin Eufdions, fertin zum Gebraud, 7% Fancı Weiten für Männer, 150 bi3...7.50 
Parfüm-Atomizers, Auswahl 5 Bicrt. filberplatt. Kerzenbalter, Ide bis 4.00 | American For Scarfs, 6.98 Dis......... \ Anitialep "reine röße, Stüd 15e bis Te DIS Allerece. E 18.98 JAn⸗nge für 
eurer 1.5 sap, Stühle mit Slafhe Rarfüim Biert. filberplatt. Servier-Travs, 3.50 bis 15.00 1,000 pape türfiice Angora und Lamm Sets, — —— — ———— St, = u —— * —— re * u — gi indlinge, 2 — a; 3 * 
mit i Dreifahe Spiegel, zu einem Drittel Herabi. Vierf. filberplatt. Puder-Jars, 1.00 bis 4.95 SF Bier. Sat nır Sets tür 5.85 bis 10.00 Sanch gerändent, reine Cei ide, u 8, Se bis * Arbeitsförbe, mit!ltlas aefüttert, ‚48c bis Schul-Ueberzieber für Knaben, 3.95 5. 7.50 
Daft. — Manicure-Set, 4 Ctüde, echt. Ebenbolz..69c Vierf. Jilberplatt. Saarbehälter, 50 bis 2.95 | 9 IM =» Seidene Tafchentüd 256, 306, Jr Arbeits Käſten, fitted, fiir 29€ bis...... 6 Ruififche Ainaben-Ueberzieber, 3.95 5b. 8.50 
ringe, 1.25 bis 4.50 Kamm= u. PBürften-Set, gefütt. Etui....95c Vierf. filberplatt. Krumen:Sets, $1 bis 5.75 atürl, franzöfifche tarber Fiſſen- J uns ’ anigentüder, Abe, e, 50€ umd 75€ Schachteln für F i » niw., 50€ biß 4.98 Satlorblonie-Anzüge f. Knab., 3.35 b. $10 
A Mai. aold. „rränner: 22 Zoiletten-Sets Blumen-D Deforation, 1.25 Viert. filberplatt. Sandelaber, 4.95 bis 16.50 Stranen, Stinber Größe, EUREN — — 6 in REN Be 1.00 ———— VOEE gg — * * Auiche Bloufenan f. Anab,, 3.95 5. 8.50 
ringe, 3.25 bis 9.50 ‚50 Rafir- Sets, Ebonotd, auf Stand. 45 Nierf filberplatt. Puddinaicüffel, s3 b. 12.50 Natürl. feanaöfifcher Marder grober silfen Beitidte Centerpieres, für 2.98 bis 35.00 a —9 —*l u d., 5 3.95 bis . 30 
= ? Mailid gold. Stiraben= gi 1. 506, 95 en 195 Bier. filerplat d on, 2.75 Dis $10 Muf, arober Kragen, Mäbden-tröße. 3.48 \2 » Piano Trades, Teide und Belour. 1.98 aufw. ce y 
— Maſſi n hermometer, SOC, Ide und . ... 1.95 siert. filberplatt. stindertalfen, 2.75 bis SiK CoutbYlmerican Beaver Sapddle Yiuff u. Kragen ziano Drapes, Seide und Norfoll-Anzüge für Knaben, 83.95 bis 10.00 
Ede, ——— — — vi * a 2 SO p er ng läfer mit Dierf. filberplatt. Raſir— Sets, don 1 bis 7.50 Mäddhen - Größe, für 8 in el: N eutücher Satchet -Kouverte, 1226 
tall. q nicettentnöpf 15 5 % & 9 De filberplatt. Kinder = Gets, 25€ bis 2.50 F Couth American Beaver, Stiffen Muff und Sıas Spiten - Scarfs und Sduares, 


Mait y tui 1.95 a de Fnilot-Cota 
Maii. gold. Manfchettenf., 14 Zoilet-Cet, Kamın, gie. — Toilet⸗Sets, 5.00 bis 25.00 gen, Kinder-Größe, fü Ss in netter Weihnachtsichachtel Beitidte stiften, 3.98 


13zöU. mail. aold. Halsfetten, 2.7: iS 6.25 e J — — * J Sarn:Vehälter 95c bi3 7.50 8 . 
730 if Stetten, 3.75 bis 16.75 / B ’ Epiegel, Hut u. - Bvarn veda er, yor DIS 4 Eiberian Sauirrel Kiffen Muff, mit Gelbtafge, 3 it Io: = : E cs a ’08 
Lisa. a a >: 34.50 6 Yo Stleiderbürfte, — Art, Metal Cchmud- Kragen, Kinder = Größe, für nur........t. ——— — — ee er a fi { nuuner⸗ ll q ungen 
5 — ir 6.95 bi X Ä 5 ER — 2.45 tältch., 2de b. $10 Eoney Erinine und Angaora flaher Muff sun ob, Facons, Stuck.......... 25€ He — in sollt Bor, —* 


Männer gold. Uhrketten, für 6.75 bis 32. — er äl at ee 
Maiiid aolvene Kodets fiir 3.00 bis 185 Zoilet-Set, Zr.Stag, * Sterlingfilder Thee— Kragen für Kinder, zu. .................2* Babd - Wücer, bandbemalt, fü — Woll. Halstücher f. 


Maffivb noldene Armbänder, 3.95 bis 28.50 Er 8 3 Gtüde 3u..2.95 ET: Löffel — . m Cırhions. Sammet, 19€ und i N Männer, zır...50e 
Mail. gold. mounted Zob3, $5 bis 24.75 5 5 | _3, Stüde, au..2.95 * — 2.95 ö aimel=* ſſ strachten Miniatur Blumen Iöpfe, das Stüd für 12c n Seivene Sals- Ree- 
Mafiiv noldene Scarf Pins, S1 bi3 510 I Toilet-_ und Dani, — ẽ eieelingflier Sour 2 Mai Arbeits-Shadteln und -Nörbe, 25e bis..N8e U fer f. Männer, 
Maittv aoldene Prob Pins $2_bis 18.00 “EN cure-Set — a dt SEN $ benirlöffel — Sli ers ram - 1.25 _ Crepe_ Ccarf3, | stleine Bin Cufbions um aufsuhängen, 29€ \ = aufio. bon.....? 

Maii. aold. Perlen Halsfetten, 87 bis $18 o Stüde, zu....2.49 RI * Floor Nr KR 4 weiß umd fanch nz —BWw Seiden Halsſquares 


Malliv noldene Euff Bins, für 1.00 bis 8.00 j ll ter! ingfilder > NZ S zu N 7 — 
Maſſib goldene, Kreuze, für 135 bis 17.90 Ruderß Zaͤrs x Keine Kidffin Slib⸗ — 50€ Koat — — 45* = — 3 
ER % . .... 


Mafid_Aold. Laballiers, 7.50 bis 34.00 J 4.95 für Männer, zu YR F weiße Venice-Spi— * 92% D 

Echte D Slamant-Ringe. für $18 bis $285.00 Damen: and 2 Sterlingfilber Kinder: i a0 BEN 50 und au....1.0 N LE HL, bei an ee leider: Langen [ Selb Nele Me 

Een Bee % er 8303 ei ll t Taſſen, 3.50 bis en Elipvers für z' —* EN 50e beiticie Kragen« 4 RR Männer, z1..1.59 
iaman rringe, Paar 50 bis $30i 5 erlis f ; is . u Mä i N ARN M etien⸗ — ED 535⸗ 

EhtesDiamant-Anbängfel, fire 10.50 vis 529 Glace⸗ — — ne dr Bis 13 * N il I DI EN DS Eee u — * de Robeltb reinivoll. Rleider-Längen, für 2 . ——— ——— Männer, 

Diamant Armbänder, für 14.95 bis 52.00 v 8 $2 | Sterlingfilber sinder-Seis, don 3.75 Did 5.50 an I | Benueme warme — 2.50 importirte Grepe j „tobeltu u. mollene oc 319 aumo. I alle. in einzelnen Schachteln. ............ 3.00 

Diamant Lini-Stnöpfe, für 10.00 bis 2400 Lange "Slncegandfi. Hirfchho Sarb ö > ö 8 N Scarf fanch ae- Reinwoll. Ihwarze_ NRodstängen, ; aufm. Mänrter bnadtähoienträae 

Diamant Ccarf Wins, 10.50 bis 75.00 4 bon 2.00 bis 4.00 itfhhorngriff Carbing Cet3, 1.95 bis_18.75 £ : — Schuhe für alte Da— —2— —8 1‘ Reinmwoll. Ihiwarzestleider -Qünaen,3.19 aufw. !änner-Beibna olenträger, 50€ 6i3 3.00 

5 e x Sterlingfilber Zündholzbüchſen, «Sc bis 5.00 3 I men. au......... 1.50 — umt, zu...... 39 Robeith feidene Waift Länaen, zu 1.49 aufw. Männer Sonrinband- Halsbinden, 25e b. 


Hand = 3 RE ‘ 35 eve Scarfs 9 S ö 
= N jeibenaf,. Sterlinglilber Manicure-Stüde, de bis 1.95 “ * 9 Damen Fils Auliets, 3.50 Erepe Scarfs, 2% Yards. ............. 1.79 1.25 fchwarze,ölaelote reinfeid.Zaffetas, 75€ Mänr ter: String 


Pelgtop Glacehand- d 9 N 
< Ri erfauft zu 95 jhen Borders, au 1.45 und. ..........- 1.19 Fanch bef. Männer: Nachtbemden... . 
Lederwaaren 2 Blacesh itte in 1:00 re te Eitpners — 50 Eviren-Stods, Point Gauge i 2.00 fanch Weiten-Längen für Männer, 79e | sSlannelette Männer-Nadtbemden.......1.00 
Re a 1.2 titten, R 00 Sandaemact; En eliv E 7* für Damen, au B9c 2.50 echte Rrinceß Epigen-Vole3............ 69€ Setdene Marffler-Längen, gewobene Border. ‚Slannelette Männer-Bajamas, 1.50 b. 6.00 
25 u. 1.50 Paar Sport Mrtifel Reine Filz-Haus-Slippers 89c I 50c Qenife Spigen-Eoatfragen ".15e I bis 2.50 d. ©t. wib., jett 8öc, 6Pc und_39c | Negliaeeebemden für Münner, 1.00 Bis 2:50 
” . 


Head Nefts, für 69€ 1.50 Männer-Raudiadet3, 3.95 bi3........12.50 


Mail. goid. Ringe f. 


Eterlingfilder Manicure Sets, 2.75 bis 25.00 2 er 9 zu:1.00 und au 1:25 5.00 und 8.00 revt. Applique Spipen-Scarfs, Neinwol. Flanell Unterrod:Längen, mit büb Ccarf Band Ted3 für Männer.. 


⸗ Mädchen, Au 5 12 » MD, Th e 5 7 > 
Garriage 8 3, 5 Filz Juliets für Sc 1.00 Huttnadeln mit Tube und Bor e Amositeag Schürzen Ginahams, die N. ne teife u. gefältelte Mänmnerhemden, zu 1.00 
98cC Bons, ie nr 250 5. 10.00 Br. i werten Gamalcen f. ee —— 756 1.25 GCeiten-Strumpfba'ter, jeidenbejtidt, Yöe Red Croß“ Nıurie Etrive Yepburs, su 10€ Flanellbemden für. RÜBER. an oaus ohne 1.98 
Muff Bags, für I8e Seidene Handfhuhe........... s.50c bis 1. = Eis-Schlittfuhe für zen az en für Teine Knaben. 1.00 „ilv of tbe Nallev“ aebleichter Mustin, 10c Baderoben-Blanfets f. Männer, 2.95 b. 7.50 
* 10.00 — feidene Handidube...... ! Männer u. tnaben, in Hamen Tlipvers fiir $tinder, au 1.25 merif. Kattım, 12 Yard. Lünaeı, au dc Cardigan-Jadets für Männer, 250 big 6.00 
Sioten — — ie Mg a * .90 * 1.50 —— gemacht aus beſter Gummititiefel für stiver, 510%, Paar 1.25 Bä d Main 
Bares F 25 und 2.5 u nn { ität © J= 
Kranen- u. Manichet- Gafhinere- Handihuhe, Teidengefüttert.....ä “ — — n er Floor 
tenihadteln, 98e Cape Bromenadenhandich., 1,10, 1.50, 2. / itattet, alle Größen 


9 | „aufwärts bis 5.98 £ * 5 Saarbänder für Mäd« N Vierter Knaben-Aus tattun ei 
a Rhotonrapbie - Als E| Me R b —R ki 6 F P it 
’ Bums, Br ui [ — u 2 — — v en, eg igees — ee ** 50 ETWARTEN zur Knaben-Halstrachten............. 15€ 8 50€ 


SER  würts Dib 80.00 ) Ur . d l br & BEI ‘ 
. ® oT a nenn 2 BEER das S Rade Nobe: 3 Muftlerz - > = 
BIN Bool3_ für 98c J 98 Männer Ü ni juhe | . € — 68 —— Eiderdown Jackets für Damen, 1.90, bis 298 N 2 don übe u. <td Bade RobeBlanfet3. Knaben- Mufflerderensereonenunnnl 50e bis 1,50 
Karten = Etuis, für 98c bis io, .00 X $ von...1.45 bis 2: 50 Fanch Eiderdown Jackets, zu 1.49 bis 49 u - mit Gords, En sinaben=:Hemden 50€ bis 1.50 


Allinator Bags für_6.98 bis > >. Dre Glacehandſchuhe PR ‚1.00 bi3 2.50 — Deutfches Drefſing Jacket, zu..... 1.00 bis 2.% — > Band D — 2.00, 2.39, 2.9 Knaben-Unterzeug 25e bis 1.00 
Land ZTablet3. für 98c bis au 5. Dden & Fow ne's Handſchuhe. . AA00 bis 2.50 Damen: und Diädchen. Schlittihube, 8öc b. 4.95 Seıve sne Nadeis für Damen, zu 3.98 bis Vera; —— 50€ 8 3.9 OO UMD .*22.*** 3.50 Knaben-Unionfuitssccnneenecen.. 50e bis 1.50 
Engl. Cape Handidube........ 125 dis 2.00 Roll⸗Schuhe, von 35e bis........33 8.98 Zange deutihe Flanell-Kimonos 1.00 bis 49 ROTES EI] Dad Hutiadel - Tus 3 Ebirtwaiit Bores.— Knaben-Hofenträg. (in Shadt.)..25e u. 50€ 
Seidengefütt. Slacebandfhuhe 1.50 bis 2 Nuaben= und Kinder-Sweaters....1.00 bis 5.00 5 dow ——— — 4.39 bis 7.98 —— es —F is 85 x r Stüd 1.95, 2.50. Anaben-Rajamas....... i8 15 
fhuhe 1.50 bis 2.00 —* N 1 100 D13 2,0 Eiderdown Robes, fi 59 x bes,.....65e bis Söe - ’ et 1.9. : — 700 bis 1.50 
Stitter en —— 1.00 u. 1.50 er he Jadeis... 108 Bi in — Flanell MWalinee. Aliens nr Br 15.03 EN R d Saarbehälter — an —— — — Rnaben-Rachthemden 50€ bis T5c 
Dandſchuhe. .......... 50 bi3 2.00 2 Swegters 2 8,....1.95 bis. 7.35 Seidene Kimonos 5, 5 Y ⸗ 4 s5 ——— or | Codba-nifien, Ctüc 
Schürzen Floor Bockleder-Stulpen. ........... 1.50 bis 2.25 Angel » Ausftattungen — bon 2.75 bis 35.00 Caibmere Tea Gowns Alt........d.00 bis 14.95 Aübfche Band-Ties i _ — — su 59c, 98c, 1.10 
Boclleder-Autoftulpen.......... 1.50 bis 5.00 Striling Bags, großes Affortm., She Dis 5.95 Yandeci hmte — — — — und aufw. bi3 $5 
Kunde Thee⸗Schü Bließgnefütterte Handfchube..... 1.00 bis 2.00 Bor-Handfhuhe, don Te biß...nnenesenener: 950 PN — bir Trapes, voll: 9 2 
pen "Saton u, Siiß Belagefütterte Sandfeube. 8 5.00 | Cameras, jede Corte, von....... 1.00 bis 100.00 L * —— * itändia. 2.50—825 x 119: 18 ſtattuugen 
von We bis 2,9 Pels⸗Stulpen Männer Strüm c Tamen . Mai Mantel_Drapves üf zu 1.50 aufw. $S10 
— 3 Fl W n Couch lebe Tzüge, ü aufw. bis au 10.00 - 2 Mir — 
Band-Schürzen, — Main Fl. Floor Ya } S - Echt. 1.69 Biffell Carpetfmeeper........1.19 
25 Auffled Bat Gardinen Baar 1.19 big $5 | 2.00 Protmifcer, berabaef. auf........ 1.39 


25c aufm. b. 1.2 3 

Maids e— mid Floor Möbe Fünfter Fanch Liste Strümpfe Seidenfächer für Mädchen, Be DIB.......... x Se Norbe Aptel-Gardinen, Pr. 2.50 Dis 10. 00 1.50 imvort. emaillirte Gefhirrichüffel. .69e 

bon 25c bis 1.50 J iſl PN: andfı use Main Floor ML — seit, 1.25 Hahnenfeder-Fächer für Mä nn A ..25 i Bruffels Gardinen, Waar 35 s 25.00 $10 hübſches Electrolier für ...6.95 

Näh » Chürzen, von — Lellarettes — beitidte® Strims Seidene ZJüder für Damen, 50e bis Itiſb Point Gardinen, Paar, 25 8325 $4 Lejelamven, berabgejegt auf.. ...1.69 

396 Dis au 50e I Nädcden-Glacehandfhube...... 1.00 bis 1:45 N * 00. — "fe für Damen. — Seidenfäher mit Perigrifien, 4.95 bi8...... 233 Veit Zets, Renais. Centers, 3.50 bis 30.00 „Companion“ 8,50 Laubfäge, äu..un.... 6.95 

: Mäpcen-Stulnen, fließgef 75 i3 1.00 4 Min — * —* NA R 50 bi3 1.00 Straußfeder-Füächer, Sc bis ..............51. Tapeſtry Sauares für stiften, 25 bis 2.50 2.25 Sibe o’clod Theefefiel......eernunn. 1.49 

Kinder- -Schürzen, > Mädchen-Wollehandſchuhe 25 50€ DB : BEN ze feid 0" niäle — Notbe Gedar Nilten, 5.00 aufwärts bis 20 5c neue imp. Weibnadbtsbaumbalter.. 4öec 

von 25c bis 1.00 Stiebgef. Slacehandfchuhe für rä fg —004 — — > BERN er Rn ee Vettdeden, Stüd zu 1.00 bis 10.00 75c amerilaniiche afjeleifen —— —* 

en NE RT ,.50 z $ —— ill 0 und aufwärts J — = a = — . . Bu Bett =» Komforters, Stüd, 1.50 aufie. 25.00 TC Brot oder Kuchen Behälter........ de 

cap. Ellbogen-Handiaube f. bitädchen.h. 3 ——— Da ee * GA N vun feidene Ciefime ——— me Bett-Blanfet3, das Baar 1.00 aufm. . 254 1.25 Mrs. Potts’ Bügeleifen....... — 
* Dritt FTIR — ⸗ ads — !) WS N pie für Damen, in ’ * Imvport. auſtral. Bett Blanlets 83 Cãrving Sets, herabgef. auf. ....... 1.95 
Nnterröde BR u «+56, 1.50, 3.25 und x ihwara, Baar zu 79e Kifienbezüne Sets für 52 bis zu 4.50 große Badichüffel 

: Floor l 9 Öle neessennnenne 4.50 n 8 9 Sülffedern, Beacon Bett Comforters, 2.50 bis zu 10.00 Nähmaſchinen —Echte Einger oder süßeeler 

R { Farlor Cabinets, | Fanch Pleid Strümbfe für Pamen, Baar 98e | Tintenfäler, Raid Blanfets, Paar 3.95 aufw. bis 10.00 & Willen, berabgefegt d. $40 auf..27.50 

Moreen = Unterröde, bon 1.00 bis zu 5.00 ta en⸗ and chuhe et > 5.65, 8.00, 9.00, Schwarzleidene Damenitrümpfe, 1.50 „Dis 2.48 Roter: <et3, 75c Siafbliaht, berabgefeßt — —— 

Schwarze Sateen-Unterröcke, 1.00 vis 2.98 13. 95 und zu 16.00 Reit. farbige feid. ‚Zamenftrümnfe, 1.89 Dia i5 2, — 50c Fancy Jelly⸗Molds A 

Deftricie Unterröde, bon ; Knaben-Capebandfgube........ 1.00 Hi8 1.75 | Rgſix-Cabinets zu............ 4.80 bis 19, 3 —— 26 bis 3 Schreibvapier in ——— is 6. A 3 

Seidene Unterröde von....... 3.69 bis 9073 Anaben-Slacebandihube. . . .. 1.00 und 1.25 | Nufil-Rabinets............ 4.65, 5.50 bis Cafhmere-Strümpfe für, Babies, Baar au 25e | Püchergeftelle, von i i8 22 aroße Fünfter 


5 Fanch beſt. Cafbmere, Männeritrümpfe. zu 25 ; 5 z Dt und s 
Heathberbloom Unterröde.. ..1.49 bi3 3.19 Knabenhündfchube, Teidengef............. 1.00 Schreibpulte, 3.95, 5.75 IN essen Sanch zen. Banmiwellene Wlännerliräupie. Sie Globen, z 3 23. — Floor 


Knaben-Bodlederhandihuhe......50e und Tbe Bibliotberstifhe, 5.60, 8.25 bis............ 25 1 cv. beiticte Kisle-Strümpfe für Männer, 50c = eur 2 
SKnaben-Bodlederitulpen.......1.00 und 1.25 Bee. Sie 2 95 bis ; 95 Sen. Salbitrümpfe f. Männer, 3 Er. $2, Br. 69€ ——— Echte Rohal Wilton 1.75 und 1.50 
Knaben-Indianerftulpen 50€ bis 1.00 : on Dicherfchränfe, 9.00 Bis.....45. Ranch feidene Männeritrümpfe, farbia, au 1.50 Stuit Gaies Zweiter SPS — Ruas, 18 bei 26, 


G fi : W Dritter stnabenbandich., fließgef......... 59c bi3 1.25 ma ug 1.20, ‚0. 45 bis 75. Peiticte feidene Salbitrimpfe für Männer, 2.50 > 7 für 4 
Pr sen. . - l — r 8 
t trickte naten r 5 —* ZA * — Kon bei 36....3.85 Bo zellan fur 95€ 


Floor Pelzpandfhuhe u. Etulpen.....2.00 bis 3.25 | Zrelling-Tifche, 
else 8c HR VE» SZ Waihbore Baberims 


Piedeftale, 1 50, 
i8 Shawis, für...w...1.39 Dis 3.9 0 <uit Caf I 
Ei3 Wolle Shawis, für...„...1.39 Dis 3.98 . Kinder-Schaufelftäble, 706, 80e Bid... 3.85 1.60 Karatol Euit Eafe...usassensenennonen 1.25 IR N re Re Sanch Weibnadts- 


EN EN Bela ;bandfhuhe don 


Wrapper Fıannelettes, 10 Nds. Längen, 89e 


Floor skortieres. Iape Border, Er. 3.95 bıs 25.00 


Rs 


Tabourettes, 1.25, 2.15 bis we Gummituhb Cuit Cafes 
J— — 95c 


Geidene EhawlS...oerursoreree: 1.50 bi3 $15 } 995 f sa zit Te ; - 
Senbaeitridte runde Gabes. 1.68 Dis 29 Main Miffion Cchautfelitühle, 5.95, 6.40 Bis..... 14.25 m f V f 2.95 jhmwarze staratol Zuit Cafe MB —— Sell Ru * Borzellan und 
Bender Chanıs, DIS 2.30 Negenihirme ? Floor darlor Schautelftüble, 3.40, 3.75 bis. 0 um: eriau 5.00 subbautleder Suit Caſe.............. 4.60 = ER Mn * oe 8% — — Bric-a-brac herab- 

&aufelitüble, in Leder gebolitert. 10. 95 TR TER 8.95 —————— unaefüttert. 3.49 —— 8* geſetzt für ſchnel—⸗ 


Schwarze Kaibmere Sbawl3, 2.49 bis 11.75 — .50 : J } 
Schwara u. Weihe Fascinators,29c Dis 59€ Kinder⸗eRgenſchir⸗ Morrisftühle, 4.45, 750 bip........:::: 38.00 1000 Kopien der neueften und beliebteften .- Grainleder Zajhen, braun, fhwarz, 4.25 2777 IV Si. Anatolian orient. —8 *— le Raumung. Bee⸗ 


a r ar lat c 5 z — -Set3 * 
me, 49c bis 1.50 Mufif im Handel. Wir baben taufende davon san: Seberiatsen, Deaum, Tmwars. EUR Mats, Alt.....1.25 zen-Geld, FRuden- 


D auf er Brei für — Sammet Haſſocks für Stinder, au. 25€ } teller, Chop - Tel- 
Damen-R . Unfer Preis für morgen, = zu ro er, A R R 
agenfdire berfauft fer X “ nen Zaratoga Badezimmer Rugs, 36 bei 72, 3.95 \ a ler, Kamm und 


Dritter ' me, de bi5 17.98 * pr 3 Bi 1d Vierter Ehte Roval Bilton Rugas, 36 27 bei % 3.55 * — Bürſten⸗ESellerie⸗ 
Baby * Träachten Floor Horngriff Negen« Fanchy örb uni — — i9c i er Floor Franz. Wilton ‚Rugs, 36 bei 36, jit... „0.45 _ a ee Bee 
* * V fhirme, morgen Piano-Muſik, Rr.2, Fanch Vlatten, eingerahmt. ....... 13 SI der Sue Ehofo- 
geſtridte Booties für — bis 4Be „au 1.45 Dis 4.95 50c J— Pgpierlorbe a — 39e 16 bei 20 DOelgemälds, Goldrabmen. 4. efte echte Robal Wilton Nuas. 36 bei se  _ladentöpfe, nette 
Beintleider - Gumaiden........ de bis 1.50 WAS Dlänner-Re 85c fanch Rapierlörbe......uuueeneeseenene 59e The Star Dance 928 9 bei 12 Delgemälde, Goldrahmen.. { une Pe —— hen >41 25 Zeller, Salat- und Srucdtidalen, Bas 
Emeaters (1 bis 4 Nabre).... 49e Dis 1.50 X G R * | 75c weiße WeidenBabvlürbe.......ceessesce.. 45c ; - 5—e 18 bei 28 Delgemälde, Goldrahmen. 5 4 Extra ihwere ArminiterRuas,36 bei 72. 4.7 on, Auas. Tal \ er u 
Strumbi » Kappen 25c bis 79e — iee — zu | 15c Weiden Plumenkörbe, affortitt...... Folio Number 7, Baltels, matted, in Goldrabmen 150 | Zohal Smörna Rugs, 13 Dei 36, für... 1.35 len ü — Bi 
Teluioid Kamm⸗ u. Bürſte Sets, 89c b. 1.69 8.....10.35 | 250 Weiden Fructlörbe, afiortirt. ni 500 i nt ae Wai-Wunichfarten, pafiepartouted........... 49€ er wattict, 2OX54. = Ausgeftelt auf großen Tifden pw 
Kinder Bonnetd....nserusenears: u Su 12 anaden, Etod- und — für | Reffia-Strob Arbeitstörbe 6000 Kopien einer Piano-Sammlung, folten | A zu bequemer Auswahl, bunderte 95c 
( : 1 ten ch 0 TH Mbotocolor Bilder, eingerabmt.............. 22 bis $32 ori { X k ea aus ‚ 
Weiße Kleider A bis 6 3.) 50c bis 10.98 tnaben 145 39c Ralmblatt Tafelmatten... 28 für 50c verfauft werden, enthalten 25 der beiten | Zancv Metal Rhotograpbiene.. nn nn. 19€ I 232 Bis 838 oriental. Kaas, — a don Stüden. Auswahl zu nur 


«x 8 7 P FERN . * * 2 u r . 
Bade = oben, «9 bis 2,9 — DB 1.25 Balınblatt PRapierförbe. Piano-Syli3 der mittleren Alaffe. Saclimile WafferfarbensBilder.............. 1.45 538 bis $47 oriental. Rugs, 8 bei 5, 27. Fanch glajirte Schachteln frei. 


EI ET 


(f e F ——— 8 
Candies, Favors und Baumſchmuch Faney Groceries für's Weihnachts-Mahl. 5. Des Rauchers Weihnachten 


Maillard’3 New York Cholo« | Lotus Chofolade Bitterjivcets Bonboniere Bores, in jortirs — — — — — ee Te nn nee Io rar au = mn een Saroli 
tk Chot Import. Farolina = Reine Kap Jules B 
lade u. Bonbons, ausſchließlich bekannt für ihre — Gream | ten farbe , : s EEE — — DEU, En ine ana Nule erne 
in The Fair Candy Dept. | Genters, SePfd.s®r, 2.25; 2: Border en, und Gacons 8c Datteln, Hallowe'en, reg. c Feigen, importirte Layer - Nüffe, beite gemiichte, alle 4 — — .00 Giub Perfectos, mor- 9 F0) 
verkauft, tägliche Sendungen, 3 DE, 90e: RNi⸗ Bor 25C Meub; Die Seisunt — * Tec, das Pfund das Pfund c nen, das Pfund ic mp. Romeo und Xufieta, gen, Kite von 3.... we 
> ee 1.8, 1.00|% 34: Bf-Bor Mile Candybor iebe.. 25e Nobles, Kifte 
unſer Vreis, Bot. * führen einen vollſtändigen nnele S. Turkeys > I — ui a ; j f 3 

* —* in Cand urfeys, fancy. troden "Florida Grape: ; anch Trangen= und Reiner jüher Wepfel- Amp. Romeo und Nulieta, RER. 
Winthrop Bater’s belannte] Vorrath gebrod. u. and. billiger borform, jede * gerupft, feiner Stod, — jede Te Weihnachts-⸗Korb a ae 15 Eider, per Gal- 4 \ PVreferencionadas, 4 00 — f Reine Hap. Aules % * 
— On Lich —S u. — F a New Wrinkle, eineCombi zn 14c Fl vBſund ‘ Intentrug en 5 $ Hi — — * 
hotolade in lithographitten u. terhaltungen und an eſtli ombina⸗ orida Ana⸗ 348 3 — JJ—— Reine Dapana Mi X ita, ß 2% g 
Szenerie Entwürfen, 50 feiten für Weihnachten 2 uns | tion von Ropcorn, 20€ na8, jede bollftändig verpadt, fertig für Die Ab- Fancy Glufter: Chris. Hanſen' s Ba: — ER Gaori . = ‚W — u. Sebene La Berlite, 
Pid:Ror 60 und ferem Bajement Candy Depart: | Rüien u. Candy, Pfd.. Water town 12c dat lieferung, Folgendes enthaltend: Rojinen, Bid nila Grtratt, vegul 2 Kite von 3 fü +) > DET Kifte von 5 für....® 
American Veautp—eine fhöne | ment zu niebrigften Preifen. Kolosnuß Bonbons, fortict, —— tartoffeln Sr a2 Fanch Citron⸗ Fr er Keine Havana Sonatura, — — Seed u. Bav. Royal Creßt 
Blumen Bor gefüllt mit,bhoch⸗ feifh gemahl reine x E — — — rn Berfectos, Kiſte . escept, "morgen 
t Favors Rokosnuß, Pfund c — Snsn, le | a... ai er iale, Bid Lomnen’s Premium von 3 für ° * 


feiner Chokolade, juchter Stod, N. z —* ee 
das Pfund 40c Santa Claus gemifcht, bes 12c Kronsbeeren, Ot.. ** — *5 25c — Seed und Havana General |_ Scod und Havana General] Domeitic Robert Bonner, 


SpielsLaternen, gefüllt fteh Feigen, Pfund... Vadet 

a 5 end aus franzöjifchem Stil { U ’ remont Perfectos, Knie Berfectos 28 os, morgen, 

— ee e _ —— 2. m. 2 Grsums und ellies, rein und astonmen{ 1] friſch — sie — Pe — 6c — 23c Fe we usa 2,00 — © — 1.25 Dt zmoreen. 1,00 
d 52 8 i und Gemitje, Candy-Bos madha a3 ne s Shelled, Pfd.,.....- 2:linz.=fFlaiche... Sced und Havana ⸗ Se Raibi Domeitic i : 

Ba Sean, Knes, 25 zes, eine ichönetcproduftion des Bf nd 12c 1 1/2 Veitellung, Pfb. Sc FRE —J. ö 3 Plum Nudding, G. & ie, 2 Joden ei, \ 60 Suoincibies, ., “125 —— era D0 

i fi + 


das PBiund : 
echten WUrtitels, 0 Yankee Butter Bea Ju unge Sennen Geräud. Gänfe . —8 D.0d.R. ER Wi ten : Kifte von 25 fü Rift > fü ifte von 25 fü 
} ⸗ ). od. R. * Wir kauften 2 ide don > Für ifte don 25 für Kite von 25 für.... 
and britofen, Fein 5Ug ni er nutbutter, das ee 15c —S 1OlZe feule, jede 25 i f | Bid.-Bücie 2ic ® f Seed und Havana Generat | Domeftic EI Rolade, Berfec: | DTomeltic Uneen Epic, 


a a 


Verfectos, morgen, 3 Reine Havana Foronade 
Kifte von 2........- 3.00 t 


Kiite von 5 für 


9 
dyfetten, 25 Fuß 2 * — Waggonladun⸗ Dancod, Perfectos = to8, morgen, d fectos, morgen die 
mean die... — — Bor, 38 Vor.. le een, 20c Holt Euren Weihnachts⸗ Pag — Runge’ F — ee foto were [| gen f'yz Navel Kifte von 3 für. ie a hie + Kite von 25 für. 
Ol f Bafh'n Steht: 35 DE| Auto Ganpp Bor, eine 25 Mind Babe braten und Steat® bon 2 * 33c i ’ i R 4 1le Orangen, Gr. Domeftic El Revijo, Elubs Kifte v. 5, 7T5e Domeftic Livingiton, Clubs, Kifte v. 3 
“nt. be, ae" 25 gute Nachahmung, jedes.. c befte Ganıy 3 Strü = 5e Balen, OR * alte sie > Paris Corn, 2. 1 ie 150, 176 und ET REEL TEST SEE ES Re 
Garamels, alle Sorten... Kleines Bonbonier, ges pie zu füßen, Pfd.. Dsr. in Karton ; JEX. M., Büchſe.. 200: Auswahl Zigarren, 12 in ein iſte Raud - 
ee Dips Ghofntaden, En nz TEN * Sinhutke u - Rinde D D... 15c Dagend 230 * Rem Gngfand Nince jo lange fie Mate E Kifte bon = SL Frei. en u. an Kiſte 


fd., 150; 8 b tlich, 2580 3 x Rippe, - ä 
vr * 250e —— —8 * * dc Sinti 22% —— Co. Käfe, ie" * Sr Ba Montag, 9 vorhalten, Dutz. Maud, Kiſte von i2 morgen zu 30€ Old Engliih Curve Cut, 
tt, Pf e 


daß Mund malt in®fumendeforationen, ge: BRD. ..0n. * 
After⸗Dinner Cream Patties, jullt mit unſern beſten Candies, — — Eandy⸗ iin 1 Sanur 6 18c 8 bis 10 Pf. Turkey, 2 Pfd. —* Ungar. Baprita, — en Ei > für = ee ee * — > 
3 


Bund De AEIRE 5.00 Yerab + AR: 1.50 Gultarren hen! R 10€ ſch af, 14c Armour’8 doc feine at Eine 331. bus Abgeliefert,| per Zücie, Governers, Kifte von 12, morgen Se Tearborn Eut pin, 1 Biund:Zin, 50e 
Se & —— F— eine, c übfartoffeln, in md Sels | vollftändig | Pfeifer, any meib Ei Famoja, Kite v. 12, Montag, 1.00 Ludy Strite, 1 Pfund-Tin, nur 70e 


$ SirloinSteats, folange | das Pfund.. d. ſchwarz, ge⸗ 
Baumſchmuck uſw.., auf dem 4. Floor. ſie vor — 22 Balnukterne aa ’# 1 oder Cühien, Tomaten Be für —2 Bl, 21e Große Queens 45c Grobe Wertbe in Brier-Pieifen, feintte Am: Beiondere Wertbe in echten — — 


4* 2 das Pfund fencia geichält Meat, 1 Quart ee st lade tiey’s Dliven, Duart... ber Stems, Plüjch gefüttertes Yutteral, einige en, erite Cual. Amber:Stem üf 3 
thograpbirt, — —*— — — * wohn either 8 Gl, Dip... BE en Eteat, Handeln, Yun. IC | Büste Car. UN. Sich + Ga. m cn ea Diten, Bübic montirt. ee. 10, 1.0, 1.08, u T Teheres Foeneink Butter, Wonder ur un: 
1.00 herab bi Eiyies, 34. 2 — 4 Andere mit Enielladen, und 8 Pfund Fancy Bra Nüffe, Rofinen, Kai. gemtfarehie ET —— re. -- 2.50, 2.95, 3.5, 4.35 und outirt, 2, : 2.9, 3.85, 43, 35 
26 en 10e String a) Er u. weiß Sands Epiellaken oe zo } vos 9 —*8* 30e ilberts 8 a 15€ ” — ——— der Badı Dale a m In. ——— Duite 5 89 Fe * N S 

un.» . 7 22. a @ = ’ übi 
Strümpfe, geflillt 5 Varbs, in —— ke —— * ib: | Sn —— 16e Mit Eu — a per Bad Fanch Kalamazoo Sel: 45e, 75e, Di, 1.3, 1.5, 23, 3.2 bis ud et8, bübiche Ges 


Cal, = i i te, tupf, t 
mit Popcorn, jeder | Bor, zu nur... DUMRD. en sin ser sände As Ti... Wainüife, —R — ee ae 1.75. — — Ka er 10 — rl En 3.75 Ze een “x = a men 





(Für die „Sonntaapoft“.) 
Die Entlobung unter dem Weih: 
nahtsbaum. 
Humoresfe von Albert Weiße. 


Der „Klub der alten YJunggejellei 
begnügt fich nicht mit dem einen Dant- 


lich einfeßt. 
das Bedürfniß für das bejondere 
Glüd, das fie ihrem ledigen Stande 
perdanfen, dem Himmel aud an einem 
befonderen „Old Bachelors Thanks— 
giving Day“ Dank zu jagen! — Wie 
der Präfident vesLandes für die Bür- 
ger, feßt der Präfident des Klubs für 
die Mitglieder diefen Tag — gemöhn- 
lich den Ichten Donnerftag im Dezems 
ber, feft. Eine Ausnahme findet nur 
ftatt, und die Danktjaqungzfeier un 
terbleibt, wenn in dem laufenden Jahre 
ein alter Sunagefelle, der zu der Yah- 
ne de3 Hagejtolzenthums gejchmoren 
hatte, die Gelüibde des Zölibats gebro- 
chen hat und in das Lager der Che- 
männer übergelaufen ift. Dann wird 
eine ergreifende Trauerfeier veranital= 
tet, und das bittere 2008 des ehemalt- 
gen Freundes al3 Ehemann wird da= 
bei von dem Nebner des Abends in 
herzbrechender Weife gefchildert. Aber 
troßdem man ihn fo tief bedauert, ver= 
gibt man ihm nit; man verbrennt 
fein Bild, jtreicht feinen Namen aus 
der Mitaliederlifte und macht ein Kreuz 
dahinter, um anzudeuten, daß er für 
alle praftiichen Zivede für den Klub 
gejtorben if. Verdammungsbefchlüffe 
gegen die Verführungsfünfte und Die 
Hinterlift des Weibes werden gefaßt; 
man trinft fi in PereatS auf Die 
Schwiegermutter des Verunglückten 
die richtige Stimmung an, und bringt 
ſchließlich die Trauerfeier zu einem 
würdigen Abſchluß, indem man dem 
jungen Ehepacre eine jolenne Kaben- 
mufif und der Schwiegermutter ein 
Ständhen bringt, bei dem da Leit— 
motiv: „Wir brauchen feine Schwieger- 
mama... Schwiegermama ... mas 
mama“ jubelnd bie eingefrorenen 
„Blauen Donau” = Töne eined ber- 
ftimmten Leierfaftens durchbricht! 

Ach bin fein Mitglied diefes Klubs 
— und fann ftatutenmäßig aud) fein 
folche3 werben, fo lange ich bei m. I. 
Fr. B. mohne, denn ber Paragraph) 
der Konftitution Jautet: „Co ipfo find 
alle alten Junggefellen von der Auf- 
nahme in den Klub ausgefchloffen, die 
bei einer Wittfrau wohnen, von ihr be= 
fpeift, bedient oder bewajchen werben. 
Eine folhe Perfon ift dem Sunggefel- 
Ienjtande immer gefährlich, mag fie 
nod) fo alt, verfehrumpft, Häßlich und 
wiberivärtig fein; — mas ihr an för> 
perlichen Reizen zum Männerfang ab» 
geht, wird reichlich Durch ihre Heiraths- 
youth und bie im intimen Eheumgange 
gefammelten Kenntniffe ber ſchwachen 
PBunfte des „genus magculinum“ auf 
geinogen.“ 

Ya, die Herren Klubhageftolzen find 
bis zur Ungerechtigkeit orthodor in ih- 
ren Anfhauungen über Wittfrauen. — 
Verdenten kann ich ed ihnen gerabe 
nicht! Sie haben viele traurige Er> 
fahrungen gemacht. So mancher ihrer 
früheren Klubgenoſſen, der ſich ſelbſt 
und den andere für völlig eheimmun 
hielten, ſchmachtet jetzt unter dem 
Pantoffel eines Weibes, das ihren 
Mann — oder mehrere davon — un— 
ter die Erde geärgert hat! m ber Bes 
ziehung iſt mancher Mann nicht klüger 
als manche Maus. In der runden 
Maufefalle jind 12 Löcher — elf Ka- 
baver ihrer abgewürgten Sippe hän> 
gen aus den Löchern als fchrecliche 
Marnung bor der alle heraus — 
und doch Friecht die Maus, die tho- 
richte, an das zmölfte, noch offene Loch, 
Pr das Schickſal der andern zu theis 
en. 

Menn mich die alten Burfchen mes 
gen meiner Beziehungen zu einer Witt» 
me, obwohl fie rein mwirthichaftlicher 
Natur find, auch nicht in ihren Bund 
aufnehmen mwollen, jo erfennen fie 9 
die Verdienſte an, die ich mir dur 
die häufige Schilderung von dem Elen— 
de der Narren erwerbe, die ſich noch 
in ihren alten Tagen von einer hei— 
rathswüthigen Wittwe oder einer al⸗ 
ten Jungfer, die nur aus Rache gegen 
das Männergeſchlecht einen Mann hei— 
rathen will, in die Ehefalle locken laſ⸗ 
ſen. So manchem alten Tölpel, der 
im Begriff ſtand, auf den Leim zu 
gehen, habe ich ein warnendes „Hands 
off!“ zugerufen, und er hat die größte 
Gjelei feines Lebens nicht begangen! 
Diefes Wirken in: ihrem Sinne bat 
mir dann aud da3 MWohlmollen der 
-Klubmitaliever erworben, und aus 
Dankbarkeit laden fie mic) zu jedem 
ihrer Yelte ein. Wie üblich, war ich 
aud am lehten Donnerftag de3 ber» 
gangenen Jahres ihr Gajt bei ber 
Feier ihres Dankfagungstages, und 
ich habe bei diefer Gelegenheit viel In= 
terellantes und in meinem Gefchäft 
Derwendbares zu hören befommen. — 
Nicht weniger ala fechd Nebner famen 
ber Aufforderung de3 Bankettpräfi- 
denten nad, -die Glüdzumftände zu 
fhildern, denen fie e8 zu verdanken 
hätten, alte Junggeſellen geworden 
und geblieben zu fein. — Welche Fülle 
von Stoff für einen Schriftfteller met: 
ner Gefhmadärichtung! 

Das Neueite, alfo das Sintereffan- 
tefte für einen Mann der Feder, war 
aber für mic, zu erfahren, wie e8 un- 
ter Umftänden möglich ift, daß bie 
firablenden Serzen des Weihnachtz- 
baum. einem por Liebe Blinden bie 
Wugen Öffnen und er plöglich den Ab» 

zund ber Ehemifere fehen fann, in 
Sen er gu-ftürzen im Begriff ftand. 
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lich bekennen und ſich „coram publico“ 


Ben 1 !obungsfuß geben. 
fagungstage, den die Obrigfeit alljähr- | ben Verlobungsfuß g 


Eine Entlobung unter dem Weib 
nadht3baume, der doch ertra dazu bon 
Santa Klaus gebracht wird, daß die 
heimlich Liebenden unter jeinem Ein= 
fluß Rurage kriegen, ihre Liebe öffent- 


Ein folches, gewiß jehr feltenes 


Seine Mitglieder fühlen | Gutlöpniß, das er felbft in Szene ge- 


feßt hatte, ohne durd eine jpätere, 


 nochmalige Verlobung ji abermals 


in Gefahr zu begeben, jchilderte einer 
der Feitredner. sch hoffe, daß meine 
verehrten LXeferinnen an der Wieder: 
gabe diefer Rede in den eigenen Wor= 
ten des meiberfeindlichen Redners, ſo— 
meit fie mir noch in Erinnerung find, 
nicht Anftoß nehmen werden. Er ſprach 
alſo: 

„Geehrte Feſtgenoſſen, liebe Freun— 
de und alte Junggeſellen! Heil unſe— 
rem Stande, dem einzigen Stande 
der wahren, echten und abſoluten per— 
ſönlichen Freiheit, die zu vertheidigen 
und zu beſchützen wir in dieſer feier— 
lichen Stunde auf's neue geloben! 
Amen! 

Wie ein rother Faden zieht ſich der 
Fluch, daß die Stärke des Mannes zu 
Zeiten der Liſt des Weibes gegenüber 
verſagt, und daß er, der Starke, ihr, 
der Schwachen, unterliegt, durch die 
Geſchichte des Menſchengeſchlechts. 

Adam, der in den ſauren Apfel der 
ſüßlächelnden Eva biß, Simſon, dem 
die Delila die ganze Haarfriſur ver— 
darb und ihm dadurch ſeine Stärke 
raubte; Jakob, der um der koketten 
Rahel willen für den alten Laban 14 
Jahre lang den Gottlieb ſpielte; Lot, 
der durch die Dumme-‘ungen=Strei- 
che feiner Töchter in Gefahr am, we— 
gen Verlegung der Schamhaftigfeit 
bon dem Staat3anmwalt angepadt zu 
merden; der meife Salomo, den feine 
Meiber auf feine alten Tage dumm, 
gottlos, geſchwätzig und liederlich 
machten ... alle dieſe, uns ſchon vom 
Sonntagsſchulunterricht her bekann— 
ten bibliſchen Geſtalten legen beredtes 
Zeugniß dafür ab, daß ſchon in alten 
Zeiten der Mann bisweilen ſeine 
ſchwache Stunde hatte, in der er, der 
Gebieter und Herr, ſeiner Gehilfin und 
Dienerin aus der Hand fraß und ſich 
von ihr geduldig die Schlafmütze oder 
Narrenkappe über die altteſtamentari— 
ſchen Ohren ziehen ließ. 

Und heutzutage? Du lieber Gott! 
Heutzutage gehört es ja beinahe zum 
guten Ton und kommt in den „beſten“ 
Familien vor, daß der Mann ſich von 
ſeiner Frau zu Dummheiten verführen 
und nachher ſich noch obendrein dafür 
prügeln läßt. Ein Blick in die Akten 
der Ehegerichte wird Euch die Wahr— 
heit des Geſagten beſtätigen. 

Auch ich entging dieſem Fluche des 
Männergeſchlechtes nicht, auch ich hatte 
meine ſchwache Stunde, als ich mich 
mit Minna Reimer zwiſchen 11 und 
12 Uhr Mittags am 24. Juni 1886 
verlobte. Meine Schwäche aber ver— 
ließ mich nicht nach Ablauf dieſer ei— 
nen Stunde, ſie hielt volle ſechs Mo— 
nate an, und zwar bis zum heiligen 
Abende desſelben Jahres, als ich beim 
Schein der Weihnachtskerzen meine 
Stärke plötzlich wiederfand. die Feſſeln 
zerbrach und meine Verlobung aufhob. 
Ob ich gedankenlos dem Beiſpiel des 
Orang-Utangs folgte, der ſich die Pech— 
ſtiefel anzieht, weil er geſehen hat, daß 
Jemand vor ihm ähnliche Stiefel an— 
gezogen hat, ob ich mich automatiſch 
verliebte, oder — der wahrſcheinlichſte 
Fall — ob ich auf einen, von meiner 
Minna auf den Angelhaken geſteckten 
und von der Mutter ausgeworfenen 
Liebeswurm biß, weiß ich nicht mehr. 
Iſt auch weiter nicht von Bedeutung, 
denn das „Wie“ ändert nichts an der 
traurigen Thatſache, daß ich mich ver— 
liebte und verlobte. Wer, wie gotkfob 
einige, wenn auch nur wenige von Euch 
die Liebe niemals wirklich kennen ge— 
lernt, hat keine Vorſtellung, was ſie 
aus einem verſtändigen jungen Men— 
ſchen von mehr als durchſchnittlicher 
Intelligenz wie mir machen kann. — 
Die Dichter, die für den Liebenden den 
Himmel auf die Erde herunterholen 
und ihn darin als jungen Gott bei 
Sphärenmuſik mit ſeiner Herzensköni— 
gin herumſpazieren laſſen, ſind Hum— 
bugger prima Qualität. Ich weiß 
beffer, wa3 fie fertig friegt, und mill 
Eud) jagen, was fie an mir verbrochen 
hat. Sie hat mir meinen Stolz, mei= 
nen Ehrgeiz, meine Stellung, mein 
Geld und zulett mein bipchen Verſtand 
geraubt! Daß ich alle die mir dur 
fie entriffenen Güter mieder erlangte, 
rahdem ich diefe Schändliche Räuberin 
vertrieben hatte, ift ein Glüd, für das 
ih dem Himmel bi an mein fühles 
Grab dankbar fein werde! 

Einige Tage nah) der Verlobung, 
bie mie der Donner auf den Blit auf 
bie Verliebung gefolgt war, wurde ich 
in die Privatoffice des Chef3 der Ar: 
chiteften-Firma, für die ich arbeitete, 
befohlen. — „Meher,” ranzte er mich 
an, „welcher Satan ift in Sie gefah: 
ren, daß Sie in der lebten Zeit nichts 
al3 Dummbheiten machen? Sie fommen 
zu fpät zur Arbeit, träumen die halbe 
Zeit vor fich hin, und was Sie in der 
iibrigen Zeit leiften, ift feinen Schuß 
Pulver mwerth. In diefem Koftenvor- 
anfchlag für einen Kirchenbau hier ha= 
ben Sie eine PBofition für ein Damen- 
Bouboir aufgenommen, und in bdiefer 
Zeichnung für die Springbrunnen- 
Dekoration die allegorifche Figur des 
Neptun mit dem Dreizgad dur den 
Amor mit dem Pfeil und Bogen er 
feßt. Herr, in drei Teufels Namen, 
mas bat Amor mit den Wafferfünften 


zu thun? — Enimweber find Sie ver- 


nn nn nn — —— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — —« ſ —— — — —— — — — —— — — —— — — — — — — — 


% 


Chicage, Sonntag, Den 22. Dezember 1907. 


rückt oder verliebt! — Eins fo Shlimm 
wie. das andere! — Bellern Sie Ti, 
oder fie maren Zeichner für Obertil: 
ler & Trepig!” 

Sch verfuchte, meine Arbeiten zur 
Befriedigung meimes Chefs fertiq zu 
ftellen, indem ich an nichts anderes als 
eben diejfe Arbeit zu denfen mich be= 
mühte, aber die Gedanken find feine 


Tauben, die man wie diefe im Taus | 
benfchlage in jeinem Gehirnfajten eins | ' 
' und das fommende 


jperren fann — e8 find wilde Vögel, 


die hinfliegen und an dem Drte meis | 
len, wohin fie die Sehnfuct zieht; — ! 


und während meine Gedanfen zu Min- 
na flogen und dort meilten, flogen die 
Donnermetter des Chefs mir hagel= 
Dicht und in Schmwärmen an den Kopf. 


ı Bald Hatte ich ein Haus ohne Haus— 


thüre gezeichnet, bald bei einer Schluß- 
abrechnung die ganzen Kojten für Das 
Baumaterial in Anfchlag zu bringen 
pergeffen u. j. wm. Jeden Morgen, wenn 
ich an mein Bult trat, zitterte ih... . 
tpird heute der ominöfe Zettel daliegen, 
der mich benachrichtigt, daß die Yirma 
Dbertiller & Trepit auf meine ferne= 
ren Dienfte verzichtet? 

Diefe ewige Angft por der ©. 8. 
(„great bounce*) und der durch Die 
G. 8. bedingten Stellenlofigfeit mar 
aber nicht die einzige Schlange, die in 
dem Paradiefe(?) meiner Bräutigams- 
zeit herumfrod. Es waren noch an= 
dere da. Anfangs klein und ungefähr: 
lich erfcheinend, wuchfen fie in kurzer 
Zeit zu grauenhaften Monftern heran, 
die mich, wie die Schlangen den tro- 
janifchen Seher Laofoon, umhaljten 
und zu erdrüden drohten. Das was 
ren die Schulden — des Lebens größ- 
tes Webel, wie der Dichter jagt. Von 
armen, aber rechtfchaffenen Eltern zur 
Sparjamfeit erzogen, hatte ich mich 
bisher mit meinem Einfommen ehr: 
lich Durchgefchlagen — ja noch ein paar 
Dollars erübrigt, ehe ih Minna fen- 
nen und lieben gelernt hatte! An ber 
Gluth ihrer Liebe aber jchmolz mein 
Heiner Schab wie Butter an der Son- 
ne! Ach, fie hatte ja jo viele fleine 
Bedürfniffe, die zu befriedigen mich 
alüeklih, wenn auch immer ärmer 
machte; fie war e3 gewöhnt, von den 
jungen Männern, mit denen fie früher 
„gegangen“ war, zwei bis breinal mo- 
hentlich ind Theater genommen zu 
werden und nach der Vorftellung mit 
ihnen bei NRector3 zu ſpeiſen! — 
Stonnte ich als verlobter Bräutigam 
hinter diefen Amateur-Verehrern und 
Bräutigam =» Surrogaten — verzeißt 
tas harte, aber doch fchöne Wort — 
in der Opfermwilligfeit zurücktreten? — 
Nein, ich mußte fie darin übertreffen! 
Ich befuchte mit Minna — häufig jo= 
gar unter Schmänzung der Vüroftun- 
ben, die Matinees im Grand Opera 
Houfe und in Powers. Dap ich mic 
nicht in den VBürofleidern und auch 
nicht in meinem Sonntagsftaat, den 
Minna für nicht „chic“ erklärt Hatte, 
por ihr jehen ließ oder gar mit ihr auf 
der Straße mich zeigte, war felbftver- 
ftandlid. Das Elegantefte, was in 
Chicago an Kleidern, Hiten, Krapat- 
ten, Handfchuhen aufzutreiben mar, 
war faum elegant aenug für den 
Mann, der neben der geradezu tönigli- 
chen Erjfcheinung Minnas dahinfchritt! 
— War es ein Wunder, daß mir bei 
folhen Ausgaben die Schulden bald 
bi8 an den Hals Stiegen und ich dem 
Menjchenfreunde, der mir meine Ge- 
haltsforderungen für die nächlten zwei 
Monate für den halben Preis abfaufte, 
dankbar die Hand drüdte? Mir war 
ja vorläufig geholfen, wenn auch nicht 
meinen Gläubigern, denn einestheils 
tonnte ich mit den hundert Dollars, 
die ich erhalten, die Schulden von 400 
bi3 500 Dollars nicht bezahlen, an 
dererfeit3 brauchte ich die Hundert 
Dollars dringend für einen weit mich- 
tigeren Fed. 

&3 waren nur noch drei Tage bis 
Meihnahten, als mir der Retter in 
der Noth das Geld einhändigte. Der 
Verbrecher, dem drei Jage vor der 
feftgefegten Hinrichtung feine Begna- 
digung verfündigt wird, fann nicht 
freudiger aufathmen, als ich in dem 
Augenblide, wo ich die 10 blanfen 10- 
Dollarjtüde in die Tafche hob... . 
D, was mir die Gedanfen an das 
fommende Weihnachtsfeit für Sorge 
gemacht hatten! && wäre mir bei mei- 
nen raitlofen und aufreibenden Be— 
mühungen, Geld zu borgen, und den 
Donnermettern des Chefs, die mir 
während der Büroftunden um den 
Stopf flogen, vielleiht gelungen, vor 
tem Schredbilde des lanajam, aber 
unheimlich ficher näher heranrücdenden 
Weihnachtsfeſtes meineAugen zu ſchlie— 
ßen und meine Gedanken zu bannen; 
aber die ganze Familie meiner Braut 
ſchien ſich verſchworen zu haben, mich 
beſtändig daran zu erinnern, und 
zwar in einer Weiſe, die meine Angſt 
und Sorge ſtetig vergrößerte! Meine 
Braut wurde nicht müde, mir zu er— 
zählen, was ihr Papa und Mama 
ſchenken würden; wie wenig das aber 
wäre von dem, was alles auf ihrem 
Wunſchzettel ſtände — denn ſie müſſe 
noch dieſes und jenes, vor allem aber 
einen der zwar theuren, aber jo fühen 
Tacher haben,die Mandel Bros. in die- 
fem Jahre von Paris importirt hät- 
ten. — ch freute mich natürlich fehr! 
Nicht jede Braut ift fo föftlich naiv, 
ivie meine Minna es mar. Diejes 
naive MWefen oder dieje liebenswürbige 
Dffenheit Minnas fchien der ganzen 
Yamilie eigen zu fein. PBapı, Mama, 
Dötar, Emma, Frida, Anna etc., nie= 
mand machte fein Herz zur Mörder- 


geube! Gie gaben alle ihre Herzen3-. 
mwünfche,mas fie von dein Santa Klaus 


haben wollten, fund. Selbjt der Kleine 
Paul frähte feit vierzehn Tagen: 
„Santa Klaus, Horfie bringen!“ Na: 


; türlich hätte ich mich auch darüber ae- 


freut, wenn ich nicht gewußt hätte, daß 
man oft ven Sad haut und den Ejel 
meint. In dieſem alle war der 
Santa Klaus nämlic) der Sad und 
ich — der Ejel! Nun, jet war ich 
menigjtens der größten aller Sorgen 
überhoben; ich fonnte den Ejel fpielen 
Weihnachtsfeſt 
hatte keine Schrecken für mich mehr; 
im Gegentheil, ich freute mich auf die 
Beſcheerung. Ich hatte ja jetzt Geld, 


um Geſchenke zu kaufen, und die No— 
belhaftigkeit dieſer Geſchenke mußte al— 


len Familienmitagliedern imponiren!-- 
Aber Eile zum Einkaufen that noth —- 
bie Manichäer waren mir auf den Fer- 
fen. Ich fannte meinen Leiötfinn! 
Hätte mich einer diefer Plagegeifter ab- 
gefaßt, Jo lange ich noch im Befit der 
10 ©oldftüce war, ich hätte mich durd) 
jein Drängen verleiten laffen, einen 
Theil des für die Weihnachtsgefchente 
fo arg benöthigten Geldes herauszu- 
rüden! Daher ftürmte ic, im weiten 
Bogen alle „alatten“ Stellen umage- 
hend, mo ich einem Gläubiger in die 
Urme rutfchen fonnte, nad) der State 
Straße. Hundert Dollars Weihnachts— 
geld ijt ein jchöner Baten für den 
Durchſchnitts-Familienvater, der ſeine 
Angehörigen in die richtige Weih— 
nachtsſtimmung am heiligen Abend 
verſetzen will, und heutzutage für mich 
gerade ein achtunggebietender Reich— 
thum, denn meine ganzen Weihnachts— 
geſchenke beſtehen ſchon ſeit 20 Jahren 
aus einer Kiſte Zigarren, die ich mir 
ſelbſt ſchenke. Aber damals, als zu— 
künftiger Schwiegerſohn einer Familie, 
die vom Stamm „Nimm“ war und 
ſicherlich meinen eigenen Werth nur 
nach dem Werthe meiner Geſchenke ab— 
ſchätzte, mußte ich noch äußerſt vorſich— 
tig zu Werke gehen, mit den Verkäu— 
fern feilſchen und ſchachern, oft ſchon 
gekaufte theurere Waare gegen billigere 
wieder zurücktauſchen. Kurz und 
gut, ich mußte mein ganzes Handels— 
und Rechen-Talent anſtrengen, um 
die Erwartungen einigermaßen zu er— 
füllen, die meine anſpruchsvolle Braut 
und ihre noch anſpruchsvollere Mama, 
ihr Papa, fünf Schweſtern, zwei Brü— 
der, eine als Prügelmädchen des Hau— 
ſes dienende „arme Verwandte” und 
eine etatsmäßige „Stütze der Haus— 
frau“, auf mich geſetzt hatten! Wie 
immer, biſſen auch bei meinen Einkäu— 
fen den letzten die Hunde. Ein Nach— 
gebilde eines feurigen Araberhengſtes 
in Holz hatte ich dem, nach einem 
„Horſie“ lechzenden kleinen Paul ſchen— 
ken wollen, das Geld reichte aber nur 
noch zur Anſchaffung einer wackeligen, 
ſchlecht geleimten Naturwidrigkeit, die 
der ſchaffende Künſtler vielleicht als 
„Schaukelpferd“ gedacht haben mochte. 
Sobald ich alles Geld losgeworden 
war, ließ ich den ganzen Krempel, den 
ich in fünf verſchiedenen Läden zu— 
ſammengehandelt, von dem gefälligen 
Clerk im ſechſten in eine große Kiſte 
packen und mit der Aufſchrift: „Nicht 
vor Weihnachtsbeſcheerung zu öffnen!“ 
in's Haus meines Schwiegerbaters 
ſenden. 

Mir wurde ſchon an dieſem Abend 
beſcheert. Reichlich! Ich fand beim 
Nachhauſekommen einen Brief meines 
Chefs vor: der große Kladderadatſch 
war da und meine ſchon lange ge— 
fürchtete Entlaſſung traurige Thatſa— 
che geworden. Der Menſchenfreund, 
der mir mein Gehalt für zwei Mo— 
nate abgekauft, hatte der bibliſchen 
Vorſchrift zuwider die Rechte wiſſen 
laſſen, was die Linke that, d. h. er 
hatte meinem Chef die Gehaltsüber— 
ſchreibung zugeſandt und ihn aufge— 
fordert, die nächſten beiden monatlichen 
Auszahlungen an ihn erfolgen zu laſ— 
ſen! — Mein Chef liebte dergleichen 
Scherze ganz außerordentlich. Die 
Sache mußte ihn in den beſten Humor 
verſetzt haben, denn er gratulirie mir 
in dem Entlaſſungsſchreiben zu dem 
neuen Geſchäft, das ich ergriffen hätte 
und in dem ich es jedenfalls zu etwas 
Ordentlichem bringen werde. Wer wie 
ich einen dieſer geriebenen Gauner mit 
100 Dollars hereinlegen könne, ſei von 
einer gütigen Natur zum prädeſtinir— 
ten Bauernfänger geſchaffen — ich 
könne es unſtreitig hundertmal weiter 
als Konfidenzſchwindler, wie als Bau— 
zeichner bringen!“ ſetzte er ordentlich 
ermuthigend hinzu. 

Daß meine Entlaſſung nur reine 
Frage der Zeit wäre, hatte ich mir oft 
geſagt, aber nicht daran gedacht, was 
meine liebe Braut und dero liebe El— 
tern dazu ſagen würden, wenn der ge— 
fürchtete Fall eintreten werde. Dar— 
über dachte ich dieſen Abend ange— 
ſtrengt nach, und das Reſultat dieſes 
angeſtrengten Denkens war unter den 
mißlichen Verhältniſſen ein immerhin 
noch ziemlich befriedigendes. Finn 
liebte mih! Die Liebe, die wahre Lie- 
be des Weibes wird nicht durch Glüd 
oder Unglüdsfälle in den Berhältnif- 
fen des Geliebten berüftt,; Gie liebt 
den Mann, der mit ihr vor einem Jahr 
in der Karoffe über die. . Boulevards 
fuhr, ebenfo mie jegt, ba.fie mit ihm 
bon Haus zu Haus betteln gehen muß; 
auch glaubt die wahre Liebe nie an die 
Schuld des Geliebten! Wenn er ala 
achtfacher, in allen nftanzen verur- 
theilter Raubmörder von dem mobl- 
berdienten Galgen aejchnitten mird 
und fich alle Welt fchaubernd von der 
Richtftätte wendet, die Liebe und mit 


Fasz 
— 


Sr 


ten paden, freudig nach dem Orte der 


Verdammniß. 

Solchen und ähnlichen Unſinn, den 
die Dichter und Romanſchreiber des 
Broterwerbs halber 


tranfhaft = verliebten 
Wahrheit aealaubtt. Warum auf 
nit? Hatte ich doch felbit lediglich 
um meiner Liebe willen meine Erſpar— 


nes Andere geopfert! Alfo an Min 


na’3 Liebe würde ich durch meine Ent: | 
laflung, an der ich natürlich in ihren | 


Augen vollitändig ſchuldlos ſein muß— 
te, nichts einbüßen. Gleich glühend 
würden ihre Küſſe auf meine Lippen 
fallen — ob ich ſie als Bauzeichner bei 


ßenkratzer in der 
Uniform in die Arme ſchloß. 

Bei den zukünftigen Schwieger— 
eltern würde der Fall wohl anders lie— 
gen, bedeutend anders; aber mochten 
ſie ſich auch bei der veränderten Sach— 
lage noch ſo ablehnend gegen die 
Fortſetzung der Liebſchaft ihrer Toch— 
ter mit einem arbeitsloſen Menſchen 
ſtellen, die Liebe überwindet ja größere 
Hinderniſſe als den Einſpruch der El— 
tern; — ſie füllt Thäler auf, trägt 
Berge ab, und verrichtet viele ganz 
merkwürdig ſchwere Dinge. So ſin— 
gen und ſagen die Dichter — aller— 
dings ſind es große Humbugger — 
aber ich glaubte ihnen, wie geſagt, da— 
mals auf's Wort. 

Damit die Weihnachtsfreude durch 
die immerhin unangenehme Botſchaft 
meines unfreiwilligen Abſchieds aus 
den Dienſten der Architektenfirma 
nicht geſtört werde, beſchloß ich die 
Sache bis nach den Feiertagen geheim— 
zuhalten auch meiner Wirthin gegen— 
über, der ich bereits ſeit drei Wochen 
die Miethe ſchuldig geblieben war. — 
Der Verſuch, ſie am nächſten Morgen 
um einen Quarter für mein Frühſtück 
anzupumpen, ſchlug fehl — ich hun— 
gerte alſo um meiner Liebe willen bis 
zum Abend. Das war eine neue Er— 
fahrung für mich. Hunger, ein bischen 
Hunger, iſt ab und zu für das menſch— 
liche. Syſtem gut — indeſſen zog ich es 
doch vor, als die Schatten der Nacht 
ſich über die Clark Straße ſenkten, 
mit meinem zweitbeſten Quadrillen— 
ſchwenker unter dem Gewande zum 
Aaron Silberſtein zu ſchleichen und 
ihn natürlich dem Aaron zu verſetzen. 
Ebenfalls eine neue Erfahrung für 
mich! Als ich, aus dem Laden tre— 
tend, gegen einen Bekannten rannte, 
und dieſer ſich theilnehmend erkundig— 
te, ob der Aaron Silberſtein mein 
Onkel ſei, drängte ſich mir zum er— 
ſten Male die Frage auf: Iſt eigent— 
lich deine Liebe eine Entſchädigung für 
all den Trubel, den Du ihretwegen 
haſt? — Und dieſe Frage beſchäftigte 
mich bis zum Abend des nächſten Ta— 
ges, an dem die Beſcheerung ſtattfand. 
Dann fand ich eine Antwort darauf! 


Möglichſt nobelhaft aufgetakelt, 
ſtellte ich mich am Abend um 5 Uhr im 
Hauſe meines Schwiegervaters ein. — 
Er ſelbſt erwartete mich im Entrée, 
um, wie er ſagte, mir einige vertrau— 
liche Mittheilungen bezüglich der von 
mir geſandten Geſchenke zu machen; 
die ganze Familie brauche ſeine Be— 
mängelungen meiner Mißgriffe beim 
Einkauf der Sachen nicht zu hören !'— 
Diefe Vorrede rief in mir, der ich bie 
hart erpumpten hundert Dollarz bis 
auf den legten Gent für die Gefchente 
ausgegeben hatte, ein Gefühl hervor, 
als ftürze mein Schiwiegerpapa in pe 
mir einen Kübel Eismwafler über den 
Kopf. 
„sh hatte auf der Kifte, in der ich 
die Sache fchickte, den Vermerf an= 
bringen laffen: Nicht vor der Befchee- 
rung zu öffnen!” meinte ich unmirfch;, 
„wie famen Sie dazu, diefelbe fchon 
früher aufzumachen?“ 

„Wie ich dazu fomme? Als Vater 
und Haupt der Familie habe ich das 
Recht und die Pflicht, Darüber zu wa— 
hen, daß nichts, mas den Anitand 
verlekt oder der Moral meiner Kinder 
ſchädlich werden kann, in’® Haus 
kommt?“ 

„Ich werde doch keine unmorali— 
J— 

„Sie werden nicht, hoffentlich nie 
mehr wieder, aber ſie haben unmora— 
liſche Bücher ins Haus geſchickt. Alle 
vier Bücher, die ſie den Mädchen ge— 
ſchenkt haben, ſind ſchlüpfrigen In— 
halts, und geradezu Gift und Rau— 
penſchaden für die Tugend und Sitt— 
ſamkeit junger Mädchenknoſpen im Al— 
ter von 13 bis 17 Jahren!“ 

„Geleſen habe ich die Bücher natür— 
lich nicht! Ich habe die beſt ausge— 
ſtatteten und im feinſten Goldſchnitt 
gehaltenen ausgeſucht!“ 

„Einem jungen Mädchen ein Buch 
zu ſchenken, deſſen Inhalt man nicht 
kennt,“ rief der Alte empört, — „ges 
rade ſo gut könnten Sie ihr ja auch 
eine Flaſche zum Preſent machen, ohne 
zu wiſſen, ob dieſelbe Eau de Cologne 
oder Whisky enthält! Mit den Bü— 
chern ſcheinen Sie überhaupt kein 
Glück zu haben. Unſere Marie hat 
den Dienſt gekündigt, weil Sie ihr ein 
Kochbuch geſchenkt haben; ſie glaubt, 
meine Frau hat Sie dazu veranlaßt 
und ſie erblickt in dieſem Kochbuch 
eine verblümte, aber nichts deſtoweni— 
ger ſchmerzhafte Anſpielung auf ihre 
bislang wenig entwickelte Kochkunſt⸗ 
extigkeit! Natürlich iſt meine Frau 
über die Kündigung der ebenſo frechen 
wie brauchbaren Perſon ſehr empört, 


ihr ber Glaube an ſeine Unſchuld, und wir Alle haben unter ihrer ſchlech⸗ 
bleibt und Folgt ein ng . t, er h hrer ſchlech 
in den die Senteräfnechte den Öerichter me 


‚Laune -zu leiven und. find bavon 
r ober iveniger angeftedit!“ 


* in x r 


| mung, 
zufammenlügen, | 
hatte ich oft gelefen und in meinem | 
Zuftand als 
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ſage mir aber auch, Kin 
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„Haben meine Gefchente noch meite- 
re3 Unheil angerichtet? ch bin in 
einer fo ausgezeichneten Gemüthzftim- 
daß fie mir nicht verborben 
werden fönnte, felbjt wenn ich hören 
müßte, daß ich durch meine Geſchenke 
die moraliſche Verantwortung für ei— 
nen Mord und Selbſtmord auf mein 
Gewiſſen geladen hätte!“ rief ich mit 


ſehr berechtigtem Galgenhumor. 
niſſe, meine Stellung und verſchiede- 


„Scherzen Sie nicht!“ warnte mein 
Schwiegervater mit einer wahren Lei— 
chenbittermiene, „und malen Sie den 
Teufel nicht an die Wand. Er war 


ſchon hier und hat uns ſeine Viſite ge— 
macht. 
| zweimal heute in Todesaefahr und nur 
| der fchnellen Hilfe unjeres erfahrenen 
Obertiller & Irepib oder ala Stra: | 
ſtädtiſchen Khaki— 
ſchwache, 


Unſer kleiner Paul ſchwebte 


Hausarztes haben wir es zu danken, 
daß er am Leben geblieben iſt ... Das 
wackelige Schaukelpferd — 
Ihr Weihnachtsgeſchenk — brach un— 
ter ihm zuſammen; er ſtürzte mit den 
Trümmern die Treppe hinunter und 
ſchlug mit der Naſe auf's Steinpfla— 
ſter! Irgend ein größeres Blutgefäß 
mußte bei dem Unfall geplatzt ſein, wir 
konnten die Blutung nicht ſtillen; erſt 
dem herbeigerufenen Arzte gelang die— 
ſes nach halbſtündigem Bemühen! — 
Eine Stunde ſpäter mußte ich ſchon 
wieder nach dem Arzt laufen. Dem 
kleinen Unglücksraben war der Tuſch— 


kaſten, den Sie dem Willie geſchenkt 


haben, in die Hände gefallen. Die 
Hälfte der giftigen Waſſerfarben hatte 
er ſchon als Bruſtbonbons verſchluckt, 
als meine zum Tode erſchreckte Frau 
ihm das gefährliche Geſchenk — Ihr 
Geſchenk — entriß und in's Feuer 
warf. Fünf Minuten ſpäter wand er 
ſich in Krämpfen — der Arzt brachte 
ihn außer Lebensgefahr — doch wird 
es vier bis ſechs Wochen nehmen, bis 
er völlig wiederhergeſtellt iſt!“ 

Unſere Unterhaltung wurde hier 
durch das jüngſte Töchterchen des Hau— 
ſes, das haſtig in das Entrée hinein— 
geſprungen kam, unterbrochen. „Pa— 
pa, Papa!“ ſchrie ſie, „komm ſchnell 
nach oben, die Emma und die Frida 
haben ſich in die Haare gekriegt; jede 
will den Spiegel, den Du aus der Ki— 
ſte gepackt haſt, geſchenkt gekriegt ha— 
ben!“ 

Wohl oder übel mußte ich dem ficher 
ale Weihnachtsgeichente im Gtillen 
verwünfchenden Papa in die oberen 
Regionen des Haufes folgen, um als 
einzig fompetenter Richter diefen Fall 
zu entfcheiden. Sch Schlichtete Den 
Streit um das Bejitrecht des Spie- 
gel3,indem ich ihn der Emma zufprad, 
der Frida aber als Erfaß für den ihr 
abgejprochenen Befigtitel ein reizendes, 
in Elfenbein aejettes QTafchenfpiegel- 
chen verehrte, das ich in einem Laden 
al Zugabe bei meinen Etnfäufen er: 
halten hatte. 

Bisher hatte ich meine Minna noch 
nicht gefehen. Ihr Entzücen über mei- 
ne Gejchente, befonder3 den fojtbaren 
Tacher und ihr in füßen Küflen aus- 
gedrückter überſchwenglicher Dank wür— 
den mir ſicher den üblen Geſchmack, 
den mir die Mufnahme meiner anderen 
Geichente im Munde zurüdgelaffen 
hatte, nehmen. \m Parlor jtand der 
Meihnahtsbaum — dort vermutdete 
ich fie, befehäftigt mit dem Schmüden 
des Baumes. AIS ich eintrat, mun- 
derte ich mich über die Dunleibeit, die 
im Zimmer herrfhte. Nur ein paar 
Kerzen waren angezündet, jo daß man 
aur Noth die Gejchenfe, die auf der 
weißen Tifchdede lagen, fehen, von den 
anderen Gegenftänden im Zimmer aber 
nichts entdeden fonnte..e Won meiner 
Minna feine Spur. Enttäufcht wandte 
ich mich der Auslage der Gejchenfe zu, 
die wegen ihrer AUrmfeligkeit geradezu 
mein Mitleid erregten. Auf einem 
Ieller mit Uepfeln und Nüffen lag 
auch ein Zettel mit meinem Namen 
und daneben befanden fich die für mich 
beitimmten Geichenfe. Yom Papa eine 
Kifte Zigarren — 50 „Honejt Yabor” 
— das Hundert zu $2.25; von Mana 
eine Weichfelrohr = Zigarrenfpike, 25 
Gent3 werth, von denen ich bereits drei 
befaß; von meiner Braut ein reizendes 
geitidtes Pantöffelhen zum Aufhän- 
gen der Tafchenuhr. Es jollte offen- 
bar den Eindrud machen, von den 
tunftfertiaen Händen der jühen Minna 
gejtict zu fein, erfüllte aber diejfe Vor- 
ausfegung nicht, denn das in jeihem 
Snnern von Minna offenbar aus Ber 
ſehen ſtecken gelaſſene Zettelchen beſag— 
te, daß das Pantöffelchen in der Fair 
für 31.69 gekauft worden war. 

Bei dieſer Entdeckung ſeufzte ich tief 
auf. Mir war zu Muthe wie dem 
Karl Moor, als er ausrief: „Und 
darum Räuber und Mörder!“ — „Und 
darum Schuldenmajor, Schwindelhu— 
ber und zum Teufel gejagter techniſcher 
Hilfsarbeiter?“ 

Die Liebe Minnas war koſtbar — 
aber doch viel, viel zu theuer erkauft. 
Für meine Geſchenke im Werthe von 
hundert Dollars eine Gegenleiſtung 
bon $3.07, alfo in der Proportion von 
33 zu 1, und für meine LZebenzitel- 
lung, meinen Karafter die Liebe eines 
Mädchens, das fich nicht entblödete, 
mich täufchen zu wollen! 

Ich feufzte nochmals, und diesmal 
fand der Seufzer ein Echo in der dun- 
teliten Ede des PBarlorz, in der Minna 
unbemerft von mir und ftill meinend 
faß und mich bei der Befichtigung 
meiner Gaben beobachtet hatte. „Wie 
gefällt Dir das Uhrtäfchchen, das ich 
Dir geftidt habe?“ fragte fie, ohne fich 
bon ihrem Plate zu rühren, oder mir, 
twie ich eigentlich erwartet hatte, an 
ben Hal3 zu fliegen. 

„Ausgezeichnet!“ log ich. Nun 


wie hai Dit 
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der koſtbare Fächer gefallen, den ich Dir 
Deinem Wunfch gemäß verehrt habe?“ 

„Ach Gott!" fehluchzte fie, „das _ift 
ja ein altes, billiges Möbel und mein 
Gefhmad nun fhon gar nicht... .“ 

„Sp laß ihn Dir do umtaufchen! 
Er foftet mih 25 Dollars — dafür 
geben Dir Mandel Bro2. den feiniten, 
Deinem Geihmad zufagenden Fächer, 
den fie im Laden haben!“ 

„Ach Gott,“ jammerte fie, „das geht 
ja nicht an — ber Eleine Paul Hat ihn 
in die Finger gekriegt und ein paar 
Stüde herausgebiffen! Halb aufge: 
freffen hat der Bengel ihn!“ 

Der jüngfte meiner Schmäger in jpe 
hotte feine naturmwidrige Freßgier an 
dem 825-Fächer geſtillt — und ich 
wußte nicht, wo ich morgen einen 
Quarter zu meinem Frühſtück herneh— 
men ſollte. Schändlich! 

Während dieſer mit Minna per Di— 
ſtanz geführten Unterhaltung war 
Mama in den Parlor gekommen, um 
die noch nicht brennenden Lichter am 
Baum anzuzünden. 

Sie miſchte ſich in unſer Geſpräch 
und meinte, daß ſie den Stoff, den ich 
ihr zum Kleide geſchenkt hätte, nie— 
mals für ſich ſelbſt und zu dem beab- 
ſichtigten Zweck benutzen werde. Sie 
werde ihn der armen Verwandien ge— 
ben, ihr ſelbſt ſei ſolch ordinäres Zeug 
nicht gut genug! Ueberhaupt hätte 
das ganze Haus von meinen dummen 
Weihnachtsgeſchenken nichts — das 
ſchöne Familienfeſt, auf das man ſich 
das ganze Jahr gefreut, wäre durch 
meine Unbefonnenheit zerftört morben. 
Menn ich doch mit meinen Danaer-Ge: 
fchenten (fie drücdte fich nicht fo Tlaf- 
fifeh, Tondern fehr pulgär aus) lieber 
gar nicht in’3 Haus gefommen wäre! 

„Sie haben recht!“ plabte ich auf’3 
böchfte gereizt und ohne Weberlegung, 
los. „Diefe verd.... Gefchente haben 
meine ganze Zukunft zeritört. Um 
Ihre Habgier zu befriedigen, habe ich 
mic in Schulden geitürzt umb bin we- 
gen diefer Schulden au8 meiner GStel- 
lung entlaffen worden. ‘ch bejige kei— 
nen rothen Cent auf diefer Welt!” 

„Was?“ fchrie die Mama. „Sie 
Lidrian, Sie haben Xhre Arbeit ver: 
nachläſſigt, ſich in fehlechter Gejell: 
fchaft herumgetrieben, Yhr Gelb ver- 
lumpt, Schulden gemadt und Schwin— 
del getrieben. ITroßdem drängen Sie 
fi) in eine anftändige Yyamilie, ver: 
drehen einem unerfahrenen Mädchen 
ben Kopf, beſchwätzen die gutmüthigen 
Eltern, daß ſie ihre Einwilligung zu 
einer Verlobung mit ihr geben! Und 
jetzt, jeßt, wo Sie am Rande des Rinn— 
ſteins ſtehen, haben Sie die Frechheit, 
uns für die Folgen ihres ſchmachvol— 
len Lebens verantwortlich zu machen? 
Sie ſind ein Lump, ein Lügner und 
ein ſchlechter Kerl!“ 

Minna war während dieſer Zorn— 
rede ihrer Mutter langſam aus ihrer 
dunklen Ecke hervorgekommen. Mein 
früher felſenfeſtes Vertrauen auf ſie 
war durch die beabſichtigte Täuſchung 
beträchtlich erſchüttert; trotzdem hoffte 
ich, daß ſie zu mir jetzt im Unglück 
halten werde. Ich trat einen Schritt 
gegen ſie vor — und breitete meine 
Arme aus. Aber ſie warf ſich nicht, 
wie ich erwartet, mir an die Bruſt und 
ſchwur, daß ſie mein ſei und mein 
bleiben würde, ſelbſt wenn ſie mit mir 
betteln gehen müßte, fondern fie fagte, 
ohne mich eines DBlides zu würdigen, 
zu ihrer Mutter: „it das nicht fchred- 
Ih, Mama? Wa3 mwerden die Leute 
fagen, daß ich mit einem folchen Qump 
verlobt gewefen bin?“ 

IH Tagte gar nichts. ch ging. Aın 
nädhjten Zage auch aus Chicago. Fünf 
Sahre dauerte es, bis ich in einer an- 
deren Stadt feiten Fuß fahte und fd 
biel zufammenfparen fonnte, daß ich 
nah Chicago zurüdfehren und meine 
Schulden bezahlen fonnte. 

Das ift meine Gefchichte.“ 

„Und haft Du Deine Minna fpäter 
miedergejehen?“ fragte einer der Zu- 
börer. 

„sa, einige Monate nach meiner 
Rüdfehr. Sie war das Weib eines 
82jährigen Millionär geworben. Und 
als diefer Murmelgreis fie bald dar- 
auf zu feiner Wittme und alleinigen 
Erbin feined Vermögen? machte, bot 
fie mir felbft ihre Hand an. ch ſei 
ihre einzige und wahre Liebe geweſen, 
und fie wolle das an mir begangene 
Unrecht gut machen.“ 

„Und warum haſt Du dieſes hoch— 
herzige Anerbieten ausgeſchlagen?“ 

„Warum? Ich war Mitglied dieſes 
Klubs der alten $unggefellen . . . .* 
antwortete der Gefragte ſtolz. 


— 2 — 
Neue fhweizerifhe Briefmarken, 


Seit Kurzem find die neuen fehiwei- 
zerifchen Briefmarken zu jehen, die 
nad den Entwürfen befannter ſchwei 
zerifcher Künftler hergeftellt mwurben. 
Auf der grünen YFünfrappenmarte ift 
ber Knabe Tells abgebildet, auf ber 
rothen Zehnermarfe die Helvetia,: bie 
fih auf das Schmert ftüt. Die neuen 
Marken geben „er Deffentlichteit viel 
zu reden. Man behauptet, daß ber 
Entwurf gut gemwefen fei, daß er aber 
durch fchlechte Ausführung der Plat- 
ten berborben morben märe, Der 
Knabe Telld, der von dem befannien 
fchmeizerifhen Romantiker Albert 
Welti gezeichnet wurde, ſieht aller 
dings etiva® ftillos aus, und bie Grö- 
Benverhältniffe des Knaben, ber rie- 
fengroßen Armbruft und bes Wpfels 
find nicht fehr glüdlich. > ' 
Sitzungen verlangt man ! 

| da 
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Dir Möve. 
Koman von Berut Lie. 
G6G. Fortſetzung und Schluß.) 
AAlſo du wickelſt ab? So! Und es 
iſt dir in allen dieſen Jahren niemals 
in den Sinn gekommen, daß du mich 
davon benachrichtigen müßteſt? Daß 
es mich am Ende auch etwas anginge, 
daß du — das Geſchäft abwickelſt, von 
dem ich ja doch auch lebe?“ 
DDu kannſt ganz ruhig ſein, Da⸗ 
niei,“ ſagte Jonathan finſter. „Ich 
Habe nicht daran gedacht, Dich zu. be 
ſtehlen.“ 
Daniel zudte zuſammen. Dann 
wandte er ſich ab und ſchritt haſtig 
mehrere Male in dem Zimmer auf und 


nieder. 

Endlich blieb er ſtehen und ſagte 
leiſe, ruhig und hart: 

„Dies ift gemein. Und du follteft 
dich ſchämen!“ 

Ich will dir ſagen, Daniel —“ 

Rein. Jetzt will ich von der Leber 
weg reden — endlich einmal!“ 

Sier ſitzeſt du,“ fuhr Daniel 
Fort, ein kräftiger Mann, in deinen 
beſten Jahren, mit einem alten, grund⸗ 
ſoliden Geſchäft, das unſere Vorfahren 
langſam aufgebaut haben während 
vieler, mühſeliger Jahre — mit ſoli⸗ 
"dem. Kapital, ſicher und befeſtigt wie 
nur irgend Jemand, und zwar trotz der 
„ſchlechten Zeiten“. Rings umher hun⸗ 
gern die Leute und kämpfen gegen die 
wachſende Noth an. Ich weiß noch 
ganz genau, wie ſtolz wir als Jungen 
maren, wenn wir vom alten Jon Roß 
erzählen hörten, der in den Jahren der 
Hungerönoth dem ganzen Diftritt hier 
das Leben gerettet hatte. Uber mas 
thuft du — Sonathan Roß? Du hörft 
fie um bich ber jchreien — aus Noth 
und Verzweiflung; du fiehft fie fait aus 
Bitterkeit aufwachſen. Streckſt du 
deine reiche Hand aus, um die Noth zu 
lindern — oder die Bitierkeit zu mil⸗ 
dern? Nein. Du nennſt ſie alle mit⸗ 
einander hochmüthige Leute und Be— 
trüger. Du haſt kein Mitleid mit 
ihnen; du verſchließeſt deine Thüren in 
deinem Zorn und denkſt nur daran, 
dein Schäfchen in's Trockene zu brin⸗ 
gen. Und du „wickelſt ab“. Das 
heißt, du nimmſt denen da draußen 
jede Möglichkeit, je wieder aus dem 
Elend herauszukommen und in eine 
fruchtbare Thätigkeit hinein, mit Zu—⸗ 
kunftshoffnung für ſich. So z. B. 
Solslet — das willſt du einem Manne 
verkaufen, der weder den Willen noch 
die Fähigkeit hat, anderen Segen aus 
Solslket herauszubringen, als daß er 
es für ſich ſelbſt ausſaugt. Du ſagſt, 
dein Kapital iſt die Stütze allen Lebens 
hier. Du reißt es mit kaltem Blute 
langſam heraus. Und du denkſt mit 
Schadenfreude an den Tag, wo ſie — 
„daſtehen“ und ruinirt ſind. Das iſt 
deine gemeine Handlungsweiſe. 
du ſiehſt nicht, daß du, du, du der 
große Betrüger biſt und der blinde, 
herzloſe, hochmüthige Mann 47 
Jonathan ſprang auf. * 

„Nein — du ſollſt mich anhören! 
Du biſt der Betrüger. Wie darfſt du 
es wagen, dieſe Leute der Lebensſtütze 


zu berauben, die ſie ſelber mit geſchaf— 


fen haben! Dies dein Kapital! Weſſen 
Geld iſt es denn, das hier angeſammelt 
iſt? Es iſt die Arbeit und der Schweiß 
dieſer Männer und ihrer Väter wäh— 
rend all' der Jahre. Du ſagſt, in alten 
Zeiten hätten ſie es eingeſehen, daß 
ihnen das Kapital nothwendig ſei. 
Und es iſt wohl tief auf dieſer Einſicht 
begründet, daß ſie alle dieſe Jahre ſo 
geduldig zuſammengetragen haben. 
Und weil du jetzt glaubſt, daß ſie es 
nicht mehr anerfennen — daß fie b03- 
baft und irregeleitet auf dich bliden — 
baft du deshalb ein Recht, das zufam= 
mengefparte Kapital in deine Tafche 
zu fteden und deiner Wege zu gehen, 
um fie dem Ruin und dem Untergang 
zu überlaffen? Das Gefchäft ift auf 
ben alten Vorausfegungen gegründet, 
fagft du. a, e8 ift auf den alten Bor» 
ausſetzungen gegründet und ift groß 
und reich gemorden unter den alten 
BVorausfehungen, deren Wejen und 
Kern Zufammenarbeit und innere Ge- 
genfeitigteit mar. Du biit ed, ber das 
Verhältnig in fchändlicher Meife 
Bricht. Ganz anders verhält es fich 
mit den anderen, bie du bochmüthig 
und betrügeriſch nennſt. Und das 
Schändlichſte iſt, die Bitterkeit und 
Unzufriedenheit, der Haß und die Bos⸗ 
heit, über die zu klagen du dich be— 
rechtigt glaubſt, und die du mit deiner 
Abwicklung“ beantworten willſt — 
das alles haſt du mehr als ſonſt Je— 
mand verſchuldet. Nein — nein! Ich 
will zu Ende reden. Das Unglück, 
das auf der Bevölkerung hier oben 
laſtet, das ſind nicht die ſchlechten Fi- 
ſchereiverhältniſſe der letzten Jahre — 
das ſind weit mehr die ſchrecklichen 
Schulden, die ſie bedrücken und die 
wachſen und wachſen und immer hoff⸗ 
nungsloſer, immer rettungsloſer wer⸗ 
den. Die Schulden, die in deinen Bü— 
chern eingetragen ſtehen. Und die ſind 
im Laufe der Jahre derartig ange— 
ſchwollen, daß, ſelbſt wenn jetzt ein 
glänzendes Jahr dem anderen folgte 
in ununterbrochener Reihe — ſie den⸗ 
noch nicht imſtande ſein würden, ſich 
von dieſer angehäuften Bergeslaſt zu 
befreien, die bedrückend auf all' ihrem 
Thun und Treiben liegt. Du würdeſt 
nach wie vor wie ein Albdruck auf 
ihrem Nacken lagern, mit deinen dicken 
Büchern, deinen Zinſen und Zinſeszin⸗ 
fen. Es nutzt nichts, daß du mir 
fagft, daß wir hier auf Tennö ebenſo 
wie anderswo das Recht haben, Zinſen 
von unſerem Gelde zu nehmen. Die 
rieſige Ungerechtigkeit und die hoff⸗ 
nungsloſe Unmöglichkeit des Zuſtan⸗ 
a wie er fich jet nach unjerem 
1  entwidelt hat — fchreit zum 
— L In Schulden werben fie ge 
und in Schulven fterben fie, 

ihren Söhnen Schulden binterlafjend, 
 Mäulden, nichts ala Schulden! Und 
hab Ergebnif ift nichts Geringeres als 
‚eine Zeibe ‚in ber wir Huns 
‚Berta von Menſchen n⸗ 


Und 


gen halten. Wir, ihre Stühze, ihre! 


Wohlthäter und einzige Hilfe — wir 
ſind ihr Fluch geworden. Schlimmer 
als Sturm und Schneetreiben, denn 
die raſen wohl, aber ſie hören auch wie— 


„Nimm das mit. Ich habe keine 
Verwendung dafür.“ 
Jonathan!“ 
„Rimm daß mit und geh’! 
fage ih! Hinaus mit dir! Du haft hier 


der auf — brüten wir wie pehfcämwarge | nichts mehr zu fchaffen!“ 


Finfterniß über ihrem Leben und ihrer 
Arbeit, ihrem Heim und ihren Hoff: 
nungen, über Weib und Kindern. Weil 
wir fie mit unferem „Recht“ in dem 
Joch unferer alten Halle feithalten. 
Aber da ift auch noch ein andered Er- 
gebniß: Das Henkersſchwert, das du 
über den Kopf der Leute hältſt, iſt 
zweiſchneidig. Du klagſt, daß kein 
baares Geld in deine Kaſſe fließt. Das 
hat ganz einfach ſeinen Grund darin, 
daß du deine Schuldner arm gemacht 
haſt. Und du ſaugſt ſie mehr und mehr 
aus, du lähmſt ihre Fähigkeiten, du 
löſcheſt ihnen ihre Hoffnungen aus, 
ſtiehlſt ihren Muth und erregſt un— 
fruchtbaren Haß und ſterile Bitterkeit. 
Und dann trocknen deine Quellen ein 
— und ſchließlich triffſt du dich 
ſelbſt!“ 

Daniel trat plötzlich an das Pult 
und öffnete ein Schubfach. Er nahm 
ein Kontobuch heraus und legte es vor 
ſich hin. Jonathan gerade gegenüber— 
ſtehend, fuhr erfort: 

„Du ſprichſt höhniſch über mein 
Philoſophiren und mein Umherwan— 
dern unter der Bevölkerung. Ich 
glaube, ich habe damit mehr Nutzen ge— 
ſchaffen, als du mit deiner „Abwick— 
lung“. Nur, daß es mehr Arbeit ge— 
koſtet hat, als wenn ich Aktien realiſirt 
oder mich auf die faule Seite gelegt 
hätte. Ich habe die gewaltige Beſtie, 
unſer ausſtehendes Guthaben im Di— 
ſtrikt, gründlich vorgenommen. Ein 
Konto nach dem anderen, von den älte⸗ 
ſten Zeiten an, habe ich aufgeſtellt, 
Zinſenberechnungen, Einzahlungen und 
Sicherheiten. Dann bin ich von Mann 
zu Mann, von Hof zu Hof gewandert; 
habe theils durch perſönliche Einſicht— 
nahme und Nachforſchung, theils durch 
Unterſuchungen beim Amisrichter, auf 
den Banken, in den Pfandbüchern 
durch viele Jahrgänge hindurch — ja, 
mit der ausdauerndſten Geduld mir 
gründliche Klarheit darüber verſchafft, 
wie ſich in Wirklichkeit dieſe rieſenhafte 
Summe von Verpflichtungen zu der 
Möglichkeit, ſit einzulöſen, verhält. 
Hier haſt du "es — eine Aufſtellung 
nach der anderen; ich kann wohl ſagen, 
bom Bjönnthal bi3 an die Schären 
hinaus. Das ift e8, momit ich biefe 
Zeit hindurch „geipielt habe“. Und 
bier findeft du, ma3 ich von dir ver= 
lange, der du der Leiter unferes alten 
Geſchäftes biſt: Poſten für Poſten, 
Abſchreibung der Schuldenbeträge, 
völlige Tilgung von einzelnen — die 
Zinſen für mehrere oder wenigere 
Jahre von dem Kapital in Abzug ge— 
bracht. Alles nach Rückſichtnahme, von 
der du dich ſelbſt überzeugen mußt — 
oder wenn du die Kenntniſſe ausnutzen 
willſt, die ich mir bei meinem „Umher⸗ 
wandern“ erworben habe — oder in 
Bezug auf die du mir glauben mußt. 
Das iſt meine Abwicklung. Sie führt 
zur Entwicklung.“ 

5 Er mwarf das Buch vor Yonathan 
in. 

„Und hieran fommft du nicht vorbei, 
wenn bu: e8 auch noch fo fehr mwünfcheft. 
Ich bin der. Sohn unferes Vaters und 
unferer Mutter und Erbe von XTennö 
fo gut wie du. Und wenn du dich dem 
Gedeihen des Gejchäfts und feiner ge- 
funden Erneuerung wiberfegeft, fo gibt 
e3 hierzulande noch Gerechtigkeit und 
Seit gegen did — für deinen Bru- 
Ber" 


Yonathan faß afchgrau, zufammen- 
gefunfen, in feinem Gtuhle, mit ges 
Tchlofjenen Augen. 

Daniel wandte fih rafh ab und 
trat an das Tenfter. Er trodnete den 
Schweiß von der Stirn. Seine Hände 
zitterten. 

Bon der See her tönte da3 lange 
Seulen eines Dampfers, ftoßmeije, 
bald ftarf, bald jhmwad), das gegen den 
Sturm anfämpfte, 

Nah einer Weile wurde die Thür 
von Ivar aufgeriſſen: 

„Der Dampfer fährt in die Bucht 
ein!“ 

Er erhielt feine Antwort, und die 
Ihür fiel wieder in’3 Schloß. 

Endlid wandte Daniel fich mieber 
um. Sonathan hatte fi) von feinem 
Stuhl erhoben. Er ftand aufrecht, in 
roller Größe da und fah Daniel mit 
einem jtarrenden, fernen und dabei doch 
flammend fejten Blid an. Dann ging 
er hin und öffnete den Geldichrant. 
Er öffnete die innere eiferne Thür und 
30g ein Schubfadh heraus. Daraus 
holte er ein in Segeltud) gemideltes, 
mit einem Riemen ummundenes Päd- 
.- hervor. Das überreichte er Da= 
niel. 

„Du Tprachft von Recht und Gefeh. 
Mohlan! Da haft du dein Recht und 
Geſetz. Mutters Teftament gab mir 
das Recht, dich aus dem Gejchäft aus: 
zufaufen, fall3 ich e3 wünfchen follte, 
nach einer billigen Iare. ch Habe 
meine Tare aufgejtelt — fo billig ich 
e3 brüderlichermeije thun fonnte — auf 
Grundlage beflerer Konjunfturen, ala 
wir fie augenblidlich haben, Bitte fehr. 
rn dem Pädchen liegen einhunbertunds 
ſiebzigtauſendKronen in guten Papie— 
ren. Das iſt die Taxſumme für dei— 
nen Antheil. Ich habe das im Laufe 
einiger Jahre zuſammengeſcharrt. Du 
fannit, wenn du millit, eine vollftän- 
dige Abrechnung ziwifchen dir und dem 
Geihäft im Laufe der legten elf Jahre 
erhalten und dich davon überzeugen, 
daß ich dich nicht betrogen habe. Aber 
hiermit bift du gefegmäßig ausgelöſt, 
und wir beide find quitt!” 

Das Dampfihiff draußen tutete, 
Ein Gebrüll folgte dem anderen. 

Daniel ftand da, das Pärkchen in der 
Hand, verwirrt. Er hielt eö von fi 
ab, als fei ed eime Höllenmafchine, bie 
ihm in den Händen in die Luft fprin- 
gen könne. 

„Jonathan!“ 

Jonathan aber nahm das Konto» 
buch, das Daniel vor ihn auf daß Pult 
gelegt hatte, und warf es ihm Hin. 


| 
| 


„sch gehe nicht auf dieſe Weiſe!“ 

„Du follft gehen!“ fchrie Jonathan 
in heller Wuth, „Seht habe ich mir 
Ruhe vor dir erfauft — und jebt gehft 
du!" 

Konathan mies mit auägejtredtem 
Arm auf die Thür. 

„Wiltft du — mich hinausmeifen?“ 

„Ia, das mill ich. ch mill Dich 


GE, 


Sonntag, den 2 


„oe — €3 geht bodh alles gut — 
wie?" 
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„Ad ja: 

„Sind fie zur Haufe?“ 

„50. Alle beide.” 

„oe, jchaffe mir meine Koffer 
hinauf — in die Küche. Vielen Dant, 
oe! Und die Leute — die müflen 
mit bereinfommen. Ach, mie fich bie 
für mic) abgemüht haben!“ | 

„E3 war ja aber ein wahrer Blöb- | 
finn.“ f 

Aber Margary befand fih fon 
auf dem Wege nach dem Haufe. | 

Auf dem Hofplaß blieb fie jtehen. | 


Aber nun muß ich fort, weil bu ges 
!ommen bift. Ih bin ein armer, 
franter Mann -in meinem Herzen. Ych 
babe bich zu lieb, Margary.“ 

Er Hielt inne und legte die Hand 
über die Augen. 

Er Hatte nicht gemerkt, daß fie 
ganz zu ihm Hinübergefommen mar. 
Da jubelte fie auf einmal laut auf. 


Und er fah auf. Sie ftand vor ihm | 
— ftrahlend, mit bligenden Augen, | 
und fie lachte — in überftrömenber | 
MWonne Und im näcdjten Augenblid-| 
ihlarg fie die Arme um feinen Hals, | 


preßte ihn an fi und flüfterte ihm 


binausjagen — aus dem Haufe — | Das ganze Haus mar bunfel. Auch | ing Ohr: 


bon mir meg.” 

Daniel wich zurüc, blieb aber ſte— 
ben, die Hand auf der Thürklinte. | 
„Lieber Yonathan!” fagte er fanft. 
onathan aber trat einen Schritt 
por und legte die Hand auf ba3 
Pult, während er fi) pornüber beug- | 

te und mit leifer Stimme jagte: 

„Denn ich will Frieden zum Gier» 
ben haben!“ 

Daniel alitt Hinaus. 

Auf dem Hofplag erfaßte ihn ber 
Sturm. Draußen in der Bucht brüll» 
te der Sturm mie ein NRafender. Er 
hörte bie Leute einander zurufen... 
Auf der Treppe blieb er ftehen. Er 
Hemmte das Pädchen unter den Arm 
und fehrte eilig wieder um, burdh. den 
Laden und da3 vordere Contor — 
tik die Thür auf und ging hinein. 

Am Geldſchrank ſtand Jonathan. 
In der einen Hand hielt er eine 
Flaſche, in der anderen ein ſchmutzi⸗ 
ges, halb mit Branntwein gefülltes 
Bierglas. 

„Was zum Teufel willſt du hier?“ 
ſchrie er. 

Daniel ſtand einen Augenblick da, 
leichenblaß vor Entſetzen. 

Dann ging er. 

Wie im Rauſch ging er über den 
Hofplatz, in das Haus, auf ſein Zim— 
mer. 

Er legte das Päckchen auf den 
Tiſch und ſank in einen Stuhl, den 
Kopf in den Händen bergend. 

Er weinte. 


Es fing an, dunkel zu werden. 


Der Sturm hatte ein wenig nachge— 


laſſen. 

Draußen auf der Bucht ging die 
See aber noch zu hoch, als daß man 
ſich mit dem Fährboot hinausgewagt 
hätte. 

Der Dampfer lag da draußen vor 
Anker. Sie hatten mit dem Tuten 
nachgelaſſen, — konnten ja einſehen, 
daß niemand daran dachte, bei ſol⸗ 
chem Wetter die Fracht zu löfchen... 

Unten an ber Brücde war man be= 
Ichäftigt, den Schaden außzubeflern. 

Da, plöglih, am Nachmittag ftieß 
der Dampfer ein paar furze Töne 
aus. Und zu ihrem Entfegen fahen | 
die Männer an der Brüde ein Boot | 
draußen auf den Wellen tanzen. Mit 
zwei Paar Rudern arbeitete es dem | 
Lande zu. | 

Was follte man machen? An ber 
Brücke Tonnte ed nicht anlegen — 
ohne Treppe! Außerdem war e3 le 
bensgefährlich, jo mie fich die Wellen 
brachen, der Brüde nahe zu kommen! 

Der Schmied oe ging auf ba3 
Eontor, 

Da drinnen berrfchte tiefe Däm- 
merung. 

„Es tommt ein Boot vom Dam- 
pfer her — an Land.“ 

„Zah es kommen!“ ſagte Jona— 
than vom Pult her, wo er ſaß. Joe 
glaubte, daß er geſchlafen habe. Und 
als Jonaihan nichts weiter ſagte, 
ging der Schmied hinaus. 

Nach einigem Ueberlegen ging er in 
die Küche und bat, man möge zu 
Herrn Daniel hinaufſchicken und ihm 
fagen, daß ein Boot vom Dampfer 
ber fomme. 

Das Mädchen fam mit dem Be: 
fcheid zurüd, der Herr fünne nicht | 
dabei machen. Und der Schmied bes | 
gab fih mieder nah der Brüde. | 
Sangfam, mit mühfeliger Anitren= | 
gung fam das Boot näher. Zwei 
Männer ruderten, und hinten brin 
faß eine Frau. So viel konnte man | 
in der Dämmerung nod) erfennen. 

Endlih Hatte man fih an der| 
Brüde geeinigt, und das Boot mar 
no nicht meit gefommen, al3 bier 
Männer mit brennenden Laternen | 
am Gtrande beim Bootshafen Po- 
ften gefaßt hatten. Sie fhmentten die | 
Raternen und fchrien laut, zum $ei- 
chen, daf, falle man landen molle, es | 
bier verfud;t werden müßte. 

Die Dunkelheit nahm jchnell zu. 
Aber fie fahen jet doch, daß das 
Boot da draußen den Kurs auf den 
Booishafen zu genommen hatte. E3 
ftieg und fanf mit dem Wellenjchlag, 
ward hin und ber geichleubert, Tegte | 
fi) auf die Geite. Uber e3 arbeitete 
ſich hindurch. Als es ganz nahe her- 
angelommen mar, fahen fie die meib» 
liche Geftalt. 

„Sp, jet gerade drauflog mit der 
Melle.“ 





Das Boot murde Hoch auf den 
MWellenfamm. gehoben, und der 
Schmied oe fchrie durch die Bran» 
dung hindurd: 

„Weiß Gott — tft das nicht Die 
Margri?“ 

Im ſelben Augenblick trug eine 
Welle das Boot mit einem kräftigen 
Schlag in den Bootshafen hinein, 
mitten zwiſchen die Männer, und mit 
ur Krach) lief e3 auf den Strand 
auf. 

oe war zuerft ba. Und er nahm 
bie weibliche Geftalt und hob fie über 
ben Bootörand, 

AR bu ed, oe? Bift du 63? 


Sie drüdte ihm die Arme um den 
Hals, während er fie an ben Strand 
binauftrug. 

„Nein, die Margri! Und bei fo eis 
nem linmetter!“ 

Ich Tonnt’ e8 nicht mehr außhal- 
ten, länger da draußen zu liegen und 
zu euch hinein zu jeben, a 

Er fegte fie vorfichtig nieder. 


das Contor. Kein Menfch war zu fe- 
ben. Gie ftand eine Weile da und 
ſah fih unfhlüffig um.... | 

Dann ging fie leife zur Hausthür 
hinein. | 

Sn der Küche war Licht. Und bie 
Mädchen Treifchten auf. 

„St! Ya, ich bin es, guten Tag — 
ah! Guten Tag! Wo ift Ontel os 
nathan?“ 

„sm Contor.” | 

„Rein, da ift es bunfel.“ 

„a, dann ift er ausgegangen.“ 

„Und Herr Daniel?“ 

„Dben in feinem Zimmer.‘ 

„Da tit e& ja auch dunkel.“ 

„Dann figt er im Dunkeln. Denn 
er 18 da — nee — mie naß die Mars 
gri is! Und bei fonn Wetter! . 
Zn Ueberraſchung!“ ... 

Margary ſtand noch in der Thür. 
Sie ſah in die Luft hinaus wie im 
Traum, ſie war leichenblaß im Ge— 
ſicht. Mechaniſch ließ ſie ſich den 
Mantel, die Mütze, die Fauſthand— 
ſchuhe abnehmen. 

„Er iſt alſo da oben?“ 

„Freilich is er da.“ 

„Hm, ja! St! Nichts ſagen! 

Margary ging. 

Oben klopfte ſie an Daniels Thür. 

„Herein!“ rief es dadrinnen. 

Sie glitt hinein und ſchloß die 
Thür geräuſchlos hinter ſich. 

„Wer iſt da?“ fragte Daniel durch 
die Dunkelheit aus ſeiner Ecke her— 
aus. 

„Ich bin es, Onkel Daniel, Mar— 
gary!“ ſagte ſie leiſe. 

Er ſprang auf, ſo daß der Stuhl 
umfiel. 

„Mar —x Biſt du? ...“ 

Sie hörte, wie er auf dem Tiſch 
umhertaſtete nach Streichhölzern. Als 
das Licht aufflackerte, ſtand er da 


und ſtarrte ſie an — wie ein Ge— 


ſpenſt. 

Sie ging auf ihn zu. 

„Onkel Daniel! Ich konnte nicht 
anders. Du mußt nichi böſe auf mich 
ſein. Ich mußte wieder nach Hauſe!“ 

Er antwortete nicht. Und das 
Schwefelholz erloſch. Und es war tod— 
tenſtill in der Finſterniß. 

„Biſt du böſe auf mich?“ flüſterte 


ſie. 

Er ſtrich ſchnell 
Streichholz an und zündete die Lam— 
pe auf dem Tiſch an. Dann wandte 
er ſich nach ihr um. 

„Margary!“ ſagte er mit einer 
wunderlich feinen Stimme. „Du 
kommſt vom Himmel! Du kommſt — 
wo ich reiſen will!“ 

„Willſt du verreiſen, Onkel Da— 
niel?“ 

„Später, Margary, fpäter will ich 
dir alles erzählen.“ 

Er reichte ihr jet die Hand und 
lächelte ihr zu. Uber feine Augen 
waren traurig; noch nie hatte fie fo 
traurige Augen gefehen. 

„Willtommen — fleine Möme!” 
fagte er. 

„Weshalb mußt du fort?” fragte 


ein zmeites 


| fie, indem fie ihm ihre Hand gab. 


Er berührte faum die Hand und 
ließ fie gleich mieber los. 

„sonathan mwill es jo. E3 ift nicht 
gut bier gemwefen, jeit du fort warjt.“ 

„Iſt es — wieder — mit?“ 

Daniel nickte. 

„Aber da darfſt du nicht weg!“ 
flüſterte ſie flehend. 

„Jetzt biſt du ja gekommen, Mar—⸗ 
gary.“ 

„Und du willſt mich allein laſſen? 


Ach, Onkel Daniel! Du darfſt nicht 


| 

! 

| 

| 
reifen!“ 

Er wandte fi ab. Und dann be 
gann er dürch das Zimmer zu gehen. 
Sie folgte ihm mit den Augen. End- 
lich blieb er an ber gegenüberliegen- 
den Wand jtehen und fagte leife: 

„Hier kann ich nicht bleiben.” 

„Was foll dann aber aus — au 
— aus mir werden — und aus Ons 
tel Jenathan?” 

Plöglih richtete fie fih auf und 


| rief: 


„Dann will ich mit dir reifen. Ach 
oil, ich: will! Denn das ift e3 ja, 
was ich nidy kann, mas ich nicht 
aushalten fann — nicht mit dir zu» 
fammen zu fein!“ 

Shre Augen flammten, 
ftand alübend roth da, 

„Margary!” jagie er traurig und 
mit tiefem Ernit. „Ih fann nicht 
fein, wo du bijt.“ 

Sie ftieß einen Schrei aus, als fei 
fie geftochen. 

Daniel jah zu ihr Hinüber und 
fagte: 

„Du bift fo flug und fo gut, Mars 
gary, und es ilt etwas fo Ernfthaf- 
tes, daß du mwiffen mußt, wie e8 um 
mich flebt. Und wenn du e3 meißt, 
wirft du aut und freundlich von mir 
benten und verftehen, daß du ftill 
und fegensreih hier bleiben mußt. 
Und daß ich megreifen muß. Giehft 
du — ich Bin frank. ch trage eine 
traurige Krankheit in meiner Geele. 
Ich darf nicht fein, wo du biſt. Ich 
fann es nicht. Deshalb Habe ich es 
im Sommer veranlaßt, daß du fort» 
famft. Das ift jchlecht non mir. Aber 
ih fann nichts dafür, Jh Habe bich 
zu lieb, Margary. Auf andere Weife, 
ald du benfjt, Margaty! Du darfft 
nie jchleht davon denken, du mußt 
verjuden, gut von mir zu- denken. 
Ich wäre Jonathanz wegen niemals 


gereift — mas aud gef 


und fie 


„Ich liebe dich — liebe di — lies | 


be dich — liebe dich.“ 


Der Abend brach herein. 
Sonatban fuhr in feinem Contor 


| in bie Höhe. E& war noch duntel das 
ı drinnen, und er jaß noch immer auf 


— Stuhl. Die Thür that ſich 
auf. 


„Jonathan!“ ſagte Daniel. „Biſt 


du hier?“ 

„Was willſt du von mir?“ fragte 
Jonathan. 

„Zünde die Lampe an. Ich will 
dir etwas zeigen.“ 


Nah einer Weile ſtand Jonathan 
ſchweigend auf und zündete langſam 


die Lampe an. 


„Was iſt es?“ fragte er und ſah in 


dem plötzlich blendenden Licht nach 
der Thür. 
„Sie ift es!“ 

Daniel riß die Thür meit auf. 
Und Margary ftand da. 

„Ach nein,” fagte Daniel und hielt 
fie zurüd, al3 fie auf ihn zuſtürmen 
mollte. „Ach nein! Warte ein menig.“ 

„Margary!” rief Konathan. 

„a. Hier tft fie. Heimgefehrt alfo. 
Mit dem Dampfer da draußen. Und 
nun mill fie hier bei dir bleiben.“ 

„Herzenskind!“ ſagte Jonathan 
halb klagend, halb zärtlich. 

„Ah nein. Noch nicht. Warte ein 
menig. Sie ftellt eine Bedingung. 
Nämlich, daß ich auch hierbleibe.“ 

Sonathans Antlig hatte nicht Zeit 
genug, um alle Veränderungen durch» 
zumachen. Jetzt irrte 'der Blick zwi— 
ſchen den beiden hin und her. 

„Denn ſie will ſich mit mir verhei— 
rathen.“ 

sa, ja!” 
will — mid 

„Und du — ad) nein, noch nicht! 
Noch nicht! Denn ich habe au eine 
Bedingung zu Stellen.“ 

Daniel reichte ihm das Pädchen 
bon borhin. 

„Nämlich, daf bu dies wieder zu> 
rüdnimmft! Bitte ſchön! Entweder 
du nimmft e8 — oder” — 

Jonathan nahm das Päckchen. Wie 
ein Nachtwandler ſtand er da, es in 
der Hand haltend, und ſtarrte die 
beiden an. 

„Iſt das — wahr?“ fragte er, von 
Margary zu Daniel hinüberſehend. 
Und beide nickten ihm lächelnd zu. 

Da richtete er ſich auf und ſchloß 
die Augen eine Weile. Margary ging 
zu ihm heran und legte den Kopf an 
ſeine Bruſt. Er ſtand noch immer mit 
geſchloſſenen Augen da. Aber über 
ſein Antlitz breitete ſich langſam ein 
Lächeln. Und dann nahm er ihren 
Kopf ziwifchen feine beiden fchönen 
Hände und fagte Ieife: 

„Herzenskind!“ 


rief Margary, „denn er 
u 


—— 


Unnöothige Furcht. 


Einem Menageriebeſitzer war ſein 
einziger Löwe geſtorben. Nachdem 
er vergebliche Anſtrengungen gemacht, 
den Verluſt zu erſetzen, engagirte er 
ſchließlich einen Irländer, welcher, 
in's Fell des todten Löwen geſteckt, 
deſſen Nachfolger wurde. Die Sache 
ging ganz gut und das Publikum 
ließ ſich irre führen, bis endlich doch 
das Verhängniß hereinbrach. Wäh— 
rend eines Abends erforderte es der 
Gang der Vorſtellung, daß der Wü— 
ſtenkönig den angrenzenden Tigerkä— 
fig betrat. Anfangs wollte Pat von 
einem ſolch' gefährlichen Wagniß ab— 
ſolut nichts wiſſen, als ihm jedoch der 
Direktor wiederholt berficherte, 
der Tiaer werde ihm fein Haar friims 
men, ließ er fich überrenen, dem ge- 
fährlihen Nachbar einen Befuch ab: 
zuftatten. Gobald er sber im fä- 
fia mar, verließ ihn die Courtage. 
in einer Ede zufammenaefauert, fleh- 
te er mit leiler, zitternder Stimme: 
„D bitte, thu’ mir nicht, th bin ja 
oar fein Röme, ich bin ein Irländer.“ 

Den Tiger fchien diefe Feiaheit 
zu berbrießen und nach kurzem Zö— 
gern mwi3perte er unmilliq aurüd: „Sei 
do file, Schafätopf, ich bin ja 
auch einer.” 


Die böfen Fremdwörter, 


In einer Schule find zu miffen- 
Ihaftlihen Bmeden die Augen 
jämmtliher Schüler durch Augen— 
ärzte unterfucht morden. Dem Schü: 
ler Fri aibt der Direltor der An- 
ftalt folgenden Brief ın feinen Ba- 
ter mit: „Werther Herr! Die heut’ 
angeftellte Unterfuhung hat leider 
ergeben, daß Ihr Fritz ſtark zur 
Mpopie (Kurzfichtigkeit) neigt. Sie 
müffen etwa3 in diefer Sade thun“. 

Am nähften Morgen brachte Fri 
dem Direktor folgenden Antmwort3- 
brief de Bater3: „Werther Herr Di- 
reftor! Beten Dant für Ihre Nach— 
riht. Ich habe meinem Sohne eine 
gehörige Iraht Prügel zu Theil 
werben laffen und ich Hoffe, er wird 
e3 nicht wieder tun. Sollte er den- 
noch ſich wieder etwas zufchulden 
lommen laſſen, ſo bitte ich um gefäl- 
lige Mittheilung.“ 


— Aus der Schule. Lehrer: 
„IIhr wißt nun, was Serum iſt. 
Fritz, bilde mal einen Satz mit dem 
Worte.“ Fritz: „Der junge 
Menſch liebte bie Dame unb mar 
den ganzen Dag um fe rum.“ 


epraqhe der Technit. 


So hoch entwickelt die moderne 
LTechnik auch iſt, ſo nahe hergeholt 
ſind vielfach die Bezeichnungen, deren 
ſie ſich bedient. Dies kommt daher, 
daß dieſe zum größten Theil aus 
alten Zeiten überkommen ſind und 
ſich einfach weiter fortgeerbt Haben. 
Das nächſte Vergleichsobiekt bildete 
von jeher der Menſch, und ſo darf es 
auch nicht Wunder nehmen, daß zahl⸗ 
reiche Maſchinentheile die Bezeichnung 
menſchlicher Körpertheile tragen. So 
haben z. B. die Räder „Zähne“, die 
Schlüſſel haben „Bärte“, die Hebel 
ſind mit „Armen“, Gerüſte mit „Rip— 
pen“ verſehen, und 
Theile werden als ‚Zungen“, „Koͤpfe“, 
Naſen“ und ‚MWarzen“ bezeichnet. 
Bei Schrauben giebt es eine „Mut⸗ 

ter“, und die Aebnlichkeit zwiſchen 
Menſchen und Maſchinen geht ſogar 


beſondere die zum Schießen dienenden, 
alſo Gewehre, Piſtolen, Kanonen u. 
ſ. w., neben einem ‚Lauf“, ber ja 
auch an menſchliche oder thieriſche Be— 
thätigung erinnert, ſogar eine „Seele“ 
beſitzen. Außer dem menſchlichen 
Körper hat auch die Kleidung herhal- 
ten müffen. Nicht nur, daß viele Ma= 
Thinen wie der Menjh auf „Füßen“ 
ftehen. fie bejiten außerdem noch, be= 
ſonders wenn e3 Pumpen jind, „Stie- 
fel*, andere wieder, wie zum Beifpiel 
die elektriſchen Dynamomaſchinen, 
haben „Schuhe“. und die Dampfma— 
ſchine iſt gar elegant ausgeſtattet, 
nämlich mit einem „Mantel“ und ei— 
nem „Cylinder“. Auch „Hüte“ und 
„Helme“ kommen in der Technik zahl— 
reich als Bezeichnungen vor. 

Ebenſo wie der Menſch, ſo liefert 
auch das Thierreich eine ganze Anzahl 

von techniſchen Ausdrücken. So ſpielt 
3. B. ein ausgeſprochenes Landthier, 
nämlich das „Pferd“, in der Marines 
technit eine große Rolle. Man ver— 
ſteht darunter die unter den Raagen 
befindlichen Taue, auf denen beim 
Reffen der Segel die Matroſen ſte— 
hen. Auch die Kraft der Maſchinen 
mißt man nach „Pferdekräften“, eine 
Bezeichnung, zu deren Einführung 
kein Geringerer als James Watt den 
Anlaß gegeben hat. Ein nicht minder 
häufig zebrauchter Thiername iſt der 
| „Hahn“, und die „Schnede* wirb in 
| der Technik zu einem wahren Wunber, 
| denn e3 giebt fogar Schneden ohne 
Ende. Bon wilden TIhieren wäre zu- 
| nächft der „Fuchs“ zu nennin, ber in 
| Geftait einer Mauer in zahlreiche 
technifche Feuerungen eingebaut ift, 
und der „Wolf“, der in der Tertil- 
inbuftrie eine aroße Rolle fpielt, mo 
er zum Serreißen der Gefpinftfafern 
dient. Der „Bär“ findet fi) an den 
Rammen, bei denen damit der jchwere 
Kloß bezeichnet wird, der auf bie ein- 
zurammenden Pfähle niederfauft. Die 
„Katze“ iſt auf jeder Montagewerk⸗ 
ſtatt zu ſehen, wo ſie auf Schicnen 
quer über den ganzen Saal hinweg⸗ 
fährt, um mittelſt des an ihr ange— 
brachten Krahnes die einzelnen Theile 
zuſammen zu holen. Auch „Widder“ 
und „Böcke“ kommen in der Technik 
maſſenhaft vor. 

Eine nicht mindere Rolle wie das 
Thierreich ſpielt die Nationalität. Der 
zur Herſtellung des Papiers dienende 

Papierbrei wird im „Holländer“ her—⸗ 
geſtellt und der bekannte verſtellbare 
Schraubenſchlüſſel wird in Nord— 
deutſchland „Engländer“, in Süd— 
deutſchland hingegen „Franzoſe“ ge— 
nannt. Bei manchen Bezeichnungen 
— wie etwa beim „Wolf“, der zum 
Zerreißen der Geſpinſte dient, bei 
„Naſen“, „Bärten“, „Helmen“ u. ſ. 
w. läßt ſich ja die Herleitung des 
Wories aus gewiſſen Parallelen leicht 
erklären, bei anderen aber bleibt ſie 
ganz dunkel. Die Nationalitätsbe— 
zeichnung hängt übrigens oft mit dem 
Fabrikationsort zuſammen. 


Zur Erneuerung von Kautſchut. 


Chemifer wird der Beariff „Abfälle“ 
nicht anerfannt; unaußgefeßt ift ihr 


braudten Stoffe eine neue Bermen- 
dung zu finden. Meiftens erfordert 
dies eine völlige Umbildung. 

Bezüglih des Kautfchufs 
„Rubber“ ift dad no zum quten 
Theil eine ungelöfte Frage, — und 
eine Trage, die um fo größere Be- 
deutung erlangt, je rarer der neue 
Gummi im Berhältniß zu der beftän- 
dig fteigenden Nachfrage wird! 

E3 merbden ja längft gemwifle bil: 
ige Gummimwaaren aud umgearbeite- 
tem alten Kautjchuf heraeftellt; und 
wäre die nicht der Fall, jo würden 
3. B. die meiften gemöhnlichen Gum- 
mifchuhe viel theurer fommen (frei- 
ih auch länger halten.) Doch man 
ift mit diefem Gewinn noch lange 
nieht zufrieden; man ftrebt nad) einer 
pollfommeneren und allgemeinen Er= 
neuerung bon altem Gummi. 


Aber dabei find SHindernifle 


oder 


zu 
überwinden, an denen fich bi3 jebt 
die Chemiter die Erfindungszähne 
vergeblich ausgebiffen haben. 

Wären die Kautſchukprodukte, nach— 
dem ſie zu Gummiwaaren verarbeitet 
worden ſind, noch reiner Gummi, ſo 
wäre es nicht ſo ſchwierig, abermals 
ein vollkommenes oder doch für die 
allermeiſten Zweche genügendes Ma— 
terial aus ihnen neu zu gewinnen. 
Aber ſie werden mit vielen minerali— 
ſchen Stoffen verfälſcht, — ja mitun⸗ 
ter bilden dieje den Hauptteil desG:- 
michtes, und jelbft ma3 mie mirkli- 
her Gummi ausfieht, mag nur ir- 
gend eine Form von verbichtetem Del 
ein. 

Mande Beimifhungen von frem= 
den Stoffen erfolgen nicht der Wohl- 
feilheit wegen, jondern find rein tech» 
niſche Nothwendigkeiten. So vor 


beim Härten oder Vulcaniſiten“ von 
Gummi. Und gerade dieſer Schwe—⸗ 
fel erfchmert bie Wi 
bon Abfall 


1% am meiften! 


borfpringende. 


fo weit, daß mande Mafhine:., in3= | 


I 
' 
Allem die Anwendung von Schwefel 


Ein 
Schiwefel® geht mit dem Kautf 
eine chemiſche Verbindung ein, bie 
| man bi3 jegt nicht hat auflöien föns 
' nen, ohne die Qualität zu ſchwer zu 
| fchädigen. At Gummi einmal pul« 
| canifirt, fo wollen die Schnitiflächen 
| nicht mehr aneinander anhängen, fo» 
| daß die Verarbeitung zu einer gqleich- 
 artigen Maffe fich nicht mehr bewerk⸗ 
fteligen läßt. Auch fcheint e3, dak 
| der Schwefel den Gummi in heben» 
| tendem Mabe zerfett. Robfaut- 
| fchuf ift Iange Jahre vor Zerjegung 
ſicher. 
| Man hofft, mit der Zeit entiweber 
! doch ein Verfahren Für bienlichere 
| Ausscheidung des Schwefel und an- 
| dere Beimifchungen zu erfinden, ober 
| aber den Bulcanifirungdproceß, mel» 
| her vorerjt umentbehrlich ift, durch 
| etwas Belleres zu erfegen. Ginft- 
| weilen hat die Kunft der Chemiker 
ihre Grenze in biefer SHinfiht ers 
reicht. 

C3 ift übrigen? bemerkenswerth, 
daß troß der armfeligen Qualität 
| des meiften bi jet umgearbeiteten 
ı Kautjchuts die Nachfrage nach dem- 
felben, befonber3 bei und, eine fehr 
bedeutende ift, und fogar eine be- 
trächtliche Menge auß dem Auslande 
importirt mirb! 


Muslinsigeufter für Biehräume, 


E3 läpt fi nicht behaupten, ba 
das Problem richtiger, aefundheit- 
förderlicher Lüftung für Ställe und 
Scheunen jchon endgiltig gelöft wäre. 
Einen guten Beitrag hierzu fcheinen 
aber die Mu3lingardinen = Fenfter zu 
bieten, die an Stelle des Fenfterglafes 
benußt werben. 

Man bat erft an Hühnerftällen 
Verfuche damit gemacht, und diefelben 
waren fo überrafchend erfolgreich, daß 
jet immer mehr Geflügelzüchter in 
allen Theilen der Ver. Staaten foldhe 
enter anwenden. 

Namentlih hat man gefunden, daß, 
wo früher, unter dem alten Shitem 
der Glasfenſter und des Warmhal— 
tens um jeden Preis, Hühner und 
ſonſtiges Geflügel häufig an Erkäl— 
tung und damit zuſammenhängenden 
Krankheiten litten, dieſe ſeit der Ein—⸗ 
führung der Muslingardinen-Fenſter 
viel ſeltener geworden ſind. 

Jetzt probirt man es auch an Horn⸗ 
vieh -Scheunen mit ſolchen Fenſtern, 
und die Befürworter dieſes Syſtems 
erwarten auch hier entſprechend gün— 
ſtige Ergebniſſe. Ganz beſonders 
hoffen ſie, daß ſolcherart der Verbrei— 
tung der ſo gefürchteten Tuberku— 
loſe unter dem Hornvieh in bedeu— 
tendem Maße vorgebeugt werden kann! 

Der neue Plan hat zunädft ben 
Vorzug großer Einfahheit. Man 
braucht meiter nicht? zu thun, als 
mehrere Tenjter abzunehmen und 
durch Rahmen vom gleichen Größen- 
maß zu erjegen, über welche gemöhn- 
Ihe Muslinzeug ftraff gefpannt ift. 

Manche glauben vielleicht, die Räu- 
me mürben hierdurch bedeutend fälter. 
Man bat jedodh in allen beobadhteien 
Fällen gefunden, daß felbft beim fäl- 
tejten Wetter bie Qemperatur bon 
Ställen nur um zwei bis drei Grab 
dur die Anwendung folder Gardi- 
nenfenjter berabgebracht wurde. Ind 
was die Scheunen anbelangt, fo fehei- 
nen diefelben jogar wärmer dadurd 
zu werden. Das hängt damit zus 
fammen, daß infolge befjerer DVenti- 
lation die Luft troden gehalten 
wird. Das Yeuchtigfeit3» und Froft- 
Ichauer = Gefühl in vielen Milchvieh— 
ı Scheunen mird eben burch das lleber- 
maß von Feuchtigkeit in der Luft ver⸗ 
urſacht. Obwohl die äußere Luft 
duch den Muslin bringen kann, ijt 
e3 für jemanden, der brei Fuß bom 
‚renjter entfernt fteht, beinahe unmög- 
lich, ihr Zubringen zu merken. 

Someit man in Scheunen bis jet 
bon jolchen Fenftern Gebrauch macht, 
will man ungzmeifelbaft feftgeftellt ha- 
ben, daß da3 WBieh feit ihrer Be- 


ns 


Am Wörterbuch unferer modernen | nußung weniger an Kälte leidet. Und 


nicht ba8 allein: die Leute, meldhe in 
jolden Scheunen zu thun Haben, fin- 


Erfindungsgeift bemüht, für alle vers | den biefelben viel behaglicher zum Ar- 


beiten, al& die mit Glasfenftern! 


— Entfduldbigung Gat- 
tin: Al mir noch jung berbeirathet 
waren, berfpradft du mir, mid) ewig 
auf den Händen zu tragen. — Gat- 
te: Sehr wohl, Lina, ich vergaß aber 
binzuzufegen, daß meine Hände au 
mandmal der Ruhe bebürfen! 

— Praktiſche Löſung. 
Veilchenduft: Nun, was iſt's, hat 
dich der Teitelbaum geklagt? — 
Mandelblüh: Wie heißt, geklagt —, 
Unſinn! Einen Vergleich haben wir 
beide zuſtande gebracht. — Veil—⸗ 
chenduft: Ja, wieſo? — Mandelblüh: 
Wir haben verglichen unſere Taſchen 
nebeneinander und jede is geweſen 
eer! 

— Sie kenntihn. Ach Männ— 
chen, ich kann Dir gar nicht ſagen, 
wie ich mich immer ängſtige, wenn 
Du auf die Jagd gehſt!“ — „Un— 
ſinn, was ſoll mir denn geſchehen?“ 
— „Dir nicht, aber — den armen 
Treibern!“ 

— Aſtronomen. Meine For—⸗ 
ſchungen machen es mir zweifellos, 
daß der Mond von denkenden Weſen 
bevölkert iſt.“ — „Lieber Herr Kol⸗ 
lege, dagegen ließe ſich wohl no 

mancherlei einwenden.“ — „Aber ich 
gebe Ihnen mein Ehrenwort darauf, 
daß auf dem Mond Menſchen ſind!“ 
— Ein gutmüthiger Mie— 
ther. Hauswirth: Zum letten 
Male, Herc, wollen Sie nun Ihre 
Miethe bezohlen oder nicht? Mie— 
ther: Um Gottes willen, lieber Herr, 
verlieren Sie feine Worte darüfer — 
Sie verlieren ja doch jchon fo genug. 
— Sähredlid. Frau: A: Ih 
ſag' Ihnen, Frau Nachbarin, der 
neue Zimmerherr von der Frau Meier 
iſt ein unheimlicher Menſchl Frau 
B.: Da hab'n Srecht, vor den hat 
i mi fürchten, jeden Abend ißt der 
Menſch auch noch Blut ⸗-Orangen? 


* 





# 


- Zurüdgefunden., 
Bon Adam KRarrillon, 


An der Stube des Robert Robfcher 
herrſchte eine Hlägliche Stille. Das 
Heimden, das um bie Stunde bes 


Ziwielichtes fein Schlummerliebchen | 


zitpte, war jtill und die alte Schwarz» 
mälder im rauchgefhmärzten Uhrfas 
ften regte fich nit und ließ ihren 
Perpendikel leblos zwiſchen den ſtarken 
Schnüren der Gewichtſteine hängen. 
Gebrückt ſaß der Herr des Hauſes auf 
der Ofenbank, lehnte den Oberkörper 
an die ſchwere Tiſchplatte und den 
Kopf auf eine große Hand, die borkig 
und zerriſſen war wie eine Eichen— 
rinde. Sein Blick ſtarrte unter dem 
überhängenden Strohdach ſeines Hau— 
ſes über Tannenwipfel hinweg, hin— 
aus in's Abendroth, das über dem 
Nebel, der die Thäler füllte, wie ein 
Transparent erglühte. Ob er etwas 
von der Schönheit des ſcheidenden De— 
zembertages fühlte, der den Fuß der 
Berge in weiche wallende Nebel kleidete, 
während er ihre Häupter mit allen 
Feuergluthen eines Weltenbrandes 
umftrahlte? Ich glaube nicht; doch mer 
till fagen, was Hinter den Budelqua- 
dern einer Bauernfeele vorgeht? Ber= 
droffen war er, das fah ihm jeder an. 
Struppig-. ftarrten die Augenbraunen 
über tiefen Höhlen, mie der Ginfter 
über Felfenfchründen, und der mit 
grauen Fäden durchfchoffene Bart war 
wirt und fahrig mie bie Zwergfiefern 
auf den Höhen des Gebirges, die eine 
Zentnerlaft des Schnees durch viele 
Mintermonate zu tragen haben. Seine 
Gedanken mochten bei feiner Tochter 
meilen. MWelh anderen Grund zur 
Nievergefchlagenheit Tonnte der reiche 
Bauer haben? 

Maidli war mit feinen 18 Yahren 
braun und fernig aus der Schale ge= 
fallen mie eine reife Hafelnuß. Aus 
dem ?rrieden bes Elternhaufes heraus 
mar fie in dad  vermirrende Saiſon— 
treiben einer YFremdenpenfion gefperrt 
worden. Maidli follte Bildung ler- 
nen und einige3 andere und mar zu 
einer Verwandten in’3 Haus gefom= 
men, die fih au einer einfachen 
Baueröfrau zur mohlitandglänzenen 
. Hotelierßgattin entmwidelt hatte. m 
ber erjten Zeit mar das Kind fcheu 
und verfehüchtert über die Gänge und 
Stiegen de3 meitläufigen Haufes ge- 
irrt, Durch fremde Menfchen, von denen 
fie nur ab und zu einer anrebete, dem 
feine Stiefel nicht genügend gemichft 
waren, oder dem ein reine Hanbtucd) 
fehlte. Bald aber ereignete es fich, 
daß ein beſonders Vorwitziger ihr ver- 
wegen unter's Kinn griff und ihr tief 
in die rehbraunen Augen ſah, aus de— 
nen ſeltſame Funken ſprühten, die 
Zornesblitze ſein konnten oder auch ein 
glühend heißes Verlangen. 
wehrte ſich im Anfang gegen die Zu— 
dringlichkeiten, aber doch nicht energiſch 
genug, als daß nicht ein erneuter 
Verſuch gewagt werden durfte. Na— 
mentlich war einer mit einer blühen— 
den Narbe über der Wange ſchwer zu 
verdrängen. Er raubte dem Kinde hie 
und da einen Kuß, und als er nach ei— 
nigen Wochen fortging, nahm er gar 
des Mädchens Herz mit. 

Der Herbſt war gekommen und zog 
zähe, kalte Nebel wie einen mächtigen 
Scheuerlappen durch die Thäler und 
über die Höhen. Die Fremden frö— 
ſtelten, flohen vor der zudringlichen 
Feuchtigkeit. Die Hotelbeſitzer ent— 
ließen die Kellner, zählten ihr Geld 
und ſchloſſen die Fenſterläden. Das 
Haus war der Einſamkeit und den 
kommenden Winterſtürmen überlaſſen. 
Maidli kam mit einem Bündel zurück 
in's Elternhaus, aber ſie paßte nicht 
mehr ſo recht in die niedere, getäfelte 
Stube mit dem Berg von Kachelofen, 
dem Kruzifix in der Herrgottsecke und 
den ſchiefhalſigen Heiligenbildern, die 
ſcheckiſch aus Goldrahmen auf ſie nie— 
derſchauten. Sie war bleich und em— 
pfindſam geworden gegen das Ge— 
kreiſch der zahmen Elſter, die da im 
Zimmer herumflog und bekam Zahn— 
weh, wenn am Abend die Grille aus 
dem Uhrwerk heraus ihr Liedchen 
ſang. Auch ſchlief ſie längee, als den 
Schweinen lieb war, die man ihrer 
Obhut anvertraut hatte, und nur an 
den Tagen, wo der Briefträger tief 
unten über den Gebirgsſattel mußte, 
war ſie vor dem Hahnenſchrei aus den 
Federn. In den Rohrſtiefeln ihres 
Vaters bahnte ſie ſich ihren Weg durch 
kniehohen Schnee bis hinab zum 
Hölzlikönig, einer majeſtätiſchen Fichte, 
die im Dienſte des heiligen Stephans 
ſtand und an ihrem Stamme einen 
kleinen Briefkaſten trua um dem 
Poſtboten ein Stück mühſeligen Weges 
zu ſparen. 

Robert Robſcher war nicht ſo blind, 
daß er nicht die Veränderung geſehen 
hätte, die mit ſeinem Kinde vorgegan—⸗ 
gen. Deshalb ſaß er unwirſch vor 
ſeinem Tiſch. 

„Sie hat einen Käfer im Uhrwerk,“ 

ſagte er zu ſeiner Frau, die eben ein— 
trat, „weißt Du vielleicht, was es für 
ein Holzbock ſein mag?“ 
„Was Du für ein Menſchenkenner 
biſt,“ entgegnete dieſe zaghaft, „aber 
es iſt kein Holzbock, es iſt ein feiner 
Goldkäfer,“ und ſie übererichte ihrem 
Mann einen Brief, geſchrieben von ei— 
ner ſicheren, federgewandten Hand. 

Robert Robſcher las, zog am näch— 
ſten Morgen ſeine rothe Weſte an, ver⸗ 
ſenkte die Arme in ſeinen Mutzen, ſetzte 
ſeine Pelzkappe auf den graumelirten 
Kopf und war für drei Tage ver—⸗ 
ſchwunden. Als er am Tage vor 
Weihnachten wiederkam, gab es in 
Maidlis Stube einen gefährlichen 
Auftritt. 

„Ein Lump iſt er und ein Ver— 
ſchwender. Amtsmann hät er wölle 
werde, es hät ihm nit gelangt. So iſt 
er unſerm Herrgott fein Garnir. Gei- 
nen Vater Hab’ ich gut gefannt, er 
war ein reicher Holzhändler, feinen 
Sohn kenne ich nit, er tft ein Gelbver- 
>'uer, meit über hundert Marf foll er 
in einem Monat ausgeben. 
flag Dir den Gebanfen au dem 
Kopf, ringer als ich jehen muß, daß 
Du beifen Frau wirft, möcht’ ich Deine 


Maidli | 


Maidli 


Leiche auf dem Holzſchlitten in's Thal 
hinunterfahren.“ 

Maidli faß während dieſer nieder— 
ſchmetternden Rede weinend auf dem 
Bettrand und ſtöhnte nur zuweilen 
ſchmerzlich auf, als ob ſie all ihr Leid 
mit exploſiven Seufzern aus ſich her⸗ 
auswerfen könne in das große Nichts, 
in dem ganze Sonnenſyſteme unbeach⸗ 
tet herumirren. Der Vater aber ging 
in bie Wohnftube und lehnte Dort 
mwirren Hauptes an der gemohnten 
Tiſchkante wie eine Tanne, deren Wurs 
zeln der Sturm aus dem Boden ge= 
morfen als Spielzeug für ben lieber- 
lichen Wind. Verzmeifelt jah er aus 
wie Kain nad) dem Brudermord, und 
fo etwas mie ein Mord lag in ber 
That auf feiner Seele. Das zertre= 
tene Glüd feines Kindes war feine 
Kleinigkeit. Die Vaterpflichten kämpf— 
ten mit Gelbftanflagen in der Bauern 
ſeele. Es war ein gewaltiges Ringen. 
Da mit einem Male aus dem Thale 
herauf trugen jchmeichelnde Luftmel- 
len den Klang der Veöpergloden in 
die Stube und meiter über den Zahlen 
Gipfel des Berges hinaus in’3 Abend- 
roth. Robert Robfcher hörte fie nicht, 
aber er ftand doch auf und faltete die 
Hände, als feine Frau in’3 Zimmer 
trat mit den Worten: „Robert e3 lüt, 
laß uns beten.“ Rafch und gemohn= 
heitömäßig leierte fie laut das Vater— 
unfer herunter, als fie aber an bie 
Stelle fam: Und vergib und unfere 
Schuld, mie wir vergeben unferen 
Schuldigern! wurde ihre Stimme ernft 
und feierlih. Der Bauer fannte die- 
jen Klang und erinnerte fi an die 
Art, wie er um feine Frau geworben, 
und de3 Umftandes, dat Maidlis er- 
fter Geburtstag vor dem Hochzeitzfeite 
feiner Eltern gefeiert wurde. Gr 
wurde mei, faßte die Hand feiner 
Drau und fagte: 

„Laß uns aufbrechen zur Chrift 
metie, Maibli mag den Baum puten 
und dem Yenjter nahe rüden, daß 
wir auf dem Heimmeg den Pfad nicht 
verfehlen. Nach dem zeite folgen auch 
noch Tage, an denen man forgen und 
fi grämen fann.“ 

©o traten fie hinaus in den ich: 
tenwald, der feinen Harzbuft über ihr 
Haus goß und hinein ziwifchen bie 
glänzenden Schwerter, die das Monb- 
licht durch jeden Spalt ber Wipfel 
ftredite. Ueberall ein Gleißen und 
Hlimmern gebrochener Lichtftrahlen 
mie in der Rüftfammer eines Waffen: 
jchmiedes. Der Wind bewegte die 
hohen Wipfel, und e3 lag ein Raunen 
und Flüftern in der Luft, ala ob das 
große Geheimnig ich entfchleiern 
molle, das alle bangen ragen des ge- 
quälten Menfchenherzens mit einem 
Schlage löft. Bauer und Bäuerin von 
einem Gedanfen bemegt, fchritten 
Tchweigend, das Weib in die Fuß— 
puren des Mannes tretend, hinterein- 
ander her, den jchmalen Pfad hnun— 
ter, bis fie auf die mondbejchienenen 
Matten famen, auf denen die Diftel- 
föpfe ihnen ihre überfilberten Kronen 
entgegenjtredten. Ein breites meihes 
Band lag mie Leinewand auf der 
Bleiche, hier über dem Grasboden. 
Das war die Landitraße, die über die 

Bafjerfcheide der hohen Wacht von 
der Dunjtverjchleierten Tiefe des einen 
ZIhals- in’3 andere führte. Nun mar 
das Ausfchreiten leichter und ficherer. 
Die Frau an der linken Geite ihres 
Gebieter8 war diefem ıım eine Pferde- 
länge voraus, jah zuerft in’s Thal 
hinab und rief überrafchtr 

„Sieh, mie die erleuchteten Yenfter 
bes Kirchleins glänzen, von jebt ab 
brauchen wir nur noch der Helle nach- 
zugehen und find unferesgieles ficher.“ 

„Und auf dem Heimmeg wird uns 
das Licht des Chriftbaums leuchten, 
den Maidli angezündet hat,” ergänzte 
der Bauer, und beide drehten fich um 
und juchten zu erforfchen, ob ed mög- 
lich fei, daß ein Strahl des Lichtes von 
ihrem Stubenfenjter durch das Did- 
icht der Tannenzmweige bis zu ber freien 
Lichtung dringe, auf der fie fich jegt 
befanden. Dergeblich mar’s, daß fie 
die Augen anftrengten. Cine geheime 
Furt vor etwas, was fie nicht jehen 
und doch fühlen konnten, befchlich ihre 
Geelen und wid) erft wieder, als aus 
dem Ihore bes Kleinen Kirchleins, dem 
fie gejenkten Hauptes entgegengingen, 
ein Vichtmeer in ihre Augen blikte 
und meiche, melancholifche Orgeltöne 
ihr Ohr umfchmeichelten und ihre Her- 
zen auf frommen Empfindungsmwellen 
bes Verzeihens jchaufelten. Seht mit 
einem Male, aus dem fleinen Dorf: 
firchlein heraus betrachtet, in dem ber 
Glaube an eine höhere Gerechtigkeit 
wohnte, jah alles in der Melt fo epifo- 
denhaft Hein und unfcheinbar aus, 
daß man faum begriff, wie man. im 
Schutze * der die Lilien kleidet, 
ſich noch über irgend ein Ding Kum— 
mer machen könne, und man verzieh 
dem Maidli, wie groß auch immet 
ſeine Liebesſünde geweſen ſein mochte. 

Etwas lange dauerte der Gottes— 
dien für zwei, welche eine brennende 
Sehnſucht trieb, die Nacht nicht über 
ihren Zorn verſtreichen zu laſſen, aber 
endlich war die Meſſe doch aus, und 
das wimmernde Stimmchen, das in 
den Franſen des Klingelbeutels bet— 
telte, hatte ſich in die Sakriſtei zurück— 
gezogen. 

Robert Robſcher, von einer inneren 
Unruhe getrieben, nahm ſein Weib bei 
der Hand und ſchritt in den Mond— 
ſchein hinein, aufgeregt, wenn der 
Schatten ihres Körpers dem ſeinen 
nicht wenigſtens bis an den Gürtel 
reichte. So kamen ſie, das eine zie— 
hend, das andere gezogen, auf der 
hohen Wacht an und konnten erwarten, 
daß von dort ab der Schein ihres 
Weihnachtsbaumes ihnen ein Leitſiern 
ſein werde. Doch nirgends blickte das 
lockende Auge einer hellen Fenſter⸗ 
ſcheibe durch die Tannenzweige. In 
feierlicher Ruhe lag der vom Mond 
beſchienene Wald da, als ob er auf 
einem Planeten läge, der nie ein le— 
bendiges Weſen geboren hak. Nun 
beflügelte eine dunfle Ahnung bon ir: 
gend 
Schritt der Wanderer und malte ein 

Bild des Grauens vor ihrer ‚Seele, 
deſſen Wirklichkeit fie ſehen ſollten, 


einem bleichen Schrecken den 
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Der Seierlag Prämien-Saal 
ift eine fehr große Hilfe für Meihnachtss 
Einkäufer. Hunderte von Artikeln, pafs 


fend für MWeihnachts-Gefchente, find hier 
zu jehen und alle find frei. Tinfer ift der 


einzige Prämienfaal, ivo jed. Stüd zu 
feinem mwirtl. Verkaufspreis marfirt if. 
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tag, Den 22. Dejember 1907. 


THE BIG STORE 


Euere Weihnachts-Kan⸗ 


dies ſind abſolut rein, 


wenn ſie vom Großen 
Laden ſtammen. 


Doppelte Siegel-Stamp: 


DE 


ganzen Tag 
Montag und Dienilag 


a: 


Wartet keinen Tag mehr! 


Feiertag-Herabsetzungen 


find in Kraft überall im Großen Laden! 
In den zwei Tagen, die noch vor Weihnachten find, müjlen alle 
MWeihnachts:Wanren pofitin verkauft werden! 


An unsere Stamp-Sammler! 
Wir bieten die weitere Berlodung von Doppelten Siegel-Stamp3 den ganzen Tag Mon- 
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ſobald ſie die Thür ihres ſonſt ſo ſtil-⸗ 


len Hauſes geöffnet haben würden. 
Athemlos und von leichten Schweißen 
befeuchtet, tamen ſie oben an, öffneten 
und traten auf die Diele. 

„Maidli“, rief der Vater in das ge— 
preßte Dunkel hinein, das den Raum 
ausſtopfte, „Maidli“, rief die Mutter, 
aber keine Stimme antwortete. Nun 
drängte der Bauer ungeſtüm vorwärts, 
drückte mit dem Knie die Thür zur 
Kammer ein, fo daß drinnen ein Hafen 
zur Erde fiel. Nun aber rafjch ein 
Licht. Vielleicht ift dem Kinde ein 
Unfall zugeitoßen, und halbtodt und 
hilflos liegt e3 in irgend einer Ede. 
Mar e3 nicht zum -Verzmeifeln, daß 
der Docht der Dellampe fo lange 
brauchte, bi3 er von dem Zündhölzchen 
die Flamme annahm? Endlich that er 
e3 doch. Der Arm der Bäuerin erjchien 
über der Schulter de3 Bauern. Der 
Schatten jeine® mächtigen Schädel 
fiel auf das Bett an der Wand, aber 
gleichzeitig auch eine barmherzige Helle 
in die Eden be Zimmers, die alle 
Schredgefpenfter der Ungemißheit ver- 
jagen mußte. Vier große, meit aufge: 
rijfene Augen . durchmufterten den 
Raum. Sie fanden alles in Ordnung, 
nur Maidli fanden fie nidt. Doch 
fiehe da, mie fommt auf. das blaufar-= 
rirte Kopftiffen der häßliche meiße 
Tlidlappen, der dem Auge jeder Haus= 
frau unerträgli jein muß? rau 
Robicher taftete jich mit den Fingern 
an ihn heran. €3 war fein Flidlap- 
pen, eö war ein weißes Kouvert und 
drinnen ein fleiner Brief: 

„Verzeiht!”" jo redete Maidli aus 
unficheren, von Ihränenfternen unter= 
brochenen Schhriftzügen zu feinen El- 
tern, „ich konnte nicht anders, ich 
mußte dem Vater meine Kindes fol- 
gen.” 

Der Bauer, zunähft unentfchloffen, 
behielt feine Stiefel an den Füßen, 
öffnete die Tenjterflügel und fah über 
die Baumgipfel bHintmeg durch ferne 
Bergkonturen hinaus in die meite 
flimmernde Ebene, von der herauf er 
die flagenden Töne eines Pofthorng zu 
hören glaubte. 

„Das wird ihr legter Gruß fein,“ 
dachte der Mann, z0g refolut feine 
Stiefel aus und froh) in’3 Bett neben 
ven zitternden Körper feines Weibes. 

Vater und Mutter fplirten mohl in 
der Folge ihrer Tochter nach und er- 
fuhren auch von einem Holzinecht, der 
feine Flöße dem Rheine zufteuerte und 
bi3 nad Holland herunterfam, daß 
Maidli in Rotterdam verheirathet fei, 
und daß ihr Mann in Kirfchwaffer 
Geihäfte mache und in Champagner. 
Da gaben fie die Hoffnung auf, daß 
fie ihr Kind je wieder unter ihr. Dad 
zurüdziehen fünnten und machten fich 


Heiner. Sie fhafften von ihrem Vieh. 


ab und bearbeiteten von ihrem Felde 


nur eben fo viel, ald außreichend war," 


ihr Brot zu bauen. Auf dem Kircj- 
hof hatten fie fich einen Plaß gekauft, 
und jie hHofften, daß fein Ereigniß 
mehr fie zwingen terde, meiter zu 
reifen als bis zu diefem ftilgı Yled- 
chen unter den jteinernen Armen des 
gefreuzigten Herrgott3. 

Sp iar ed in dem abgelegenen 
Wintel wieder einmal Weihnachten ge= 
worden. Seit Tagen jchon fielen aus 


tag und Dienitag— ein extra Rabatt von 6 Broz. von de 
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dem niedrigen, bleigrauen Himmel die ! 
Q g 


unermüdlichen Floden nieder, über- 
dedten die Erde, fjchoben fich in bie 
Nadeln der Tannen und drüdten die 
Aefte nieder, daß fie dahingen mie bie 
Gerten der Trauerefhe. Und zumeilen 
blies der Wind über’3 Gebirge. hin, 
jagte ganze Schneewolten wie mwallende 
Mäntel vor fich her. und ließ fie, Buſch 
und Strauch) bepadend, nieberfallen in 
Schlünde und Grüftee E3 mar, al3 
ob ein großes Oleichmachen beginnen 
jollte, in welchem niemand Aınd nichts 
mehr ein Anrecht hätte, ich höher zu 
dünfen, wie ein anderes. Wehe allem, 
was DOdem hatte und fein Obdadh! 
Aus den Lüften fiel der Rabe nieder, 
bildete einen Augenblid einen fehmar- 
zen Fleden auf der meihen Dede und 
war berweht und für immer vom 
Lichte gefchieden.. Unter Wachholder- 
fträuchern und Brombeerheden juchte 
der ermübdete Fuchs ein Lager, jchlief 
ein und war begraben in dem un= 
barmherzigen falten Wlabafterjtaub. 
Scmalthiere und Bod äfen hungernd 
am Stamme der Eiche, bis ein brechen- 
der At fie jcheucht und im einen 
Graben jagt, aus defjen weicher Tiefe 
e3 fein Entrinnen gibt. 

„Sur SKirde kommen wir heute 
nicht. Gott fei dem Menfchen gnäbdig, 
der jet noch nit unter Dach und 
dach ift,“ fagte Robert Robjcher am 
Weihnachtsabend zu feiner Frau und 
zündete die Lampe an. 

„Laß uns beten für alle Verlorenen 
und Verirrten,“ jagte fein Weib, und 
midelte den Rofentranz [o8, der in der 
Herrgott3ede um den Leib des Gefreu- 
zigten gefchlungen war. Und fie bete- 
ten lange und inbrünftig für. alle, alle 
Rubelojen und daten doch nur an 
eine, die fie der Fürforge des Allmäcdh- 
tigen eindringlich empfehlen mollten. 
Die Stunden verrannen unb immer 
noch lagen die zwei Menfchen auf ben 
Knien und hoben die Hänbe empor 
zum Herrn de3 Erbarmens, der über 
dem Dunfel wohnt, in dem mir Dten- 
fhen tappen. Da mit einem Male 
drang es aus ber Tiefe des -Thales 
herauf mie da3 Klagen eines verirrten 
Hundes, mie ber Angftichrei des geheb- 
ten Hirfches, mie erftichte Seufzer des 
Todes. Robert Robjcher fehnellte vom 
Boden empor. und rik das FFeniter 
auf. Jetzt war alles ftil, War das 
Ganze nur. eine Täufhung der Sinne? 
Doch horh, nun hebt. e8-mwieber an: wie’ 
verhaltenes Schluchzen, wie Töne, bie: 
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naußerordentlich niedrigen Preiſen 


ngeftoren ſind in der ſchneidenden — RT EEE ET RER TIERE ET TIER TERRA SET ZEHNTEN 


ei 

Kälte und doch aufihauen müffen und | 
fi) bemerfbar machen. Stift feine | 
Menichen-, 3’ift feine XThierftimme, | 
gift Die Schredenzflage der bleichen | 
Furcht, herporgeftoßen durch ein 
MWaldhorn. 

„Almächtiger,“ rief Frau Robicher, 
„da drüben auf der hohen Wacht, der 
Poftillon ift eingejchneit. Mag der 
Himmel fich feiner erbarmen und be= 
rer, die ihm anvertraut find,” und fie 
ließ die Hände fjchlaff an ihren 
Scenfeln niebergleiten. 

Wieder rief der Tlägliche Ton aus 
ber Tiefe heraus um Hilfe. 

„Gib meine Stiefel her,” Tprad 
Robert Robjcher entjchlofjen, „ich muß 
hinunter.“ 

„Wilft Du mich allein Iaffen auf 
der mweiten Erbe mit dem Wenigen, 
was fie in der Schludt von Dir fin- 


den werben, wenn die Frühlingsſonne 


den Schnee gefreifen hat? ch meiß, 
Dein Tritt ift ficher auf jedem Pfad, 
den Dein Auge fieht, mer aber gibt 
Deinem Blide die Schärfe eines 
Schmertes, daß er durch das geboppelte 
Dunkel von Nacht und Schnee dringt? 
Wo der Himmel fein Erbarmen hat 
und nicht einmal den Strahl des Klein 
ften Sternes ſchickt, da darfſt auch Du 
hart ſein, Robert Robſcher, um Dei— 
nes armen Weibes willen.“ 

Und in der That, der Bauer wurde 
ſchwankend, und ſchon ſchlenkerte er 
den rechten halbangezogenen Stiefel 
wieder vom Fuß, als auf's neue er— 
bärmlicher wie je das Poſthorn rief. 

„E3 muß fein,“ fagte er entfchloj= 
fen und fuhr in der Stiefel hinein, 
„per Herr verläßt die nicht, die ihm 
vertrauen,“ und er griff nach feinem 
Stod und tappte muthig in Nacht und 
Grauſen hinaus. 

Doch o Wunder, noch hatte er nicht 
den Wald erreicht, als hinter ihm her 
ein heller Lichtſchein lief, ihn überholte 
und ihm die Fichtenbäume beleuchtete, 
die er ja alle ſo gut kannte. Robert 
Robſcher ſah verwundert um ſich, 
dann lachte er befriedigt. Seine Frau 
hatte den Heuſtadel angezündet, um 
ihrem Manne zu leuchten. „Oh, die 
Frauen! Ob je ein Mann auf ſolchen 
Einfall gekommen wäre,“ mußte er 
denken und ſtürmte weiter, denn im— 
mer noch, wenn auch ſchwächer, rief 
das Poſihorn um Hilfe. Endlich war 
er unter Fallen und Wiederaufſtehen, 
unter Gleiten und Schreiten auf der 
Poſtſtraße angekommen, wo er aus 
breiten Schneewehen das Schnauben 
von Pferden vernahm und wenige 
ſchwarze Refte fah, die ber weiße Viel- 
fraß noch nicht verfchlungen hatte. 
Der Bauer trat fi durch den Schnee 
eine Straße zum Kutfchenfchlag heran 
und ftredite den Kopf in’s Jnnere bes 
Wagens: — 


Jch Kurire in d Tagen 


Ich beile jeden Mann, der an Arampfaderbrud, Bi rden t 
Wafferbruch oder anderen, den Männern eigenthümlicen Krankheiten leidet. 
fe liberale Offerte iit für Alle, die große Summen für Poltoren und Medizinen 


venſchwäche, 
Dieſe 


Krampfaderbruch und. 
Waſſerbruch 


(Ohne Meiler oder Schmerzen.) 


Beihwerden, Blutvergiftung, Ners 


ausgegeben baben. ohne Griolge zu erzielen, und es ift mein Beitreden, allen diefen Leu- 
ten au beweifen, daß ich die einzige Methode befige, die Euch nachhaltig heilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolglefe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ich Heile pofitiv Diagen-, Lungen, Leber: und Nieren 
Ich heile Euch nach⸗ 
haltig. 

— Frauen 


Privat-Kronkheiten 
der Männer 


fhnel und nadbaltig aebeilt. 
Rervenſchwäche, Ueberanitreng» 
ungen, Abfonderungen, Harn 
Leiden. 


Lungen 
Aſthma, Bronchitis und Lun— 
genleiden poſitiv durch meine 
neueſte Methode gebeilt. 


Konſultation und 
Unterſuchung frei 


——— 
-usyiagzuvars 
.uonvag qun ou 
ung al YDyPadd 
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= Leiden, aud wenn cdronild). 


Krankheiten der 


Kreusfhmerzen, Weibfluß und 
andere Leiden nadhaltig 


lurirt. 


Blut:Bergiftung 


und ale Hautfranfheiten, wie 
Bidel, Beulen, Flechten, Hüs 
morrhoiden, gefämollene Drü- 
fen, Zehrende und hartnädige 
Krankheiten. 


Ich kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


mifrſon, bw 
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„Poſtphilipp, Poſtphilipp!“ ſo rief er 
leife. 


Dumpf wie aus einem Grabe klang 
es zurück: „Seid Ihr's Robſcher? 
Nun, Goit ſei Dank. Ich hätte es 
ſchon noch eine Weile ausgehalten, aber 
eine Frau iſt hier und ein Kind, Die 
ſich beide nicht mehr regen.“ 

„Heraus, machen wir die Pferde von 
den Strängen. Sie finden ihren Weg 


zurück nach dem Stall. Die rau | 


überlaffe mir, Du aber folge mit dem 
Kinde und achte genau darauf, daß 
Du immer Deine Stiefel in meine 
Fußtapfen ſetzeſt.“ 

Wenige unſichereSchritte nur um die 
hohe Chauſeeböſchung, dann warf die 
Fackel des brennenden Heuſtadels den 
Irrenden ihre rothe Gluth entgegen, 
und zuverſichtlicher wurde ihr Gang. 
Robert Robſcher fühlte an ſeinem 
Körper das ruhige Schwellen und 
Verklingen der Athemzüge und zwei 
weiche Arme um ſeinen Nacken, die 
mählich wärmer wurden. Der Ge— 
danke, daß der verglimmende Lebens— 
funken wieder zum Feuer werden kön— 
ne, gab ſeinen Sehnen neue Spann⸗ 
kraft, als er gerade ſeine Laſt um 
den Rand der Schlucht trug. Und da 
gerade knickte der Mann zuſammen 
und wäre faſt in den Abgrund ge— 
ſtürzt, weil ein leiſes Wort, das Wort: 
Vater“ an ſein Ohr ſchlug. Aber nur 
ein Momeni war's des Schwankens 
und der Unſicherheit, dann ein verdop⸗ 
peltes Erwachen aller Energie, und 
nach wenigen Minuten lag drinnen im 
warmen Zimmer ſeine ſchwere Bürde 
überm weichen Bett, während eine 
andere, tleinere, mit verflärtem Sin- 
dergeficht fih auf feinen Knien ſchau⸗ 


felte und feine von Freudenthränen 
erfticte Stimme rief: „Komm Mutter 
und feh, mas uns ber heilige Ehrijt 
bejcheret hat!“ 


— t 
Schlacken ſtein. 

Die großen Mengen Hochofenſchlacke, 
die nutzlos auf den Hüttenplätzen la— 
gern und den Verkehr behemmen, ſind 
heute ein willkommenes Rohmaterial 
für die Erzeugung billiger Steine ge- 
worden, nachdem man eine Methode 
gefunden hat, die aus den Schladen 
ohne Zufchläge gepreßten Steine durch 
gefpannte Kohlenfäure zu bärten. Die 
für die Prearbeit erforderliche Kraft 
wird aus dem Ueberfhuß von Gidt- 
gafen gewonnen, der beim Hochofen- 
prozeß jelbjt feine Verwenbung mehr 
finden, fo daß fich das ganze Verfah- 
ren als äußerft vortheilhaft erimeift. 
Die Schladen werden zerkleinert ober 
zermahlen, mit Walfer angerübrt, . in 
Tyormen gepreßt und darauf in Härte- 
fammkın gejeßt, imo fie mehrere 
Stunden unter dem Drud von Ko 
lenfäure oder Kohlenfäure enthalten- 
den Gafen gehalten werben. Geeignete 
Gadgemenge von hohem Koblenfäure- 
gehalt find in der nduftrie. in aus- 
reihendem Mafe vorhanden, 3. B. in 
den Abgafen der Kaltöfen, ber Kefiel- 
feuerungen, der NRegeneratoren,. ber 
Kotzöfen, der Winderhiger ufm. Die 
Gaſe werden abgefaugt: und . mittels 
eines Kompreffors in die Härteleffel 
eingevrüdt. Man erhöht —— — 
zweckmäßig —— te — 
wodurch die Zeitdauer der Hä 
entſprechendem Grade abnimmt. 


Reden hemen ft leiter alz wort 
halten. 
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Dien bis s uir Abeubs. Sonnta 


Etablirt 1867 


'The Merchants’ Loan 
and Trust Company 


Aelteste Bank in Chicago. 


Gertififate auf Einlagen bringen. 
Spar-Einlagen bringen 
a Hypotheken bringen 
afe Inveitment Bonds bringen. 
Cafe Depofit Bor 
Krebit » Briefe 
Kommerzielle 


Shake 2% und 3 |. 


... 


für Neifende verfanft. 
Kredit - Briefe 


verfauft. 


Ausländifche Wechfel gefanft und verfauft. 


Kapital und Ueberschuss $7,000,000. 


Unjere Depofitoren haben die Bedienung einer fortfchritil. Bank, die 
vollftändig auzgeftattet ift, um irgend ein Bant-Gefchäft auszuführen. 


135 Adams Str. 


Finansielles. 


SECURITY BANK 


— — Ze re 
—— CHAESEN C 


Konfequenles Sparen 


mag langfam fein — aber 
e8 ift ber fidhere Wen 
sum Reichthum. Jedes 
Spar⸗Konto — klein oder 
oroſt — brinat die gleiche 
Zinsrate — 3 Proßent. 


SECURITY BANK 


—n OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 
& A ERICKSON, Preskient. 4. C. HANSEN, Cashiag 


1Onn,fondibs® 


FOREMAN BROS. 
BANKING C0. 


Siüdsit-Ere La Salle und Madifon Str. 
CHIOAGO. 


Bapital . .. . . . $500,000 
Heberfduß. . . - - $500,000 
Unvertheilte Profit Brofite $100,000 


—— G. Foreman, Foreman, vräaſident. 
ſscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Reife, Kafit Kaffirer. 


‚Allgemeines Sann⸗Geſchäft. 


Kontos mit Firmen und 
Brivaiperjonen erwünjdt.. 


Geld auf Grundeigenthum 
30 dere verleihen. mitten 


Chicago Title & 


Trust os 


Kapital and Neberfchnf $6,009,000 


ee t die einzige bolftändige FKatafter bon 
Beer Beni titeln bon Coot Counth. 
t die einzige Gefelfhaft, welche vollſtan⸗ 


—— ber Titel von —— —— | 


Re fannı, die ale Forderungen an ben Xis 


zeigen, 
———— Titel von Grundeigenthum zum 
ng bon Shbot eienbefigern, und in beſonde⸗ 
ällen 2° ut fie Titel irgenbiwo in 
den 
ie 


er. Staat 

ift antoeifirt vom Staat IMinois und 
bon allen Gerichten ald Adminiftrator, Voll⸗ 
ſtrecker, Vormund, Exhalter, Truſtee, Maffen- 
verwalter und Affigneẽs au fungit ren, und ein 
allgemeines Bantgeldäft” au Betveiben. 


100 Washington Str., Chicago. 


8, —— 


* GREENEBANS - 


fde „SO 


xt jegt i * in ihren neuen ——— | 
Banıt jent Ib: br —S im ih un gene De 


2 Scameigen | 
zum Bauen — u —gidere, Be 


bel” 2 bebautes ee 


Fable table Geibanlage thet u. 
iften auf Bunte 


Sol Be ei n Beh eien a 
— u Erna alle ae. Rechts⸗ 


———— u —Geldfendungen, 

ehlel * Krebitbriefe für alle Orte der Melt 
zusaele tellt Ausländifhes Geld ae- und der- 
kauft. & frei 10M3,fonbido® 


— 


Wir offeriren zum Verlauf: 


Erſte ſichere hypotheken 


auf verbeilertes Grunbeigentyum. Brin- 
gen beim Anleger 6 PBrazent Zinien. 


997 Milwaukee Ave., 


nabe Paulina Str. 1508,didofafon* 


A Llaussenus& Co. 


gegründet 1864 durch 
HH OLAUSSENIUS. 


Erbſchaſlen, boſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
ſlonsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


= 12 u 
N ap .mifolone 


A.0.JANKOVICH&CO. &C0. 
Dampiihifis: Agenten 
und Bantiers 
Bıe7 Aroher Ave. 


Vertreten die — Sinien: 
Under Binie. 
Ganabian Bacifie. 
Domtuiou Biute. 
Atlantic 
Behland Linie. 


Finanzielles. 


Kapital........52,000,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
1652 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 8 Proz., die halbe 
jährlich gutgeſchrieben werden. 


Ein Dollar eröffnet ein 


Spar: Konto, 
mat, mifo® 


Schiffskarten 


$28 Heanfahrt um 
$Sı0 Eifenbahnfahrt. 


iſt das Billigſte, was ich jeßt machen Tann. 
— Ver Samftag Nachmittags oder Sonn- 
tag8 fummt, erhalt 1 Dollar Rabatt. — 
Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 
| Baffagier - Beförderung nad) Nıtterdam, 
| Antwerpen, Hamburg, Brenten, Habre— 
Paris, Trieft — Fiune, Wien, Budapejt, 
Temesvar u. allen Hauptpläßen in Europa 


Anton Boenert, 


Generalpafjagieragent in Chicago jeit 1871. 
Man beachte: 


205 Süd Glarf Str. 


nabe der Haupt-Poſtoffice. 
Eonntags vffen bis 4 Uhr —— 


202 $. Dlark Sir. 202 
‚Schifskarlen zes 


| Europa 

| für alle Dampferlinten. 

' Niedrigite PBreife 

ı für Original» Billet3 nad und von allen 

| Häfen. 

| M. Hartmann, 

‚202 $. Glark Sir. 202 
Sonntags offen von 10—1 Uhr. 

17d3,didojon, imo 


— — — 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Chicaao Great Weſtern Eienbaun. — Maple 
Leaf Route. Grand Eentral Nabnnbof. A, ftb Ave. 
| end arrıfan Office: 103 Adams Etr. 
Fe Teniral 5 — 
Subnque, Vyron, Sycamore. 7:05 Im 
gi Baul, Omaba, Rani.Gity *8: a a” 
heon, u 2 


ger Minneap,, Dubnane 6: 8 a 
&t.Gaul. Omabe, Kani.Citv *11:30 Nm 
fi ee Aut enommen 


WERNER BROS,, BROS, 


Express and Storage vo. 
270 Lincoln Avenue 


Möbel-Dept. 
offerirt ungewöhnlich gute Bargains in 
nicht abgeholten Möbeln ujmw., Pianos, 
Defen und Herben, fomohl für Baar wie 

| anf leichte Abzahlungen. 


Telephon: 
Lincoln 1377. 


E. Qundgren, 


Manager. 
Anvſondidoe 


Lampen und 


Kronleuchtern 
Elektrizität oder 


ur 


für ©n$, 


| ba Die größte Auswahl in 


{ Del empfiehlt für die Yeler- 
| ‘ tage die altbelannte Strma 


B.C. SCHROEDER & 00. 


482-84 Milwaukee Ave. 


—— 10% Rabatt an al» 
Caden, wenn Ste dtefe 
—2 mitbringen. 


4nob,bofondt,6hn 


John Hetzel 


Pork und Beef Packer 


Gezten este Zulitite 


500--506 Larrabee Strasse, 


OEIOACGO. 
ibea.fonbido,gm 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


(109 Webfter Ave.) 
“6, ” 


SUPERB 


Hountagpan, Chieaas, Banntag, Den 22. ‚Yerember 1907. 


(Für bie Eee.) 
Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Die Zementausſtellung im Coliſeum. — Kon⸗ 
Iret, daS uralte neue Baumaterial. — Die 
von Ediſon vorgeſchlagene BVaumethode, und 
was ſie für die Bauinduſtrie bedingen würde. 
— Horace Sletcher und ſeine Heilslehre. — 
Läßt ſich leicht und billig befſolgen. — Wenn 
das allgemein geſchähe. 

Von großem Intereſſe für Bauun— 
ternehmer und Bauhandwerker nicht 
nur, ſondern auch für das allgemeine 
Bublifum war die Zementaugjtellung, 
die in vergangener Woche hier im Co» 
Iifeum ftattgefunden hat, einem Ges 
baude, das mohl eigentlich Colojjeum 
hat heißen follen, und veffen Name 
dann an ben gewaltigen Römerbau er- 
innern würde, der vor Yahrtaufenden 
— aus Zement, bezw. SKonfret aufge: 
führt worden ift, und deffen Ruinen 
noch heute für die Dauerhaftigfeit bie- 
je3 Material Zeugniß ablegen. Die 
Herftelung des Konkret hat lange zu 
den „verlorenen Geheimniffen“ der 
Baufunft gehört, und nur jehr nad 
und we ift man bdiefem in neuerer 
Zeit wieder auf die Spur gelommen. 
Wie das Material zu milchen und zu 
behandeln ift, um e3 gegen Witte- 
rung3einflüffe, befonder3 vor den Ein- 
mirfungen ber Feuchtigkeit zu jchü- 
ben, das hat man erft vor’ wenigen 
Sahren mieder herausgebradt, und 
meil diefes Verfahren auch) jet hier in 
Amerika felbft Fachleuten noch nicht 
allgemein befannt ift, deshalb findet 
ba3 Konfret al3 Baumaterial hier noch 
nicht jo rafch Eingang mie es mohl 
fonft der Fall fein milrde und in Zu= 
funft unfraglid auch der Fall fein 
wird. 

* * * 


Maſſenhaft verwendet wird freilich 
Zement auch jetzt ſchon. Im Jahre 
1880 wurden in den Ver. Staaten 
nur 82,000 Faß Portland Zement her—⸗ 
geſtellt; im Jahre 1906 war die Pro— 
duktion auf das rieſige Quantum von 
46,463,422 Faß geſtiegen. Die Art der 
Verwendung hat ſich indeſſen in der 
Hauptſache beſchränkt auf Herſtellung 
von Wegen(,Bürgerſteigen“), von Fuß— 
böden für Kellereien uſp., ſowie auf 
die yundamentitung von Hochbauten, 
für die man al3 Träger Zementfäulen 
in den Boden gießt. Neuerdings aber 
findet Zement auch als Material für 
eigentlihe Bauten, an Gtelle von 
Badjteinen, mehr und mehr Anklang, 
und eine Chicagoer Zement-Fabrik 
hat klüglich ihre Fazilitäten dermaßen 
erweitert, daß ſie binnen kurzem in der 
Lage ſein wird, täglich 17,500 Faß 
von dem Material auf den Marft zu 
werfen. Die BParkvertwaltung der 
Güpdfeite hat die vor <inigen Jahren 
in den Hleineren PBarf3 von ihr aufge- 
führten Wolfshäufer durchweg aus 
Konkret herftellen laffen, und biefe 
Bauten machen den Eindrud, daß fie 
für unabjehbare Zeit dauern werben. 
Ein Konfretbau von gemaltigen Di: 
menfionen mird zur Zeit in der Ge- 
gend bon Chicago Une. und Larrabee 
Str. aufgeführt, und als eine für das 
Baumefen ungemein michtige Errun= 
genichaft kann die Zement-Bogenbrücde 
bezeichnet tverden, welche das 150 Fuß 
breite Wafferthor der Ausſtellung in 
Jamestown überwölbt hat. 

* * * 


Eine Anregung von weittragender 
Bedeutung iſt in Bezug auf die Aus— 
führung von Konkretbauten von dem 
Erfindergenie Thomas A. Ediſon aus: 
gegangen. Wird ſie befolgt, ſo mag 
ſie geradezu eine Umwälzung in der 
ganzen Bauinduſtrie bewirken. Herr 
Ediſon hat nämlich praktiſch darge— 
than, daß man mit verhältnißmäßig 
geringen Koſten zerlegbare Gußformen 
für Zementhäuſer herſtellen kann. 
Dieſe Formen laſſen ſich raſch auf— 
bauen, und — ſind die erforderlichen 
Vorkehrungen borhanden — im Ber: 
lauf von wenig Stunden mit Konfret- 
milhung vollpumpen. Nach drei, vier 
Tagen fünnen bie Einzeltheile der 
Yorm abgehoben mervden, und das 
Haus Steht bis auf Thüren, Fußböden 


und Yenjter, fowie die Röhrenleitun: | 


gen, Heizeinrichtungen und den moth- | ES 


mendigen Hausrath zum Gebraud) fer- 
tig da. Die Koften der Konkretſchale 
für ein Haus von fieben bis acht ge- 
täumigen Zimmern würden fich, nach) 
Herrn Edifons Berechnung, auf nicht 
mehr als $500—600 jtellen, alfo auf 
eima bie Hälfte des Betrages, welchen 
die Aufführung eines Badjteinbaues 
von gleicher Größe jegt allein an Ar: 
beitälohn foftet. Bewährt der Edifon’: 
ide Plan fi und fommt er allge 
mein in Aufnahme, fo würde damit 
die Frage der MWohnungsnoth für 
zahllofe Finderreiche Familien gelöft 
fein, viele Taufende von Bauhandiver- 
fern aber würden fich vor die Frage 
geitellt jehen: „Was !hun, um ben 
Unterhalt zu friften ?"— & ‚sn den Krei- 
jen der Ziegelftreicher, der Maurer, 
der Yauhandlanger, ber Zimmerer 
und anderer Klafjen von Bauleuten 
wird man fich demnad) für das neue 
Bauſyſtem fchmerlich fehr erwärmen, 
und auch die große Mafje der Bauun- 
ternehmer wird e3 faum über fich ge- 
innen fönnen, diefem das Mort zu 
reden. Dennoch, iſt das Verfahren 
zweckmäßig, ſo werden ſich Bahnbre— 
cher dafür finden, und es wird zur 
ſtehenden Einrichtung werden, wie es 
das Maſchinenweſen geworden iſt, für 
das man anfänglich in den Maſſen 
ebenfalls nur Mißtrauen und Abnei— 
gung gehabt hat, und das auf Schritt 
und Tritt bekämpft wurde mit wilder, 
aus Furcht und Wuth gemiſchter Lei- 
venihaft. So menig auf die Dauer 
da3 Mafchinenwefen zu einer Ber: 
Thlecterung in der Lebenshaltungaber 
Maffen geführt hat, fo wenig wird 
eine derartige Schädigung infolge ber 
befürwotteten Vereinfachung und Ver⸗ 
bilfigung des Häuferbaues dauernd 
fich geltend machen. Auf die Länge 
der Seit gereichen unbedingt alle Fort- 
fhritte in der Technik ber Allgemein» 
heit mehr zum Nugen, al3 zum Scha- 
den; e& ift nur der Uebergang, welcher 
Schwierigkeiten und Ungemad) verur- 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


ſiehn läßt fie), in 
pie die Voltswirthihaft am beiten 
bielleiht ziffernmäßig ausdrücken. 
Einen Bau, wie Edifon ihn aus Kon- 
fret im Verlaufe weniger Stunden zu 
gießen fich anheifchig mat, aus bes 
hauenen Steinen aufzuführen, würde 
einen Koſtenaufwand von $25,000 er= 
fordern; die Koſten eines Bretterbaues 
bon gleicher Größe würden ſich auf 
82000, die eines ungefähr ebenſo gro— 
Ben Badjteinbaues auf 33000 ſtellen. 


ke einer Be deutung 


Eine ähnliche Gefahr wie Edifon fie 
für die Bauhandwerker heraufbe— 
jhmört, droht von anderer Geite der 
Nahrungsmittelinduftrie, nämlich fei= 
tens beS Zletcheriamus, zu dejjen Ver- 
breitung ji nun auch in Chicago be> 
reitö Vereinigungen bon Anhängern 
diefer neuen Lehre bilden. Was der 
Fletcherismus iſt? — Kurz geſagt: 
„die Lehre vom Kauen.“ — 

Daheim, wenn ein Gericht auf den 
Tiſch kam, das der Nachkommenſchaft 
des Hauſes nicht munden wollte, das 
aber nach der feſtgeſetzten Küchenord— 
nung nichts deſtoweniger in regelmä— 
hßigen Zwiſchenräumen aufgetafelt 
wurde, dann bekundete der ſonſt ſo eß⸗ 
freudige Nachwuchs nur geringen Ap— 
petit. Jeder nahm nur eine ganz ge— 
ringfügige Portion und in dieſer 
wurde lange mißtrauifch herumgeftos 
chert ehe man einen Bilfen zum Munde 
führte. Daß das überhaupt aejchah, 
dafür forgte nur der ftumm, aber ernit 
ringsum den Tifch jchweifende Bid 
des geſtrengen Familienvaters. Ge— 
kaut wurde ſehr bedächtig und lang— 
ſam, da man den unangenehmen Mo— 
ment des Herunterſchluckens der Speiſe 
hinauszögern wollte ſo lange wie ir— 
gend möglich. „Lange Zähne machen“, 
nannte der Volksmund bei uns dieſe 
Art des Futterns. 

Horace Fletcher, ein Amerikaner, der 
fi viel in der Welt umgethan bat, 
war Walfiſchfänger, Goldſucher, Jä— 
ger, Fallenſteller und Forſchungsrei— 
ender geweſen, ehe er im Alter von 
Kinn, Sahren inne wurde, daß er 
fi) den Magen und verfchiebene an— 
dere Theile feines Verdauungsappara= 
te3 gründlich verborben hatte und fei= 
nem förperlichen Ich eine rafche Auf: 
löfung zu drohen jhien. Wie anderen 
Leuten, die eine derartige Entdedung 
machen, jo war diefe auch Herrn Ylet- 
cher höchjt unangenehm. Er wollte fich 
aber weder mit dem Sachverhalt ohne 
meiteres abfinden, noch auch nahm er 
feine Zuflucht zu den Süngern be3 
braven Aeskulap, deren Meinungsver— 
ſchiedenheiten über ſo ziemlich alle 
Dinge, die in ihr Fach ſchlagen, ihn 
ſchon von jeher kein rechtes Vertrauen 
zu ihnen hatte faſſen laſſen. 
Herr Fletcher verlegte ſich zunächſt 
auf das Nachdenken. KNam dabei 
aber vorerſt nichts rechtes heraus. Aber 
Fletcher dachte unentwegt weiter, wo er 
ging und ſtand. Auch beim Eſſen. 
Beim Eſſen ſogar ganz beſonders, 
denn da ihm Speiſe und Trank nicht 
mehr mundeten, ſo hatte er bei Tiſch 
zum Nachdenten die beſte Zeit. Er 
dachte unter Anderem an das auf grü— 
ner Weide ruhende, behaglich kauende 
Rindvieh und fing an, dieſes um die 
Geſundheit zu beneiden. Da über— 
kam's ihn plötzlich wie eine Erleuch— 
tung: Kauen, behaglich kauen, darauf 
iſt die Gefundheit des Rindviehs zu— 
rückzuführen! — Herr Fletcher iſt 
weit entfernt von allem falſchem 
Stolz. Von jeher ein Stück von einem 
Naturforſcher, ſteht er der ganzen 
Schöpfung kameradſchaftlich gegenüber 
— es ging ihm alſo auch durchaus 
nicht gegen den Strich, ſich mit dem 
breitſtirnigen Hornvieh auf eine Stufe 
zu ſtellen, vorausgeſetzt, daß er dabei 
geſundheitlich auf ſeine Koſten kam. 


Paſtor 


Ualur⸗ 


Wenn Eure — zerrüttet iſt. wenn 
Ihr —— — feid. wenn Droauen und 
bas Meſſer nicht zu belfen vermochten, und Ihr 
alles Vertrauen, in die Menſchhbeit 
habt. werden wir Euch lehren, wie Ihr dur 
einfache natürliche et oden Eure Gefundheit 
nachhaltin wiedererlangen Zünnt. 


Unfece Behandlungen beftehen in Hudropathie, 
neiundheitlihem QTurnen, Kfteopathie, Elcktri- 
ität. Sygiene, Maſſage ete. Wir arbeiten, bel» 
en und geben Kenntnik von der Natur, dem 
eigenen Ich und Gott: in ſedem menſchlichen 
Weſen müffen ſtarle Musleln wächſen, kurſiren⸗ 

Blut, feite Nerven. arte Verdauung, lkör⸗ 
perliche md aeiitige Schönheit. pulficendes Re 
ben, enbdlofer Reihtbum, alorreiche Freibeit, 
eiviner Sieden, arenaenlofe Umfaflung und bes 
wußte Gottheit. 


Wir narantiren eine Heiluna für Rheumatis⸗ 
un a Blutveralftung, Aſthma, 
böbenfie, Sriabts Krankbeit. Krebs, Tuberku⸗ 
ſis. Vervenſchwäche aelttıne Störungen, Fall: 
ſucht ———— Waſſerſucht. Influenza, Blutun— 
Geſchwure, Verſtopfung Steine, caema 


verloren 


ruft fell. Entzündung, 
Aſthma, Hexenſchuß, verarikerte Adern 
Diaaen-, Leber, Hera, Qungens. 
Blafen- und Nierenleiden, Haut» und Frauen» 


‚Rüdenmartstähmung, 
e 
Eingemweider, 


anfbeiten und — fogenanuten uns 
baren Strankfhei 


Mir berringern das Gewicht Torbulenter Mäns» 
ner und Frauen im VBerbältnik_au Ihrer Höbe, 
ohne Runzein au hinterlaiien. Wir erböben das 
Bewiht maaerer Leute. geben zolige Wangen, 
an — Stärke, verlängern Euer Leben und 

Au einem Pcronfgen. Nad einem 
—e urfus fönnt Ihr gm e eine 
Erlältung. Grippe. Sunaenentaündung, © mind 
ſucht. Blattern, aelbes Fieber oder irgend eine 
andere anftzdende Krankheıt befomment. 


fere berühmten BehandInngen find die 
gm Mittel, melde ——— Minen, 3 


Sleden 
iteffer, Runzeln, Lebertleden en 


Euer auted Ausichen 
fommt ben auter Aiehulat'en. auter Berdauung, 
auter Affimilirung etc. 


ir neben ben Alten ein ein neues Anrecht anf'd 
Reben, indem wir den anasfammelten Kalt aus 
löfen und entfernen. 
ußaeiäien werben aus 


tt 

das aan, Augenlicht, Gebör, 
natürlihfarh nn Sage wird wieder ee. 
Der Körper wird elaftifh und hune, das Lebe 
wird berlängnert Bis ur Mi über 100 Jahre. 


Wir menden ein "Meffer oder Droguen an. 
Rontultakion hei . 


Pastor Kneipp’s 
. Raturheilanftalt 


ſacht. Ver Unterſchied zwiſchen ben} e. * u Lt. D. 9. D 


‚jekigen Baufpftem und bem 
ba a A eg Mr Bart. em 


| Jahren. 


Freilich, fo ein Rindvieh Bei fünf |, 


Mägen, der Menfh, fomit au) ber 
Herr Fleiher nur einen, und biefer 
legtermwähnte nicht einmal einen her⸗ 
vorragend guten. Viel durfte er dieſem 
nicht zumuthen, aber er wollte ſich auf 
einen möglichſt guten Fuß mit ihm 
ſtellen, indem er ihm die Arbeit des 
Zerkleinerns der Speiſen völlig ab— 
nahm. Und das Verfahren ſchlug an. 
Herr Fletcher gedieh dabei zuſehends. 
Seine körperlichen Kräfte von ehedem, 
die ihn mälig verlaſſen hatten, kehrten 
wieder; ſein Gewicht nahm trotz der 
minderen Menge an Speiſen, die er 
dem Körper zuführte nicht ab, und 
bald war der ſinnreiche Kauer wieder 
ſo rüſtig unb wohlauf wie nur je. 


Herr d hat — die von 
ihm gemachte ſegensreiche Entdeckung 
nicht für ſich behalten zu dürfen. Er 
iſt damit nach Rußland zu Pawlow, 
nach England zu Foſter in Cambridge 
und nad Italien zu Moſo gereiſt. 
Dieſe drei Leuchten der Wiſſenſchaft 
haben ihm, nachdem er ihnen ausführ— 
lich über ſeinen Umſtand u. die erzielten 
Erfolge Bericht erſtattet, die Zweck— 
mäßigkeit ſeines Verfahrens ſchriftlich 
beſtätigt, und mit Empfehlungen von 
ihnen iſt er dann über das Waſſer zu— 
rückgekehrt, iſt nach Yale gepilgert und 
hat ſeine neue Heilbotſchaft den dorti— 
gen Profeſſoren der Naturwiſſenſchaft: 
Chittenden, Fiſher, Mendel und An— 
derſon gepredigt. Das war vor fünf 
Herr Fletcher iſt heute noch 
in Yale und wirkt dort, vermöge ſei— 
ner erneuten körperlichen Tüchtigkeit 
als lebendes Beiſpiel für ſeine Theorie. 
Die genannten Profeſſoren hat er 
längſt auf ſeine Seite gebracht. Sie 
wirken in Wort und Schrift für den 
Fletcherismus, und Fletcher— Klubs, im 
Oſten ſchon ziemlich zahlreich, ſind, 
wie geſagt, nun auch hier im Entſte— 
hen begriffen. Ein nicht zu unterſchä— 
tender Vortheil der Fletcherkur iſt 
deren Wohlfeilheit. Die Nahrungsko— 
ſten für eine erwachſene Perſon ſtellen 
ſich nach der Methode Fletcher auf 
wenig über 10c den Tag. Gegeffen 
werden außer Zerealien auch Fleiſch 
und Eier, aber alles nur in ganz ge— 
ringfůgigen Quantitäten. 

Sollte dem Propheten Fletcher nun 
die Maſſe des Volkes zufallen, was 
würde dann aus unſeren Großſchläch— 
tern, die bekanntlich nur infolge des 
ungeheuren Ubjates, den ihre Pro: | 
dufte finden, nothdürftig auf die Ko- 
ften fommen, wa3 aber auch aus ben 
Viehzüchtern, den Landiwirthen ufm.? 
— Mahrlih, die Verhältniffe fehen 
trüb und bedrohlich au3 um’3 Ende 
dieſes ereignißvollen Jahres. —ss. 
— — — —— — 


Grzahlen. 
Von — Mes. 


Der blonde Neffe, ber braune und | 
ich figen oben auf dem Zi in ber | 
Kinderitube. Das follen wir natürlich | 


rade ſo hübſch. Pädagogiſch wirke 
ich überhaupt nicht auf meine Neffen 
ein. Das Pädagogiſche macht uns al⸗ | 
len breien feinen Spaß, mir am aller: | 
wenigſten. Alfo mir fiten auf dem | 

ij und erzählen una mas. Gonft | 
muß id) das immer allein beforgen, | 
aber das thu’ ich nicht mehr; warum 
foll ich immer geben und nichts wieder 
befommen, zumal meine Neffen jehr | 
anregende Herren find. Wir haben | 
abgezählt, wer anfangen fol: ch und | 
Du, Miflers Kuh, Müllers Ejel, das 
bift... Du! Der Blonde muß 
anfangen. E erzählt: „Einmal da | 
mar ein unge, un ber hieß Otto. 
(Dtto Heißt ein von ihm angebeteter | 
Schuljunge, beffen Vater Wagen und | 
Pferde bejigt.) Um ber hatte ’ne rich 

tige Kutfcherpeitfche mit’n Lederfmipp 
(Endiehnur der Peitfche), un wenn fie 


Mann, der die Pferdefattel madt, un 
ber hat fie mieber Heil gemacht. Un 
ber Dito, der war in ber richtigen | 
Schule, nich in ber Kinderfchule, mo 
man immer die Hände gemafchen 
friegt, der war in der großen Jun— 
genzfchule, wo fie fchon richtige Prü- 
gel kriegen, und mit Tinte fchreiben, 


die ißt man immer zuerjt runter, Un 
der Dtto, der hat mir auch ne rich- 


feine ganz faputt i3. 
darf ich zufehen, wenn er rechnet, denn 
das thut er nich gern. — Aus.” 


Tchichte, ich will Dich mal eine erzäh: | 
len,” ruft eifrig der Braune. Er ift 
ehrgeizig, jehr ehrgeizig, ein Streber. 
Seine Grammatit jchmanft leider 
noch etwas. Er erzählt: 


alles auf, wa3 über 'n Weg laufte. | 
Amen.“ 
„Nee, nu mwirb’3 aber gerade fchön,“ 


lerdina3 fomprimirte, wenn aud in= | 
haltreihe Erzählung. Uno jegt bitten | 
fie alle beive: „Nu Du, Tante!” 

Und was thut die gute Tante? Sie | 
nimmt den Otto von dem einen und 
den Wolf von dem anderen, thut fie in 
den großen Märchenfad, Tchüttelt fie 
tüchtig durcheinander, greift hinein 
und ftellt fie fo hin. 

„Da war mal ’n Junge, der hieß 
Otto. Der hatte fchöne, rothe Baden 
und Haare, die waren fo golden mie | 
Sonnenfdein... 


terbricht ber Blonde mid. „Un a 
Sonntag, friegt er ’n Scheitel mitten | 
durch .. 

„ao die waren fo golden mie die 
Mähne von feines Vaters Pferd, und 
am Sonntag trug er einen Scheitel 
mitten hindurch. Dieſer 
nun...” 


„Un ganz fermojfte, bide Beine hat 
er "auc,“ fahrt der Streber dazmi- 
Then. 

„Und ganz famos bide Beine hatte 
er auch, damit konnte er fchneller lau- 
fen ala alle feine Freunde.” 

„Isa, un.nodh fehneller ala ber große 
Straßenjunge, der auf'n Singer, Diet pfei- 


—* fann, un immer aufs Trittevar 


os — ſoger als der es 


ich fort. 


; den. 
mal faputt gungte, da hat fie der | 
' zählen, das i3 vorlefen, und borlejen 
‚ macht lange nicht jo viel Spaß.“ 


| Beitfche an die Beine, da 
| fiel und war tobt,“ 
| meine Gefchichte ohne SE Um> 


„Wat mal 'n Wolf, un der freßte | | 


befchtvert fih der Wlonde über die al- | | 


„Nee, wie Mar feine Mähne,“ > | 


Junge 


—— 


— Kommt zu dem Erpert-Speztaliflen 
Ter alte auverlaſſige Doktor heut wo Audere + fehlidiagen,, 
Kranke Männer 
Schwache Mauͤnner 


Nervöſe Manner 


Schnell, ſtcher und beſtimmt geheilt. 


Krampfaderbruch 
Blutvergiftung 
Privattranfheiten 


Spreftunden— 8 Morgens bis 8 Mdend; Sonntags mir bon 210 .218.8, 
Medical 
Offices, 


DR. CAMP 


Straßenjunge, 
pfeifen fann.“ 

„Un immerzu auf Trittewar 
Tpudt,“ fchaltet der Streber ein. D, 
fie jchenten mir nichts, meine Neffen. 

„Eines Tages nun follte Otto jei- 
nen Großpapa auf dem Lande beſu—⸗ 


der auf'n Fingern 


Nervenſchwüche 


Zugezogene Kranlhelten 
Hinderniſſe 


—— | 


Dr. Gasimir Wolpers, 


Beutfer Arzt und Bahnarzt, 
Seit 16 Jahren an der Rorboft«@de 
Halfted u. Adams Str., über der un 
3 ift jegt genau heiniefen, dab bie meis 
“ Magentrantheiten und Leiden der 
erdauungsorgane, aud üÜbler Mundgeruch, 
bireft durch den fhlechten Zuftand dee 


Nee, aber der i3 ja geitorben, al3 | Zähne verurfacht werben. Um meine uns 


es doriges Jahr war.“ 

„Jaa, geſtoor—ben,“ wird jenſeits 
beſtätigt. 

„Alſo da ſollte er ſeine Be: 
auf dem Lande befuchen und 

„Nee, ne Großmama hat er über» 
Haupt nod nie gehabt.“ 

„Wenn ihr mich immer unterbrecht, 
erzähle ich nicht meiter.“ 

„Och ja, mach' ihm man 'ne Groß⸗ 
mama,“ begütigt der Blonde. 

„Da ſetzte der Papa ihn denn in ſei⸗ 
nen Wagen... 

„Aber ber Dito, der kann doch woll 
ſchon allein in 'n Wagen einſteigen, 
der geht ja ſchon in die richtige Jun—⸗ 

gensſchule.“ 

„sch erzähle nicht weiter, das kann 
man ja nicht aushalten, wenn ihr eis 
nen immterzu unterbrecht!” — Jh mil 
vom Tifh Hinabrutjchen, aber ber 

ı Streber umftlammert mi, fo daß 

| aleich zwei fleine fehmwarze Däumchen 

| auf meiner weißen Bluje zurüdbleis 
ben, und fleht: „Bitte weiter, wir bres 
hen dich gar nicht mehr unter, ich nich 
un Philipp au nich, nicht Philipp?” 

| Er hat den großen Bruber fehr unter 
dem Pantoffel. Der große Bruder 
Tagt: „Sicher!“ 

„Schön. Alfo ber Mar 309 an, 
und ber Wagen rollt dapon...." Ein 
fchüchternes Zupfen an meinem rechten 
Hermel: Der Streber will ma? Jagen. 
sh Halte das ftumme Flehen feiner 
großen, braunen Augen nicht au8 und 
| ertheile ihm das Wort. 


„Mar hat aber bo ein ſchlimmes 


nicht, und darum iſt es natürlich ge— | Bein, un Chriftian, ber hat n Lappen 
drum gemacht, und mit 'n Lappen da 


kann man doch keinen Wagen gar nich 
ie 

het ift eine Gefhichte, lieber Wer- 
theld, und in Gefchichten find die —* 
te und Thiere krank oder geſund, g 
rade wie der Geſchichtenerzähler 3 
will, und ich will nun, daß der Max 
gefunb iſt.“ 

„Ja un Tante, die hat ja auch 'ne 
Großmama gewollt und kann alles, 
was fie will“, bemerkt der Blonde. 

„Der Magen zollte dahin,“ fahre 
„&3 war ein fchöner, war- 
mer Frühlingstag, der Himmel tief- 


' blau, das Zaub der Bäume zart hell- 


grün. 

„Nee, "das 13 nix, nu muß ber Was 
gen faputt gehen.“ 

„Sa, un der Mar muß milb mer: 
.“ tommt e8 von beiden Seiten. 
„So was, das i3 überhaupt nich er= 


„sa, nu dann muß nu enblie) mal 
ein Wolf fommen. Oder 'n Bär. 

„So wartet doch nur, der Wolf fteht 
ja fchon hinter der Ecke,“ werfe ich ent⸗ 
—— ein. Aber da komme ich 


'n Molft!.. 


ſchöna 
un Butterbrot mit Wurſt drauf. Un 


ber aber ver 


| fteht doch nicht Hinter ber Ede?! Der 


läuft immer gleich raus un freßt alles 


„Alfo. Mit einem großen Gab 
| fprang ‚ber Wolf auf den Wagen zu 


tige Kutfjcherpeitfche verfprochen, wenn | auf. 
Un morgen ba | 


i 18. ıund.. 
„Nee, das i3-aber feine richtige Ge- | 


„Da Haute ihm ber Chriftian von 'n 
Bod runter eins mit feiner langen 
er rüber- 
führt er Streber 


ſchweife zu Ende. 
„Ja ſo is's fein!“ jubelte auch ber 
ı Blonde, und fieht voll heißer Bemun- 


Ach fente gefnicdt den Kopf. Ich 
darf ben Frühling nicht mehr blühen, 
den Wolf nicht Hinter der Ede ftehen 
| Iaffen. Man zerjtört mir den Auf⸗ 
bau. Alles ſoll plötzlich da ſein. Das 
iſt die Zeit des Automobils, das Mär—⸗ 
chen muß durchraſt werden wie die 
Landſtraße. 

Je glatter die Bahn, deſto lieber. 

Ich werde ganz traurig. 

Da ſtößt mich ein kleines, nacktes 
Knie an, das am Morgen einmal weiß 
gervefen ift: „Du Zante, ein bißchen 
| mehr bon was anderes, das darf doch 
noch drin ſein.“ 

Und ich fee in ben blauen Augen 
' des Blonden den Abglanz aller Mär- 
ı henherrlichkeiten. 
— un nächſtemal wird der Wolf 
mit n Brotmeſſer todt gemacht, wo 
Bertha immer die Kartoffeln mit 
ſchäli“, ſezt der Streber hinzu und 
beginnt gleichmüthig an ſeinem Dau⸗ 
men zu lutſchen. 

Ich ſtreiche über einen hellen und ei⸗ 
nen dunklen Jungenkopf. 

Mein Groll verfliegt, und ich beuge 
mich vor Ihre Majeſtät Kindesſeele, 
deren Reich man nicht rerspfüitig be= 
arenzen ober ermeitern Toll. 

hie 


Mögen fie — den 
Andi mit * man Kar⸗ 


derung zum Brüderchen hinab. 


verbannen und an 


53 
Rialto Bldg., ee Sherman Gr. — 
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itbertrefflichen — und Behand⸗ 
lungen noch mehr unter dem —— Bus 
blitum befannt zu maden, , 
empfehle ih mein auf's 
befte eingerichtete Atelter 
füt moderne ee) 
Zahnkunſt u. 
führe hier 
einige der 
Preiſe an. — Gebiſſe 
Gold⸗Kronen, 85. 
Goldfitllungen für 
orzellan > Füllungen, für 
ilber = Füllungen 506 und 
Unter a 5» 506, u. f. m. 
nterfuhhung, Rath und 8 for feet, 
Sprechftunden: 9—12 ar Str 
Donnerftag und Samftag bis ö up 
Sonntags 9—12. 
Telephone Manrse 1017. 
Bolt, be 


Rudikalkur 
— DEE 


Kervenlchwäche. 


Sähmwade, nerböfe Berfonen, geblagt vn... 
nungslofigleit und Ichlechten 
pfenden Ausflüffen, Bruite, wu — KRopk 
=> erläts Katar Gina dei —* 
un e a et aygen en, ers 
Hopfung, Müdigleit, Erröthen, Kitti 
Tlopien, ſtbet 


d I drinn rk at 

und Frobfinz wie an 
——— neues Dellverfahren. J Se 
Diefgz, außerordentlich ante 

3 intereff und 


(Auflage 1907 
und alt, *8 und Frau, ———— olte 
bung bon 25 Gent3 in 


lann gegen en 
marlen berfiegelt bezogen werden bon der 


Privat-Rlinik, 181—6. Ave., 
New York, N. —— 


Bahbnärste 


= Set Zähne. 11, tar. Gold» 
sonen, $5. Nur dieie ze 
Bähne — ſchmerzios gezogen. ro 
Iommen alte Runden mit PRlatten es z bor 
20 bi3 35 Nabren machten. —— — 
obne Biatten. Deutfh aefor. Te L „2047 Gentral, 
Offen Sonntaa ton 2 Uhr. 
‚Ede Glart 


MeChesney Bros, & Brown Hanzelsh dit, 
wigqtig für Männer. 


te * Araneien Euch 
eren, m fol ni elle 


— new 

geheimen X St anföciten und, in Bee. 5* 
laſche. ⸗ 

a ‚nie, una — ir auen, 3 


a "ei = IM 
Kate Nerböfität, © 


nd nicht ei ——— 

1.00 die — ke 

a Sitnp min 1,5 a. 
b VORN... 34. 


Wenn Aer 
berſucht unſere 
welche niemals iv [Siagen 
men Krankheiten: Yorımu 


riren ben 


> E.CIR we 
Speflolo 


* = A = 


ten und ee Entleerumgen 


ompa in $ e, 


ma,didofon® 


Nachhaltig geheilt. 
Sein a Keine Wies 


Aithma 


— —— —— — nn 

fälle od. anderer aſ matt 

geld Bebandlungäme Be F den 

Ken Autoritäten der 

die einzige, die diefe — BE 

einſchließl. Fihtın, de ae er He der > 
Br Woetel 


nen Sal ausfü 
Hifgmaleisengen V fr Ken 
Americ. Exp 8 Be, Gicap: 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
‚gegenüber der air, Dezter Building. 
— e dieſer Auſtalt jind * —*9* 


ie liften und betraften 
e, 1 ve leidenden Mitmenihen 
mögli 


Krebs, 
fultiet "ins bevor Ahr be 
lagiren mir —— in er rioa 
rauen werden Seauenazat u 
andelt. Behandlung infl. Medizinen 


Nur drei Dollars — 
— Schneidet dies aus — 
ens 5 Uhr Abends; Gonniagd 
Du Borgen Ber mittags. 


— Falfch angefangen. —Lehrer (der 
den Kleinen den Beariff der Torte beis 
bringen will): „Wenn ihr beim Kon» 
ditor borübergingt, habt ihr boch ge 
wiß jhon oft im Schaufenfter fol 
rundes Gebäd mit. Zuder- oder Scho- 
foladenguß ftehen jehen, das euch das 

Waffer im Munde zufammentrieb und 
da3 ihr für’3 Leben gern gefauft ha- 
ben würdet, wenn ihr eben daß Geld 
gehabt hättet. Was war das? Run, 
Kretichmar, dag war: eine Tor....“ 
—Rretfhmar: „Eine Tortur.” 

— Richt fo [hlimm —— 

„Sie können jetzt nicht nach v 
ben, ed regnet in Cosa: 





na N ih 
a de II. 


— 
— — 
ern 


N — 
Ver 


son YlvertWerße. 


x Lehmann: Et jeht Sie al;o 
über die Hutſchnur Ihres Bejriffsber⸗ 
möjens, warum un' woſo dieſe Jeſetze 


| 


„Die blauen“ jebooft find? Paflen Gie | 
uff: Je werde Sie ein Talglic,: uff | 
ı fühlen und hellrähfen, meil die „sus | 
ı neiteb Sofeities” fich nicht in den Zeit- 
‘efelle, mo mat uff feine Standesehre | 
hielt, machte früher in Deutfchlan, un’ | 


den Leuchter 
ſtecken! 


Ihres Unverſtandes 
Jeder Schufter- oder andere 


die meijten machen heute oo noch am 
Montag „blau“, d. h. man ließ die Ar— 


beit liejen, jing in die Herberje oder 


ſonſt in 'ne Kneipe un' jenoß des Le— 
bens Unverſtand un' verſchiedenes An— 
dere mit die Freude eines, von die 
Kette losjelaſſenen Hofhundes. Der 
„blaue Montag“ war ſozuſajen der 
einzigste Lichtpunft in dem janzen 
jrauen Elend eines Hanbmerfzjefellen- 
lebend! — 

Duabbe: Wenn fomit der „blaue 
Montag” ein Tag der Freude und des 
froben Lebensgenufles war, fo it e3 
Doc) parador, von einem Sonntag, an 
Yem mir unferes Lebens nicht froh. 
werben jollen, ala einem „blauen 
Sonntag”, zu ſprechen! — 

Lehmann: Hören Sie mir tod) erjt 
zu Ende an! Go anjenehm mie ber 
„blaue Montag“. für den \sejellen, jo 
ärjerlich war er for den Meefter, un’ 


eine "ber. Temgtiiaiigte 08 | plänfel und bei Abwehr der feinen. 
27 ** — JAusfälle 
anjekämpft un' die Obrijkeit, wo ſich * 
* alt Die Seite ves Starten 9*— Fremdgeborene aufreiben und ihr gro— 
hat die Meeſter beijeſtanden un' den nn ha 
—2 ee * ein Kriminal- | ven! — Diefes Ziel ift bie Perfönliche 
verbrechen Durch die Jefege erklärt. — | Sreiheit, bie Gleichheit mit 
— —— derliche Zuſammenſchluß aller libe— 


ralen Elemente! 


felien dutzendweife einfponn, fhand- | Mur erlangt werben, wenn wir die Ge— 
pfablte, ftäupte, föppte, räderte, vier= | 


teilte un’ verbrannte — ihren „blauen | tern und fie durch neue erfegen, bie 


nd das zubilligen, mas wir verlangen 


haben die Meejter-nnungen Ddajejen 


jeße” un’ wurden uff’3 ftrengfte Durcy= 
jeführt — aber obfchonft man die Se= 


Montag” Tießen fie fich ebenfomwenig 
nehmen, mie mir -und unfere offene 
Saloonthüre un’ fonftije Sonntags- 
bergnüjungen von die Muderbande 
nehmen laffen werden — un’ wenn fie 
noch fchärfere „blaue“ Sefehe machen, 


| 


| 


| 


| 
| 
| 


\ 


dem Kneipmwirth jet det Fell über Die 
Ohren jezojen werben joll! — 
Sulide: Jh habe in die Pähpers 
genothieft, Daß viele Salufntiepers 
und auc andere Piepel3 disäppeuntet 


Käs wegen die Sundäh-Kloſing-Lah 
gemixt und die Mucker und den muck⸗ 
rigen Staatsanwalt mit ihrer ganzen 
Influenz gefeiht haben. 

Grieshuber: Leider iſt es ſo; leider 
ſage ich, weil durch den Unverſtand die— 
ſer „Hellrähſer“ die ſcheinbar erloſchene 
Flamme der deutſchen Uneinigkeit wie— 
der angefacht und dadurch die hohen 
Aufgaben, die dieſe Geſellſchaften ſich 
geſtellt haben, erſchwert oder ganz un— 


Houfe-Scheinen zu Iefen. — Er tritt 
| freiwillig von der Schaubühne feines 


J 


| 


' 


Mirfend ab — und die Rolle des Ein 
cinnatus, der mit dem befriebigenben 
Gefühl, feine Pflicht erfüllt zu haben, 
auf fein Landgut zurüdfehrt, um mie: 
der Kohl zu pflanzen, fteht ihm un= 
ftreitbar beffer, ala die eines mißliebig 
gewordenen GStelleninhabers, der nur 


; mit Gemalt aus feinem Amte hinauß- 
‚ gemimmelt werben fann! — 


| 


| boy, 


| 
| 


| 


ı 


! 


Lehmann: Als toffer Reiter, Com- 
Löwen: und Bärenjäger und 
Dime-Novellen-Hero war Rojenfelbt 
Ichonft immer der Wbjott unjerer zei- 
tungstrajenden un ſchuhwichſenden 
Jugend; durch die Ablehnung des 
dritten Iermins wird er, wenn det 
möglich is, noch höher in ihre Achtung 
ſteijen! 

Charlie: Merkwürdig! Was haben 
denn die Straßenaraber davon? 

Lehmann: Jeder von dieſe Jungens 
ſpitzt ſich doch bekanntlich daruff, mal 
Praͤſident zu werden. Wenn aber je— 
der Präſident zwölf Jahre in's Amt 
bleiben wollt, werden jedem Jungen 
ſeine Schankſen doch erheblich ver— 
ſchlechtert! 

Grieshuber: Sehr richtig! Und wenn 
die Demokraten nicht ſolche zerfahrene 
Geſellſchaft wären und wüßten, was 
ſie eigentlich wollten; auch außerdem 


den Wählern, die durch die Geldnoth 


erfüllbar gemacht werden können. Die 


„Vereinigten Geſellſchaften“ ſtehen 


nicht, wie ihre Gegner die Welt glau— 


| 
| 


I 
I 


’ 
! 
I 


ben machen wollen, im Dienjte ber 
Brauereien und Brennereien; tie mol» 
len fich nicht mit den Ferkelftechern im 
Gericht herumfchlagen, ob diefes ober 
jenes, den Saloonkeeper bebrängende 
Gejeß veraltet ift, oder noch zu Kraft 
befteht; fie wollen auch nicht ihren Ein= 
fluß aufbieten und die Beamten ein- 
Thüchtern, daß fie die Augen zudbrüden, 


ı menn gegen das Gefeh gefehlt wird, | 


inie die tyrannifchen Rathsheren un’ 


Sildemeefter in 'n Mittelalter! — Erjo 


“tod ie db ‚7 ! a 
der Name „Blau”! ober wie ber’ Ber | föhne auf ihrem Gtiftungdfefte, 


Ii:er fagt: „Na, fo blau!" — 

Grieshuber: Wan fagt dem 
Zeufel nad, daß er fih aus jeder 
Klemme mit Eleganz zu ziehen und 
feine Ziele unter allen Umftänden zu 
erreichen veriteht. Uber mas Ber= 
ſchlagenheit, Hinterliſt und Tücke anbe— 
trifft, iſt er doch der unſchuldigſte Wai— 
ſentnabe gegen einen unſerer ehrwür— 
digen Temperenzpfaffen. Der bat 
jetzt ein Plänchen ausgeheckt, vor dem 
der geriebenſte Ränkeſchmied und In— 
triguant beſchämt die Segel ſtreichen 
muß. — Er ſieht ein, eine Ver— 
urtheilung eines Sabbathſchänders 
durch eine Jury iſt nicht zu erlangen, 
ebenſowenig läßt ſich ein Angeklagter 
dazu verleiten, daß er unter Verzicht— 
leiſtung auf ein Verfahren vor Ge— 
ſchworenen ſchuldig plädirt. — Da 
gibt es nur ein Mitel, der gerechten 
Sache zu helfen. — Er muß ſich ſelbſt 
zum Märtyrer hergeben, aus der rei— 
nen Luft der Gottesfurcht in die 
giftgeſchwängerte Atmoſphäre 
Schnapsſpelunke herniederſteigen, ſein 
geiſtliche; Gewand mit der Uni— 
form eines Barkeepers vertauſchen 
und ſtatt den Gerechten den Weg nach 
dem Himmel zu weiſen, muß er die 
Sünder und Säufer dem Satan in die 
Arme treiben! 

Charlie: Mumpitz! 
denn dieſe 
Zweck haben? — 

Grieshuber: Dieſe verrückte Idee iſt 
ſo verrückt, daß eben nur ein ſo ge— 
ſcheuter Kopf, wie beſagter Herr, da— 


Was ſollte 


Sie wollen nicht ihre Kräfte im Ge— 
der Nativiſten auf uns 


ßes Ziel dabei aus den Augen verlie— 


den Eingeborenen, und der brü— 


Und das Ziel kann 


ſetze, die ihm entgegenſtehen, zerſchmet⸗ 


und wozu wir berechtigt ſind! — Ich 
wiederhole: Nicht der ferkelſtechende 
Advokat, der durch Winkelzüge einen 
Saloonkeeper mit einem ſchlechten Ge— 
wiſſen von einer Geldſtrafe 


loseiſt, 


nicht der Kopper, der für die erforder⸗ 


lichen Schnäpſe ſich mit Blindheit 
ſchlagen läßt, wenn die Herrmanns— 
um 


ihren Altvordern keine Schande zu ma— 


ber | 


chen, immer noch) eins trinten, bi3 fie 
um 5 Morgens nah Haufe gehen — 
das Gefeg jelbit joll ung vor allen 
Anjchläaen und Bedrohungen unfes 
ver perfönlichen Freiheit fchügen! — 

Duabbe: ch glaube nicht, Herr 
Lehmann, daß, wie Sie vorher mein 
ten, die inneren Smijtigfeiten in der 
republifanifchen Partei etwas mit der 
MWirthdhak zu thun Haben! — 

Lehmann: ©o? Na, denn jlooben 
Sie ooch wohl nich’, det die fojenannte 
„Panik“ weiter niſcht is, als 'ne hin— 
terkünftije Erfindung der Truſiqäupt— 
linge, un' keinen annern ſittlichen 
Werth hat, wie den Roſenfeldt'ſchen 
Flüjel un' allens, wat ſonſt in die re— 
publikaniſche Partei in Monopolhatz 
un' Truſttödterei macht, bei die 
Stimmjeber verhaßt un' den Roſen— 
feldt ſelbſt zu eine präſidentſchaftliche 
Unmöglichkeit zu machen! — 

Quabbe: Natürlich glaube ich das 
nicht! — Rooſevelt hält die Ueberlie— 


kopfſcheu an der herrſchenden Partei 
geworden ſind, goldene Berge unter 
einer demokratiſchen Adminiſtration 
verſprechen wollten, ſo müßte es doch 
mit unrechten Dingen zugehen, wenn 
der Bryan nicht der nächſte Präſident 
werden ſollte, notabene, falls er die 
Nomination kriegt und läuft! 
Charlie: Na, warum ſollt er die 
nicht kriegen? An gute Behandlung 
und Erfolg bei den Nominationskon— 
entionen ift er ja gewöhnt. Bloß mit 


Sonntagpon, Chtengo, & 


! 
ı 


| 


are 
* 


Mandeln (morunter 10 Stüd — 


etwas Zitronenſchale gerieben und Zi⸗ 
tronenfaft, etwas Zitronat und Kar- 
damom gegeben wird. Der Stollen 
muß gut aufgehen und wird vei mäßi- 
ger Hite gebaden, mit Butter überftri- 
hen und mit Zuder und Mandeln be 
ftreut. 

Oftfriefifhe Knüppel- 
torte. — Gedhs Eibotter, jehs EB- 
föffel füßer Rahm, eine PBrife Salz, 
jechs ERlöffel geliebten Zuder, und jo- 
piel Mehl, daß ein nicht zu fejter Teig 
entjteht, wird qut verrührt, ausgerollt 
und in bieredige Würfel gefchnitten, 
die man in Schmelzbutter goldbraun 
bädt. Nun läutert man Z Pfund 
Buder, gibt vahinein 4 Pfund in feine 
Streifen gefchnittene Mandeln, : 
Pfund fein zerfchnittenes Zitronat, ei- 
nen Iheelöffel Zimmt, eine Prife 
Mustatblüthe, eine Mefferfpige pulve- 
tifirte Nelken, etwas abgeriebene Zi: 
tronenfchale und etwas aeftoßene Va— 
nille, rührt fchließlich die Teigmürfel- 
hen gut mit dur, drüdt die Majfe 
feft in eine platte, vieredige, mit 
Zuderwaffer ausgejpülte Form und 
ftellt fie über Nacht ins Kalte. Dann 
wird fie geftürzt und ter inhalt in 
feine, blätterartige Scheibchen gefchnit- 
ten. 


nachtskuchen. — Man fiebt 4 


| 


\ 
I 
l 


onntag, den 22. Deyember 1907. 


Holfteini'iher Weih .\ 


Pfund feines, etwas erwärmtes Mehl | 


auf das Kuchenbrett, fchichtet es in eiz} 
nem Haufen auf, macht in defjen Mitte | 


eine Vertiefung und fehüttet in Dielelbe 
reichlich 3 Unzen aufgelöfte Hefe, 6 in 
laumarmer Milch zerquirlte Eier, 33 
Unzen Zuder, einen halben Löffel 
Salz, etwas geftoßene Kardamomen, 


geitoßenen Ingwer und die feingehadte | 


Scäale einer halben Zitrone Nun 
wird Alles gut durcheinander gerührt, 
2 Pfund frifche, in Stüdchen gefchnit- 


bem Laufen hapert’S bei ihm ziemlich | teme Butter nebit 4 Pfund ausgequell- 


ftarf, Da3 hat er nicht fo recht los! 
Mie viel Jahre läuft er nun fchon von 
Lincoln, Nebr., nah MWafhington, 
D. E., und hat immer noch nicht den 
Drüder an der Thür des 
Haufes berührt? Da ift der Weiton 
ein anderer Mann! 

Grieshuber: Daß die Lorbeeren 
und die mundgelaufenen Füße des al- 
ten MWefton viele Menfchen, und felbit 
Stadtpäter nicht fcehlafen laffen wür- 
den, mar borauszufehen. Badenoch 
hat durch eine glänzende Leiltung einen 
Rekord für die Lauferei von Milmaus 
fee nach hier aefhaffen! 

Charlie: Diefe Gropthat ift denn 
au) von einem Kollegen Badenoch3 in 
einem Heldengedicht befungen, das in 
der porlegten Sigung des Stadtrath3 
unter ftürmifchen Beifalläbezeugungen 
zur Berlefung fam. Darauf hat man 
einftimmig befchloffen, diefeg Gedicht 
den Akten einzuverleiben. Glückliches 
Chicago, das den Epigonen die großen 
Thaten ihrer Zeitgenoſſen im Liede 
und aktenmäßig belegt, zur Nacheife— 
rung hinterlaſſen kann! 

Lehmann: Un wie jeſund det ſein 
ſoll! Aber janz abjeſehen davon, Ku— 
licke, wat wirſt Du Deine Siſter-in— 
Law, die Drugſtorewittwe, zu Weih— 


nachten ſchenken? 


Kulicke: Ich habe meinen Meind 


noch nicht aufgemacht. 


| 


{ 
\ 


Charlie: Mit dem „Aufmachen von 
meinem Meind“ hapert3 bei mir nicht, 
da3 erleichtert mir meine Alte durch 
fräftige Rippenftöße. Aber deito mehr 
hapert’3 mit dem Aufmachen des 
Portemonnaie! Gie mwünfht fi 


| eine Boa für 20 Dollars... 


| 


Lehmann: Koof ihr 'n Kaffee-Ser— 
vice for zwei Dahler un ſchieb die 


Weißen | 


| 


| 
| 


I 
\ 


| 
| 


I nochmals aufgegangen, wird er in eis, 


| 


ten Korinthen und 3 Pfund gelejenen 
und gewajchenen Rofinen hinzugefügt 
und der Teig fo lange bearbeitet, bi3 


| 


er Blafen wirft. Nun wird er an einen | 
marmen Drt zur Aufgehen hingeftellt. | 


Alzdann wird er zu einem diden Kus 
chen aufgerollt, den man nochmals 


| 


Laden offen 
jeden Ubend 
bis 


ZRaAND 


Weihnachten |STATE & VANDUREN STREEIS 


Doppelte Stamps 
Montag, denganzen Tag 


Und jede Partie — jedes Stück von 
Seiertagswaaren erbarmungslos ber: 
abgejegt während diefes riefigen Schluß; 
Raumung-Derfaufs. Macht EureWDeih- 
nachts-Einfäufe bier morgen zu einer 
greifbaren Gelderjparnig und erhaltet 
Zwei „S. & 9.“ Grüne Stamps auf 
Uerde 10 Cents, die Ihr ausgebt. 


gebacken. Wenn der Kuchen etwas er— 


aufgehen läßt, dann mit Zucker und kaltet iſt, ſtreicht man einen Guß 
Zimmt beſtreut, mit Butterflöckchen be⸗ 


legt und in einem heißen Backofen ge— 
backen. 

Oeſterreichiſche Weih⸗ 
nachtswecken. — Aus 1 Quart 
geſiebtem Mehle, 4 Täfelchen Hefe, 4 


Pint laumarmem Rahm bereitet man | 
ein Hefenftüd und laßt e3 aufgehen. | 


Dann fügt man Hinzu: 


13 Quart | 


Mehl, 3 Unze Butter, etwas Salz, ein | 
Ei, ein wenig Zuder und fo biel| 
Rahm, daß der Teig zwar gefchmetbig, | 


aber doch feit ift; nach Belieben kann 
etwas geriebene Zitronenschale hinzy=- 
gegeben werden. Nachdem der Teig 


überpinjelt, mit Zuder beftreut und 


eine reichliche Stunde gebaden. 


GlarnerBirnenmweden — 
Auf 8 Pfund feinste getrodnete Birnen 
rechnet man 18 Pfund Zuder, 1 Pfund 
Rofinen, 2 Pfund Nüffe, dann nad) 


| 


| 


Geihmad Zimmt, Nelken, Mustatnuß, | 


Zitronat und "gemahlenen Ani2. 


Die | 


Birnen müffen weich gefocht und fein | 
beriviegt werben. Damit das Virnbrot | 


fange feucht bleibt, gießt man Wein, 
Branntwein oder NRofenmwaffer an die 
Maffe, oder man nimmt das Wajfer, 
worin die Birnen gefocht wurden. Zu 
obiger Mafjfe nimmt man 6% Pfund 
Brotteig. In die Hälfte davon fnetet 
man ein ziemliche Stüd Butter und 


' Differenz von achtzehn Dahler uff die | walft fie gut aus, den anderen Teig 


| 


1 


ferung,, daß ein Präfident nach zmet | 
Terminen aus feinem Amte feheiden : 


fol, für heilig. Er hat fich in diefem 
Sinne jehr entfhieden ausgefprochen. 
Gein Nein, mit dem er alle Aner- 


ı bietungen eine& dritten Termins zu— 


, rücfmetjt, ift eine von feiner Bebing= | 
berrüdte dee für einen | 


ung abhängige oder durch Umftände 


ı rüdgängig zu machende Anlehnung. -— 
ı &3 ift Unrecht, daran zu drehen und 
' zu deuteln, oder nad) anderen Grünes | 
ı den zu fuchen, als die er felbft dafür 


rauf fommen fonnte, Er wi fich als | 
Saloonfeeper wegen Uebertretung der | > ( 
'Q,, meiß man niemals nicht genau, 


„Sunday Clofing La” arretiren und 


ohne Nurgperbilt vom Richter verurs . 


theilen laſſen! 
perenzler einen, zu ihren Gunſten ent— 
ſchiedenen „Teſt-Caſe“, auf Grund 
deſſen ſie Euch Saluhnkieper erfolgreich 
drangſaliren können. — 


Lehmann: Zur Erhöhung des Ef— 


r C j ed iſtli S i i ’ * wi 
fekts ſollte der geiſtliche Saluhnkieper allen Dingen ein ehrgeiziger Mann — 


wenn er nicht den Handlangern bes 
Dämon Mammon auf die Hühnerau- | 9 


z 
z 


die bon der Frauen = QTemperenz- 
Union unlängft heilig jefprochene Car: 
tie Nation ald Schanfmamfell oder uff 
det jebildetere Englifh ausjedrückt, als 
„Barmaid“ anftelen! — 

Charlie: Ihr, denen fich der Bier- 
folleftor nicht mit der ellenlangen 
Rehnung mahnend nahen darf, und 
die Ihr feine Ahnung Habt, wie ein 
armer Biermwirth fich Drehen und win- 
ben muß, um fein fümmerliches und 
fummerbolles Leben zu friften, Habt 
gut, falechte Mihe über die Anfchläge 
der Temperenzler zu mahen. Aber 
ung, die wir mit einem Fuße in ber 
Eisbor und mit dem anderen im *?ris 
minalgerichte ftehen, mird 
‚und banae — mir jeher e3 mit 
Schreden fommen, daß die Tempe- 
renzivelle über unferem Haupte zu= 
fammenfhlägt und uns zu Grunde 
richtet! — 

Lehmann: Janz befonderz, wenn et 
wahr *2, > >ie Spaltung ber republis 
» fanifchen Partei in. zwei feindliche 


+; Brüber ber wahre Jrund is, warum 


Dann baben die Tem= | 


| ein ganzer Mann, ein ehrlicher Mann ! 
i— por allen Dingen 


angibt.... 
Grieshuber: Nichts Genaues, m. I, 


Der Präfident hat vielleicht während 


| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 


feiner Amtszeit foviel Böce gefchoffen | 
ı wie Bären, aber beömegen tft er auch 


ein beliebter 
Mann — und er würde unftreitig mie 
dernominirt und gewählt werden und 
die Wahl annehmen — denn er ift vor 


gen getreten wäre. Wie feiner Zeit 
Bismard die Macht des Klerus, Hat 


| Roofevelt die der amerifanifchen Plu- 


ı 
} 


jegt angıt | 


tofratie unterfhäßt! — Die . organa 
und Rodefeller® fannten die Stelle, 
wo fie zuzuftoßen hatten, 
Yrechling, der ihre gofdenen Kreife zu 
ftören wagte, 
fie mußten, daß das intelligente ameri> 
fanifche Wolf, gerabe wie der Mecklen⸗ 
burger Bauer feinen Paftor für das 
Wetter, den Präfidenten für die Pro- 
fperität des Landes verantwortlich 
halt; denn wofür befommt. .. feinen 
Kohn und feinen Unterftand und feine 
Zebensnothdurft und Nahrung im 
Meihen Haufe? Doc nur dafür, um 
zu forgen, daß die Zeiten gut find und 
gut bleiben. So mußten alfo bie Zei- 
ten künſtlich ſchlecht gemacht und dar⸗ 
über bon ber Preffe ein fürchterliches 
Klagegeheul erhoben werben. Rooſe⸗ 
velt. verfteht aber. die Schrift an ber 


weißen Wand und auf ven Clearing WW 
: Pe RN En 


| 


| 


um den ' 


unfhäplich zu maden; 


; 


Thledhten Zeiten! So mad) ich e3! 

Charlie: Nein, ich werd ihr die 
Wahrheit fagen ... . die Gaabill ift fo 
hoch 


Grieshuber: Fängſt Du ſchon wie— 
der mit der Gasbill an! (Zum Hobo— 
fritz am Ofen): Fritz, bring Deinen 
Herrn und Meiſter ins Bett und uns 
die Karten! 


Zür die Rüde. 
ationale Weißnadits- 


N 
en. 

Sächſiſche Chriſtſtollen. 
— Zu 2 Pfund Mehl rechnet man 1 
Täfelchen Hefe (bei größeren Quanti- 
töten dürfen 23 Pfund Mehl auf ein 
QTäfelhen verwendet erden). Mit 
dem nöthigen Quantum Milch mird 
nun ein Hefenftüd angefegt. it dies 
gegangen, fo fügt man 4 Pfund But- 
ter, 9 Unzen Zuder, 14 Unzen Rofi- 
nen, ebenjoviel Korinthen, eimas ge= 
hadtes Zitronat und Orangeat hinzu, 
fnetet alles gut zufammen und mirkt 
den Teig auf dem Brett feft aus; mo- 
rauf man ihn nochmals 2—3 Stunden 
aufgehen läßt. Dann wird er in einen 
Stollen geformt, bei mäßiger Hibe 
eine Stunde lang gebaden und wäh— 
rend des Baden3 mehrmals mit zer= 
laffener Butter überpinfelt. Noch heiß 
beitreut man ben Stollen mit Zuder 
und Zimmt. — Nach diefem NRezept 
bleiben fie 3—4 Wocden lang ziemlich 
friſch. 
Weihnachtsſtollen. — Mit 
Pfund Mehl, einem Täfelchen Hefe 
und lauwarmer Milch bereitet man ei— 
nen ziemlich feſten Teig, zu dem noch 
3 Pfund Butter, % Pfund Zuder, 3 
Pfund Rofinen, 43 Pfund feingehadte 


Rheumatismus, alle 
Shwädhen, Shwind: 
fuht, Blut:, Leber:, 
Nieren:, Magen: und Nets 
ven-Leiden — fowie aud alle 
Frauen: Krankheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichſte 


|DR. C. PUSHECK, 


der bekannte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Ave. 

OffierStunden: Täglich mit der 
Sn Er 
— Breife Fehr mrähig. num — 
‚Kannft Dv nicht fommen — fd ſchreibe. 


dann in gleichmäßigem, 
hei 


mengt man mit den Birnen und den 
Zuthaten und legt ihn länglich ge= 
formt auf den Butterteig und rollt ihn 
ein. Gewöhnlich gibt dies 5—6 Stüd, 
je größer diefelben, vejto länger bleiben 
fie feucht. 
Englifher Frudtfuden. 
— AZuthaten: 12 Eier, 12 Pfund 


Butter, 2 Pfund brauner Yuder, 4| 


TIaffen Mehl, 2 Pfund Rofinen, 


darüber, der aus zivei Eimeiß, 4 Pfd. 


Buderzuder und etwas Sitronenfaft | 
bereitet ift. Der Kuchen hält fich meh: | 


rere Monate lang. 
Elſäſſer Weihnachts ku— 


hen. 


2 


— 


Täfelchen Hefe, 2 Eßlöffel Zucker, 
Eßlöffel Rum, 
Pint Milch, 2 Eier, einige Mandeln. 


Man löſe in einem Drittel der lauwar- 


men Milch die Hefe auf und mache da— 


mit und mit etwas Mehl einen kleinen RR 
Vorteig, den man aufgehen läßt, bis | $ 


er um die Hälfte größer geworben ift, 


eine halbe Stunde Zeit wird genügen. | en 
nen länglichen Meden geformt, mit Ei | Unterbeffen hat man Butter, Zuder | 


und ARum in den Reit der (lauwmarm 


gehaltenen) Milch gegeben und gießt | 
| dies nun an das Hefenftüd. Nachdem | 
das zufammen verarbeitet wurde, fiebt | N 
man nach und nach das nöthige Mehl | 
hinzu und fnetet den Teig jo lange, | J 
und | 


bis er nicht mehr an Schüffel 


1 Pfund Mehl, 4 Pfund | M 
frifhe Butter, 33 Unzen Rofinen, $ | 


eine Prife Salz, $! 


Händen flebt. Nachdem dann noch die 
Eier mit vermwirkt find, fommen zulett | 


die Rojinen dazu. — Zum Baden wird 
eine der Formen gefraugt, die man 
für Gugelhopf, Bund, Rodon- oder 


— 


— 


IJ Miännuer!j 


ragt keine Bandagen oder ähn— 
F „ liche Sachen, um von Krampfaberbrud) oder Waf- 


jerbruch geheilt zu werben. 


Berit fie fort 


und geht zu Dr. MWeintraub und werdet vollftändig 
und nachhaltig für $1O und $20 geheilt durch feine 


Etablirt 1893. 


Geheikt vor un 


Kranfheiten nu» alle fpesiellen 
geheilt. N 


Ichnellfte, bejte und ficherfte Methode, dann feib Yhr 
mwieber ftarf und kräftig. 


Ihr braucht feine Bandagen 


die unbequem find und oft die Sache noch fchltimmer 
machen. Weshalb fie tragen, wenn Ihr von 


i Krampiaderbrudh und Waflerbrud 


u 
r 

Männerſchwäche, Harnhinderniſſe, Nervenſchwäche, 
Wunden, Geſchwure, Druſenfſchwellungen, Sausk 
i Ktantheiten und 
onjultation fre 


810 und 820 


Bhrlveraiftung, Abjonberungen, 
en“, Binien- unb After 
A en ichnell, jicher und gründlich 


Dr. WEINTRAUB, 


si Wiener Spezialarzt des Central Medical inftitute, 


Zimmer 304, 112 Clark Straße, Chicage Opera Houie Bidg. 


Epredftunden— Viontags, 
Abends; — 
i 


Sonntass von 9 Bis 


tapffuchen gebraudt. Diefe wird mit ı 


Butter beftrichen und gänzlich mit ge- 
Ichnittenen Mandeln auögelegt, doch 
darf fie nur halb gefüllt fein. An wars 
mer Stelle muß der Teig lanafam ge= 
ben, und wenn er die Form ausfüllt, 
jo badt man ihn eine Stunde lang. 
„Zomand Kerry’. — Um bie 
jes Getränt zu mifchen, gebraucht man 
eine Bunchborle, ober beffer noch zwei 
Bowlen. Die dazu verwendeten Eier 
müffen frifh und falt fein. E3 richtet 
fih nad) der Anzahl von Gäjten, mwie- 
viel von den Beitandtheilen gebraucht 
werden fol. Man nehme zwei Gefäße 
oder Bomlen, und trenne das Eimeiß 


2 | von dem Dotter fo borfichtig, daß je- 


Pfund Korinthen, 3 Pfund Sitronat | bes für fich in bie befteffenbe Wotofe 
und Orangeat gemifcht, 1 Pfund Dat- | es für ſich i ff 


teln, 3 Pfund Mandeln, 4 Theelöffel 


gebracht wird. Das Eiweiß fchlage 
man zu fteifem Schnee, und gebe 1 bis 


Zimmt, 1 Theelöffel Nelten, 1 Ihees | 14 Ghlöffel feinen Zuder auf jedes Ei 
Löffel Neltenpfeffer, 3 Taffe Molaffes, | dazu, mifche dies = fchlage dann die 
| Eidotter fo lange, bi3 fie ganz flüffig 
| find, fchütte dies mit dem Eiweiß zu- 


4 ZIaffe gefochten Cider, 1 Iheelöffel 
Badjoda und 2 Theelöffel Cream of 
Tartar. — Die Rofinen werden ent- 
fteint, die Korinthen gereinigt, das Zi: 
tronat und Drangeat in Stiftchen ge= 
fchnitten, die Mandeln blandirt und 
ebenfall3 länglich gejchnitten, einmal 
quer durch, die Datteln gemwafchen und 
entfteint, dann in Viertel oder Achtel 
gejchnitten. Das Mehl wird mit So 
da und Eream of Tartar zufammenge- 
fiebt, nachdem man 1 Taffe Mehl zu=- 
rücdbehalten hat, um es über bie 
Früchte zu fieben. Die Butter wird 
Ihäumig gerührt, der Zuder allmählich 
dazu gefügt und beides zufammen 
wiederum zu fehaumiger Maffe verar: 
beitet. Die Eier werden gut zerquirlt, 
dann Hinzugefügt, darauf der Cider 
und Molajjes. 
die mohlüberftreuten Früchte, die Ge- 
mürze, Nüffe etc. zugegeben. Die 
Pfannen müffen mit dreifachen gebut= 
tertem Papier ausgelegt werben. Der 
Kuchen muß fehr lange, 1—2 Stun: 
ben, baden, wobei man den Ofen zu- 
erjt ziemlich heiß Hält, dann aber et- 
ma3 abfühlen läßt. Da3 vorftehende 


| 


Ganz zulegt werden | 


j 


| dem 


| 
| 


fammen und fchlage weiter, bis fich 
eine leichte fhaumige Mafe bildet. Bon 
diefer Mifhung aibt man 2 Eplöffel 
voll in einen großen Keld, Dazu 1 
Meingla Cognac, 1 Gläschen Jamai- 
ca Rum, fülle mit heißem Waffer oder 
heißer Milch auf, je nah Wunfch ber 
Säfte, rühre mit einem großen Löffel 
um, dann nimmt man ein zmeites 
Glas oder einen Becher und gieht das 
Getränt 4—5 Mal von einem Gefäß 
in das andere in langen Strömen, 
ftreue dann ein wenig Musfatnuß da- 
rauf und ferbire. 


M’Elintot und Ranufen, 


Der herporragende Bolarforfcher 
MElintod, der am 18. November im 
Alter von 88 Jahren verfhied, mar 
todesmuthigen Verfaffer von 
„Naht und Ei3“ durch feine Schriften 
über die Franklin-Erpedition ſchon 
feit langem fein Unbefannter; in per- 
fönlihe Berührung aber trat Nanfen 
zu ihm erjt im November 1892, ein 


Rezept ergibt drei Kuchen fchöner | Yahr vor feiner Ausreife mit der 


Größe. 


„Fram“. Da entwickelte der junge 


Amerikaniſcher Pound-— norwegiſche Doktor in der Geographi— 
Cake. — J Pfund Butter, Z3 Pfund ſchen Geſellſchaft in London vor den 


Zucker, z Pfund Mehl, 3 Pfund Roſi- bedeutendſten 


nen, 3 Pfund Korinthen, 4 Pfund Zi- 


Theelöffel Zimmt, 3 geriebene Mus- 
tatnuß, 3 Weinglas Rum. Die But- 
ter mird Tehaumig gerührt, dazu 
fommt der Zuder, dann da3 Gelbe der 


abwechſelnd, das geſchlagene Eiweiß; 
ſchließlich der Rum. Die Form wird 
mit weißem, gut mit Butter beſtriche⸗ 
dem Papier ausgelegt; ber 

nicht zu hei 
zwei Stunden 


Mi 


Polarreifenden Eng- 


| lands jeinen Plan. Ausführlich fehte 
tronat, 6 Eier, 1 Theelöffel Nelten, 2 er auf Grund von Befunden aus ber 
‚fo unglüdlich verlaufenen Jeanette 
 Erpebition und anderen Beobadtun- 


gen auseinander, daß eine Verbindung 


zwiſchen den Meeren öftlich von Grön- 
6 Eier und bie Hälfte des Mehls. land und nörblich von Afien beftehen 
Bachdem alles -qut verinengt ift, fom= | müffe. Durch diefe Verbindung wird 
men bie Gewürze hinzu, Rofinen und | Treibeis jährlich quer über das unbe- 
Korinthen und, mit dem übrigen Mehl ; fannte Polarmeer geführt. Auf eben 


biefem Eife muß eine Erpebition ben- 
felben Weg machen können. Nicht 4 
gen das Eis, ſondern mit dem Eiſe 


war Nanſens Parole. Dazu bedurfte 
es freilich eines Fahrzeuges das je⸗ 
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dem Drud des Eiſes ſtandhalten lann; 


das Schiff ſollte dank ſeiner beſonde— 
ren 
Preſſungen keinen feſten Halt gewäh— 
ren, ſondern ſtatt deſſen von ihm in die 
Höhe gehoben werden. Mit zweifeln— 
dem Staunen folgte die ſachverſtän— 
dige Korona dem Vortrage. Sir Leo— 


8, Mittwod3 und Freitags von 9 Uhr Morgens bis 5:30 
es und Sa uftagz bon 9 Uhr Morgens bis 8. Abend3. 
5 12 r. 


Konftrultion dem Eife bei feinen | dedmuthiges Vorbringen 


pold M’Clintod eröffnete die Diskuf- | 


fion mit der Bemerkung: „Ich glaube 
jagen zu dürfen, daß dies der fühnite 


| 


Plan ift, von dem bie Geographifche | 


Gejelihaft jemals Kenntniß erhalten | 


bat.“ Er beftritt nicht, daß die That— 
fahen für die Richtigkeit der Nanjen’- 
Shen Theorien |prächen, aber er be- 
ziveifelte die Verwirklichung des Plans 
mit aller Entfchiedenheit. Gerade auf 
Grund feiner eigenen reihen Erfah: 
rungen hielt er die Gefahr, vom Eife 
erbrüdt zu werden, für allzu groß. 
Man fönne allerdings ein Schiff 
bauen, das fräftig genug wäre, ben 
Eispreffungen im Sommer Wider: 
ftand zu leiften; follten aber die yram= 
leute ihnen in den Wintermonaten 
auögejegt fein, wenn dag Ei3 mehr 
Telfen gleiche, die an den Seiten des 
Schiffes feitgefroren find, dann liege 
die Möglichkeit, auf’3 Eis hinauf zu 
gleiten jehr fern. Die „ram“ fchien 
ihm verloren, nachdem fie fich einmal 
dem unbarmherzigen Polarei3 anver- 
trant habe. Der berühmte Bolarfor- 
iher Tchloß mit den Worten: „Ich 
wünfche dem Herrn Doktor ein baldi- 
ges volles glüdliches Gelingen. 
e3 wird für feine vielen reunde in 
England eine Erleichterung fein, wenn 
er zurüdgefehrt ift, zumal für biejeni- 
gen, die einige Erfahrung in den Ge- 
fahren haben, die zu allen Zeiten von 
der Schiffahrt in den arftifchen Ger 
mwäffern untrennbar find, jelbjt in Ge- 
genden, die nicht fo hoch im Norden 
liegen.” ber der erfahrene M’Clin- 
tod, dem andere Skeptiker folgten, 
fonnte Nanfen nicht entmuthigen. Die 
Ausführung des Plans ftand uner- 
fhüttlih fell. Und als Ranjen in 
duntler Bolarnacht mit feiner „ram“ 
im Eife feitlag, da lieft er die verjdie- 
deren Berichte über die enalifchen Er- 
peditionen während der Franflin-Pe- 
riode, und er fhreibt am 2, Dezember 
1894 in fein Tagebudh: „... E3 }tedt 

uth in ben LZeuten, in einem Parry, 
einem Franklin einem Names Rep, 
einem Richardfon und fchliehlich, aber 
nicht zum mindeiten, in M’Elintod 
und in all den übrigen. Wie gut war 
ihre Ausrüftung ausgebadht und mit 
ben Hilfsmitteln, die fie zur Verfü- 
gung Batten, eingerichtet! Wahrlich, es 
gibt nichts Neues unter: der Sonne. 
Das meifte von dem, womit ich mid 
brüftete, und mas ich für neu hielt, 
finde ih jchon hier; M’Elintod be- 
nußte e3 fhon por 40 Jahren.“ Und 


Aber | 
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Inpion* 


wie Nanjen neidlos M'Clintocks to— 
im emigen 
Eife anerkennt, fo jubelt diefer auf, 
als die Kunde von Nanjens glüdlicher 
Rüdkehr die ganze ziviliftrte Welt 
durecheilt. Er befennt freudig, daß er 
Jich in feiner Borausfage gründlich ge= 
irrt hat. 


Do man fingt, da lak di ruhig 
nieder. 

Aus dem Kanton Aargau meiß das 
„Hofinger Tagblatt” folgendes Hüb- 
Ihe Gefchichtehen zu berichten: „Meine 
Herren, id heeße Müller, bin Berliner, 
bon Religion Zufchneider: und zur Zeit 
auf ber Walze. Haben Sie vielleicht 
nen Zehrpfennig for mir über?“ Mit 
diefen Worten fprach Iebter Tage in 
einem Bezirfshauptorte des Kantons 
Aargau ein Tyechtbruder in einer 
Wirthihaft einige Herren an, die fich 
nad) einer änftrengenden Vereins«Ge- 
fengprobe zu einem gemütlichen 


| Schoppen niebergelaffen hatten. Einer 


| 
| 
| 


| 
! 
| 
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ber Herren eriwiderte lachend: „Da Sie 
fi vorgeftellt Haben, werben wir bas 
Gleiche tfun — alfo diefer Herr ift der 
Bezirkshauptmann, der andere Herr 
rechts ift der Gerichtspräfident und ich 
bin der Polizeichef.“ Dem „Runden“ 
lief es eisfalt über den Rüden, ala er 
diefe Vorftellung anhörte. Sein un- 
behagliches Gefühl murrde nod. ver= 


| ftärkt, da er in einiger Entfernung ei- 


i 


— 


nen langſam näherkommenden Pu— 
gen“ bemerkte. Er ſah ſich bereits nach 
einem Ausweg um, als einer der Her— 
ren feine Abjicht erfennend fagte: „Sie 
brauchen feine Anaft zu haben, wir 
find bier nicht in unferer. Amtseigen- 
IHaft, jondern als Sänger!“ Hierauf 
murde eine Kollefte veranflaltet, deren 
Ertrag 2 Franken, der Gerichtspräſi⸗ 
dent dem verblüfften Kunden“ in die 
Hand drückte, während der Polizeichef 
dem neugierig gewordenen Putzen“ 
abwinkte. 


— Geiftesgegenwart.—, Ra; ich Tage 
Ihnen, dreizehn Wochen die Schivie- 
germutter zum Bejuch im Haufe haben, 


| das ift fein Spaß; befonder3 wenn ſie 


noch obendrein gelähmt ift und den 
ganzen Tag im Zimmer : figen muß. 
Geitern ijt fie ja endlich abgefahren; 
aber beinahe wäre das auch no mih- 
glüdt, denn ala wir noch etwa-tanfend _ 


Schritt vom Bahnhof entfernt waren, - 


fürzt plöglich der Drofchtengaul, und 


zu gleicher Zeit brauft der Zug Beran.“ 
— ‚Was haben Sie denn ba q g*- 
—, a3 ich gemacht habe? Auf ’n Bu: 

del babe ich fie genommen und hinge 


tragen!” u 
Sones" ieh oft ein «Böfeg Gplalgen 
ne3“ wird oft ein „böfes ( 
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Yrovin2 Brandenburg. 

Berlin. Sn einem Unfalle von 
Geiftesitörung jprang neulich der 41 
Sahre alte Drogeriebefiger Hermann 
Munnter, Dunfelmannftraße 2 mohn- 
haft, au8 dem Bodenfenjter des ge= 
nannten Haufes cuf den Hof hinab, 
mo er mit zerfchmetierten Gliebern 
liegen blieb. Nachdem por einiger 
Zeit kurz nacheinander zwei gleichal- 
terige Freunde von ihm fich das Le- 
ben genommen hatten, äußerte Munn- 
ter, daß nun er an der Reihe jei. 
Diefer Gedanke dürfte ihn in den 
Tod getrieben haben. — Mit Blau- 
fäure vergiftet hat fich der 54 „Jahre 
alte Buchhalter Mar Reinide, der bon 
der hiejigen Kriminalpolizei verhaftet 
merden follte. NReinide, der früher 
in einer chemifchen Fabrik angejtellt 
wer, hatte 800 Mark unterjhlagen 
und mar dann flüchtig: gemorben. 
Er hielt fich längere Zeit in Amerita 
und Rußland auf und war nad 
Berlin zurüdgefehrtt. — Um ben 
Mordanſchlag einer Yrau handelt es 
fi in einer Affaire, die fih in ber 
Hennigsborferftraße 14 abfpielte, Die 
29 Zahre alte unverehelichte Frühere 
Gajtwirtfin Anna Mendelsfi Hatte 
mit dem Sergeanten Friß Pätſch 
in Poſen, der beim 5. Fußartillerie⸗ 
Regiment ſtand, ein Verhältniß un⸗ 
terhalten, dem zwei Kinder, ein Kna— 
be und ein Mädchen, entſproſſen. 
Pätſch kam ſpäter nach Berlin, wo 
feine frühere Geliebte eine Stellung 
inne hatte. Er fümmerte fi aber 
nicht um fie, fondern heirathete fürz- 
ih die Wittme eines Schneidermei- 
fterd. Die enttäufchte einftige Ge- 
liebte erwartete Pätjch in der Nacht 
zum Sonntag in der Matthätkirch- 
ftraße, wo fie mit den Worten: „Jetzt 
mußt Du daran glauben!“ einen 
Schuß aus dem Revolver auf ihn ab» 
gab. Die Kugel ftreifte den Mann 
aber nur. Die Attentäterin ftellte 
fich felbft der Polizei. 

Friedrichshagen. Im 
Müggelſee ertrunken iſt der zweijãh⸗ 
rige Sohn Erich der Frau Witte, 
Seeſtraße 51. Der Knabe war aus 
ber Wohnung, welche am See gele— 
gen, durch den Garien gelaufen, hier 
betrat er den kleinen Bootsſteg und 
fiel in den See. Trotzdem der See 
an dem Ufer ſehr flach iſt, fand der 
Kleine den Tod. 

Landsberg a. W. Der 15 
jährige Sohn des Arbeiters Ka— 
kuſchke erſchoß beim Spielen mit 
einem Teſching ſeinen 9jährigen 
Bruder, der gerade nach der Waffe 
faßte, als dieſe zum Schuß bereit 


war. 

Pankow. Schwer zu Schaden 
gekommen iſt beim Abſteigen von 
einer Straßenbahn die in der Maxi— 
milianßraße 5 wohnhafte unverehe— 
lichte Gaebel. An der Ecke der Ber- 
liner und Maximilianſtraße verſuch— 
te dieſelbe kurz vor der Halteſtelle 
einen Straßenbahnwagen der Linie 
57 zu verlaſſen und fiel dabei ſo un— 
glücklich, daß ſie einen Unterſchenkel— 
bruch und Verſtauchungdes Rück— 
grates erlitt. 


VYrovingz Oſtpreußen. 


Königsberg. Der Zimmerer 
Robert Kleinfeld, wohnhaft Wagner— 
ſtraße 19, wurde im Volksgarten an 
einem Baum erhängt aufgefunden. 

Bartenfeim Dom Eijen- 
bahnzuge überfahren ließ fich der Ar— 
beiter Franz Grunmald von bier. 
Grunwald litt öfter an Krämpfen. 
Sn feinem frankhaften Zuftande ging 
er auf die über die Allee führende 
Eijendahnbrüde und marf fi vor 
einen die Strede pajjirenden Mili- 
tärzug. Den Tod fand er allerdings 
nit; e83 murden ihm aSer beide 
Unterfchenfel zurmalmt und eine 
Schulter jchwer v< let, ferner trug 
er eine Kopfwunde davon. 

Golubdbien. Zödtlih verun- 
glückt ift der Wirth Thiel. Er fuhr 
mit einem Fuder Getreide vom Felde 
und fippte beim Wenden des Gefährts 
um, mobei er jo unglüdlich zu liegen 
fam, daß er vom Fuder beprüct mur- 
de. Bmar begab er fich fofort nad 
Goldap zum Arzt, der jedoh feine 
Hilfe bringen konnte; der Unglüdli- 
he jtarb wenige Stunden nad) feiner 
Heimfunft. 

Sobannesburg Die Bölt- 
chermenſter Malaſchewskiſchen Ehe— 
leute von hier feierten ihre goldene 
Hochzeit. Anläßlich deſſen iſt ihnen 
ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 
50 Mark bewilligt worden, das ihnen 
durch den zuſtändigen Geiſtlichen bei 
der kirchlichen Feier ausgehändigt 
wurde. 

Kosken. Unſere Ortſchaft wur— 
de bdurch eine Feuersbrunſt zum größ— 
ten Theil zerſtört. 

»#rovinz Öftpreußen. 

Danzig Zum Miederaufbau 
bes Katharinenfirchthurmes der am 
3. Xult 1905 dur Bligjchlag zer- 
ftört wurde, fehlten von ben er 
lihen 300,000 Marf noch etwa 140,- 
000 Markt. Sekt ift in Danzig ber 
Beſcheid des Kultusminiſters einge— 
troffen, wonach, falls die kirchlichen 
Behörden den Me” bemilligen, ber 
größte Theil der noch fehlenden Sum- 
me als Kaijerliches Gnadengeihent 
und aus Mitteln des Kultusminifte- 
rium3 bemilligt werden mird. 

Barten. Ein Unfall mit töbt- 
lihem Wusgange ereignete fih auf dem 
naben NRittergute MWiderau. 
Töchterchen des Schmiedemeiſters 
Hoppe, der dort neu zuzog, wollte 
vom Möbelwagen herunterſteigen. 

n bemjelben Yagenblid zogen Die 

ferde an; daß Kind ftürzte herab, 
wurde von dem fchmeren Lajtwagen 
überfahren und fo erheblich verlekt, 
bat e3 nach kurzer Zeit ftarb. 

Elbing. Um Neubau des 
Thurmes der St. Nikolaitirche ereig- 
nete fih ein jhmerer Unglüdsfall, 
der leider einen töbtlichen Verlauf 
nahm. Aus einer Höhe von ca. 15 
Metern fiel dem unten beichäftigten 
4. 60 Zahre alten Handlanger Gott» 


fried Schmalfeld aus Pangrig-Rolo- 
nie ein mehrpfündiger Hammer auf 
den Kopf und traf den Hirnfchädel, 
der gebrochen wurde, 

Graudenz. Der Güterboben- 
arbeiter Dtto Tiede aus Grasdenz, 
Kalinkerftrafe Nr. 11, wurde auf 
dem Graubenzer Rangierbahnhof von 
der Mafchine des einfahrenden Gü- 
terzuge3 8064 erfaßt und überfahren. 
Dem Unglüdlichen murbe der Kopf 
bom Rumpfe getrennt. Die Leiche 
wurde in die Leichenhalle des Aran= 
kenhauſes geſchafft. Soweit feſtge— 
ſtellt, liegt Selbſtverſchulden vor. 

Froving Fommern. 


Stettin. Das Opfer eines 
Meflerhelden ift der Inhaber des 
Kaifer Wilhelms-Reftaurants, Herr 
Zei, geworden. Er befand fi, von 
der Turnhalle fommend, in der Rai: 
fer Wilhelm-Straße auf dein Heim- 
mege, al3 er plößlich von mehreren 
Perfonen angefallen und buch Mef- 
ſerſtiche in die Bruſt ſchwer verleizt 
wurde. 
Cammin. Eine beim Setzen 
einer Miethe beſchäftigte Hofgängerin 
warf ihre Heugabel achtlos von der 
Miethe herab und traf dabei das in 
der Nähe ſpielende zweijährige Kind 
des Arbeiters Bras. Die Zinken der 
Gabel drangen dem Kind mehrere 
Zentimeter tief in den Kopf und ver⸗ 
letzten es ſchwer. 

Damgarten. In Behrensha— 
gen (Vorpommern) beging der kgl. 
Kammerherr und Rittmeiſter a. D. 
v. Stumpfeld =» Lillienanfer mit fei- 
ner Gemahlin da3 Yeit der goldenen 
Hochzeit. 

Sarmon. Der 10jährige Sohn 
de3 Arbeiter Bening, der auf einem 
Pferde ritt, verlor, als plößlich das 
Pferd durhging, den Halt, blieb mit 
einem Fuß im Gteigbügel hängen 
und murbe jo von bem rafenden 
Ihier zu Tode gefchleift. 

Mühlendorf. Auf dem Ge 
höft des Beliters Karl Roffom zu 
Miühlendorf Abbau brach Feuer aus, 
durch melches Wohnhaus und GStal- 
lungen eingeäfchert wurden. Etwa 
20 Haupt Rindvieh und alles andere 
Vieh Fonnten nicht gerettet merben, 
nur die Pferde wurden in Sicherheit 
gebracht. 


Provinz Schleswig-Ssolftein. 

Upenrade MAIS das feit No- 
bember vorigen Xahres bei dem Hof- 
bejiger Detleffen auf Riesdorf bedien— 
ftete Mädchen Anna Preuß von Apen- 
rade fi nad) Haufe begeben mollte, 
wurde es von dem Melker Machlins— 
ki aus Eiferſucht erſchoſſen. Der 
Mörder machte mit einer zweiten Ku— 
gel dem eigenen Leben ein Ende. 

Bordesholm. An Stelle des 
nach Reinbek verſetzten Förſters Ex— 
ner wurde der Forſtaufſeher Rickert 
als Forſtſekretär der Oberförſterei 
Bordesholm berufen. 

Meldorf. Mit dem Legen der 
Schienen für das zweite Geleiſe der 
Marſchbahn nordwärts unſerer Eiſen— 
bahnſtation hat man begonnen, nach- 
dem auf dem ſüdwärts bis an unſe— 
ren Bahnhoſ bereits fertiggeſtellten 
zweiten Geleiſe ſchon Sand- und Ma— 
terialzüge verkehren. Des weiteren 
erfahren die Rampen auf der hieſigen 
Bahnſtation ſelbſt bedeutende Verän— 
derungen und Vergrößerungen (auf 
der Oſtſeite des Bahnhofs wird eine 
große Militärrampe angelegt), mit 
deren Vornahme man ſeinerzeit em— 
ſig beſchäftigt iſt. 

Schulau. Ein Dienſtmädchen 
des Landmannes Körner bekam einen 
an Irrſinn grenzenden Anfall, als 
ihr die Dienſtherrin über ihr ſittlich 
nicht einwandsfreies Betragen Vor— 
haltungen machte. Sie ergriff 
ein Küchenmeſſer und drang auf die 
Frau ein; als dieſe flüchtete, folgte 
das Mädchen mit gezücktem Meſſer. 
Ein zu Hilfe eilender Nachbar erhielt 
einen Stich in den Oberſchenkel. Die 
Raſende lief darauf nach dem Hafen 
und wollte ſich ins Waſſer ſtürzen. 
Einem Gendarmen gelang es ſchließ— 
lich, ſie zu überwältigen und ins Ge— 
fängniß zu bringen. 

Provinz Schielien. 


Beuthen. Kürzlich wurden der 
frühere Kontorift KRubita aus Schom- 
berg, fomwie zwei Mitfchuldige, ein 
Dermeflungsgehilfe und ein Präpa- 
tand, verhaftet. Sie hatten an den 
Stadtrath Hafuba vor einiger Zeit 
einen Drohbrief gerichtet, in dem die- 
fer aufgefordert wurde, 60,000 Mart 
en einer beftimmten Stelle zu hin- 
terlegen, fonft werde e8 ihm ans Le, 
ben gehen. Bei ben Berhafteten mur- 
de ein Plafat gefunden, in welchem 
die Bewohner de Haufes, in dem 
Stadtrathd Hakuba mohnt, aufgefor- 
dert werben, da3 Haus zu berlaffen, 
da e3 in die Quft gefprengt” werben 
wiirde. 

Groß - Wartenberg Das 
zum Abpuß des Kaufmann Müller- 
Then Haufes aufgeführte Gerüft ftürz- 
te zufammen; hierbei fielen zwei 
Maurer, Müller und Rofitte, berun- 
ter. Erjterer erlirt fchwere Verleguns 
en. 

Hohyerämerda. Beim Umle- 
gen einer mehr ald 20 Meter langen 
Stange entglitt diefelbe ihren Stüben 
und ftürzte um; fie traf den 20jähri« 
gen Wirthfchaftsgehilfen Zint von hier 
fc unglüdlih, dak er äußerlich und 
innerlich fchmer verlegt wurde. Der 
Verlebte ftarb aber bald nad feiner 
Einlieferung ind SKrantenhau3 an 
Verblutung. 

Kohblfurt Im Siebenhar’fchen 
Dampffäge- und Hobelwerf verun- 
glüdte der 15 Jahre alte Arbeiter 
Mar Hartmann au Waldau, D.-L. 
Dem bedauernämertben jungen Btır= 
ſchen wurden bon der Kreißfäge, an 
der er befchäftigt mar, von der linken 
Hand pier Finger bi3 zu den Knöcheln 
glatt abgefchnitten, nur der Daumen 
blieb verfchont. 

KRonrad3mwaldbau. Hier be 
ging das . frühere Bauergutäbefiher 
Ehrenfried’fche Ehepaar das goldene 
Ehejubiläum 


Bonntagpof, Chiengo, Sonntag, den 22, Dezember 1907. 
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Yrovinz Polen. 
Poſen. 
Bürger ber älteren Generation, ber 
Kaufmann Nobert Kahlert, ift ges 
ftorben. : 
Onefen. Dad Haus des 
genthümer3 Kolodziejezat in Bären» 
bufh brannte nieder. Zmei Kinder 
Baben in den Flammen den Tod ge» 
funben. 
Hohbenfalza. Dur unvor- 
fihtige8 Umgehen mit einer BPiftole 
wurde ber 13jährige Sohn des 
Schuhmachermeiſters Lemanski in 
der Poſenerſtraße tödtlich verletzt. 
Krotoſchin. Der Wirth Woj⸗ 
taſczek aus Bienanin wurde von ei— 


nem Laſtwagen überfahren und ſofort 


getödtet. — Lehrer E. Beyer aus 
Krotoſchin hat ſein Freiſchulzengut in 
Schönlanke an Rentier E. Lohrke aus 
Thorn-Moder für 55,500 Mark ver- 
fauft. 

zand3ßerg a W. Kürzlich 
murde in SKlabomer-Theerofen bei 
Landsberg a. W. Wohnhaus, Scheu- 
nen und Ställe des Grunom’fchen Ge- 
höfts vollftändig eingeäfchert. 


Provinz Hachlen. 

Altbrandsleben. In der 
Lindſtedt'ſchen Gaſtwirthſchaft kam 
es zwiſchen betrunkenen Polen und 
hieſigen Einwohnern zu einer wüſten 
Meſſerſtecherei, bei der der Müller 
Helmholtz eine ſchwere Verletzung am 
rechten Oberſchenkel davontrug, ſo 
daß er ſofort dem SDfchersleber 
Kreiskrankenhauſe zugeführt werden 
mußte. Ein Pole erhielt einen le— 
bensgefährlichen Stich in die Bruſt; 
auch er mußte dem Krankenhauſe 
überwieſen werden. Andere Perſonen 
hahen außerdem noch mehr oder min— 
der erhebliche Vermundungen bavon- 
getragen. Die Anftifter des Streite? 
find bereit3 ermittelt und verhafte 
morben. 

Halberftabi. Letztens er—⸗ 
hängte ſich die Ehefrau des Zimmer— 
manng Jordan in Halberſtadt. Am 
anderen Tage erſchien Jordan mit 
ſeinen drei Kindern, einer zwölfjäh— 
rigen Tochter, einem etwa zehnjähri— 
gen und einem dreijährigen Sohne 
auf dem Friedhof, angeblich um ſeine 
Frau noch einmal zu ſehen. Hier er— 
griff er den jüngſten Sohn und feu— 
erte einen Revolverſchuß auf ihn ab, 
worauf Jordan ſich ſelber in den 
Mund ſchoß. Vater und Sohn ſind 
bald darauf geſtorben. 

Halle a. S. Hier ertrank beim 
Baden der Schulknabe Thiemann. 

Kirchſcheidungen. Der ſechs— 
jährige Sohn des Gutsbeſitzers Bach— 
mann wurde vom Geſchirr ſeines Va— 
ters überfahren. Die Räder gingen 
ihm über beide Beine. 

Neuhaldensleben. In der 
Ohre, nahe der Brücke an der Burg— 
wallbrauerei, ertrank das dreijährige 
Töchterchen des Bierkutſchers Bier- 
mann, das beim Spielen in's Waſſer 
gefallen und von ber Strömung fort— 
gerillen morben mar. 


Srovinz Sbsannover. 


Burtehude. Dur die 
Wahl des Pastor? Noft zum erjten 
Geiftlihen an der St. Petri-Kirche 
ift die zmeite Predigerftelle in dieſer 
Gemeinde vafant geworden. 

Gronau Das Hotel „Ho 
benzollern”, Inhaber Hufkmann, 
wurde bon dem Hotelier Bradt aus 
Minden für den Preis von 105,000 
Mark käuflich erworben. 

Giebelftieg. Die eima neun 
jährige Tochter des Arbeiters Gö— 
bel mollte in Abmefenheit ihrer El- 
tern, die der Arbeit nachginaen, Kaf- 
fee fochen. Nah dem Wbnehmen 
des fochenden Waffer® vom Teuer 
ftellte das Kind den Topf auf die 
Ede de3 Herde. Beim Wuflegen 
der Ringe ftieß e8 nun an den 
Topf, jo daß derfelbe zu Boden fiel 
und das fochend Heiße Waller das 
Mädchen und fein neben dem Herde 
ftehendes dreijährige Brüderchen arg 
berbrühte. 

Springe. Durd einen Spreng=- 
fhuß im Steinbruch am Ebersberg 
wurde ein kleines Steinchen von nur 
37 Gramm Gewicht fortgeſchleudert; 
es traf den ca. 60 Meter abſeits 
ſtehenden Brucharbeiter Ahrend un— 
terhalb des linken Leiſtenbandes 
in den Oberſchenkel. Hierdurch 
wurde die große Schlagader zerriſ— 
ſen. Als der Arzt zur Stelle kam, 
konnte dieſer nur noch den Tod feſt— 
ſtellen. 


Provinz Weltfalen. 


Gefete Auf dem Müller’fchen 
Sägemerf ereignete fich ein bebauer- 
licher Unglüdsfall. Dur dieSchlepp— 
bahn der Mftiengefelihaft Meteor 
wurv ein Haufen aufgeftapelter 
Bretter, der zu nahe am Gelei'e 
ftand, umgemworfen und gerieth ber 
Schreinergejelle Anton Schliec darun: 
ter. Schmwerverlebt wurde der Vec— 
unglüdte in’s Hofpital transportirt. 
Ein Bein fol fajt vollftändig zer- 
trümmert fein. 

Gelfenfirhen. Nah amtlicher 
Darftellung betragen die neulich auf— 
gededten Unterjchlagungen bei ver 
Steuerfaffe, die vermuthlich von den 
Beamten 2oo3 und Bod gemeinfann 
verübt find, etwa 30,000 Marf. Ges 
gen den Potizeiielrrtär Ihiemann hat 
die Staatsanwaltſichaft ein Verkahcen 
wegen Unterſchlagung von Jagd— 
ſcheingebühren eingeleitet. Sekretär 
Bieck, der gleichfalls i⸗ die Machen- 
ſchaften verwickelt war, verübte un— 
längſt Selbſtmord. 

Herford. Unter überaud zahl— 
reicher Betheiliaung dei Bü.gerihaft 
fand die Einweihung de3 ‚Jahnges 
dentiteins ftatt. Das neue Dentinal, 
da3 in der Anlage am Scüpgenhofe 
feinen Pla gefunden, beiteht aus ei- 
nem hoben Blod von 4 Geniner 
Gemiät, an teflen Vorderjeiie dag 
durch den beimifchen Küzftler We 
fing = Berlin gefertigte und mah/ges 
iungene Bildniß Jahn's in Relicſ⸗ 
form angebracht iſt. 

Herne. Auf der E:raßenbahn- 
itinde Herne '-, Godingen .ivurde die 
Schülerin Marie Hofmeier von einen 


Einer ber bekannteften 


| 
! 


tD, 


erfaßt und fo 
fie bald nachhe 


Köln Allein Herr mit feinem 
Torterrier jpät Abends heimging, 
blieb der Hund an einem Schutthaus 
fen ftehen und minfelte und feharrte 
und mar nicht zum Merlaflen be3 
Plages zu bemegen. Man mühlte 
den Schutthaufen auf und ftieß bald 
auf ben —*7 eines etwa drei Mo— 
nate alten Kindes, das noch ſchwache 
Lebenszeichen gab. Das Kind wurde 
nach dem Hoſpital gebracht. Dort 
erholte ſich das Kind vollſtändig. Die 
Mutter des Kindes war noch nicht zu 
ermitteln. 

Borghorſt. Die hieſige Warps— 
ſpinnerei iſt bis auf das Keſſelhaus 
niedergebrannt. Auch die Arbeiter- 
mohnhäufer liegen in Schutt und 
Ach 


Düffeldorf. Aus Anlaß des 
5Ojährigen Beitehens der Firma Yelir 
Heinrich Schoeller überwies der In— 
haber der Firma, Heinrich Schoeller, 
der von ihm mit 50,0000 Mark ge— 
gründeten Unterſtützungskaſſe weitere 
50,000 Mark. 

Froviꝝmqa Sbeflen: Naflauı. 

Kaffel. Der Wltmeifter Kaffe: 
ler Ioonfünjtler, Herr Frederick Ti— 
bendell, feierte feinen 82. Geburtätag. 

Sranffurt. Auf dem Be: 
triebsbahnhof ereignete jich ein Unfall, 
bersden Tod des 40jährigen Arbeiters 
Franz Deffner aus Flörsheim zur 
Tolg hatte. E83 wurden Wagen ran 
girt, zwei Wagen geriethen, da die 
Meiche nicht geitellt war, jtatt in die 
Magenhalle, auf ein todtes Geleije 
und jtießen gegen jehs3 Wagen, die 
in’3 Rollen famen. In einem diejer 
Magen, einem Viehmwagen, war Deff: 
ner bejchäftigt. Vermuthlich wollte 
er, al3 der Wagen in’3 Rollen gerieth, 
herausgeben. Die beiden Schiebethü- 
ren des Magens jchlugen in diefem 
Moment fo heftig zufammen, daß der 
Kopf Deffner’3 zermalmt murbde. 

Trantenberg. Der Schuhma= 
chermeifter Battefeld hier jtellte für 
feinen Sohn ein Red im Garten ber. 
Als er mit der Herftellung fertig war, 
mollte er dasjelbe auf feine Haltbar- 
feit probiren. Die Reditange war je: 
doch zu ſchwach und brach durch. 
Battefeld fiel auf den Rücken und 
verletzte ſich das Rückgrat derart, daß 
er ſofort in die Klinik nach Marburg 
gebracht werden mußte, mo er anderen 
Tages. jeinen Verlegungen erlag. — 


ittelseutrche Staaten. 

Altenburg. GSeldftmord burd 
Grfehießen verübte in der Nähe feiner 
Wohnung auf den Röhren der Buch: 
halter Weife von hier. Ueber da$ Mo: 
tiv zu der unfeligen That wird mit- 
getheilt, daß Weife, der verheirathet 
tar, eine Xiebelei mit einem jungen 
Mädchen hatte. Weife follte zmijchen 
dem Mädchen und feiner Stellung 
mählen und mählte — den Tod. 

Craminfel. Der Tünder Karl 
Geift ftürzte beim Abnehmen bon 
Bienen fo unglüdlic, daß er nad 
wenigen Stunden verfchied. 

Gehren. Zur Nachtzeit bradh in 
der Sichelmühle bei Gehren Feuer 
aus. welches die Schneidemühle und 
einen Schuppen einäfcherte. Die 
Mahlmühle und das Wohnhaus 
fonnten durch da3 fehnelle Eingreifen 
der Feuerwehr gerettet werben. 

Gotha. Der Büreauporjteher des 
hieſigen Juſtizraths Kunreuther, An— 
dres, hat Selbſtmord begangen; er 
hatte Unterſchlagungen angeblich in 
Höhe von 40,000 Mark begangen. 
Andres war dreißig Jahre Büreau— 
vorſteher des Juſtizraths Kunreuther. 

Heinersdorf. Hier ſind die 
Anweſen von Caroline Heublein, 
Bernhard Oberander und Eduard 
Barnik-Veit niedergebrannt. Die 
Urſache des Feuers iſt auf Branditif- 
tung zurückzuführen. 

Lobenſtein. Die landespolizei— 
liche Abnahme des ſchwarzburg-rudol— 
ſtädtiſchen Theiles der Neubau-Bahn— 
ſtrecke Eichicht-Leutenberg-Lobenſtein 
fand unlängſt ſiatt. 


Sadlen. 

Dresden. Kürzlic” wurde die 
Münzgaffe Nr. 2 in der zweiten Etage 
mohnende verehelichte Frau Hamann 
auf dem Mbort tobt aufgefunden. 
Man nimmt an, daß fie einem Herz» 
Ichlaa erlegen ilt. 

AUT. Während eines YTanzfränz- 
chen3 erfchoß fi mitten im Gaale 
der Lehramtscandidat Weſchka, Sohn 
eine3 Oberlehrers. 

Chemnit. Die hiejige Straf- 
fammer verurtheilte den 29jährigen 
Lehrer Schubert aus Chrenberg bei 
Waldheim meaen Sittlichfeitäverbre- 
hen, die er ih an minderjährigen 
Schülerinnen hatte zuſchulden kom— 
men laflen, zu zwei Jahren zwei Mo: 
naten Gefängniß. 

Colhditz. Entwichen aus der 
Landesheilanſtalt iſt der daſelbſt un— 
tergebrachte 31 Jahre alte geiſteskran— 
ke Schloſſer Adolf Otto aus Groß— 
zſchocher-Windorf. Otto ermorderte 
aus Eiferſucht in der Nacht zum 26. 
April 1906 in ſeiner Wohnung, 
Eythraer Straße 4, in L. Kleinzſcho— 
cher ſeine gleichaltrige Ehefrau Eliſe 
geborene Häßler. Er überfiel die Frau 
im Schlafe und erſchlug ſie mit einem 
Beil. 

Kamenz. Durch borzeitiges 
Losgehen eines Sprengſchuſſes im 
Henze'ſchen Steinbruche erlitten die 
Steinarbeiter Anders und. Zeiler le— 
bensgefährlicher Verletzungen. 

Merane. Der langjährige Un— 
terkirchner Wunderlich hat ſich, nach⸗ 
dem er noch vorher ſeinen Dienſt aus— 
geübt, in der hieſigen Stadtkirche 
dur Erhängen den Ib gerfeben. 
Man vermuthet, daß familiäre Ange- 
legenheiten den Mann zu der Ber- 
zweiflungsthat veranlaßt haben. 

HeflrsDarmfltast. 

Groß - Umfadt. 
einer Straffammerverhandlung in 
Darmjtabt wurde der Landiwirth 
Wilhelm Yaulhaber au Groß-Ums 
ftabt verhaftet, da er vnerbächtig if, 


| mit. feiner rau. in einer Gtraffade 


Wührend 


nn 


gegen einen-jungen Mann ‚wegen tvi- | 


dernatürlicher Unzucht unter Eid bie | 


Unmwahrbeit ausgefagt zu haben. 
Klein-Zimmern. Beim Haus 
bau des Bäckermeiſters Pauli ereig- 
nete ſich kurz vor Feierabend ein 
ſchwerer Unfall. Der Zimmermann 
Ernſt Hennrich, ein 32jähriger, ver—⸗ 


heiratheter Mann, ſtürzte vom hohen 
gähnende 


Gebälke plötzlich in die 
Tiefe und erlitt erhebliche Verlegun- 
gen, namentlih einen complicirten 
Bruch der beiden Beine. 
Mörlenbach. Recht ſchlimme 
Folgen zeitigte ein Sturz aus be— 
trächtlicher Höhe eines Baumes bei 
dem neunjährigen Jungen der Bar— 
bara Schmitt, MWittme im nahen 
Bondmweiher. Der Junge mußte feine 
Schmerzen feinerzeit bei dem unter- 
fuchenden Arzt gejchicdt zu verbergen. 
Als die Mutter durch nächtliches 
Mehllagen aufmerlfam murbe, fand 
fie dag eine Bein gänzlich aefchivollen 
bor. Bon den Heidelberger Werzten 


wurde nunmehr mit Hilfe von Rönts | 


bedingt durh Knochenzerfplitterung, 
bedingt durch Knochenzerfplitterung 
bon dem vor einigen Wochen erlitte- 
nen Gturze berrührend, - feitgeftellt. 
Eine Operation mit Amputation ift 
unerläßlich. 

Bayern. 

München. Im ſüdlichen Fried— 
hofe fand der im Alter von 58 Jah— 
ren in Schrobenhauſen verſtorbene 
Notar Juſtizrath Michael Gieriſch 
ſeine letzte Ruheſtätte. 

Bayreuth. Der 17jährige 
Kaufmann Filcher, der Sohn des 
Maurermeifters Fijcher hier, hat fich 
in der Bapdjtraße erfchoffen. Motiv 
unbefannt. 

Berhtesgaden. Xn dem 
Grenzorte Zi Hat fich der Finanz— 
mwachoberauffeher Görzer, der eine 
fleine Disziplinarftrafe zu ermar- 
ten hatte, vor dem Zollamtsgebäude 
mit feinem Dienftgemehr erfchoffen. 

Gauting. Der um die Ge 
meinde Gauting verdiente Jangjäh- 
tige Bürgermeijter 
fand hier feine Grabesrube. 

Hof. Der Stationsdiener Geo. 
Ströhler in der Station Marktgrün 
murde von einer Rangirlofomotive 
erfaßt und zermalmt. 


Georg Spiegel | 


KRnittelaheim Wegen der 
Ermorbung be auf der Heimfahrt 
von ber Knittelähe:mer Kirchweihe bei 
ı Dtterheim erfchoffenen Buchhalter 
| Hapensühler murben die Aderer Häu- 
ı fel und Trauth von Rnittelöheim ver» 
haftet. Sie aeftanden die That eir, 
ftellen fte aber ala Folge eines unglüd> 
lichen Zufalld dar. 

Lubmwig3hafen Der in eis 
ner hiefigen Buchbinderei und Gtein- 
druderei befchäftigte 35 Jahre alte 
ledige Kaufmann Friebrih Wilhelm 
Matthes aus Zürich hat fih auf dem 
hieſigen Friedhofe erichoffen. Er 

ftand furz vor feiner Verheirathung 

ı und bat auf einem Zettel, man möge 
| feine Braut in fehonender Weife be- 
| nachrichtigen. 

Riefhmeiler Lebten? erlitt 
das zwei Jahre alte Kind des 
Dienftlnechtes Friedrih Dauenlauer 
von bier in einem unbewacten Aus 
genblid durch Heißes Wafler fo 
ſchwere Brandwunden, daß es bald 
darauf verſtorben iſt. 

Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. Der Fälicher ver 
Reichstaffenjcheine von M. 20 —, 
die in der Ießten Zeit bisc und in 
anderen beutihen Stäbter furfirten, 
wurde entdeckt. Ein hieſiger Ge— 
Ihäftsmann bemerkte den Schwindel 
ſu rechtzeitig, daß der Verausgaber. 
ein Kauſmann Walter Stcauß c.ı3 
Poſen, derhaſtet werden konnte. Der 
Vruder des Strauß wurde in Poſen 
jeılgenommen. 

Aue. 


Yiährigen Geſchwiſter Schuffenecker 


m "Walde —e ga. ——— zweiien Radfahrer ſo hef— 


tigt waren, wo eben eine große Tanne 
gefällt wurde, lief trotz vorhergegan— 
gener Warnung der Knabe Schuffen— 
ecker gerade unter den fallenden Baum 
und wurde zu Boden geriſſen. Nur 
mit Mühe konnte er aus feiner 
' fhlimmen Lage befreit werden. Der 


Verunglüdte hatt were \ yuns | * 
glüdte hatte [here Derlegun- | nung mit dem Schürhafen einen glü- 


; gen am Kopf und Hautadjichürfungen 

am ganzen Körper und erlag am 

Abend noch feinen BVerlekungen. 
Mecdiendurg. 


| Söäwerin. NKürzlid Hat unfer 


| befannter und allgemein hochgeachteter 


Rothenburg. a. T. Der bei Mitbürger Rentner Friedrich Krefft 


dem Schuhmachermeifter Seufert in 
Arbeit ftehende 


von Illesheim wurde plötzlich wahn- 
ſinnig, überfiel Herrn Seufert mit 
Schuſterkneip Lübz erſchlug der 16jährige Schnit— 
ihm zahlreiche Ver- tergehilfe Hubert von Boode aus 


einem ſogenannten 
und brachte 


| Tag gefeiert, an welchem er vor 


tin geworden ift. 
Lübz. Im Paſſower Gehölz bei 


letzungen am Hals, Kopf, Nacken und Hamburg die 39jährige Schnitterin 
Arm bei. In'sKrankenhaus verbracht, Osziewacs aus Mokrau in Ruſſiſch— 
ſtarb Herr Seufert wenige Minuten Polen und raubte ihr ihre Erſpar— 


darauf an Verblutung. Der Thä— 


niſſe von 200 Mark, die ſie ihrem 


ter wurde in die Kreisirrenanſtalt auf dem Gute Weiſin beſchäftigten 


Ansbach übergeführt. 


Manne bringen wollte. Der Staats— 


| 
| 


| 


' 


! 
| 


| 


Als bie beiden 13- beziv. | 


| 


WBeinpfalz. „+ 


noten in lmlauf - gebradit märben, 
und zwar folde im Wertbe von 50 
Lire und von 25 Lire. Die erfieren 
laffen fih jchiver von den echten unter» 
ſcheiden. Es gelang nun, eines ber 
Falſchmünzer, eines gewiſſen Obello 
Colombani aus Dagatio (Italien), A⸗ 
jährig, habhaft zu werden. Er vurde 
in Caſſaraie, der Vorſtadt Luganos 
am Monte Bre gelegen, feitgenommen. 
Er trug falfhe Banknoten und ein 
Stilet bei ſich. 

Münſter. Letztens iſt der ober⸗ 
ſte der Berghöfe zwiſchen Bing und 
Gänsbrunnen niedergebrannt. Die 
Feuersbrunſt konnte don der Haſen⸗ 
matte aus beobachtet werden. 

St Gallen. Die Anklagekam⸗ 
mer des Kantons St. Gallen über⸗ 
wies den Sohn des in Altſtätten er— 
mordeten Landewirtihes Sonderegger 
unter Anklage des Mordes an das 
Kantonsgericht. 

Winterthur. Beim Abſtieg 
vom Großen Spannort (Titlisgrup⸗ 
pe) verunglückten zwei Touriſten aus 
Winterthur, Ulrich Müller, Rangir⸗ 
arbeiter, und Karl Bruninger, Wei— 
chenwärter, beide im Bahnhof Win- 
terthur angeſtellt. Sie ſtürzie etwa 
30 Meter tief ab; Müller iſt todt, 
u. ift nicht jehr erheblich ner- 
etzt. 


Deſterreich· Angarni. 


Wien. Auf dem Schmerlings⸗ 
platz beim Juſtizpalaſt ſtieß der 30⸗ 
jährige Kanzleibeamte Karl Toma— 
ſchek, der auf ſeinem Zweirad fuhr, 


tig zuſammen, daß er aus dem Sattel 
flog und beide Knochen des rechten 
Unterſchenkels brach. Der zweite 
Radfahrer entzog ſich durch ſchnelles 
Davonfahren der Verantwortung. — 
Die 838jährige Bankbeamtensgattin 
Genovefa Weiß wollte in ihrer Woh- 


henden Bügelſtahl aus dem Herd zie— 
| ben. Sie fuhr mit Schürhaken aus, 
zerbrach die Küchenlampe, das Petro— 
leum übergoß ſie und entzündeie ſich 





Gehilfe Hautlann | Jahren Bürger der Stadt Schwe⸗ 


an dem Bügelſtahl. Im Nu war 
Frau Weiß in Flammen gehüllt. Ehe 
' e3 gelang, die ylammen zu erftiden, 
' hatte fie Brandmwunden aller drei Gra= 
de am ganzen Körper erlitten. Der 
| Ieben3gefährlih Verletzten leiſteten 
ı Aerzte der Nettungsgejellfchaft erite 
| Hilfe und brachten fie in Rubolfs- 
| Ipital.— Die Leiche deg Mannes, der 

bei der Stabtbahnhalteftelle Schotten= 
| ring bon einem Zug der Stabtbahn 
| überfahren und gräßlich verftümmelt 
| wurde, ift als die des 34jährigen Ge- 
| meindefefretärd in MWörden, Hans 
 Wurzer, erfannt worden. Ob ein Un» 


Rubt. Unlängft erfchoß fich der | anwalt Hat eine Belohnung von 500 | fall oder Selbitmorb vorliegt, ift noch 
verheirathete 31 Jahre alte Mecha- | Mark für die Ergreifung des flüch- | nicht feftgeftellt. — Au der Kärntner- 


niker Joachim Schratt. 
iſt unbekannt. 


Württemberg. 


Stuttgart. Xm Alter von 77 
Jahren iſt Oberfinanzrath Be— 
triebsinſpektor a. D. Hörner geſtor— 
en. 


Böcklin e«n. Der Gemeinde— 
rath beſchloß den Beitritt der Gemein— 
de als Mitglied zum Bunde deutſcher 
Bodenreformer. 
Crailsheim. Eine bier bei 
ihrer rerheiratheten Tochter auf Befuch 
meilende, öfter fämermüthige Wittive 
Araufte Boden aus Detisheim Sei 
Mühlader ftürzte Jei ihren Vermwand- 
ten vom 3. Stodmwerf auf die Straße 
und ftarb nad kurzer Zeit an den er= 
littenen jchweren Verlegungen. 

Dettincen. Nadts 11 Uhr iit 
im Haufe des Kaufmanns Streqhle 
Feuer ausgebrochen, das den Dach— 


Das Motiv 


tigen Thäters ausgeſetzt. 
Stavenhagen. 
löhner Ahlgrimm'ſche Ehepaar 
Baſepohl bei 
das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. 
Malchin. 


der goldenen Hochzeit. 
herzog überſandte 
ſein Bild nebſt 
ben. 
Oldenburg. 
Laſtrup. 
| ton Bothe war mit feinem jüngeren 
! Bruder nah dem Lande gefahren, 
um Rüben zu ernten. Dabei hatte 
letzterer ſein geladenes Jagdgewehr 
mitgenommen und daſſelbe auf den 
Wagen gelegt. Auf unaufgeklärte 
Weiſe entlud ſich das Gewehr und die 
ganze Schrotladung drang dem älte— 
| ren Bruder in den Leib und tödtete 


ftuhl rollftändig einäfcherte, während | ihn. 


der erite und zmeit: Stod geretiet | 
werden fonnten. Gegen 3 Uhr murbe | Lehrer 


“ie rau des Abgebrannten, neben dem 
Kamin liegen®, volljitändig verfohit 
aufaefunden. 

Herrenftetten. Die 20jähriae 
Gaftmirthätocht‘r Kolleta Geiger ftieh 
fich jo hef!ia ar eine Thür, dap fie be— 
taubt zu Boden fiel. Unglüdlicher- 
meife hatte das Mädchen ein Kerzea— 
licht in der Hand getragen, an dem 
ſich die Kleider entzündeten. Dabei 
erlitt die Unqglückliche ſo furchtbare 
Brandwunden an der ganzen Bruſt, 
daß ſie unter ſchrecklichen Schmerzen 
ſtarb. 

Kornweſtheim. Im Gaſt— 
haus zur Roſe kam es zwiſchen Zim— 
merleuten zu Händeleien, wobei der 
23 Jahre alte Zimmermann Heinz— 
mann AAUfrikakrieger) einen tödtli— 
chen Stich in die Herzgegend erhielt, 
ſo daß an ſeinem Aufkommen ge— 
zweifelt wird. Der Schwerverletzte 
wurde in's Bezirkskrankenhaus ge— 
bracht. Der Thäter iſt verhaftet. 


Baden. 


Bilfingen. Unlängft wurde 


das zweijährige Kind des Fabrikar— 
beiters Braun überfahren. Ein Rad 
ging dem Kind über den Kopf, ſo daß 
es ſofort todt war. 

Bühlerthal. Bei dem Brand 
der beiden aneinander gebauten Häu— 
ſer des Schreiners Adolf Braxmeier 
und des Landwirths Michael Fauth 
wurde der Feuerwehrmann Auguſt 
Wolf, welcher mit vier Kameraden ge— 
rade mit Einreißen einer Mauer be— 
ſchäftigt war, von einem einſtürzen— 
den Kamin ſo ſchwer getroffen, daß 
er einen Schädel- und Beckenbruch, 
ſowie einen Beinbruch erlitt; die an— 
deren vier Feuerwehrleute konnten 
ſich noch retten. Der Schreiner Brax⸗ 
meier und ſeine Frau wurden wegen 

Verdachts der Brandftiftung verhaf- 
tet. 

Kehl (Dorf). Hier iſt das Haus 
des Straßenwarts Köhl vollſtändig 
nie dergebrannt. Die Brand-Urſache 
iſt unbekannt. 

Kirchheim. Seit längerer Zeit 
war der jährige Sohn eines Schnei⸗ 
dermeiſters ſpurlos verſchwunden 


Seghorn. Verſetzt wurde der 
Schlepper von hier nach 
Donnerſchwee und der Lehrer Drees 
von Seefeld wieder nach hier. 
Wildeshauſen. Bei den 
Dacharbeiten der Heilitätte fam ber 
| Dachdeder = Gehilfe Sieghold von 
ı Ofternburg zu Fall, fo daß er in 
die Tiefe ftürzte. Er trug erhebliche 
Verletzungen davon, melche glüdlicher- 
mweife nicht | Senzgefährlich find. 
Freie Htädte. 
Hamburg. Der breieinhalb- 
jährige Knabe Dtt lief beim Spielen 
gegen einen Straßenbahnmwagen und 
| wurde, da die Sicherheitäporrichtung 
I nicht fchnell genug wirkte, überfahren 
| und furchtbar verjtümmelt. Er ftarb 
j ser dem Transport nad dem Fran= 
fenhaufe. — Un Bord des im Hafen 
liegenden Hamburger Dampfers 
| „Hermontis* fiel der Schiffsjunge 
| M. Marren in den Bunter hinab und 
erlitt eine jehr jehmwere Verlegung am 
Kopfe. Auf dem Transport nad 
den Hafenfranfenhaufe ftarb ber 
Verunglüdte. — Der mweren Körper- 
verlegung an jeiner Ehefrau berei*3 
zu anderthalb Jahren Gefängniß ver- 
ı urtheilte Schauermann Thiemann 
| drang Hinter der Brotfrau in die 
Wohnung feiner Frau ein und ver- 
legte fie tödtlich Du-ch fünf Repolver- 
Ihüffe. Hierauf floh er auf das Dach 
eines Nachbarhaufes, mo er fich den 
Hals durchſchnitt. Er war ſofort 
; tobt. — Der Ilsjährige Sohn des 


Das Tage: 
in 
Stavenhagen feierte 


Das Froner Berg⸗ 
mann'ſche Ehepaar feierte das Feſt 
Der Groß— 
dem Jubelpaare 
Gratulationsſchrei⸗ 


Der 22jährine An= 


| freuzung murbe der 56jährige Doktor 
| der Bhilofophie Mar Wertheimer vom 
Poftwagen No. 343 überfahren. Er 
| erlitt einen Bruch des linfen Ober- 
| arme3 und mwurbe dur die Rettung?- 
gefelichaft in feine Wohnung gebracht. 
— Die Bedienerin Elifabeth Werdach 
| zeigte dem Polizeicommiffariate Jo— 
 fefitabt an, daß fie an ihrem neuen 
| Dienftorte bei der MWirthichafterin 
Marie Zeh, Hernalfergürtel No. 14, 
| in einem Kehrichtfiftchen die Leiche ei- 
ne3 neuaeborenen Finde gefunden 
babe. Das Commiffariat Ieitete ſo— 
| fort Erhebungen ein, und diefe erga- 
' ben, daß Marie Zeh, eine Aljährine 
; Berfon, ein Kind zur Welt gebracht 
' hat. Marie Zeh wurde dem nquts 
| fitenhofpital des Landegerichtes über- 
| geben. 


Bregenz. MAIS mährenb eines 


| fürchterlichen Yöhns zwei Motorlait- 
| jchiffe der Firma Lu über den Bo- 
| denjee nach Staab fuhren, wurde ein 


| 
| 
| 


angehängtes Schleppichiff Iosgeriffen 
und zerfchellt. Der Steuermann Yuen 


ertrank. 
Grat. In der Lederfabrik Fritz 
Ried & Söhne rad ein Teuer aus, 


dem da3 NRinden- und Lohemagazin 


| fomwie die zur Zohebereitung nothiwen- 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


Arbeiterd Siebert wurde auf der | 


Ehauflee nah Harburg von einem 
Automobil überfahren und auf der 
Stelle getöbtet. 

Schweiz. 

Aubonne. Eine der eidgenöfji- 
[hen Yulvermüdlen in Zavaur Plog 
in die Luft. Glüdlicherweife entjtand 
nur Materialichaden. 

Bajel. Die Regenz der Univerji- 

| tät ertgeilte auf Antrag der medizini- 
ichen Fakultät die „venia legendi” für 

experimentelle Pathologie Herrn Dr. 

| med. Gsmald Töh von Neuitadt a. 9. 
2 Kuratel Hat den Beſchluß beſtä⸗ 
ti 


Bellin zona. Sin 21jähriger 
junger Menih, Maurizio Moccetti 


Bon Landleuten murbe feine Leiche | aus Bioagio, erhielt auf der Jagd ei- 


in einem TFeldfee gefunden. Das ind 
hatte ſich aus 
Strafe ertränkt. 


x 
R 


z 
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nen Schrotihuß in den Leib, Er 


Yurcht: dor geringer) ftarh, ehe ein Arzt zur Stelle war. 
ar A Lugano, Die Polizei von Lu ! jchäpt 


digen Mafchinen zum Opfer fielen. 
Der fyeuermei,r und dem ausgerüdten 
Militär gelang e& nach mehrftündiger 
Arbeit, den Brand zu lofalifiren. Die 
Magazinzgebäude find vollftändig nie- 
deroebrannt. 

Trieft. An einem Triefter Hotel 
hat fih der Grazer Bankier Yfidor 
Friedmann erichoflen. Er ließ im Ho- 
telzgimmer 300 Kr. zurüd, um die Ko— 
ften feine? Leichenbegängniffes zu de= 
den. Wie e3 heikt, hat Friedmann fich 
megen großer Verlufte, die er in der 
legten Zeit erlitten hat, daß Leben ge- 
nommen. 


Suzxzemburg. 


Zuremburg. Als der Anfangs 
der zwanziger Jahre ftehende Eijen- 
bahnarbeiter Jalch Stord aus Itzig 
im Begriffe war, zmei Wagen ausein- 
ander zu foppeln,rutfchte er aus u. fiel 
zur Seite. Die’ihn ftreifende Majaıt- 
n: trennte ihm an dem einen Bein 
vollitändig das Fleifh ab, das andere 
Bein tft gehrochen. 

Nedingen. a. M. Töptlich ver- 
unglüdte der Arbeiter Johann Enid. 
Er war mit feiner . Wagen auf’3 Held 
gefahren und geriet auf dem Heim- 
wege unter das Fuhrwerk. 


Ein Soldaten- und Ma— 
troſen-Denkmal will man in Shelby⸗— 
pille, IM, errichten. - Das Dentmal 
wird eine pyramibenförmige Säule 
darftellen und auß-dem beften Barre 
Granit beftehen, außer dem Sodel, 
der auß dunfelm Quinch = Granit 
hergejtellt werden fol. Fünf Sta- 
tuen au Bronze werben den Bau 
fhmüden. Die 4 Figuren am Sodel 
mwerdendie vierDepartemtents de3Dien- 
fte3, die Infanterie, die Kavallerie, die 
Artillerie und die Flotte perfonifi- 
ziren, mwährenb-bdie Statue auf ber 
Spite der Säule einen fFahnenträger 
darftellt. Die volle Höhe des Monu- 
mente® wird 55. Fuß beiragen “und 
die Koften werben auf $10,000 ges. 


& 





Die Mode. 


Wenn auch die Mode für Straßen- 
toiletten im allgemeinen ſtrenge Vor⸗ 
ſchriften macht, ſo kann man doch, wag 
Abendtoiletten anbetrifft, gewiſſer⸗ 
maßen dem individuellen Geſchmack 
freien Lauf laſſen. Noch nie gab es 
eine ſoche Fülle prachtvoller Stoffe, 
die beſonders für Abendtoiletten ge— 
eignet ſind. Dabei darf man aber 
nicht vergeſſen, daß die prächtigen, 
reichen Stoffe nur auf einfache Meife 
verarbeitet werten dürfen, um nicht 
ben Effeft von übertriebener Eleganz 
berporzurufen. So merben 3. 8. 
Kleider aus feinſtem Chiffon-Broad⸗ 
cloth oder -Satin und fchmeren, aber 
weichen Seibenitoffen, mit einfachen 
Saillen und ichlichten Röden gearbei- 
tet. Die Röcde find fehr lang und 
haben entweber furze Schleppen ober 


4* 


ſireifen ringsherum den Boden. Glatt 
aufgeſetzte Borden oder geſtickte Strei⸗ 
fen dienen bei dieſen Röcken als Gar— 
nitur und werden auch auf den 
Taillen in unauffallender Weiſe an— 
gebracht. Mit Borten bedruckte Sei— 
de, Zül und Chiffon, fomie auch mit 
Flittern und Spangen beitidte Tülls 
und Chiffons gehören zu den präd- 
tigften Stoffen für Abend- oder Ball» 
toiletten. Auch Marquifette wird biel 
zu fehen fein; es ijt zwar fein allzu= 
billiges, aber ein meit praftifcheres 
Material al Chiffon, und deshalb 
ibm vorzuziehen. Man thut alles ei» 
ned ſchönen Faltenwurfs megen, 
deshalb find derartige meiche Stoffe 
an der Tagedorbnung. Das über- 


triebene Frousfrou reicher Volants 


nn nn nn nn — 


auf den Uinter- und Zmilchenröden ift | 


geihmwunden, bafür befehwert man den 
Saum bed Oberfleides durch breite 
Flanell» oder Barchent-Einlagen. Auf 
diefe Weife erhält man den gemünfch- 
ten fchönen Faltenmwurf. 

Für die Toiletten der jungen Mäb- 
chen mählt man nur ganz buftige 
Stoffe, TZülruffe, Spitenftoffe, Gazen 
mit und ohne Borbüren oder ganz 
feine MWollftoffe; Eolienne und halb- 
feivene Gewebe fommen hier, je nad) 
dem Etat, den man fi). aufgeitellt 
bat, in Frage. Tül und Gaze find 
jebenfall3 die elegantejten und duf= 
tigften Stoffe, ein Moment, da8 ihnen 
unftreitig vor allen anderen den Vor= 
zug giebt. Zmifchentleider über einem 
andersfarbigen Unterkleld, oft zwei 
oder drei, thun auch hier zuweilen das 
ihre, um den Farbenreiz zu erhöhen. 
Reiche Volants, mit Bändchen oder 
Blumen geputzt, ſchmücken Rockſaum 
und Halsausſchnitt, der vorläufig 
rund, mit freien Schultern getragen 


wird. Junge Mädchen laſſen ihre 
Tanzkleider, wie bisher, fußfrei ar—⸗ 


‚ beiten, junge Frauen und ältere Da=- 
' men tragen fchleppende Gemänber. 


Gejellihaftz - Kleider. 


Lapenbelfarbige Erepesde-Cbine mit 
Eilberftiderei fam bei bem erften bie» 
fer Kleider (Tig. 1) zur Anwendung. 
Die Taille mit langem Schoß befteht 
aus Atlas in berfelben Farbe. Iri— 

Spigen über meißem Atlas ar- 


— ** 


ſche * 
 tangirt, bilden den Spigen-Einfaß | einen tiefen Saum 


und quellen in Yorm von Unterär- 
meln durch die an ben inneren Nä- 
then gejchligten Atlasärmel hervor. 
Gefteppte Atlazitreifen dienen bei Dem 
Rod. al3 Garnitur. 


Das zweite Kleid mwurbe hier aus 
hellblauer Libertyſeide nach klaſſiſchem 
Stil gemacht. Der Rock iſt lang und 
zeigt unten eine ſchmale Borte mit 

lauen und Goldfäden geſtickt. Auch 
die Princeß Tunika iſt mit einer ſol— 
chen Borte umrandet. Die tiefaus⸗ 
geſchnittene Taille iſt mit Spangen⸗ 
netz überzogen und mit Borten ge— 
ſchmückt. 

Hut mit Feder-und Band— 

garnitur. 

Fig. 2 zeigt einen der neuen gro— 
ßen Hüte mit Faſanfedern-Garnitur. 
Das Modell beftand aus blauem 
Sammt. Gefältelte®, mattblaue 
und grüne Band wird horn rabfür= 


mig angebracht und verbedt die En- 
ben der zwei großen Ylügel, die blaue, 
braune, grüne und meihe Federn zei- 
gen. Auch auß meißem oder grauem 
Filz, mit Garnitur aus meißen, 
Ihmwarzen oder rauchgrauen Federn, 
entiteht nach diefer Mode ein fejcher 
Hut. 


Mädchenmantel. 

Ein reizender und auch praktiſcher 
Mantel wurde hier (Fig. 3) aus grau— 
em Pelzſtoff gemacht. Der Schnitt 
iſt einfach und die Aermel ſind im 


gewöhnlichen Coatſtil mit glatten, zu— 
rückgeſchlagenen Manſchetten. Die 
Vordertheile ſind zweireihig überein— 
ander und werden hier mittelſt Schnü— 
ren⸗ und Quaſten-Garnitur geſchloſ⸗ 
ſen. 

Koſtümfür Clubsoder 

Theater. 

Das in Fig. 4 illuſtrirte Kleid 
zeigt einen ganz aparten Stil, iſt da— 
bei jedoch ſehr einfach. Das Modell 
wurde aus geſtreiftem, ſchwarzen Sei— 
denmuslin über einem Unterkleid aus 
weißem Taft gemacht. Der Ueber⸗ 
murf befteht aus fchmarzem Liberty: 
fatin und ift mit weißem, rofa punt- 
tirten Taft gefüttert. Weiher Gei- 
denmuslin und Tüllfpiten bildenEin- 
fat und Uermel, die mit Tüll-Rüfchen 
—5 ſind. 

Abendumhang. 

Dieſer elegante Mantel (Fig. 5) be⸗ 
ſteht aus braunem Tuch und iſt mit 
Bobelpelz.Streifen aeibmüdt. Er ift 
durchweg mit Harmelinpelz gefüttert 
und bat einen großen. Gtolafragen 
aus Hermelin, befien Enden fajt bie 
Länge des Mantelö haben. 

Kleid aus Meffaline 

Rauchgraue, ſchimmernde Meſſali⸗ 
ne wurde zu der in Fig. 6 abgebilde⸗ 
ten Toilette gewählt. Der lange Rock 
iſt ohne jede Garnitur und hat unten 

Schwere Cluny 
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Spitze, über Atlas arrangirt und mit 
ſchrägen Atlasſtreifen eingefaßt, bil⸗ 
det die Epauletten und weiten japani⸗ 
ſchen Aermel. Alle Kanten dieſer 
Garnituren ſind mit Schnüren ab⸗ 
gefaßt, die vorn in zwei Seidenqua⸗ 
ſten enden. 

Yoke und Aermel beſtehen aus kla⸗ 
rem, weißen Mull; letztere reichen bis 
über das Handgelenk und ſind in bei— 
den Näthen eingereiht. 


Protzen⸗Anſchauung. 


„... Weißt Du, Kathi, verboten 
iſt überhaupt nichts — bloß koſt's 
was!“ 

——N — 


N 
mu ß ich 
nur Lebemann bin, ich bin einer der 
eifrigſten Sammler, auf meinem Ge— 
biet ſogar Autorität.“ 
„Und was ſammelſt Du?“ 
„Sektkorke!“ 


— Beſter Beweis. „Iſt denn 
Ihr Drama recht aus dem Leben ge— 
griffen?“ — „Gewiß, der Held ver⸗ 
unglückt per Automobil!“ 

— Beim Photographen. 
„Bitte, machen Sie auch Kinderauf- 
nahmen?“ — „Gewiß — das halbe 
Dutzend ſechs Mark!“ — „A, da 
warte ich noch ein halbes Jahr — i 
bab’ nämlich erst Fünf!“ 

— Beim Raffeellatfjd. 
„Diefe Lilly mird aber jede Jahr 
jünger!” — „Ya, e8 würde mich gar 
nicht wundern, ihren Namen einmal 
unter ben Geburt3anzeigen zu fin- 
den!” 

— Die moderne Mutter. 
Nachbarin: „Die Gnädige kümmert 
fih mohl nicht viel um das Baby?” 
Umme: „OD, feitvem wir das Haus: 
telephon Haben, mohl... da Elingelt 
fie beinahe jeden Tag an und fchä- 
fert etma3 mit ihm!” 

— Zuverſichtlich. Häßliches 
Mädchen: „Meine letzte Freundin hat 
ſich heute verlobt.“ Frau: „Freut 
Sie das?“ Mädchen: „Ungemein, 
denn jetzt muß ich doch endlich an 
die Reihe kommen!“ 


a —— 


Bon der Schmiere, 


Direftor (zum neuengagirten 
Siebhaber): „Alfo Ziehhatmonita 
Ipielen Sie auch?“ 

Liebhaber: „„Jamohl, Herr Di- 
rektor!“ 

Direktor: „Das iſt famos — 
da werden wir nächſte Woche gleich 
eine Oper aufführen!“ 


— Eine gute Rolle Schau⸗ 
[pieler (der in einem Stüd ald Dar- 
jteller der Hauptrolle ein Schnitel zu 
verzehren hat, zum Direktor): „Herr 
Direktor, ih beantrage eine oftmalige 
Miederholung diefes brillanten Stü- 
des!" 

— S$mmer Geſchäfts— 
mann „Sb ſag' Ihnen, Herr 


Kommerzienrath, dies Auto geht wie 
der Blitz. Wenn Sie z. B. jetzt 
aufſitzen, ſind Sie ſchon um ein Uhr 
in Frankfurt.“ Kommerzienrath: 
„Gott, was thu' ich um ein Uhr in 
Frankfort? 

— Unſchuld vom Lande. 
Dame des Hauſes (zum Beſuch): Le⸗ 
gen Sie doch ein bißchen ab! (Nach 
einer Weile): Ida, wo haben Sie 
denn den Mantel der Frau Baronin 
hingethan? Ida: In meinen Kof—⸗ 
fer. Dame: Unerhört! Wie kommen 
Sie denn dazu? Ida: Sie ſagten 
doch, die „abgelegten“ Kleidungs⸗ 
ſtücke gehörten mir. 

„Man ſagt, 


— Leichtfſtnn. 
daß der Diurniſt dort mit ſeiner 
Familie am Hungertuch nagt.“ — 
„Der Leichtſinnige! Warum verſetzt 
er's denn nicht?“ 

— Beweis. Richier: Sie haben 
den Kaufmann Salzſtengel angefal⸗ 
len und ihn gänzlich ausgeraubt; 
bloß die Uhr haben Sie ihm gelaf- 
fen. : AUngellagter: Was? Die Uhr 
hab’ ich ihm gelaffen? Da jehen Sie 
am ,„ Herr Richter, daß ich be» 
trunten mar. 


wit. 


ee: e * 


Arzt: „Sie können auch täglich zwei 


Sonntagpoſt, Chieaso, Sonntas, den 22. Dezember 1007. 


En gm.“ 


— F 


bi8 drei Glas Bier trinken.“ 


Patient: „Schreiben Sie mir dad gütigft auf, fonft glaubt’3 mit 


meine Frau nicht.” 


"Betrachtung. 


Ynfaffeeiner Trintheil: 
anftalt: „Zehn Mark täglich zahlt 
mei’ Frau für mich hier... . wenn 
man die verfaufen fünnt’!“ 


Aus der Sommerfriſche. 


\ 


„aber, Herr Wirth, Sie haben mir 
da ein Bündel Heu mit auf die Redh> 
nung gejett! Wie fomm’ ich dazu?“ 

„Sie haben doch gejtern Abend g’- 
fagt, mie a’ Kuh ’brüllt hat: dös 
madht Eie neroös! Da hab’ i’ ihr 
halt a’ Bündel Heu ’geb’n, daß fie ’3 
Maul a’halten hat!“ 


Umſchrieben. 


„Na, Aujuſt, wo haſt De denn det 
ſcheene Stück Holz her?“ 

„Det Splitterken? Det habe ick mie 
beim Ufflaben in die Hand geftoßen!“ 


—- 


Falſcher Verdadit. 


Alte Jungfe: (im Reftaurant): 
„Mein Herr, ich kann e3 nicht dulden, 
daß Sie fortwährend zu mir herüber- 
ſchmachten!“ 

Gaſt: „Was Ihnen nicht einfällt! 
Die letzte Kalbshaxen haben S' 'triegt 
— und die hätt' ich gern gegeſſen!“ 


— 5 (ne en 


3n viel verlangt. 


„Die Luft bei Ihnen, Herr Mick, | dere 


tft zwar prima, aber Efien, Trinten 
i iferabel! 


und 


i 


Der led auf der Chr. 


alle Bauern mit Verbänden berum= 
laufen?“ 

„Dös is's ja eb'n — nix is g'— 
ſcheh'n! — Wiſſen S', geſtern is hier 
Feuerwehrfeſt g'we'n. Weil aber da 
Herr Bezirksamtmann dabei war, ha— 
b'n wir net raufa könna! ... Dös 
dürfn ma aber unf’rer Nachbarg’- 
moan’ Gtedelpfing und Holzhaufen 
net merka laſſ'n — ſonſt ſan ma bla— 
mirt!“ 


— — 


Der Sportsmann. 


Sie: „Hurra, Poldi — Papa hat 
da3 Automobil genehmigt — ewig 
Dein!“ 

Er: „Haaalt, Geliebte — wieviel 
Pferdekräfte?“ 


„Jedesmal, wenn Du mit Deiner 
Freundin, der Baronin, zuſammen 
biſt, ſchimpft Ihr beide in einem fort 
über die Räthin!“ 

„Aber, ich bitte Dich, was ſollen 
wir denn anderes thun? Unſere ganze | 
Freundſchaft befteht ja doch nur aus | 
unf’rer gemeinſchaftlichen Feindſchaft 
gegen die Räthin!“ | 


Ein Steptifer. | 
i | 


} 
I 
| 


Er: „Na, Alte, wegen dem Sonnenfhirm braudft doc feine Ange 
zu haben, Du fiehjt do au im Schatten auf wien Brathering fo braun!” 


Naide Auffafjung. 
Meinhändler (dem neuen Lehrling 
den Keller zeigend): „In diefem Fach 
ftehen medizinifche Weine; mas das 
ift, willen Sie doch?“ Lehrling: „Ich 
den?’, da muß man Mebizin nehmen, 
wenn man f’ getrunfen hat!” 


Das 


— Aud ein Beruf. Dame 
(zu ihrer Freundin, einer Schrift: 
ftellerin, die plöglich berühmt gemors 
den ift): „Und mas macht denn ei» 
gentlih Dein Mann?“ Schriftitelle 
tin: „Mein Mann? Der rubt auf 
meinen Lorbeeren aus!” 


genügt. 


„Zhut nicht3 — wenn er nur „Ya“ jagt!” 


— Un der Table d’hote 
Herr (leife zum anderen): „Yataler 
Menih, unjer Bifanis! Sieht aus, 
al3 ob ihm die Badewanne gepfändet 
worden märe!” 

— Au3legung. „So, fag’ ma’ 
amol, Hiasl, mia if’ denn dö3, warın 
pans nervös if?" — „Wannft Du 
zan Beilpül Dei’ Weib jchlagft und 
moaßt net warum, nada bift ner- 


Ganz 


fommen?“ 
VBrofeffor (zerfteud): „So 


— Die Autler. „In dem Be: | 
richt über den Ausflug des Automos 


dorf nicht vor.” — „Eriftirt jeit dem 
Ausflug nicht mehr.” 
— Berhafpelt. Fürft: „Seht 


| fomme ich dur; diefen Ort, und | merfrifchler 


fein Menih it zur Begrüßung am 
Bahnhof, das ift doch die hHöchite 


| Unverfchämtheit!” Kammerberr: „Die 


Be; ich bin Mitglied des Vereins ge— 
gen Verarmung und Bettelei!“ 


allerhöchſte ſogar, Durchlaucht!“ | 
Theilweiſe 


„Ach, det fünnte jeder fagen. Zeigen | 


Sie mal Zhre Mitaliebäfarte her.” 
Doppelter Erfolg. 


auesnburfäe (dem ber ans | Miether 
bei der Rauferei ein Auge aud« | gen Mietherüdftandes aus der MWoß- 


Herr: „Ich bin ganz Ohr!" 


— Mitdem „Spanijden”. 

Vater: „Woher die jehlechte Cenjur?“ 
Sohn: „Sch wußte nichts von Spa= 
nien“! Water: „Gut, Du folljt glei 
etwa3 bapon erfahren!” 
Yatal. fremder (die Ned 
nung rebidirend): „Da haben Sie 
fih zmweimal geirrt, Kellner; einmal 
zu Ihren und einmal zu meinen 
Guniten!“. . ‚Kellner (beftürzt): „Zu 
Shren :Gunften. . .mo?* 


einfach. 


find mir vorläufig nicht zu Haufe!“ 


— Abftammungdtheorie 
Profeflor (der jpät Abends auß ber 


| bilffub3 fommt da3 Dorf Tuntens ; Sineipe heimlommt, zu feiner feifen- 


den Gattin): Ych glaube, du ftammit 
vom Maulaffen ab! 

— Mißverftanden Som 
(zum Bauerninedt): 
Sagen Sie mal, Herr Nachbar, mie 
hoch kommt fo eine Yubre Heu? 
Kneht: Gar nöt hoch. Bis auf den 
Dahboden aufi. 


Betätigung. 


Dame (prüfend): „Wenigfiend zum großen Theil!” 


— Alter Belannter. el: 


ner: Ein Glad Bier fol ih Yhnen IN 
pumpen? 
nicht! 
wollen mich nicht Tennen? 
haben mich doch erft gejtern Abend 
herausgeſchmiſſen! 


Ich kenne Sie ja gar 
Saft (entrüftet): Was, e. 
ie 


Ein 


Gemüthsmenſch. 
(der mit ſeiner Familie we⸗ 


eſchlagen hat): „So hab’ i’ ’3 wol⸗nung geſetzt wird): „Sin Herzlofer! 


mn, 82 


| miferabel — | ippl; Du friegft jaßt a Jah 
„Mein Gott, alles tann doch nicht iß und i’ braud nöt 
prima jein!” Soldat'n!” Me = 


Was bleibt mir nun übrig?" Haus- 
wirth (auf die 
„Rüdkehr zur N 


nahe Wiefe deutenb): 
atur|” 


— Abnung3poll. Golbfein: 
br Sohn eignet ih micdht zum 
Kaufmann. Silberftein: Aber miejo! 
Sie haben ihn do nur erft gejpro- 
den. Goldftein: Ja, aber da hat er 
in einem fort die „Artilel“ vermech- 
tt. 
ge Enplid. Schumann (ur 
alten Aungfer, die auf verbotenem 
Mege radelt): yräulein, e3 thut mir 
a ee a a 
0 ie ge Br 
(entzüdt): 3 


nn 
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Rofitas Chriſtfeſt. 
Bon Margarethe Etadler, 


Ein grauer Tag. Dice Nebel ver- 
hülen Himmel und Sonne Der 
Haud, der aus Schorniteinen und 
Yabritjehloten aufjteigt, jtrebt empor 
und jentt ji) müde und muthlo3 mie- 
der zur Erde. Auf den Dächern jchim- 
mert e3 prächtig weiß —Das einzige, 
wa3 Kojitas Bıiden wohl thut, wenn 
jie von ber Arbeit duch Das Kleine 
Fenſter Hinausjchweifen; bvenn die fah- 
ien Zweige der Bäume in ben [pärlis 
hen Vorſtadtgärten jind nicht Dazu 
angethan, freundliche Bundesgenojjen 
im Kampf gegen bie brennende Sehn- 
jucht zu werden, Die Rojita gerade 
heute TIhräne auf Thräne in die Au- 
gen treibt, jo dag fie endlich den bun= 
wen Kram von farbigem Geidenpas 
pıer, aus welddem tie mit flinfen Yäns 
den Rojen für die Chrijtbaume verfer: 
tigt, beifeite fchiebt, den zierlichen Kopf 
mit den -diden, Powarzen Ylechten auf 
den Tifch legt und im ein herzhaftes 
Heinen ausbricht. Daheim in talien 
feiern fie heut den Niflastag! Und das 
tleine Iremezziner Dorf mit feiner 
prägptigen Stiche, mit den ärmlicdhen 
Häujerchen, den engen Gaffen, durd) 
die man auf Klappernden Holzichuhen 
eilt, mit jeinen blühenden Gärten und 
herrlichen Villen, das ganze lachende 
Geitade des Comerjees jteht jo deutlich 
por ihrer Seele, daß fie meint, fie er> 
trüge die Trennung nicht. 

Ihr Dann erträgt das Leben in 
der fremde meit bejfer. Er ift zuerft 
allein nordmwärts gezogen, weil bort 
das Bauhandwerk bejjer bezahlt wird, 
fo daß er ihr bald Geld fchiden fonnte, 
um mit dem Bübchen nachzufommen. 
Dem Heinen Carlo ijt es gleichgiltig. 
Er fpielt ebenfo fröhlich auf den Stra= 
Ben der mitteldeutfhhenHauptitabt, mie 
er e& daheim gethan; aber ihr drüdt 
die Sehnfucht das Herz ab, nad El» 
tern und Freundinnen, nach dem lus 
ftigen Gefang bei der Arbeit und ben 
feierlichen Prozejjionen der Sonntage, 
denen dann ein fröhlicher Tanz folgt. 
Zuerft hat fie hier in einer Blumenfa- 
brif gearbeitet, da3 mar entjeglich, fie 
fam fich unter den vielen fremden Ge» 
fichtern mie verrathen und verkauft 
por. Nun hatte ihr Mann, der bei jei- 
nem Arbeitgeber mohl angejchrieben 
mar, ihr diefen Privatverdien]t ver= 
ihafft. Das war erträglicher, aber 
entfehlich einfam, denn Giufeppe fam 
erit am Abend heim, furz, fie wäre ver= 
zweifelt ober mieber in die Heimath 
zurüdgefehrt, wenn da® Bambino nicht 
geweſen märe. 

Das Kindchen riß ſie auch jetzt aus 
ihren Träumereien, indem es in ener— 
giſchen Lauten ng see verlangte. 
Bofkta gab ihm zu trinfen und war 
noch damit bejchäftigt, al3 es lopfte 
und auf ihr „Herein“ Frau Mantich 
erichien, die Hausmirthin. „Na, Fraus= 
chen, geht’3 aut?” jagte fie gemüth- 
lich und fette fich auf den noch freien 
Korbituhl. „Sch hab’ Ahnen etwas jehr 
Grfreuliches zu jagen“, fuhr fie fort, 
und als Rofita fragend aufblidte, hob 
fie den Finger in die Höhe und fügte 
langfam und gewichtig: „Einladung 
zu morgen früh, Weihnachisbejchee- 
rung de3 Frauenvereins! Gie dürfen 
fommen und ihre zwei beiden mitbrin= 
gen. Wie geht’3 denn mit dem Klei- 
nen? Na, Bambino, mweibt du, mer ich 
bin?“ Das Kleine richtete die großen 
Ihmwarzen Augen auf die Sprecerin, 
und auch Carlo, der ältere, etiva vier- 
jährige Bruder, der auf dem Hof ge- 
fpielt hatte, war hereingefommen und 
ftand, das Yingerchen im Munde, zag- 
haft in der Thür. E3 hätte faum ein 
befferes Modell für einen Liebesgott 
geben fünnen als den Knaben mit fei= 
nen großen, aus bläulichem Email 
berausleuchtenden Augenjternen unter 
feingezeichneten Brauen. Und Frau 
Mantich zog einen Apfer aus der 
Taſche, gab ihm den und drüdte einen 
fhallenden Kuß auf feinen kleinen, 
zothen Mund. „Nein, der Junge fieht 
Doch genau aus wie einer von den zivei 
Engeln bei der Sirtinifhen Madon- 
ra auf meinem Bilde,“ meinte fie 
freundli. „Alfo morgen, pünktlich elf 
Uhr!” Damit verlieh fie gemwichtig, mie 
fie gefommen war, da3 Kleine Heim ih- 
rer Miether, deren fie fich gern und 
thatkräftig annahm. 

Um biefelbe Zeit jaß in ihrem mit 
Kunftfhäten, prächtigen Teppichen 
und foftbaren Möbeln gejehmücdten 
Boudoir Prinzeffin Alice mit ihren 
Hofdamen über eine funftoolle Hands 
arbeit gebeugt, um bie Frift vor dem 
Mbendthee noch eiligit wahrzunehmen. 
Und aud fie fehaute mit jehnfüchtigem 
Bid in das fröhliche Schneetreiben 
hinaus. 

„Was gibt’3 morgen, liebe Gräfin, 
- wie war unfer Tagesplan?” wandte fie 
fich an die ihr gegenüberfigende Hof- 
dame „Früh um 11 Uhr MWeihnadht3- 
befeheerung im Frauenverein. König⸗ 
Tiche Hoheit geruhten zuzufagen.” ‚Die 
Prinzeffin nidte, „Freilich, Freilich,“ 
verfeßte fie eifrig. „Ich freue mich da= 
tauf, in meiner füddeutfchen Heimath 
feiert man morgen St. Nikolaus, ben 
Tag,an dem der Rupprecht fommt Wir 
Kinder pflegten unfere Schuhe an bie 
Söhlafzimmerthür zu fegen und bort 
ein ganz befonber3 liebes Gefchent zu 
fuchen — und zu finden.“ Die Hofba- 
men brachen in entzüdte „DO!“ und 
„AN aus, um fich dann mwieber eifrig 
über die Knüpfarbeit zu beugen, als 
die Prinzeſſin ſchwieg. Und auch ſie 
arbeitete emfig, damit man ja nicht 
merfe, daß e3 ihr plößlich Heiß in bie 
Augen ftieg. Sie waren daheim eine 
Juftige Schar aemwejen, fröhlih und 
munter troß aller Etifette. Und am 
Niklastage hatte helles Kinderlachen 
durch das aroße alte Schloß in den 
Bergen aehallt. Hier blieb alles ftil. 
Prinz Viktor, ihr Gemahl, würde ihr, 

"pie in jevem Jahr ein koſtbares Blu- 
“mengebinbe, das irgend ein Schmuck⸗ 
ftüdf enthielt, überreichen und fie ihn 
mit einer Handarbeit erfreuen; benn 
der Nillastag war vor nunmehr zehn 
Jahren ihr Verlobungstag geweſen, 
die heimiſchen Bergtannen, unter 


denen 


ö— — — ere —— — — — ——— — —— — — — — — — — 


RR, 


Meidmwerk oblag, hatten einen glänzen- 
den Schauer feiner Schneeflödchen auf 
fie beide hHerabgeftreut. „WBäumchen 
rüttel dich und fcehüttel dich, wirf Glüd 
undSegen über mich!“ hatten fie Iuftig 
gerufen. Doch die Schneegrüße blieben 
ein Symbol. An reichen, glänzenden 
Gaben hatte e3 das Schidfal nicht feh- 
len lafjfen — aber fie waren fühl und 
zerichmolzen leicht. Was BPrinzeffin 
Alice wirklich im Innerften von einem 
Chriftfeft zum anderen begehrte und 
erjehente: glänzende Kinderaugen, bie 
ftaunend zumkLichterbaume emporblid- 
ten — da3 blieb ihr verfagt. 

Die Räume, die der Frauenverein 
fonjt als Kleinfinderbemahranftalt bes 
nußte, trugen heute ein feſtliches Ge— 
präge, Iannengewinde, von bunten 
Papierblumen durchflochten, umrahm= 
ten die Thüre, und im Hauptfaal ers 
ftrahlte der Lichterbaum über den lan 
gen, niedrigen, mit SKleidungaftüden, 
Tüten und Spielzeug bededten Tafeln. 
Die Damen des Vereins hatten fich 
bollzählig eingefunden und waren für 
ihre Mühe reich belohnt. Prinzeſſin 
Alice hatte an jeve ein freundliches 
Wort gerichtet und führte nun ein ei- 
friges Gefpräch mit der Morfteherin 
und dem Arzt,al3 der Eleine, feftliche 
Zug erfhien. Paarmeife, in gleichfar= 
bige Kittelchen gehüllt, Hand in Hand, 
durchfchritt die Kleine Schar dentaum, 
und nur dem etwas bänglichen Gefühl, 
das auf allen lag, war e3 zu danten, 
daß fie ihren mohleinftudirten Reigen 
und Gejang eine? Meihnachtsliedes 
ausführen konnten, ohne fich durch die 
zu erwartenden?sreuden irre machen zu 
faffen. Die Mütter blieben im Hinter- 
grunde, und ihre Blide wanderten 
forfchend, prüfend, wohl auch verglei- 
chend, zu den verfchiedenen Pläben. 
Ganz in der Ede jtand Rofita mit ih- 
ren beiden Kleinen. Sie gehörte nicht 
zu den Schüßlingen des Vereind, der 
den Aermften feine Fürforge widmete. 
Doch fie Hatte all die buntpapierne 
Pradt an Bäumchen und Thüren ge: 
Ihaffen, und Frau Manch, ein thä- 
tiges Vereinsmitglied, wollte ihr auf 
biefe Weife zu Verdienft und Gönne- 
sinnen verhelfen. Und fo ward auch fie, 
als die ſchwachen Stimmchen verhall— 
ten, an den für ſie beſtimmten Platz 
geführt. Die Prinzeſſin ſchritt von 
einem zum anderen, ſie ſprach mit 
den Frauen und ſcherzte mit den Kin— 
dern. Bei Roſita und ihren Kleinen 
blieb ſie überraſcht ſtehen. „Wie kommt 
dieſer kleine Neapolitanerkopf in un— 
ſere Vorſtadt?“ fragte ſie, erſtaunt auf 
Carlo weiſend, der ihr mit großen, 
ſchwarzen Augen unerſchrocken ins Ge— 
ſicht ſah. „Die Leute ſind Italiener, 
Königliche Hoheit,“ beeilte ſich die 
Vorſteherin zu verſichern — und — o 
die Wonne für Roſitas aufgeregt klo— 
vfendes Herz! — die gütige Fürſtin 
ſprach Italieniſch mit ihr, ſtreichelte 
das Bambino und hob — die Damen 
ſahen es mit großen Augen—den klei— 
nen Carlo auf eigenen Armen empor, 
ihn über den Gebrauch der Trompete 
unterrichtend, die er zum Gefchent er» 
halten. 

Die Zeit verſtrich im Fluge, die 
Hofdame mußte zum Aufbruch mah— 
nen, und faſt widerſtrebend ſetzte die 
Prinzeſſin den Kleinen zur Erde, der 
den ehrenden Sitz mit drolliger Würde 
eingenommen hatte. „Wollen Sie mir 
den Kleinen hinſchicken, liebe Frau? 
Ich wünſche ihn zu malen“, wandte ſie 
ſich noch einmal an Roſita. Ich ſchicke 
den Diener morgen früh zu Ihnen, 
der mag ihn holen, damit Sie nicht ge— 
ſtört werden, und ich bitte auch um 
hundert NRojen für meinen Chrijts 
baum!"Rofita verinochte vor freudigem 
Schrecken kaum zu antworten, und die 
Damen erörterten de3 Creigniß no 
lange. Yaft jede hatte nun einen Auf— 
trag für Rofita, e8 gab PBapierblumen 
die Menge zu fertigen. Carlo aber war 
der Held des Tages. 

Zäglih erfchien‘ der Lafai, um 
den Kleinen abzuholen, und ei» 
nige Stunden darauf fehrte Cars 
lo mit der Miene eines Giegers 
zurüd, mit irgend meldhen Gäü- 
helchen beladen. Etwa vierzehn Tage 
ging es fo, Rofitas Rofen waren zu 
einem Märchenwalde angewachen, als 
ber Lafai bejtellte,daß die Prinzefjin 
fie zu fprechen wünjche. Und eilendg 
machte die junge Frau fich zur feitge- 
jeßten Zeit am Nachmittag des Hei- 
ligen Abends mit ihrer bunten, leichten 
Laſt auf den Weg. 

Wie in einen Märchen erfchien 
e8 MRofita, al fie nun, lange, 
teppichbelegte, mit Bilbfäulen und 
Gemälden geſchmückte Korridore 
geführt, endlich vor der Prinzeſ— 
ſin ſtand. Und war ſchon dies 
Bewußtſein märchengleich, ſo war 
es der Inhalt der Worie noch 
mehr. Ob ſie den Carlo hergeben 
würde? Die Prinzeſſin wollte für ihn 
ſorgen, ihn erziehen laſſen und lieb, 
ſehr lieb haben. Er würde beimSchloß— 
gärtner aufwachſen, ſtets unter den 
Augen der Prinzeſſin. Die Eltern 
dürften ihn auch bisweilen beſuchen — 
natürlich nur nach eingeholter Er: 
laubniß und in Gegenwart der neuen 
Pflegeeltern. Doch Rofita habe ja noch 
das Bambino, das ſicher nicht allein 
bleiben würde. Ihr Opfer aber würde 
reich vergolten werden, durch das Bes 
wußtſein, Carlo ein beſſeres Los zu 
ſchaffen, als es ſonſt der Fall ſein 
könne. Und ſelbſtverſtändlich würde 
ſtets reichlich für ſie geſorgt werden! 
— Roſita war wie im Traum. Wel 
unverhofftes Glück für den Knaben 
und ſie alle! Es würde niemals an 
Brot und Kleidungsſtücken, niemals 
an einer warmen Stube fehlen. Carlo 
ſelbſt würde ein Herrenleben führen — 
ihr ſchwindelte, wenn fie alles über- 
dachte, 
ſtrebte, 
ſehen. 

In den Straßen der Stadt war es 
allmählich ſtiller geworden, die Chriſt⸗ 
baumhändler boten ihre letzten, kleinen 
Tannen feil, Roſita kaufte ein Bäum— 
chen und zahlte in der freudigen Auf⸗ 
regung mehr, als verlangt wurde. 
Catlo ſollte auch ſein Chriſtbäumchen 
haben und Naſchwerk und Spielzeug 


während ſie eilig heimwärts 
mit reichen Geſchenken ver⸗ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22, Dezember 1907. 


Bierter Floor—Sinte Etr. Z 
Durchgreifende Kerabfegungen welche Die-Geber von ſolchen nütz⸗ 
lichen Geſchenken wie Slippers nie zu finden erwarteten —in 
Wirklichteit zwei Geſchenke für den Preis, den Ihr für eines 


zu bezahlen erwartetet, 


Auswahl don 1,200 Paar hochfeinen Männer⸗Slippers, — 
Ihwarz, Iohfarbig und Marcon, Opera und Gverett:Styles, 
Enden von Partien, — feine find weniger als 1.25 


werth — zu 


1.50 Seder-Stippers für Männer und Knaben — 


zu 


Lowest 
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Die niedrigllen aller Tuſchentücher-Preiſe 


— Main Floor—Madiſon Strakße. 

Für Montag und Dienſtag ſind die unzähligen angebrochenen Reſter von Partien, ſowie einige große 
Partien, welche nicht ſchnell genug verkauft wurden, zu den niedrigſten Preiſen markirt, die Ihr jemals ge— 
ſehen habt Werthe, welche das Departement ſelbſt in der flaueſten Zeit des Jahres anfüllen würden. Hüb— 


ſche Taſchentücher -Schachteln frei. 


Tauſende von Männer- und Damen-Taſchentüchern — ſchlicht weiße oder mit fanch farbigen Borten, in einer 
beinahe endloſen Reichhaltigkeit von Styles, angebrochene Partien und Enden von Partien, einſchließlich 
garantirt. Hand Thread Drawn Damen-Taſchentücher, Ducheß ſpitzenbeſetzte, Swiß beſtickte, reinlein. hohl— 

geſäumte, Iriſh hand beſtickte Initial, reine Iriſh leinene hohlgeſäumte, feine 
ſeidene und leinene, importirte Lawn, hohlgeſäumte und Initial, Swiß be— 
ſtickte und ſpitzenbeſetzte, fanch hohlgeſäumte und ausgezackte beſtickte neue quer— 
geſtreifte Effekte und handbeſtickte punktirte Taſchentücher — ſie rangiren im 
Werthe cufwärts bis zu 50c — für morgen alle zu genau dem halben Preis, 


eine nie gebotene Gelegenheit gerade 
vor Weihnachten; Auswahl zu.... 


nd 


de, 106, 12%cC, 2de 


Neinfeid. Männer-Tafchentücher, mit fei- | Teine Tual. hohlaei. beitidte Damen: 


nen jeidebeftidten Jnitialen, die Dias 
lität, welche regulär für 48c 
verfauft wird, morgen 

Die wohlbelannten Way's Mufflers für 
Männer und Damen, in allen Farben, 
die gewöhnlichen 50c=-Werthe, 


morgen zu 


Reinlein. beitidte Damen-Ta= 
ichentiicher, 6 in Schachtel... 
Extra feine Tualität ganz handbeftidte, hohlgejiumte und quergeftreifte Damen = Tafchentücher, fowie eine 
hübjche Partie jehr feiner fpisenbefegter Tafchentücher, hunderte von Mufter zur Auswahl, und feine Cua- 
Iität Srifh und deufche feinene hohlgefäumte Männer: und Damen = Tajchentücher mit handges 


ftidten Anitiafen 


Tafchentücher, drei in jhöner Meihz 


Offen Abends 
morgen und Dienstag 


Prices Our 


onStore 


STATE MADISON av DEARBORN STS. 


8 


Del Pasco Zigarren, 
mer ſpaniſche Einla 
Kiſte von 50 
morgen zu 


83.00; Montag zu 


Gold = Beichlag, in 


Fancy deutjche Pfeifen mit langem Rohr, immer 1.75, 
Yancy 3:Stüde Raudher:Set3, regulär verlauft für 


Ehte Meerfhaum Pfeifen, Bernitein Spise, jchlicht 
od. Gold: Beihlag; anderswo foften fie $5; Montag. 
Echte Briar Pfeifen, gerade oder gebogene Bernftein Spike mit 


1.59 | 


often gewöhnlich 2.50; morgen zu 


Main Floor— Dearborn Er. 
Alle Raucher-AUrtikel müfjen vor Weihnachten verlauft werben 
— und imerden e8 aud, wenn Ihr dieje niedrigen Preife ſeht: 


feine lange im Schattengewadhfene Zim- 
ge, Ylorida Sumatra Dedblait 0 
Al 


I 
98 


ſeidegefütterten Futteralen — 


4 


3.98 } 


Entfchiedene Räumung aller Spielfachen und Puppen | 


Vierter Floor— Bon State Str. biß 


Dearborn Str. 


Kommt morgen und Ihr werdet überraſcht ſein von den außerordentlich niedrigen Preiſen, denn wir haben 
beſchloſſen, die Spielſachen und Puppen vor Weihnachten zu verkaufen, wenn die niedrigen Preiſe es ermbg⸗ 
lichen. Morgen früh wird ein großes Aſſortiment zur Auswahl bereit liegen. 


Black Boards, Eaſel 
Back, Drop Front, 
Rolling Chart, ſehr 
ſpezielle Preiſe für 
den morgigen Ver— 


tauf, O80 49e 


und 
Sideboards 


Brumm⸗ 
kreiſel, 
große 
Sorte, 


5e 


Eiſerne Bänke, Combi—⸗ 
nation, automatiſche 
und Novelty -Bänke, 
werth bis 82.00, Aus⸗ 
wahl zu 89e, >, 
69e umd.... Ic 

Hodhfeine Pferde mit 
well und ausgeftopfte 
Ihiere, Werth von 


a Dreiiers u. 
PP % für Kinder, 
ausgeftattet in Ejchen und um 


antiquem Gichen, 49€ 


zu 98c und 
Ruppen-Häufer, moderne Fa⸗ 


250 


tialen; 


1.15 


Schadhtel 


Regenſchirm-Räumung 


Main Floor —State Str. 


Es iſt beachtenswerth, ſich als Geſchenke eignende Regenſchirme zu ſolch 
niedrigen Preiſen vor Weihnachten kaufen zu können — macht Euch die 


nachſtehenden Erſparniſſe zunutze. 


Grapirungen unentgeltlich. 


26zöllige Taffeta Seide Damen = Negenichirme, beftes Paragon=Ges 
ftel, Zutteral und Duafte, Sterling Silber, Gold, Verlmutter 
und Elfenbein = Griff — prächtige $10.00 Werthe — 


Montag zu 


Feine Tape Edge Taffeta Damen = Regenjchirme, Stahlitange und 
Geſtell, Perlmutter Pofts, Sterling Sil- t 
ber und Sunmetal Griffe, ein Bargain Montag zu... 


Naragon = 


nd 


3:05 


26301, Union Taffeta Seide Damen-Regenjchirme, Yutteral und 


Suafte, Princeß, Opera: und Furze-Griffe, Meberzug 
hölt ein Jahr, für Montag nur 


2.59 


1,000 Tape Edge Taffeta Regenihirme für Männer, — importirte 
Griffe von echtem Elfenbein, Hirjchgeweih, Sterling Silber und 


Perlmutter, mit Beichlag — regulär nerfauft für $6 
und $7 — Montag nur 


Hefchenk-Schmucklachen: Erſtuunlich niedrige Jreile 


Main 
Jedes Stüf muß verfauft werden — die Cdd Lot3, die angebrochenen Partien, zu Preijen, die wegen ihrer 
Weihnahts-Gejchente in Echmudjahen waren jicherlith nie vorher jo billig. 
Manicure- u. Toilette- 
Set8, aus cht. Eben, 
Ebonid, 
und Dresden, Silber 
montirt, Auswahl — 


Niedrigkeit überrafchen. 


holz, 


690 


BIS ee 


LT 
—8* —8 A 
Se (Di Ron Gar 


2 AR 
——— 


Importirte Lavelliers, einge— 
faßt mit Coral, Jade, Tur— 


Be DR 
_ SI 
quoije und Ame— 


thnit, 980 2.98 Stahl fpangled, 
Stof jeidene Fächer, 
deforirt mit gejchliff. 
ftähl. Spangles, with. 


völlig $8, 


nur 
0- Größe golb- 
gefüllte Uhren 
für Damen, 
Hunting = ©e- 


häufe, fpezieller | 


Preis 
J 


98 


dazu — das letzte Chriſtfeſt im kleinen 
Elternhauſe ſollte er in freundlichem 
Gedächtniß behalten. Ihr Fuß ſtockte 
unwillkürlich, als dieſer Gedanke ihr 
Hirn kreuzte, und bleiſchwer legte es 
fich auf ihr Herz, während ſie lang— 
ſam weiterſchritt. 

Von der nahen Kirche blieſen die 
Trompeten einen fchönen Weihnachts- 
&oral, aus den übrigen Etagen des 
Haufes Hang Jauchzen und Lachen, 
Lieder wurden gefungen, und ihr bel- 
les Klingen drang bis herauf, mo Ro> 
fita das Bäumchen pußte, während bie 
Kleinen fchliefen. „Sch bleibe bei den 
Kindern, du magjt ruhig in die Chrift- 
mette gehen,“ jagte Giufeppe, und fie 
mwar’3 zufrieden. Der Aufenthalt im 
prächtigen Gotteshaufe erfüllte fie 
ftet3 mit tröftlihem Heimathgefühl, 
und mit überbollem Herzen betrat fie 
heute den mächtigen Bau. Die feftlich 
geſchmückte Kirche war dicht gefüllt; Die 
nächtliche Chriftmeffe mit der herrfi- 
chen Mufik, die feitliche Prozeffion, an 
melcher felbjt der Hof theilnahm, Iod- 
ten außer den Anbäcdtigen eine Menge 
Schauluftiger herbei. In Reih und 
Glied ftanden die Soldaten in ihren 
glänzenden Uniformen, die fonjt Ro: 
fita® Entzüden :erregten. Heute aber 
gewwahrte fie das feitliche Geprände 
faum, und gleich den anderen Andäd- 
tigen zündete fie auf ihrem Plape die 
fleine mitgebrachte Kerze an und ner- 
Tentte fich in ihr Gebetbud. Die meihe- 
bollen Klänge des Orchefterd, mit dem 
Braufen ber Orgel untermifcht, die 
filbernen Stimmen der Sänger, bie 
feierliche Meffe, all da8 war wohl ge= 
eignet, die Seele aus irdifchen Sorgen 
in höhere Regionen emporzureißen. 
Rofitas BVlice wanderten hinab zum 
Altar, mo zwifchen Tannengrün mit 
Hilfe großer Wachsfiguren die Krippe 
bargeftellt war; Ochs und Efel ⸗ 
ten ihre demüthigen Häupter zwiſchen 
den Zweigen hervor, ofef, ber „heis 
lige- Pflegepater“, wie Roſita ſ 
ſehnte ſich auf ſein Handwerksge 


5. 75 


Floor— State Str. 


Prachtbolles 
Stag 


tall Jewel 
Boxes — 


4.98 


98o, 


CD 

. Maſſiv goldene 
9 l yo 

zur Ninge, fchivere U 
Mountings, zu e 


2.98 


79e, 


2.98" 


Große Sorte Puff Jar, 


4 


ertra [hmwerem 9 
Sterling 
Silber Top 
Dedel, Au3- 
wahl, 93e u. 


1.45 


mit 


und die Hirten beteten an bor der zar- 
ten, reinen Mutter und dem fchmwachen 
Kindlein auf Stroh. Und vom Or- 
gelhor lang es jubelnd und braufend 
„Ehre jei Gott in der Höhe!” Rofita 
aber war es, als fehaue fie dies liebe, 
altgewohnte Bild zum erften Male. 
Mohl verftand ihre jchlichte, Fromme 
Einfalt den hohen Sinn des heiligen 
Sleihniffes nicht. Dennoch ging in 
ihrem Herzen etwas mie ein großes, 
—— Ahnen auf, während ſie die 

nbetung des Kindleins betrachtete, 
das ihr, wenn ſie auch ihr Empfinden 
nicht in Worte zu faſſen gewußt hätte, 
plötzlich erſchien wie das Sinnbild der 
geſammten ſchwach und hilflos gebo— 
renen Menſchheit. St. Joſephs heili— 
ges Amt aber vererbte ſich von Eltern 
zu Eltern. Sie alle waren nur Pfle— 
ger eines anvertrauten Pfandes der 
göttlichen Liebe! 


Und wenn ſie die Krippe anſchaute 
und das elende Strohlager, ſchämte 
ſie ſich, daß ſie gemeint hatte, die 
Stätte verbeſſern zu ſollen, wo ihr eige— 
ner Knabe aufwuchs. Und ſie ſchämte 
ſich vor der ſchmerzensreichen wan— 
dermüden Mutter, daß ihr ſelbſt die 
tauſenderlei Mühen und Entbehrungen 
oft zuviel geworden waren, daß ſie 
ſich nach Heimath und Mädchenzeit 
zurückgeſehnt hatte. Als ob nicht 
überall ihr Glück und ihre Heimath ſei, 
wo ſie die Ihrigen wußte! 

Ruhigen, faſt feierlichen Geſichts 
betrat Roſita eine Stunde ſpäter ihr 
kleines Heim. Giuſeppe war im Korb⸗ 
ſtuhl neben Carlos Bettchen ein wenig 
eingenickt, das Lämpchen brannte trüb, 
und die Kinder ſchliefen. Aber ihr 
ärmliches Stübchen erſchien Roſita wie 
ein köſtliches Heiligthum. Sie kniete 
an Carlos Bettchen nieber und legte 
ihren Kopf mit ben thränennaffen 
Augen auf ihre Mannes bartgearbei- 
tete Hand, fo daß er ermacdhte. „Rofi= 
ta2!“ „Giufeppe, wir geben ihn nicht 
her!-Niemalß! Er-mag fo arm b 


— nit: 


* * —* 


—— 
4 


nadts=Bor, nie unter $1 
verfauft; morgen, Bor 


Heine Dual. reinleinene hohlgefäumte 
Männer: und Tamen-Tafchentiicher 
— mit ſchönen handbeſtickten Ini— 

1.25-Werthe morgen, 

Stüdf 1de; oder jehs in 


Aſſortiment 
von künſtl⸗· ñ 
riſchen Me⸗ — 


Butler Sil⸗ 
der, franz. 
tirt, Auswahl zu 69c, 89e, 
1.69 


= gleich wirft Du feben, daß fich 


con, werth bis $2, 
98e, 75€ und 


— 


>9c 


ftattung 


das 


ſtändig eiſernes 
räder — Gumm 
reifen, ſpeziell 


480 
Weine, Lißöre 


Vierter Floor—Dearborn Str. 
Ihr werdet welche für Weihnachten wün— 
ſchen — hier ſind ungewöhnlich gute 


Werthe: 

Bemis Richelieu Imp. Co.'s 1 35 
franz. Cognac, ſpez. Flaſche. L⸗ 

Goodeman und Worth's Canadian Spe— 
cial Whiskey — per Flaſche 

Alter C. O. California Sherry- oder 


Portwein, Gall, 1.8893 3 
59e 


Manhattan, Flaſche 
Apricot, Peach od. Pflaumen Cordialized 


Gall., 98e; Quart-Flaſche.... 
Glub Eodtails, Martini oder 
Gowie’3 3:Star Rat. deftil- 
lirter ſchott. Whiskey 1.19 
Brandy, das Produkt der Gol— 
den Gate Fruit Co., Flafche.. 98c 


Spiel-Küchen, vollſtänd. Aus— 
brauchbarer 
Gegenftände, 49e und 


Hottentotten » Handiwagen, voll- 


$1O abı. 
25— 
290 Weiß, 
Geftel, Stahl- 


i⸗ 8 
e) 


. 


perfekt, 


$2.98, 
Wire 


Getleidete Puppen, 
in Schadteln — 
alle neu u. pers WW 
fett, fehe bübih 
gekleidet. — Alle 
Größen, werth 
bis 1.75,im mor= 
gigen Verkauf zu &7 
folgenden Prei⸗ 
ien, 98e, 69e, 
49c 


Kid Body Puppen, 
Split: und vers 
nietete Gelente, 
ichlafende Augen, — 
— * Bu morgi⸗ 
gen Verkauf zu c 
4906 und es : : 25c 


nissen ennnnen* 


Teddy-Bären, alle Grö—⸗ 
Ben, in Braun und 


einige find 


ſeicht beſchmutzt, ſonſt 


werth bis 


69e 


Nlace- Handicjuhe Eriparnife 


Main Floor—Madifon Str, 


Die fich der fpäte Feiertags-Einfäufer noch zunuge machen fan. Hüsfche 


Hlly-Handihuh-Schadteln frei. 


Import. 24300. feinfte Qualität franz. Damen 
Glace-Handichuhe, 2 Clasps am Handgelenf, 


in den neuen lohfarbigen Scatti= 


rungen, fpeziell 


Handgelent lange Damen-Handichuhe. 


2.95 


Die am 


— 


beſten zu irgend einem Preis gemachten, ent— 
weder Overſeam oder feine Pique, elegante Hand— 


ſchuhe in allen korrekten Schattirun— 


gen dieſer Saiſon, Montag zu 


Die 


Importirte 
ſchuhe für 
braun und grau. Ein Bargain zu 


am Weihnachtstage normal ſein, wie weit wir auch 


Importirtes deutſche 


ei — "© 
grau und goldplat- 


1.98 


einfach und grapirt, 


1.48 


Sterling 
©ilber Spie- 
gel, geichlif- 
fenes Glas, 
für 1.98, 
298 und 


3.96 


von Amer. Beauth 


hat, und fo glücklich werden wie wir!" 

Nun lag die Chriftnacht über der 
großen Stadt, und in den Häufern 
erlofchen die Weihnachtskerzen. Im 
prinzlichen Palais brannte noch helles 
Licht. Die hohen Herrfchaften mweilten 
allein im Wohngemad, wo Prinzeffin 
Alice Carlos mohlgelungenes Bild 
zwifchen Zojtbaren Gaben für ihren 
Gemahl aufgebaut hatte. Und aud 
ihr war der Plan, den fie mit glühen= 
den Wangen und flopfendem Herzen 
ihrem Gatten anvertraut hatte, ohne 
feine Billigung zu empfangen, mäh- 
rend der Dauer de3 heiligen Abends 
in einem völlig andern Licht erfchte- 
nen. Was fie für ein großes Werk ge= 
halten hatte, jah im Schein der Weih- 
nachtsferzen mie Selbitfuht aus. Sie 
äußerte ähnliches, und Prinz Viktor 
nidte und führte feine Gemahlin ans 
Teniter, von dem man die iveite, im 
eleftriihem Licht erftrahlende Stadt 
überfah.. „Hier überall,“ fagte er 
ernit, „unter jedem Dach [chlafen deine 
Kinder. Dem ganzen Lande darfit du 
beine Elternliebe, deine Elternforge 
ſchenken. nd du meinft, du feiejt fo 
orm, daß du WUermere beneiden müſ— 
ſeſt?“ 

Prinzeſſin Alices Antlitz war dun— 
kel erröthet. „Wir wollen das Bild 
entfernen, Viktor!“ Der junge Fürſt 
ſchüttelte den Kopf. „Wir wollen ihm 
vielmehr einen recht guten Platz ge— 
ben, zum Gedächtniß dieſes Tages, an 
dem wir die große Lehre vernahmen, 
die das heilige Feſt der Kinder den 
Kinderloſen predigt!“ 


— — — 


— Das entſcheidet! — Zmei Bad: 
fiſche ſtreiten ſich, welche Sprache 
ſchöner ſei, deutſch oder franzöſiſch.— 
Hertha: „Franzöſiſch klingt viel vor— 
nehmer. "— Lili: „Nein, deutfch ift mir 
viel lieber. Nimm 3. B. dad Wort Ku 
ober füffen! Sprich e8 vor dem Spie- 


Mund -fo formt, tie 


e3 zur That 
nöthig tft." " ar 


3 Stein:Zet, in flemifchem Blau 


goldverziert, wth. 10.50, jpeziell zu 

Import. japanijche Moriage Theetöpfe mit auszuneh⸗ 
mendem Thee-Sieb, hübſch detorirt mit erhabener 
blauer und Buff Arbeit, würde billig ſein 
zu 30c, ſpeziell für Montag zu 

Deutſche Porzellan Zucker- und Cream-Sets, verziert 
mit Zweigen von American Beauty Roſen u. Blatt— 
werk, jchivere Goldverzierungen, 29c= 
Werthe, für Montag zu 


beftehend aus großem 
1:Liter Stein und 6 
dazu pajjenden 44: 
Liter Steins, prädtig 
embojjed mit mittel: 
alterlichen deutſchen 
Figuren In— 
ſchriften — 22.75: 
Werthe, 1 29 
Montag... Lew 
100-Stüde Halb = Por: 
zellan Dinner = Sets, 
hübſche neue Entwür— 
fe und Muſter, ſchön 
dekorirt mit Sprays 


Roſen u. Blattwerk, 8 48 


und 


delloſer 


zu 


1%c 


15c 


„Florentine, importirte deutſche Damen-Glace-Hand⸗ 

ſchuhe. Paris Points, in ſchwarz, weiß, braun, 

lohfarbig, Beaver, blau, grün oder Champagne. 

1.00 ’geftricte geflichte 2:6lasp Golf-Hand- 
Damen, ſchwarz, weiß, navy, 


Senfalionelle Herabfekungen an Porzellan und Hlas 


Dafement— Madifon Etr. 
Feiertags-Porzellan und gefchliffenes Glas zu fol ungewöhnlich niedrigen Preifen mird 
bei der jebigen großen Nachfrage nicht unbeachtet gelaffen merden. 


Das große Lager muß 
die Preife herunterfegen müffen. 


Für Diejenigen, die Gefchente machen mollen, bedeutet dies eine große Erfparniß. 

Hübjche I-Stitke import. Porzellan Thee-Sets, be= 
ftehend aus Theetopf, Juder = Botvle und Cream⸗ 
Behälter, prächtig verziert mit Roſen u. 
Blattwerk, goldverziert, gewöhnlich 69e.. 

Importirte Porzellan Salat-Bowlen, 
men-Dekorationen und ſchön Tinte 
boſſed Ränder, wirklicher Werth 39e, — 
morgen nur 


.39e 


übfche Blu: 
und Em: 


Eine weitere große Partie von 500 diefer prächtigen 
Punſch-Sets für 
morgen z. einem 
lächerlich niedri— 
gen Preis— ſehr 
ſchwer und 


ta= 
Finiſh, 


ſo daß ſie kaum 

von dem echten J 
geichliff. 
unterfcheiden 
find? — in dem 
prächtigen Mar: 
jorie Entwurf— 
tiefer Schliff, — . 
hochfein polirt und jeher brifant—genau wie hierr 
ilfuftriet; gr. Familien: Größe Bowle, 

hält 7 Dt8., 12 dazu pafjende Tajjen.... 


Glas 


1.98 


Verkauf 


Kennedy’3 riefige® $150,000.00 Lager von 


Möbeln, Nugs und 
Haus Ausſtattungswaaren 


wird verſchleudert 


zu 50e am Dollar. 


Jeder Dollar werthmuß weg— 
Wir wollen nichts mitnehmen. 


Eine Gelegenheit ohne Gleichen in der Geſchichte der 


Möbelverkäufe in Chicago. 


Kommt und ſucht Euch 


die Waaren aus. 


Offen jeden Abend. 


URNITU 


EDY 


Le. H. Meyer, General Manager, 
114 — 116 Wabash Ave., nahe Madison Str, 


Alle Waaren werdın vor oder am Weih— 
nadıten abgeliefert — in unmarfirten Wagen. 


— Maht der Gewohnheit.— Da 
haben Sie ganz recht, Frau Nachbarin, 
die Politif verdirbt und die Männer. 
Seitdem mein Alter in den Gemeinde- 
tath gewählt worden ift, will er fogar 


zu Haufe mangmal'$ Sort nehmen!" 


Geld können Sie bei: mir 


— Gemüthli. — Hotelier: „Yhr 

in 

mwahrung geben!*--Gaft: „Das halte 

ich nicht füt nöthig Hotelier: „Wa- 

rum nicht, bier 

jadoh!" ©. 
Fe 


* 


x Se 





